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od) mehr deutihe Gewinne! 


An vielen Punkten der ausgedehnten Der deulſche Eiſenring ſchließt ſich immer 


Schlachtlinie in Frankreich. 


Rieſenkampf tobt weiter. 


Berichtet von den „United Preh Aſſociations“) 


Berlin, 3. Okt. (über Haag). 
wird hier amtlich mitgeteilt: 

„Das deutſche Kriegsamt meldet, daß der Verſuch der 
Verbündeten, den rechten Flügel der Deutſchen zu umgehen, 
vollſtändig zum Einhalt gebracht worden iſt. Die 
Deutſchen haben heute entſchiedene Cewinne an Gebiet gemacht 
und haben die Franzoſen an einer Anzahl Punkte zum Zurück— 
weichen gezwungen, ganz beſonders ſüdlich von Roye. Es 
wird aber hinzugefügt, daß dieſe Cewinne, wichtig, wie ſie 
ſind, noch weit davon entfernt ſind, einen entſcheidenden Sieg 
über den Feind zu bilden, und daß das Kämpfen ungeſchwächt 
fortdauert, mit ſchweren Verluſten auf beiden Seiten! 

„Es werden auch Gewinne auf dem linken Flügel der 
Deutſchen gemeldet, wo die Franzoſen, welche von Toul her 
angriffen, in einem Verſuche, den Druck auf die Linie der Maas— 
forts ſüdlich von Verdun zu vermindern, mit ſchwerem Ver— 
luſt zurückgeſchlagen wurden 

„Die deufhe Bombardirung von Berdunm dauert un- 
behindert fort, und eine Anzahl der Forts vom üäußeriten 
Kreife — welde 8 Meilen von der Zitadelle find — wurden 
sum Schweigen gebradt. 

„Die deutichen Streitkräfte in der Argonner Gegend haben 
ihr WBordringen weiter fortgejest, obwohl wegen des ent- 
ichiedenen Wideritandes, dem fie begegnen, jie notwendiger: 
weife nur jehr langfam an Boden gewinnen, 

Paris, 3. Oft. Die franzöfifhen Berichte vom Schauplag des (jept 
Icon 21tägigen!) gewaltigen Ringens geben zu, baf ber rechte Tylügel ber 
Deutichen beste den ganzen Tag auf den linten Flügel der Verbündeten in 
der Gegend zmwifhen Roye und Laffianyg, fomwie auch Hftlih von Amiens 
nad Douai hin, „loshämmerte* und daß die Verlufte enorm waren! Die 
Sranzojen behaupten aber, die Linien der Verbündeten hielten feit, und bie 
Deutichen hätten mit feinm einzigen Angriff Erfolg gehabt, und grohe 
Mafjen ihrer Leute unnüß geopfert. 

Die Deutfchen haben jehr bedeutende Verftärfungen erhalten, die Ver- 
bündeten aber aud. Der Berluft der Deutfchen an Toten und Vermunde- 
ten wird von den Franzoſen auf das Zwei⸗- bis Dreifache desjenigen der 
Verbündeten angegeben. 

Auch behaupten die Franzoſen, die Armee des deutſchen Kronprinzen 
(16. Armeekorps) ſei in der Argonner Region bei dem Verſuche, durch den 
Wald von Grurie zu ſchlüpfen, zurückgeſchlagen worden, und auf der Höhe 
der Maas hätten die Franzoſen „kleine Fortſchritte“ gemacht. 

Außer der Armee des deutſchen Kronprinzen ſoll ſchon ſeit letzten Dien— 
ſtag keine Streitmacht mehr, auf beiden Seiten, irgendwelchen Infanteriean— 
griff verſucht haben, wegen des gar zu mörderiſchen Artilleriefeuers beider 
Heere! 

Die Eiſenbahnen, die von Norden her führen, ſind faſt bis zur Ver 
ſtopfung voll von Zügen, welche verwundete Franzoſen und Briten bringen! 
Perſonenkupees, gewöhnliche Güterwagen, Viehwagen—ſie alle werden hier— 
für benutzt, aber ſie reichen noch nicht aus! 

Die Franzoſen ſind gezwungen geweſen, ſich an die Briten um Eiſen— 
bahner zum Betriebe ihrer Bahnen zu wenden, und auch noch mehr Dokto 
ren und Verwundetenpflegerinnen werden ſehr dringend bedurft, da die 
Franzoſen ſich um ihre eigenen und um die britiſchen Verwundeten, ſowie 
auch um Hunderte verwundeter deutſchen Kriegsgefangenen kümmern müſ— 
ſen. Es heißt, die Bahnbetten trieften von Blut, welches durch die 
Waggontüren geſickert ſei! 

Paris, 3. Oktt. Um 11 Uhr Nachts erließ das franzöſiſche Kriegsamt 
die lakoniſche Verkündigung, daß „nichts Neues in der allgemeinen Lage“ 
ſei, daß „aber allgemein der Eindruck beſiehe, daß dieſelbe anhaltend günſtig 
für die Verbündeten liege“. 

New York, 4. Okt. Der frühere europäiſche Direkttor der „United 
Preß“, J. W. T. Maſon, faßt die Situation in der abgelaufenen Woche 
folgendermaßen zuſammen: 

Die wichtigeren Erfolge dieſer Woche waren unzweifelhaft 
Deutſchlands. Es iſt aber auch von lebenswichtiger Bedeutung 
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Sidforts Antwerpens falten!) pnae. 


ENDET, 


Innere Linie uneinnehmbar? 


(BVerichtet bon den „Uulted Preb Aifociations*) 

Berlin, 3. Oftober (über Haag). Das deutiche Haupt: 
quartier meldet, dak die Bombardirung von Antwerpen, der 
zeitweiligen Hauptitadt Belgiens, fortdauert, und dah die 
füdliche Linie der Forts ion vollitändig belagert ift. Die 
Belgier haben erfolglos Ausfälle aus den Forts und An 
ariffe auf die deutihe Belagerungsartillerie verjuht. In 
jedem Fall wurden ſie mit ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. 

London, 3. Okt. Die belgiſche Geſandtſchaft dahier gab heute Abend 
amtlich zu, daß die belgiſche Armee micht imſtande war, ihre erſte Ver— 
teidigungslinie ſüdlich von Autwerpen (am Seunefluß und zwiſchen die⸗ 
ſem und dem Dylefluß) zu halten und ſich durch das Feuer der ſchweren 


denticdhen Artillerie genötigt ſah, ſich nach ihrer zweiten Verteidi— 


gungslinie zurückzuziehen, welche der Krümmung des Nethefluſſes folgt, 
und von der behauptet wird, daß ſie „unein; Finbar“ ſei. 


Dies bedeutet alſo, daß ſchon ſämmtliche ſüdlichen Anßenforte von 


| Antwerpen gejallen ſind \ 


Antwerpen (über Haas), 3. Dit. (Diefe Depeiche ift etwas älter, als 
bie obige Londoner.) Die Deutichen richten einen ganz entjeglichen Ge 
jhoßhagel auf die jüdliche Kette der Aufenforts von Antwerpen. König Al- 
bert und die Mitglieder feines Generalitabes find an der Front. E5 wird 
behauptet, dab alle Fortis aushielten, und jogar die geftrige deutiche Mel« 
dung, da die Deutjchen das euer von zwei Forts zum Schweigen ge- 
bracht hätten, wurde beftritten, — im Webrigen aber Täßt man neuerdings 
gar feine Einzelheiten über den Kampf betannt werden! 


Den Deutjchen ift e8 gelungen, eine Anzahl ihrer weittragenden Mörjer 
füblich wie auch weftlich von Antwerpen aufzufahren; doch haben fie bie 
leßteren noch nicht in Aktion gebradht. Es heikt, daß belgijche Flieger, un 
terftüßt von britifchen Späbern, die für diefe Ziwede hierhergefandt wurden, 
Großartiges in der Ausktunftgabe an Die belgiichen Artilleriften leijteten, und 
infolge befjen eine Anzahl deuticher Geichüge duch Xötung ihrer ganzen 
Bemannung dienjtunfähig gemacht worden jei. 


Auch follen die Belgier in einer Anzahl Fälle wieder mit Erfolg die 
alte Taktit angewandt haben, ihr Feuer zurüdzubalten, bis die Deutjchen, in 
der Meinung, die Forts feien wirklih zum Schweigen aebradt, zumSturm 
angriff überaingen, — mobei dann ganze Regimenter der Ungreifer vernich 
tet werben jollen. In einer Anzahl Ausfälle wollen die Belgier ebenfalls 
tem Feinde jchwere Verlufte zugefügt baben. 

In der Stadt Antwerpen felbit berricht derzeit Rube, und man ift zu- 
verfichtlich, — es ift jedoch bezeichnend, dak man alle Vorbereitungen für ei- 
nen Straßentampfim Vorftabtgebiet getroffen hat, wo an je: 
dem vorteilhaften Punkt Kanonen aufgefahren find, um die Deutichen, 
wenn fie auch alle Forts genommen haben follten, dennoch zu verhindern, 
in die eiaentlihe Stabt zu bringen, 

E3 heißt, daß nur nod) wenige deutjche Linientruppen im nörblichen 
Belgien zurüdgelafien, fait alle diefe dem rechten Flügel der Deutfchen in 
Norbfrantreih zu Hilfe geiandt worden feien, und der Kampf um Antwer: 
pen fogut wie ausfchliehlich von deutichen Frlottenreferven und Landbmwehr 
geführt werde. 

Auf direlten Befehl des Köniad Albert find alle Deihe und Schleufen 
geöffnet worden, und in den Nieberungen, bejonders im Tal der Schelde, 
ſteht das Waſſer hüftenhoch. 


Prachtſchlöſſer und arme Landleutehütten ſind ohne Unterſchiede ge— 
opfert worden, damit die Antwerpener Geſchüße ganz freie Bahn haben. 
Auch alle Bäume ſind niedergehackt, damit der Feind ja keine Deckung fin 
den könne. 


Japan und Ehina einem Bruch nahe ? 

Peling, 3. Oft. Die Beziehungen zwijchen Japan und China werben 
inmmer geipannter. Savans Forderung, dad; jeine Armee und Flotte, welde 
gegen das beutichschinefiihe Pahtaebit Kiautfhau operirt, das 
Nedht erhalten jolle, iraendwelde Teile der dhinefiichen HSalbiniel Schantuma 
zu benugen, ift kurz und fchroff abgewiejen worden. Und obwohl darüber 
noch teine beftimmte Antwort aeaeben worden ift, jo ift die hinefiihe Re- 
gierung auch geneigt, die japanifche Forderung abzumeifen, daß die chine 
fiche Armee angewiejen werbe, nicht weiter die Bewegungen der Napaner an 
der Eifenbahbnlinie entlang zu jtören. 

Das japantifche Auswärtige Ami Hatte die Umverfrorenheit aehabt, zu 
behaupten, die Erfüllung der bejagten Forderungen Japans ei „in feinem 
Sinne eine Verlegung der chinefifhen Neutralität”. Nach Konferenzen zivi 
ichen dem cbinelifchen Präfibenten und dem Sabinet wurde aeantwortet, 
dab Solches vielmehr in jeder Beziehung eine flagrante Verleguna der 
hinelifchen Neutralität wäre. Ferner wurde erflärt, alle weiteren Bemwe 
aungen japanischer Truppen in den betreffenden dhinefifhen Genenden könn 
ten nur ald eine vorfäßliche und grobe Verlegung der chinefifchen Rechte an 
gefeben werben. 

Wie man bört, ift die dhyinefiiche Negierung fertig, ihre Sadıe der 
ganzen Welt vorzutragen und aanz befonders an die Ber. Staaten 
von Amerifa zu appelliren, 


Deutichen, daß ihre Eifenbabnverbindungen fichergeftellt bleiben. Die Ver: 
bündeten, trogdem jie norbwärts vorrüdten, jind von den Deutfchen weiter 
weitwärt? gedrängt worden; bie bebeutet die Erweiterung des Amiichen 
raumes, welcher fie von den deutichen Verbindungen trennt. Die Deutichen 
baben bobe Fähigkeit in der Neugeftaltung ihrer füdlihen und nördlichen 
Schladhtfront, behufs größerer Berjtärkung bes Weſtens, gezeigt. E3 bleibt 
abzumarten, ob fich nicht doch noch die numerifche Lebermact der Verbün 
beten geltend machen wird. Man hat aber gar keinen®rund, den angebiichen 
Erfolgen der Franzofen an der öftchen Front Bedeutung beizulegen, denn 
die Deutfchen jandten von dort aus einfadhe große Truppenmafien nad 
dem Weiten weg und jchräntten ihre öftlihen Operationen entjprechend ein, 
trogdem fie fi auch hier gut behaupteten. 


| chem ein Cholerafall vortam, 
| züglich ausgeräuchert werde, 


| angegriffen, welche zuerit 


Die Not in Brüfiel. 

Zondon, 3. Di. Millard Shaler, 
ein lange in Brüfjel mwohnender Ameri- 
faner, verjucht, die engliiche Regie- 
rung zu beranlaffen, die Zufuhr von 
Lebensmitteln an die darbende Be- 
völferung zu geftatten. Er mill ga- 
tantiren, daß die Lebensmittel nur den 
Brüffelern zugute fommen, 

Bange Stunden. 

London, 3. Dt. Der ſchwediſche 
Dampfer „Rima“ rettete auf der Fahrt 
von Gothenburg nach Lübeck zwei 


Stunden in der Nordſee herumgetrie— 
ben waren. 

Eine engliſche Warnungsſtimme. 

London, 3. Olt. Der militäriſche 
Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt, daß 
ſelbſt bei einer Vertreibung der Deut 
ſchen aus Frankreich und dem Entſatz 
von Antwerpen, und ſelbſt bei einem 
entſcheidenden Siege der Ruſſen 
Deutſchland noch gewaltige Streit 
träfte zur Verteidigung ſeiner Gren 
zen habe. Deutſchland ſei noch einig, 
ſeine Hilfsquellen wüchſen, ſeine ganze 
Wehr ſei in Waffen, 
arbeiteten mit Vollkraft, 
Flotte werde zur 


deutſche Militärflieger, die ſchon 
| 
| 


und feine 
richtigen Stunde, 


wahrjcheinlich zugleich mit dem Seere, | 
einen Schlag führen. Die Linie an der | 


Aisne fei wohl nur eine von vielen 
ähnlichen ftarten Befeitigungsanlagen 
dahinter. E3 möae jehr lanae dauern, 
bis Deutichland jchwach werde. Der 
Krieg dürfte lange Zeit dauern, 

Bei Gholerafran!:n. 

Wien, 3, Oft. (über Rom.) Wegen 
der unberantmwortlichen Gerüchte, wel— 
he von „Hunderten“ afiatijcher Cho- 
lerafälle in der Doppelmonardie jpr= 
henserlich die Öjterreichifch-ungarifche 
Regierung eine nähere Erklärung über 
den wahren Stand der Dinge. Diejel- 
be bejaat, daß 58 ECholerafälle in ganz 
Galizien vorhanden find, einer in 
Mähren, und drei in Defterreichifch- 
Schlefien, und daß Heine Epidemie 
ausgebrochen fei. Tyerner wird verfün- 
det, daß außerordentliche Vorfichts- 
maßnahmen getroffen worden find, um 
die Krankheit audzurotten, daß alle 
Krankheitsverdächtigen ſofort iſolirt 
würden, und daß jeder Bau, in wel— 
unver 


Die alten Lügen wiederholt! 

London, 4. Dit. Percy B. Jllinas: 
worth, der Einpeiticher des britilchen 
Unterbaufes, behauptete in einer Rede 
zu Shipley, die britifche Regierung 
babe „Bemweife“ für die Angaben über 
„Sreueltaten“ preußifcher Soldaten 
und befonders Offiziere an der Zivil: 


bevölferung Belgiens fomwie Frank | 


teichö gefunden; doch würden biefelben 
erit jpäter veröffentliht merden, — 
dann aber werde „Die ganze ziblifirte 
Melt entjeht daftehen und einjtimmig 
das hödhjfte Strafmaß für die Schuldi- 
gen fordern!!” 
Angebliche Reſerviſten. 

Vancouver, B. K., 4. Ott. 
wanderungsbeamte beſtiegen 
Schleppbhoot „Eva“, das auf dem 
Wege nach der hohen See war, und 
verhafteten 33 Mann, von denen man 
glaubte, daß es deutſche und 
öſterreichiſche Reſerviſten ſeien. Es 


Ein⸗ 
das 


heißt, dies ſei der er ſte Verſuch ge— 


weſen, Reſerviſten aus Kanada hin— 
aus zu ſchmuggeln. Die Verhafteten 
werden dem Militärlager zu Nanaimo 
überwieſen werden. 

Meritos neue Wirren! 


Selielert don den „Unite: 


Freb Ajfociations“ ) 


Naco, Sonora, Merito, 3, Okt. Die | 
Garranza’fhen Truppen dahier mwurz | 
| den kurz vor 4 ihr Nachmittags von | 


Villaleuten, unter Gen. Maptorena, 


gegen die 
Front und gegen die wejtliche Seite dea 
tädtchens losrüdten. General Beni. 


| Hill äußerte die Zupverficht, daß er die 
Re 


ebellen zurüdichlagen tönne. 


Ameritaniiche Truppen patrouilli 


| ren die Grenzlimie ab. 


Miltionars-Zeftament angefochten, 


(Geli von der „Mit 
St. Louis, 3. Ott. 


beritorbenen 16fachen 


ment angefochten worden. Man 


alaubte allgemein, daß Campbell fin= | 


derlos ftarb; im Teftamente nannte er 
aber Frau Elfie G. Burkham von hier 
feine Tochter. Die Neffen behaupten, 
Gampbell fei leicht zu betören geiweien 
und feine Todesangſt ſei von Jeluiten- 
bätern ausgenußt worden, um der St. 
Louis Univerfity, einer tatholifchen 
Lehranftalt, den größeren Zeil jeines 
Vermögens zu vermachen. Auch wird 
beftritten, dak Frau Burkham feine 
Tochter jei. 


4 


feine Arjenale | 


Von Neifen des 
Millionärs | 
| James Campbell ift heute das Teſta— 


( ; . 
e E ß * * * — 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


Oeſterreicher ſchlagen Rouzki. 


Ungarn treiben Serben in ihre eigenen 
Grenzen zurück. 


Nufienfchlappe in Polen. 


(Beritet von den „Uniied Brei; Ajjoriations“) > 

Berlin (über Haag), 3. Oft. Tas deutice Kriegs 
amt berichtet heute Abend: 

„Der Kampf in der Niemenfluhregion im Titen dauert 
ohne wejentliche Veränderung fort. Die Nufien verjuchten 
einen Umgehungsverjuch nad der Gegend bei Ind Gin, fonn= 
ten aber feinen Fortichritt maden. 

„Berihte aus Wien melden, daß der Angriff des 
rujfiichen Generals NRouzsfi auf die Djterreichiiche Armee an 
der Linie des Donajecilufies in Galizien entlang geidheis 
tert it; ferner, das Braemysl fräftig der ruijiischen Bes 
lagerung Wiederitand Tleiitet. 

„Die ungariichen Truppen, welche gegen die Serben 
in Bosnien und der Herzegowina gejandt wurden, trieben 
diejelben nad) ihrer eigenen Grenze zurüf und brachten ihnen 
große Verluſte bei.“ 

—Berlin (über Amſterdam), 4. Okt. Eine weitere Mitteilung des dent⸗ 
ſchen Kriegsamtes ſagt: 

Im Oſten haben die Ruſſen Augriffe mit unmeriſch überlegenen 
Streitkräften gemacht, — dennoch haben wir den Boden wiedergewonnen, 
den wir bei ihren erſten Angriffen verloren hatten, und gehen jetzt.ſelber 
wieder zum Angriff vor, Der Feind ſcheint Bajonettangriffen nicht wi— 
derſtehen zu können. 

St. Petersburg, 3. Okt. Das ruſſiſche Kriegsamt behauptet, die ge— 
ſammten Verluſte der Deutſchen bei ihren Operationen in Ruſſiſchpolen 
während der letzten 14 Tage kämen auf etwa 60,000 Tote, Verwundete und 
Gefangene! Auch ſagen die Ruſſen, ſie hätten eine Anzähl 
nonen und Schnellfeuergeſchütze auf Motorwagen erbeutet. 


a N ER} 
Die Shladt von Krafau ift noch immer in ihren Anfanasitufen. =": 
Zum erjien Male in Galizien haben die Rufien auch) mit einer großen -— 


deutichen Sireitmacht zu tun, welche zur Blüte der deutfchen Armee ges 
hört; jie fommt bormwieaend von den füdlichen Provinzen des Neiches, 


Die neue Linie der Deutfchen, weiche ven Rufen in Polen entgegen« 


treten Toll, folgt ungefähr dem Fluß Warthe, wo die Deutfchen ftarfe Vers | 


Ihanzungen aufgeworfen haben. 
ber ruffifchhen Grenze, 

Der öfterreichifch-deutfche rechte Fliigel in Galizien ii 
fonzentrirt, — der linfe aber dehnt fich weit hinauf bis nach der Feitung 
Pofen hinaus, Man jchägt ruffifcherfeits die deutfchen Sireitfräfte an die- 
jer Linie allein auf mindeitens eine Dreiviertelmillion Mann, und noch fort 
und fort treffen zufäßliche Truppen ein! 

Die Million ruffiiher Truppen, welche im Mobilifirungszentrum 
Warjchau in Referve gehalten wurden, hat ihr Vorrücden begonnen und fol 
bereit3 die Deutjchen gezwungen haben, von der Nachbarichaft von Lodz 


und Kalifch zurüdzumeichen. 
Deutihe Schiffe bejchießen franzöfiiches Eiland, 

VBordeaur, 3. Oft. Dem franzöjiihen Kolonialminiiter DTonmergue 
it Die Meldung zugegangen, da; die vcutichen Kreizer 


Sie ift „nur“ etwa 30 Meilen innerhalb 


„Scharnhorſt“ und 
„Gneiſenau“ am 22. September Pabpeete, die Hauptſtadt der franzöſiſchen 
Inſel Tahiti (des wichtigſten Eilands der Geſellſchaftsinſelgruppe im Stil— 
len Ozean) bombardirten, auch das abgetafelte franzöſiſche Kanonenboot 
„gelee” (Schmeiterfchiff der „Surprife“) dann 
wieder auf die hohe See binausfuhren. 


um Ginfen und 


Ky 4 
brachte 


De Wet gegen Britenkriegshilfe! 

Poichewſtrom, Transbaal, 3. Okt. Keineswegs alle früheren Boeren—⸗ 
führer ſind für die Unterſtützung des britiſchen Kriegsſchwindels. Einer 
ſeiner entſchiedenſten Gegner iſt der ſchneidige Boerengeneral Chriſtian 
De Wet. Er ſollte in einer Verſammlung von Gegnern der Kriegsbeteili— 
gung ſprechen, — aber ein britenfreundlicher Pöbel ſprengte die Verſamm— 
lung, ließ De Wet nicht zu Worte kommen, und erging ſich ſogar in Miß— 
handlungen von Teilnehmern der Verſammlung. 

London, 4. Ott. Es ſpukt das Gerücht, daß Kaiſer Wilhelm in einem 
der jüngſten Kämpfe in Ruſſiſchpolen, wo er den Oberbefehl geführt haben 
ſoll, „beinahe“ gefangen genommen wäre!! 
zu finden. 

Niſch, Serbien, 4. Oltober. Im Gegenſatz zu öſterreichiſch-amt⸗ 
lichen Meldung wiederholt das ſerbiſche Kriegsamt die Angabe, daß die 
vereinte montenegriniſch-ſerbiſche Armee ihre erfolgreiche Vorwärtsbewegung 
in Bosnien fortſetze. Es wird hinzugefügt, daß die Oeſterreicher in der 
in der feſten bosniſchen Hauptſtadt Sarajewo „eingehemmt“ ſeien, jedoch die 
Serben keinen Angriff verſuchen wollten, bis ſie weitere Verſtärkungen er— 
halten hätten. 


Natürlich iſt teine Beſtätigung 


der 


Ferner wird behauptet, ein neuer Verſuch der Oeſterreicher, Semlin 
wieder zu nehmen, ſei abgewieſen worden. 

St. Petersburg, 4. Ott. Nahezu 3 Millionen Ruſſen nehmen an den 
jetzigen Kämpfen in Galizien und Ruſſiſchpolen teil. Man gibt hier zu, daß 
Rußlands Rang als mächtige Kampfmacht im Allgemeinen von dem Ergeb— 
niß dieſer Sachlage abhängen werde. 


deutfcher Kas | 


auf Krafau ' 


Muimaplihes Wetter, 
Des Himmels Zähren fließen über dem 
Menſchheitsfelde. 
Waſhington, D. K. 3. Okt. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet- 


| ter für den Staat Illinois am Sonn— 


tag und Montaqg in Ausficht: 
Teilmeife moltig am Sonntag. 
Am Montag Regen und tübler. 
Diefelbe Borausjage gilt für India- 
na, nur daß fie ven Montagäregen blos 
für wahrjceinlih erklärt. Michigan 


’ 


ı fühler; 


| Jolf zunehmende Irübe am Sonntag 


und Regen am Moniag 
Wisfonfin 
Sonntag, 
Montag. 

(Der Chicago 


baben, und 
wärmeren trüben 
und Regen und kühleren 


Wetterondel prophe— 


zeit:) 


Unbeſtimmt im nördlichen Teil, und 
wahrſcheinlich Regenſchauer im ſüdli— 
chen, am Sonntag. Wärmer im nord⸗ 
weſtlichen Teil. Am Montag wahr⸗ 


ſcheinlich auch im nördlichen Teil zeit⸗ 3 


mweiliger Regen. 


— 


Deutfche brechen ſich bintige Bahn 


3 


2 
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WA 


Frühſtück Speck, 
das Pfund zu 23. 


Snowdrift, das verfelte Shorteing, 


10 Pfd. Pail, Nettogewicht, 


Spring Lamb, Hinterviertel, 
16%c, Vorderviertel, Pfd. 11%c. 


Borf Schultern, 
Biund 141%. 


Eorned Beef, gerollt, ohne Knochen, 
da3 Pfund 15c. 


Groceries 


s1.10. 
pid. 


Rohrzucker, 250 Pfund Sack, 
> 
Mit Grecerh Beitellung von '$2 
oder mehr, Zuder, Mehl, Ceife und 
Gemüſe nicht eingeſchloſſen. 

Fanch rater Lachs oder 
Macarellen, Büchſe 23e, 
zu 60c. 

Barataria 
Büchle 29, 3 


> 


Canning Co.'3 
Büchſen 80c. 


„Medal Brand“, 
ausgefuchte 4 bis 5 Pfund Etreifen, 


ſtrikt friſch, das 


imbortirte |} 
3 Rüden 


Shrimp, 


Fxau 
die Flaſche st. 
Rabl’5 reiner Honig, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den d. Oktober 1914. 


BE 


ind Floor Entrance to L’ Trains 


Enſanmt im Matte und Grocerics 


Kirl's American Family Seife, 1 
Stücke 320; mit Groe erhbeſtellung J 
31 oder mehr, Zucker, Mehl, Seife u. 
Gemüſe nicht eingeſchloſſen. 


| 4 Bl. Sad Gold Medal oder | 
1 ame * = a 

Pillsbury Mebhl, $1.00. 

ie 


Pr emium 


Pfund J 


J 


Baler's 
Schotolade, 
Schepp's 

au 35c, 
- Rompeian Cliven 
Kanne zu 87e. 
Kidd's 


oder MRunte 
Pfund⸗SEti 
boroanut, 


Packet 


Pin 
zu 250 


Money 


Bint 
Quartflaſche 5Hc. 
Amportirtte Wo 
2 Flaſchen für Ir. e 
Klub Houje GCatjub, Die 
3 Flaſchen zu 550. 
Imporrtirtes 
1, Sallone 


eſterſhire 


italienid 

s1.05. 
Hochfeine „Qucen 

zen Flaſche zu 30c. 
Hochfeine Molled 

Cloth Sad, 32 


Pfund 


Go.’3 londenſirtes 
Packete 2be. 


Morris E 
Mince Meat, 


Faney getrocknete Pfirſiche, Pid. 
12; 5 Prumd zu Doc 

Budeye Maple Sirup — 
5öc; Gallone Me. 


doc; 
Jerry Pfanntuchenmehl — 83 


—* 4 
das Al, 


Uncle 
Packeie 25c. 


Sid Time VBudwbent Mehl — 5 
ISc 


Prund- End zu 


Bier—BWein 


Rodell Club, 3 Klaichen zu $2.50; 
Flaſche zu Bue. 
Booth's Tom Gin, J —X 
iſer oder Falſtaff, 2 Dhd. Ki⸗ 
ite 82; 50e Rabatt für leere Flajchen. 
1, Salt. Flaſche bonded Rye, 81.95. 
Canadian Club, Rlaiche $1.00. 
Gudenbeimer Rne, 10 Jahre alt, 2 
Gall ; Gall. S2.09; 1% Oallone zu 
81.59. 
Daig & Haia Fla⸗ 


ſche zu *31.20. 


N 
vudwe 


—800 F ste 
oder Buſhmills, 


822.50 Arminſter⸗Rugs, Montag 817.75 


in den populären — „ab :Gröhen 


200 hochfeine Arminiters, 
würfen, jeder einzelne ein neues 
840 Royal Wilton Rugs, 2 8.75. 
&r. 9 bei 12 Fuß. 
Sorte. Große NMusivah! von 
zur Auswahl. 
Bruffels Nugs, Ix12 Fu, 
Schwere 1-Stück Qual. leine 
die aufreißen oder das Tragen 


Muſtern 


ſchen perſiſchen Zeichnungen 
Royal Arminiter Auge, ?7 > 
— mit einen langen jeldenttige 
und anziehenden Mustern. 
$1.83. 
nennen — 


nn nn nn en 


Lotalbericht. 
Das rote Kreuz. 


Sein Nationaldirektor E. P. Bicknell 
zur Zeit in Chicago. 


Mangel au Verbandſtoffen. 


— 


E3 fehlt ° „sr daran in den europäticdhen 
seldhoipitälern. — Was Herr Bidnell 
über die augeblichen Greneltaten 
denticher Soldaten zu jagen hat. 


„Während meines Aufenthaltes im 
Haag habe ich Gelegenheit aehabt, mit 
Amerilanern aller Gejellihaftsichich- 
ten, Die vom Wusbruc) des Krieges in 
Deutjchland  überrafcht wurden und 
id auf ber Heimreife befanden, zu 
Iprechen,” jagte geitern Herr Erneit PB. 
Bidnell, der Nationaldirettor des ame: 
fitanifen Roten Streuges, zu einem 
Berichterjtatter der „Sonntagpoft“, 
„aber nur in einer verſchwindend klei— 
nen Anzahl von Füllen hörte ich Kla- 
gen über die Behandluna, die den Rei- 
jenden in Deutfchland zuteil geiworden 
war. In diejen Fallen richteten fich die 
Beichwerden nicht etiva gegen die Mi- 
litärbehörden, jondern gegen die Zinil- 
behörden kleiner Städte, 
im ſüdlichen Deutſchland, die aller— 
dings zumeilen den Kopf verloren zu 
haben jcheinen und die NReifenden | 
ichroffer behandelten, als wohl nötig 
war. Undererjeits aber iit auch mit 
Sicherheit anzunehmen, daß viele von 
ven Bejchwerdeführern ji aufs bobe 
Roß jehten und die Magiftratsperjo 
nen dadurch reizten, anftatt die Sad 
lage mit philofophiihen Gleichmut 
binzunehmen und fich zu jagen, dat 
jo auferordentlihe Umftände aud 
außerordentlihe Maknahmen erfor- 
derten. Deraleichen wäre in jebem 
Lande vorgelommen, au in den Xer, 
Staaten. Die weitaus arofe Mehrzahl 
meiner Landsleute aber fonnte die Be- 
handlung, die ihnen in Deutichland 
zuteil geworden, nicht genug rübmen, 
und in jedem bon ihnen hat das deut- 
ice Volk einen warmen Freund ge- 
wonnen.“ 

Darüber befragt, was ihm von den 
angeblichen Grauſamkeiten zu Ohren 
gekommen, die von deutſchen Truppen 
in Belgien begangen worden ſein ſol— 
len, ſagte Herr Bicknell: „Ich hielt mich 
auf der Heimreiſe einige Tage in Lon— 
don auf, und etwa zwei Stunden vor 
meiner Abreiſe erzählte mir ein mir 
befreundeter Landsmann, es ſei ihm 
verſichert worden, in einem Londoner 
Hoſpital lägen vier belgiſche Wärte— 
rinnen des Roten Kreuzes, denen beut- 
Ihe Soldaten die Hände abaehadt hät- 
ten. ch erklärte meinem Freunde, ich 
fönne nicht glauben, dat deutjche Sol- 
daten einen derartigen Greuel began- 
oen haben fünnten, und bat ihn, das 
betr. Hofpital aufzufuhen und fi 
Gemwißheit zu verfchaffen. Er verſprach 
mir died au, und ich erwarte täalich 
einen Brief von ihm. 

Wie eine Lawine. 

„Dieje Gejhichte wird jich zmeifel: 
los ebenjo auftlären, wie eine ähnliche, 
nur daß es jich bei der legteren gleich 
um 40 Bflegerinnen handelte, denen, 
iwie in Londoner Blättern zu lejen 
ftand und wie auch nach Amerika ge— 
fabelt wurde, deutjche Soldaten in 
Belgien die erften drei Finger beider 
Hände abgefchnitten hätten. Der Name 
ded Hojpitals, in welchem die Gemar= 
terten verpflegt werden jollten, war 
angegeben, und ala Herr George F. 
Porter von Chicago auf der Reife nad 
Europa au nah Wafhington kam, 
erjuchte ich ihn, während feines Auf- 
entbaltes in London der Sade auf 
ben Grund zu gehen, damit dad ame- 

‚titanifche Rote Kreuz auf ben Bericht 


u 


gewoben 
Herbſt- Muſter und 


Die Standard 540 
314.95. 

Nähte, | 
i zeigen. 
Auswahl von orientaliichen oder büb- 
54 Zoll 


u Wap 
Speziell zu 


| au diefem Auftrag und fand, 


namentlich | 


I mit lang. m 


ſeide zartigen 
na, reanläre 322 
Fär bung,r Are: 


| 14.50 Arminfter Rugs, 6.9 
$10.95—1 Raflende Größe fit 
mer, Nlcoves, Empfang: 


Sl 1.50 Werte 


36.50 Nonal ”ilten Ruas, 35.2 
30 bet 36 Tualität Em 
würfe und die zur den 


| Ben Rugs 


Sun, 
Betrzim 


alle 


seil el 
> Int — 
Ffarbangt 
baren. 

48c die 


tere Cu 


de Rinolenm, 
t Yards breit, Icht 
gend für 
große ohne 


Ic 


altiat, Pe” ı 
y Ayıyrrr m d % 
Ban I A vr zur Id 


dar man au jſtückeln brandıt 


Wahrheit jener Schauermär in Abrebe 
jtellen tönne. Herr Borter unterzoa fich 
daß 
das angebliche Hoſpital ein ganz un 
anſehnliches — — war, in 
das man ihm aber nach langem Par 
lamentiten Eintritt gewährte. Die Lei 
terin geſtand ſchließlich, daß ſich in 
ihrer Anſtalt nie eine Pflegerin des 
Roten Kreuzes befunden habe. Die 
gonze, lawinenartig aufgebauſchte Ge 
ſchichte war alſo augenſcheinlich ledig 


lich zu Zwecken der Retlame für jenes | 
Sanitarium in die Welt geſetzt und 


von der engliſchen Preſſe ausgeſandt 
worden, natürlich, ohne ihr vorher auf 
den Grund zu gehen, da die Blaſe ja 
dann geplatzt wäre. Uebrigens unter 
ſuchte Herr Porter noch einen weiteren 
Fall, in dem es hieß, deutſche Truppen 
hätten in Belgien einer Pflegerin des 
Roten Kreuzes die Sehnen an beiden 
Händen durchſchnitten. Er begab ſich 
nach dem bezeichneten Hoipital und 
fand dort auch wirklich die Pflegerin 


vor, die an den Händen Verlehungen | 


als 


erlitten hatte, eine Altobollampe 
erplodirte, die jie angezündet hatte.“ 
Fehlt an Verbandſtoffen. 

Herr Bidnell befindet jich bier, 
einen Fonds bon mindeitens 
unter der hiefigen Geichäftswelt 
das Rote Kreuz aufzubringen. 
diejes Geld jollen Werbandzeua, 
dem eö 
weitere Wundärzie und BPflegerinnen 
nah Europa gejchidt werden. Wäh 
rend jeiner Anmejenheit in Berlin 
hatte Herr Bidnell auch eine Beipre 
bung mit General von Pfeul, dem 


‚für 


Für 


Präfidenten der deutichen Gelellichaft | 
| zu maden, 


ı toll, 


des Koten Kreuzes, melde nad ber 
Ausfage des Herrn Bidnell die ftärt 
jte und am beiten organifirte der Weit 
ift. Wie ihm General von Pieul mit 
teilte, bat der Kriea To 
Ausdehnung angenommen, dah e3 ein 
fach über menjchliche Araft aebe, in 
ausreichender Weile für bie Verpfle 
gung der Vermwunbdeten zu jorgen. Da 
zu tomme noch, dat; es in Europa on 
Verbanditoffen, wie Gauze, Wund 
watte, Binden u. ſ. w. fehle, 
meitere Mundärzte : ufid Pflegerinnen 
höchſt willkommen. Im Ganzen hat 
das amerikaniſche Rote Kreuz bis 
33 Wundärzte und 139 Pflegerinnen 
auf dem Dampfer „Tenneſſee“ nach 
Europa geſchickt und je 6 Wundärzte 
und 24 Pflegerinnen Deutichland, 
Deiterreih, Franfreih, Enaland und 
Rußland zur Verfügung geitellt, eine 
Heinere Schaar auch Serbien. An 
Verbanbitoffen jchidte es bis jeht 45 
ee ab und es jammelt 
zur Zeit weitere Vorräte, die es in 
einem ihm zur Verfügung aeitellten 
MWaarenjpeiher in Brooklyn unter— 
bringt. Wer eine Qiebesgabe diefer Art 
beifteuern till, der adreſſire die Kiſte 
an das „American Red Crof, Bufb 
Terminal, Brooklyn, N. 9.“ und falle 
er wünfct, daß die Gabe einer be> 
ftimmten Gejellihaft des Noten Kreu- 
zes zugewendet werben foll, 3. B. ber 
beutjchen, fo fpreche er diefen Wunidh 
fhriftih dem Hauptquartier des 
„American Red Eroß“ aus, Nr. 130 
Dit 22. Str., New York City“, das 
den Wunfch pünktlich erfüllen mird. 
Mötig ift e8 aber in diefem Falle, bei- 
zufügen, welche Marke (Zabel) die 
beir. Kifte träat. Gleiche Wünfche in 
Bezua auf Baarbeiträge werden eben- 
falls ftrengiteng berüdfichtigt werben. 

Herr Bicnell wird in einigen Ta- 
gen mwieber nach dem Diten abreifen, 
indeſſen wird ſein Aſſiſtent John J. 
D’Eonnor längere Zeit hier verieilen. 
Er bat ein Büro im Marquette Ge- 
bäude eröffnet, Zimmer 715, und ift zu 
jedem meiteren Auffchluß gerne bereit. 


— Reingefallen. —%.: „Haben Sie 
Mut?" — 8.: „Das glaube ih.’ — 
4: So? — Dann holen Sie jebt bei 
meiner Alten den Hausfchlüffel und fa- 


gen Sie ihr, ich fomme jpät beim.“ N 


Sauare Ob. | 


| und Fairbants Court überfallen, 


Geo. 
| Claire 


um]|s 
$100,000 ! 


an ı 


in Europa jehr mangelt, jowie | 


| und McGuire, 


tiejenbafie | 
| Raubüberfall 
gemacht, 


Gelegenheit zu 


uch Form | Greapy, mit - ich) ſchon jeit längerer 
aua) jeıen | 


jegt | 


| Straftiwagen, 


ıtehenden orienialijchen und Blumen-Ent- 
N ) Merte, ipeziell zu 817.75. 


Fabrifreiter von 60c Linoleum, 935 
die Eauare Yard, 6 Fuß weit, bis au 
2N Kuh Ian, reauläre E und D Qua 

ten 

SOc Linoleum, Ic die Zauare YD. 
f Nard breit, berte Mor Dvalıra 
extra nef acdrudties Wulicı 

Echtes eingelenies Yinoleum, 

Square Mard rarben achen 

r Rückſeite bhindurch, großze Auswaähl 


j 
| { ans Han 
ı und Lat sloor Crreltei 


—J 


> .„. > unge 
sunrier ‚1001 


eines unanfechtbaren Zeugen bin bie Erſolgreiche Ichwikkur. 


Wegelagerer geſtand und belaſtete 


ſeine Spießgeſellen. 


Aunegezeichneter Faug. 


die Geo. Meſſinger nieder 

ſchlugen, beraubten und vorſäulich 

überfubren, binter Schloi; und Riegel. 
Sappein jebt im Nes. 


Die Banpditen, 


Die Banditen, 
mittag, wie berichtet, 
er als Kollettor in Dienjten jeines 
Bruders Samuel, des bekannten 
Speifewirts, steht, an Obio Straß 
J 
dergeſchlagen, beraubt und dann vor 
ſätzlich überfahren haben, ſind ver 
haftet und in der Wache an der Dit 
Chicago Avbe. eingeſperrt worden. 

Sie entpuppten ſich als 
Murphy, Nr. 154 Cheitnut 
Itiantfold, Nr. 444 ©. ' 
Aufjell Edwards, Nr. 744 % 
Ave, und Kohn Rabmonde, 
Nr. 940 Meit Polt Str. 

Nachdem fie 


die aeliern 0X 


Geo. Mejjinger, 


4 
Str., 


— 
zwei Stunden lang der 


modernen Io riur, einem unfreiwilligen 


elettriichen Sch —* d. 
den waren, wurde Edwards 
und erklärte ſich bereit, 


ausgejegt wor 
mürbe 


ſein ſchuld— 


beladenes Gewiſſen zu erleichtern 


Des Räubers Beichte. 
Detettivejergeanten 
die ihn nun 
gab er, ohne viele lmjtände 
ein Geſtändniß zu Proto 
das im Auszuge wie folgt lautet: 

„Raymonde, der einſt Kellner in 
einer der Meſſingerſchen Speiſewirt 
ſchaften geweſen war, der 
Triantfold und Murphy, haben 
ausgehedt und jchliek 
überredet, mich ihnen 
N habe nur mi 
fich mir Die 

bieten jchien, 


Ferguſon 
ins Gebet 


— 
Den 


nahmen, 


ich 
anz 


auch mich 
uſchließen mit 
günſtige 
Blanche 


M 
Deti 


Zeit zufammenlebte, heiraten zu kön— 


ı nen. 


„Wir ftahlen vorgeitern im 
Part einen Harıy Schmibt, Nr. 1333 
GSrealen Ape., Winnetla, gehörenden 
madten eine Spagier: 
fahrt, an der jih aud; Blanche be— 
teiliate, brachten dann den Wagen ü 
einer an der Weit Chicago ve. ge 
legenen Garage unter und übernachte 
ten in Murphns Wohnung. 

Gejtern früh um jech® Uhr medte 
uns Zriantfold, Wir frühftüdien und 
holten dann den Wagen, Gegen halb 
zehn Uhr erreichten wir die Ede Ohio 
Straße und Fairbants Court, wo, 
Raymonde wußte, Meffinger mit dem 


in den verfchiedenen Speifewwirtfchaften | 


feines Bruders eingefammelten Gelbe 
auftauchen mußte. Wir brauchten nicht 
lenge zu warten. Als er ahnungslos 


bes Weges fam, wurde er von Iriants | 
einem Knüppel 


fold binterrüds mit 
nieberaeichlagen. Als er ſich wieder 
aufraffte, fuhr Murphy ihn vorſätzlich 
über den Haufen. 
ihm im jelben Augenblid die Geld— 


tafche, in der fi etma $3000 befan- | 
ben, und jtürmte die Ohio Straße in | 
dabon. » Murphy | 


öftliher Richtung 
fubr in feiner Haft, zu enttommen, ge: 
gen den Bürgerfteig. Da gleichzeitig 
die Steueruna verfagte, mußte er mit 
mir und Raymonde zu Fuß 
Flut jein Heil juhen. Er und 
Itiantfold fielen auf der Flucht der 
Polizei in die Hände. Ach und Ray- 
monde mwurben jpäter verhaftet.” 
Diefem Geitändnik hat die Polizei 
hinzuzufügen, daß TIriantfold, als er 
mit der Beute davonlief, an der Obio 
Str. von Y. Wilfon, 330 Dft Obio 
Str, niedergeihhlagen und den Detel- 
tivefergeanten Tyerginfon und Me: 
Guire übergeben wurde. Murphy war 
bald darauf feitgenommen worden. ! 


| mußten. 
| häßlichen Schädelmunde 
| Bruch und 
| liegt in der Polikiinit darnieder. 
| wird vorausfichtlich genejen. 


| Einer der Ininiien netötet, 


| jähriae R. S. 


| Yibert Blandenbura, 


| cher Gemalt auf einen Stein, 
| dem 
| wagen umſchlug und er darunter zı 


| unter dem Straftiwacen 


| Mi ftwagen und ſauſte 
Edhe ſie jedoch dort 


ıın Blue 


ı bu ngen wege 
11 


tar Roofevelt babe ihm 


I weije in Betrieb 


| Gen 


Grieche | 
ben | 


| Beitimmtbeit, 
| Zeit große 


Grant | 


wie | 


Iriantfold entrig | 


Be Sn 


Von Triantfold erfuhren die Häfcher, 
wo Naymonde zu finden war, und 
Murphn verriet Edward3. Die beiden 
Flüchtlinge wurden, jener am Nac- 

mittaa, diefer am Abend, von Häfchern 
inskemme, die den von den Raub- 
oefellen aeitoblenen Kraftwagen be= 
ı Meſſinger, der außer einer 
einen Bein- 
Quetichungen erlitten bat, 
er 


Kraftwagen flug am. 


ſchwer verlent. 

Ein Ende mit Schrecken nahm ge— 
ſtern eine Kraftwagenfahrt, die der 25 
Fitzgerald, Nr. 3848 
mit ſeinem Freunde 
Nr. 1012 NM. 
Gentral Bart Ave. machte. Die beiden 
jungen Xeute batien den Nachmittag 
benügt, um nach Harvey, J., Bin: 
audzufahten und befanden fich auf dem 
Rückwege, zwiſchen Thornton und 
Harvey, als ihnen auf der Landſtraße 
ein anderer Kraftwagen begegnete. 
Fitzgerald, der das Steuer führte, bog 
zur Seite, um das aus der entgegen— 

sefehten Richtung tommende Fahrzeug 
oorüberzulaffen, fuhr jedoch mit fol: 
der auf 
Fahrwege lag, daß ſein Kraft— 


W. 10. Straße, 


legen kam. Sein Begleiter flog in 
weitem Bogen von ſeinem Siß und 
blieb beſinnungslos auf dem Fahtweg 
liegen. J. C. Thou, aus Oatlon, Ill., 
der das zweite Fahrzeug lenlie, ‚0Q 
Figgerald mit Hilfe feines Bealeiters 
berpor, bob 
ihn, Tomie Blandenburga in feinen 


anlangten, hatte 
Fihgerald ſchon ſeinen Geiſt aufgege 
ben. Blandenburg, der innerlich ſchwer 
veriegt war, wurde nach dem Hoſpital 
Island überführt, wo er be 
ſinnungslos darniederliegt. Der Ge 
tötete ift ein Sohn des Grundeigen 
tumbänbdlers John J. Fitzgerald. 
— — “ 
Die Funtenſtation Tucerton. 


Geſtern Abend iſt ir Betrieb wieder aui 
nenommen worden, 
tongrehmitglied Britten, welcher 
geſt ern aus der Bundeshauptſtadt nach 
hicago zurückgelehrt iſt, teilie geſtern 
— —e einem 
—— 95 daß feine Bemü 
5 Unfalls in der deut 
aRotion Tuderton erfolg 
jeien. Hilfsflottenfetfre 
geitern teleara 
vak der Schaden völlig ausge 
worden ſei, 
die Funkenſtation wieder probe 
genommen worden 
wäre, daß aber noch ein Appatat ge 
feh It babe, jo daß der Betrieb erſi ge 
ſtern Abend hätte aufgenommen wer 
den können. Der Unfall ſei durch Ent— 


„vonn 
ımen Fa ink 
reich Je— veſen 
ph irt, 

beſſert 
Abend 


zündung eines Generators verurſacht 


worden. Deutſche Angeſtellie in der 
Station hätten ihm verſichert, daß ein 
gleicher Unfall auch in der großen 
Station Nauen vor anderthalb Jahren 
eingetreten ſei. Es liege lein feindlicher 
Anſchlag vor. Herr Britten iſt der glei— 
—*— Er wird einen Monat 


— —— — 


Banfkprüfer unterſucht Bant. 


Rounds hatte angeblich mit finan- 
siellen Schwierigteiten zu fümpien. 
Jın Yuftrage des jtantlichen Red 

nungsfübrers begann geitern Bantprü 
fer D. 8, Harlin eine Unterfuchung 
ber Angelegenheiten ver Weit Pullman 
Staatsbant, deren Präfident C. D 


=. 


Rounds am Freitag in einem der Räus | 
roen | 


me der Bank tot aufgefunden mo 
iit. Die 
—— 


Prüfung wird heute beendet 
Ob ſie ſoweit zur Aufdechung 

er Unregelmäßigfeiten ae 
bat, darüber wollte ich Bant 
Harlin geftern nicht ausfpre 


füh ri 
prüfer 
chen. 
(+3 aber mit 
daß KRounds in lepier 
finanzielle Berlufte erlitt 
und mit aroßen Schwieriateiten zu 
fümpfen hatte. Er lieb fih $3400, 
hinterlegte aber genünende GSicherhei 
ten dafür. Er joll aub unter dem 
Zufammenbruhb der Lorimerjchen 
Banten jchmwer zu leiden gehabt haben, 


— — — — 


verlautet 


‚Kautfeiden an den 
Händen und Sühen 


' Einer MHedite ähulig. Sleine Mare | 


Blajen. Haut rauf; uud bradı offen. 
Konnte Hände faum gebrandıen. 
Nahurmnichrn-Seife und -Salbe. 
Das Leiden verihwand vollitändig. 


Gabpille, Mo. — „Meine Hände und Yühe 


ı waren mehrere Jabre lang don einem Delben 


engegriffen, bad einer Flehte Abnlib war. &6 
eridien auedi in Tleinen fiaren 
Blafen, und ftellemveife waren 
fie fo bist zufammen, dab fie 
falt eine grobe Biafe bildeten. 
De Haut war vaub ımb Brad 
auf. Mandmai mar eb To 
ISlimm, bad ib arbeitäunfähig 
war. Die Hände murben fo 
wunb, bab kb file fauın gebrau- 
Sen konnte 
„Ib berfunhte jedes Mittel, bas ih finden 
tonnte, aber mictö Iien zu belfen. Schliehli 
ſchried 6 um eine Vrede bon Zuticuroeile 
umb Ealde unb faufte mir dann ein Etüdf Zu- 


| ticuraBelfe und eine Schachtel Guticara-Salbe, 
in ber | 


die wid bollftändig von dem tebel beilten.” 
(90.) Ray Bruami, 14. Müra 1914. 


—22 DER verfandt. 


Seneration Mütter: fand Teine 
—* na 8 mehr” für baß u 
ber re 
mete, ala Ten * 
Reinbeint * era 


l 
ſchen, um ſle vor a 4 vF- - enger il 


un aber n dielen digen! 
bei BE aber ne 
„um bon 
voll find ümpien 
— _y 


er: 


der Andere 


| geriht von Countyrichter 


| werber &, 8. Stringer, den Ktandiba- 


| gebenen Stimmen ergibt für die jteg 
ı reichen Kandidaten und ihre nächſten 


nach Harvey. 


Vertreter ber | 


daß Ichon Freitag | 


ziemlicher | 


| Beam 


— 


ns Ergebniß der Vorwahl, 


Die Wahlbehörde beendete aeitern die 
amtliche Nachprüfung. 


Regiſtrirung war ſqwach. 


Alle Parteiführer klagten über Teil 
nahmstofigkeit der Wählerihaft.— Sul: 
livan beginnt Kampagne in den Yand 
besirfen. — Der dem. Countykonvent. 


Die Wahlbehörde beendete geitern 


| die amtliche Nachprüfung der in der 


Vorwahl am 9. September abgegebe- 
nen Stimmen. Morgen Vormittag 
wird das Nejultat amtlich im County: 
Kohn ©. 
Dmens protlamirt werden. Gleichzei 
tig mit der Nachprüfung der Wahler: 
gebniife in der Stadt wurde auch die 
Prüfung der Wahlergebnijje in ven 
Zandbezirten, die der Countufchreiber 
bornabhm, fertig. 

Die Mehrheit Roger E. Sullivans 
im Kampf um die demofratiihe Nomi 


nation für den Bundesfenat beträgt in. 


Chicago und den Landbezirten im 
Gountn außerhalb Chicagoes 52,091 
Stimmen über jeinen näcdjten Mitbe— 


ten der Faltion Hearſt-Harriſon, der 
33,693 Stimmen erhielt. Barrett 
D’Hara fam als Dritter 
Stimmen ans Ziel. 

Die amtliche Nachprüfung 


mit 


der abae 


Mitbewerber 
zahl: 


bie folgende Stimmen= 


Bundesienator. 


Demi traten Kepı litaner 
[ ara 
Strinaer 3,0593 Maſon 
Sullivan Child 
Traynor 2,305 Stein 


Moods 


%h 


s.4150 
35,154 


5,164 
Stantsirhnkmeiiter. 
Barkeıı 27,015 Ruifeil 
Clifford 10,200 Anderſon 

Zuperintendent des öffentlichen 
Erzichungsweiens. 

20,495 Blate 


20,99 C zechowiez 


Sallet 
Murpby 
Schreiber des Staatsobergericdhts. 
Horan 223,151 
Han 11,558 


Karl 265,504 


Fiſcher 1 }, 
Beineordnete Kongrekabgeurdnete, 
Awei zu nommren.) 

20,652 Webiter 
Chiperfield 
Hadley 


Be cha 


Appellhofſchreiber. 
9,352 Catl 
28,230 Puſch 

—— 

T zu nominiren.) 

909 Paullin 

Littler 25,027 

Glart 

Hazard 12, 

Goodman 14, 02 

1: 


His] . 
webhſter 


Drei 
Carr 14 
Cloheſen 27 
MeNally 26 
stellermann 
Swterfa 
Potornij 


371 


Countyrichter. 
531,301 2 torthu w 
16,530 Beitle e 
18,147 
Nachlaßrichter. 
Judah 
20,524  Zorrien 
25,061 

Sheriff. 
4351 ed midt 


1 
25,161 — deil 
1,0831 


341,104 


Gountnichakmeiiter. 
19,115 Kiss 
32,794 Bennett 
Countyſchreiber. 
>»9,136  Ztits 
Yatvlch 


Shuliuperintendent, 


Lem 
„Lilli, 


24,019 


t,534 

24,197 

Aſſeſſorenbehörde. 

»iwei zu nominiren. 

Egan 4,052 

Meinerney 34,297 

Nallo« 24,107 
Keough 23,115 Mo; 

Radlafgerichtichreiber. 

1,130 m 

15,221 


s) * 
Wol 
Woher 
ze 


rot 


tueller 
Hanſe il 


Gewenk 
Conſidine 


Krimingalgerictſchreiber. 
walil 13,211 Xevy 32,910 
3,195 Memineät 10,216 
Reviſionsbehörde. 
Ryan 324,088 Powell 
Rydewolti Richards 
Praſident des Countyrats. 
Reindberg t Far L 


Ragen 28,025 


1:2 (u 
10,04 U) 
1,309 


15.43 
’ 


Mitglieder des Kountprats, 
(Zehn zu nomminiren.) 
2,151 Farr 
ılyoit 19, 
Robert 
Hillitrom 
Rowal Hanſon 
Ryan 5, Murrah 10,167 
Staipersti 1 Ott 15,086 
Fitzgerald 3,1 Tlion 16,213 
O'Malleh Deniſon 
< Yadowsfi 
— 
4 ar 32 
"04 


230 


—8 
Tat 20 


Moriartt) 
Reinberg 
Ragen 
Yura 


351 
18, 66 
17,051 


16,657 


.) 747 

101 W 

„> 90° 
E ü 


2 
HS 
29 


12,560 


Scott 


Good 
Fry 2 
Trude 9,12 
Heap ‚07 4 
Uhlir 366 
Graham Melle 6,4097 
Stelt Stewart 36,377 
Maher 26,409 Johnſon 
Walkowiak Burnham 
DeStefano 35,591 Morris 


Stadtrichter (Eriabivabl). 
Flanagan 31,166 Billings 38,722 


Eullivan 
Ryan 
Donahoe 
Slattery 
Jare dı 


wow 47,123 
= 


. 


28,400 


Der demofratiihe Gountn-Konvent. 

Mitglieder der Faktion Hearft-Har- 
rifon bielten geitern Nachmittag im 
Geihäfislotal des Mayord einen 
Kautus ab, in der fie Pläne für den 
bemotratiichen Countpfonvent und bie 
Draanifirung der Eountyparteileitung, 
die Mayor Harrifon und fein Anhang 
fontroliten, befpraden. Das Stadt: 
oberhaupt felbft war nicht anmefend. 
Der Countyfonvent wird, mie flon- 
grehmitglied U. Y. Sabath erklärte, 
jedenfall auf Mittwocdy Vormittag 
zehn Uhr nad der Norbjeite Turn- 
halle einberufen werden. Während bie 
Mahl Sabaths zum Borfigenden der 
Countyparteileitung . feitfieht, da 
Mayor Harrifon darauf beſteht, iſt 
hinſichtlich der Wahl eines Setretärs 


OO 
| Wie die — 
© 


— — — — — — 


8450 


Sherman 40,750 
19,106 
—3250 


» 474% 
| ’ 
42 


— — — — — 
— — — 
— — — — — — — — 


demotratiſcher 


992 


L0 
11,08 


werden die Fahrt im Kre— 


30, 159 


31,659 
60 


3,1: 3 


s E u. * 2 

er + 7 ( * 
— * A I ce N 

se 


i 


30,218 | 


28,171 | 


| @efellichaft 


einfahfte Yuften = Medizin 4 
herzuſtellen iſt. 
3 


— 


Viel bejier als die fertigen- Mittel und 
Ihr erivart S2, Roll» 
ftändig garautirt. 


öα 


Dieſer im Haushalt re 
wird jert in mehr Familien 
gend eine andere Hultenmediz En. 
tialeit, Leichtigleit und Cicherbeit e 
ſtöͤrende, Huſten, Bruſt- und Halsertältungen 
heilt, iſt wirllich bemerlenswert. Ihr Lönnt 
tatfahlih fühlen, wie er wirkt. Nehmt Ihr 
einen Zag lang die Au mei eitt, fo wird gewöhn 
liher Sulten in der Hegel aebeilt fein — fogar 

euwbhuhen Wırd fhne u geheilt. Er bemähtt 
ih auch glänzend bei Bronditis, Bräuncanfäls 
lien, Yrondlal-Ajtbma ı ınd winterli ichem Huſten. 

Holt Euch von irgend einem Apotheter 23, 
Unzen Piner «zum Preife don 50C), giebt dies 
in eine Bintflaibe umd fitllt diefe mit "einfachen 
Shrum aus teincem Juder auf dadurch erhaltet 
Ihr mit einem sioftenaufwand von 54 Gents 
ein volles Pint Huſtenſyrup, wie Ihr ihn ſo aut 
nicht für $2.50 Saufen fönnt 65 nimmt 
wenige Minuten, ibn berzuiftellen. ! 
Anlettung dazı wird mit PRiner gegeben, 
bat einen auten Seibmad und bei 

Ihr werdet angenehm davon ül 
wie fchnell ex trodenen, beiferen und 
löit und die von einem ouälenden 
sündeten Schleimbäute beilt. Er 
die Bildung von Schleim in der 5 
Yungenvöbren und macht 
den lofen Suiten ein G 
Biner ift eine 
Arznei aus echtem 1 
der jo rei it an Gır 
tuende Isirfung auf dic e 
Um Enttäuſchung u — ten ante ‚senan 
darauf, daß Ihr v on Eurem "Ipotbeler „2 
zen Biner” berla md labi Euch nicht 
etwas anderes aufbängen 

Eine Garantie dollit tündiger —** 
oder der ptompten Zurückerſtattur 
wird mit die ofen n 2* J 


Wayne Ind. 


Huftenf 


braucht, 


tickhuſten 
siten ents 
— auch 
ehle und den 
dadurch dem anhalten— 


des 
bernbfolat. 


Biner Go, Ft 


ao fein bindender Beihluß gefaßt 
worden. Ein meiterer Kaufus wird 
morgen Mittag abaehalten werben. 
Wie Kongrekmitalied 
färte, wird ein Vollziehungsausfchuß 
ernannt werden, dem die Vertreter der 
35 Wards in der Barteileitung und 
die dreier Zandbezirfe im County an- 
gehören werden. Diejem Poli: 
ziehungsausſchuß wird ein Beirat 'bei- 
gegeben werden, deiien Mitglieder die 
Kandidaten ernennen follen. Beide zu: 
fammen werden mit der Leitung der 
Kampagne betraut werden. U. 3. Sa: 
bath ertlärte im gejirigen Kaufus, 
daß er das ganze Tidet unterftüßen 
werde, und im felben Sinne Iprachen 
ich die übrigen Teilnehmer aus, 


Scully iprict in den Landbezirfen. 


Stadtrichter Thomas F. 
Kandidat für 
Gountyrichteramt, mird morgen zu= 
fammen mit Henry Studart, 
tratifchen Kandidaten für 
tnichagmeifteramt, eine auf 
berechnete Kampagnetour durch die 
Yandbezirte des Goumty beginnen. 
Sein Kampaaneleiter 
wird ihn begleiten. * 


508 
DD 


das Coun— 
zehn Tage 


Kandidaten 
ftwag gen mu: 
und Abend 
verſchiedenen 


den und am N ichmit J— 
Anſprachen in den 
Landſtädten halten. 


Sullivan bereiſt den Staat. 


Roger C. Sullivan, demokratiſcher 
Kandidat für den Bundesf jenat, be: 
ginnt heute eine auf vierzehn Tage be 
rechnete Kampagnetour durch Die 
Kongeßbezirte außerhalb von Cook 
County. Er wird dieſe Woche in Car— 
bondale, Du Quoin, Champain, Ol— 
neh, Newton, Granville, Carni, Me: 
Leansboro, —* Eaſt Louis, 
Baris und Danpille ſprechen. Vom 
19. Oktober an wird er ſeine ganze 
Zeit auf Chicago verwenden, 

Rahmond Robins, Sullivans 
Ichrittlicher Mitbewerber um der 
im Burdesienat, wird Diele 
ebenfall3 jeine aanze 


—t 


ihr 


fort— 


in den Counties im mittleren 
Staats ſprechen. Seine 
behaupten, daß ſie unzufriedene De 
mokraten in 69 Counties im Staat in 
ſeinem Iniereſſe organiſirt haben. 


ey 
Zeil 


des 


Die Regiſtrirung. 


* ob ‚ber — — „bie 


ten, iwar die Jeilnahme | an * aeitri 
gen Keatitrirung Doch im Allgemeinen | 
recht Ihwadh. Obwohl die Kampagne 
leiter ihre Hoffnungen nicht hoch ge= 
Ihraubt Hatten, da fie jich wohl be 
wußt waren, daß der Strieg in Guropa 
das Hauptinterejje in Anſpruch nimmt, 
und daß die Wählerſchaft der Lokal 
politit müde iſt, waren ſie doch ent 
täuſcht über das geringe 
die Wählerſchaft 


8 


zeigte. In vielen 
vahlbezirken war am frühen Abend 
noch nicht ein Drittel der ftimmberech: 
tigten Wähler in den Wahllotalen er 
Irhienen, um ihre Namen in bie 
Stammlitten eintraaen zu la Die 
Folge daß in den Abenditunden 
bis neun Uhr geradezu fieberhafte An 
firengungen gemacht wurden, 
Wähler in die Wahllotale zu 
pen. Ein Beweis dafür, 
giftrirung wenig nterefie 
gebraht murde, war Daraus zu erie- 
hen, daß Anfragen und Beichmwerden | 
bet der Wahlbehörde fait gar nicht ein 
liefen. 
jth im Laufe des Tages 
über die vorausfichtliche Zahl der Re- 
giftrirten auslaflen, aber Mitalieder 
der Wahlbehörde erklärten, fie würden 
nicht iiberrafcht fen, wenn fich roch 
nicht 
ren laffen. 
— 1 —— 


Deutihes Theater, 


fien 


p m ur, 


Ichlep 


entgegen— 


und Abends 


(Buſh Temple 
Der „Freiſchütz“ Holt ſich von leider 
ſchwachem Publikum Anerkennung. 


Da die im Buſh Temple das Ban 
ner der deutſchen Kunſt hochhaltende 
Schönfeld-Haniſch — 
Herr Haupt iſt inzwiſchen auf etwas 
miyſteriöſe Art 
gekommen? — 
„Konkurrenz“ 
angekündigt hatte. 
und Operette zu pflegen, 
der geſtrigen Vorſtellung 


ſich im Gegenſatz zur 


konnte man 
von „Frei— 


ſchütz“ mit geſpannter Erwartung ent— 


gegenſehen. Erſtens mußte ſich zeigen, 


| ob die von der Direktion zuſammenge— 


bradyte Künftlerfhar unter Anrech 
nung notwendiger Zugeitändnilje der 
Aufgabe gewachjen, und zweitens, ob 
das Bublitum den gewiß lobenämerten 
I Mut der Direktion, eine „große ; Dper” I 


i Gefchmäder 


Sabath er= | 


demo= | 


Auguſt Yueders | 


i nicht allzu jebr bauen 


| von bornberein 


ı Herrn bon Wegerns 2 


Sik | 
Woche | 
Aufmerkſamteit 
den Bezirken im Staat zuwenden und 

ſchien er beſſer dis — als im „Bet— 


Anbänger | 


Freiheit 
er ſich allmählich 


ſen 
Intereſſe, das 


um die | 


daß der Re: | 


Keiner der Warteiführer wollte | 


300,000 Wähler hätten regiitri= | 


und Weile abhanden | 


Poftichluß für Europa, 
Im biefigen Poftamt fchliekt 
‚die nächte Boft für Deutjchland, 
die Schweiz und Dejterreid)- 
Ungarn morgen um 11:45 Uhr &| 
Vormittags. | 
MAMA 
— —— — — — —— nn 


herauszubringen, anzuerkennen bereit 
ſein würde. 

Ueber das letztere wird ſich ein eini=| 
germaßen treffendes Urteil erſt nach 
einigen Tagen fällen laſſen, wenn die 
Wiederholungen der. Aufführung ent=| 
weder guten oder ſchlechten Beſuch zu 
verzeichnen hatten, Die geſtrige Bor- 
ftellung war nur Für den Zujchauer! 
zufriedenjtellend hefucht. Und mie es 
in den kommenden Tagen fein wird, 
das hängt mwejentlich von der eriten der 
oben geitellten Fragen ab; nämlid, 
ch es bei den Verhaltnijien und Bes 
Linqungen, unter denen bier eine deut» 
iche Bühne zu arbeiten und zu erifti: 
zen hat, ratjam it, fich überhaupt auf! 
Dpervoritellungen einzulajjfen. Die 
find ja zwar verjchieden‘! 
und wir haben uns gewöhnt, unjere 
Anfprüde an die Darbietungen be: 
beutend zurüdzufchrauben, aber den= 


e | ıcch müßte eine durchaus minderwer— 


tige Vorjtellung, mit voller ner 
nung des bemwiefenen 
abgelehnt werden. 
Wie die VBorjtellung des „Vettel: 
itudenten“ gezeigt hat, entbehrt die 
Truppe Haniih-Schönfeld nicht auter 
und leidlicher ftimmlicher Kräfte. Daf; 
man das Herausbringen Des „Freie 
Ihüß” um eine ganze Woche verjchon, 
ließ das Beſtreben erkennen, die vor— 
handenen Kräfte richtig und beſtens 
auszunutzen. Und das iſt denn auch 
zum allergrößten Teile gelungen. 
Ueber den Inhalt des „Freiſchütz“ 
iſt kaum ein Wort zu ſagen. Sein 
Alter von 831, Jahren wird aud) dein, 
ülteiten deutichen Pionieren Ehicacos 
einmal Gelegenheit gegeben haben, bei 
Sungfernfranz zu moinden oder viel: 
mehr dabei zuzujehen. Iroß Dieter 
reichlichen Zahl der Jahre hat Jich das. 
Wert — muiitalifih — feine Friiche 
bewahrt, und mas die neue Zeit an 
ihn erneuerte, — Ausftattung ujm. — 
Das machte die Oper auch dem berfei- 
nerten Gejhmad verdaulid. Wan 


»r 


tonnte, wie geſagt, an die geſtrige Vor— 


ken⸗ 
guten Willens, 


| Kellung nicht himn veldohe Erwartungen 


| trüpfen, 


und der ilt denn auch nicht 
enttäufcht worden, der damit hücic 
auf der Erde blieb. Das deutfche Pu 
bitftum ift, was feinen Kunftgenuß an 
geht, reiht beicheiden geworben. Aber 
doch dürfte man auf dieſe Nachſicht 
ind, was die 
auf jeden Effekt 
verzichten. Es will 
Ichiver halten, alles äuferliche vergei= 
ten und fih — mit geichloffenem 
Uüge — nur an der Mufit zu er: 
freuen. Und aud da konnte vollitän- 
dige Befriedigung nicht gefunden mer=' 
ven. Das DOrchefter allerdings tat 
jein Möglichites und arbeitete unter 
eitung ganz vor— 
züglich. Von den ſingenden Künſtlern 
haben aber nicht alle ihr Beſtes getan, 
und in einigen wenigen Fällen ſchien 
die Beſetzung der Rollen nicht reſtlos 
glücklich. Herr Marſano litt an dem— 
ſelben — leider abzuſtellenden 
Fehler, daß er —— Rolle nicht aus— 
wendig gelernt hat Stimmlich er— 


Ausſtattung anlangte, 


— 


telſtudent“, die natürliche Rauheit ſei— 


ner Kehle unterſtützt ihn hierbei. —* 
Rollenwechſel, der ihm den Kaſpar gab, 
ſchien von vornherein notwendig. Bas 
Herrn Heß bisher an Sicherheit und 
des Auftretens fehlte, fcheint, 
anzueignen. \yeben= 
‚ fel IS wird er jich mit der Zeit für erfie 

Rollen befähigen. Ex mag mit Kietel: 
feinen im Mund am See feine Stim 

ne fräftigen! Von den Damen aub 
Sera u Schönfeld eine, wie immer; ab= 
| gerundeie Leiltung, die an fünitlert=- 
Ihem Wert nur getwönne, wenn die 
gebärdlichen Reminiſzenzen an die 
„Förſterchriſtl“ 8 einmal vergeſ— 
mwitrden. Voll anzuerkennen ı 
Die gejangl iche Leiltuna, und das Bu= 
blitum geizte auch nicht mit ebrlichem 
Beifall. Vor allem ivar der zweite Att 
gejanglich iwie darftellerifch nur zu lo- 
beit. Das Duett, wie auch dag Terzett' 
genügten jeldft - verwöhnten Anſprü— 
chen, gingen alfo fogar über die &rmwar: 
tungen. Aus dem Chor der übrigen 
Dariteller find hervorzuheben Fräus 
leın MWeingäriner, die, gefanglich 
durchaus erfreulich, in Veivegung und 
Spiel nod) etwas gezwungen erfchien. 
Herr Nelda verdient aufrichtiae Aner 
tennung für flottez, freies und natür= 
liches Spiel, wie auch für eine lobens= 
| werte gejangliche Leiftung.. Er mag 
wohl für den Erbföriter geeigneter fein 
als Herr Marr, der für diefe Rolle 
jeine „Frofch und Enterich”-Allüren 
nicht qut verwenden kann. Der Soufs 
fleur erhält hiermit einen zweiten, 
eneraifchen Dämpfer! 

Bon der maßigen Ausftaitung und 
einigen bedenklicden Entagleifungen der 
Chöre abaejeben fteht die Voritelluna 
auf einer Höhe, die einen Beluch wohl 
lohnt. Das PBuolitum follte zahlreicher 


—— 


var 


— — — — 


Arbeit beginnt wieder. 


Ein erneuter Aufſchwung der Ar— 
beitstätigkeit in den Anlagen der In— 
ternational Harveſter Company hat 


geſtern im großen Maßſtabe begonnen, 
die Aufgabe geſtellt und | 
fürnehmlih Oper 


und viele Hunderte von Arbeitern jind 
wieder angeſtellt worden. 

Am kommenden Samstag Nachmit-— 
tag fol die Beſprechung zwiſchen den 
Arbeiterführertn und der Kommiſſion 
pe ſtädtiſche Märkte ſtattfinden, und 
das ftäbti] iche Stellenvermittl (ungsamt 
bat eine Unterhandlung mit den Reis 
tern großer Firmen bor, we (che viele 
Arbeitsträfte befchäftigen,.um von ih» 
nen Vorfchläge inbezug auf Beſchäfti⸗ 
gung Arbeitsloſer zu erfahrer 

ne nn... nen ee 





— — —— 
— 


— 


Shinnen, ausfallendes Haar oder 


inhende Kopfhaut—25 Eis. Danderine 


Mädchen! Mädchen! Erhaltet End 
Ener Haar! Macht, daft es üppig 
und ihön gedeiht. 


Wenn Euch an ſchwerem Haar ge 
legen ift, das von Schönheit ſchimmert 
und von Leben ftrahlt, das eine under: 


aleichliche Weichheit hat und Ioder und | 


glänzend ift, nehmt Danderine, 


Durch einmalige Anwendung wird | 


die Schönheit Eure Haares verdop- 


könnt fein hübfches, gejundes, ſchwe— 
res Haar haben, wenn Jhr Schinnen 
babt. Diefer zerjtörende Schorf raubt 
dem Haare feinen Glanz, jeine Stärte 
und jogar fein Leben, und wenn man 
ihn nicht bejeitigt, bringt er Yieberhige 


und Juden der Kopfhaut herwor, die , 


Iodern fi und veraehen, worauf da 
Haar fhnell ausfällt. 

Wenn Euer Haar vernadhläffigt 
wurde und e& dünn, berblichen, troden, 
Ipröbe oder zu ölig ift, kauft eine 25 


ı Cents Flafche von Knowlton’? Dan- 


derine in irgend einer Apothefe ober 
an einem Xoilette-Counter, gebraucht 
davon eine Kleinigkeit nach Anmweifung 
und zehn Minuten fpäter werdet hr 
fagen, daß Yhr niemals Geld befier 


‚ angelegt babt. 
pelt und außerdem wird jedes Teils | 


hen von Schinnen aufgelöft. Ahr | 


Wir glauben aufrichtig, ohne Rüd- 
jihtnahme auf irgend etwas anderes, 
das angezeigt wird, dab Ahr Knowl⸗ 
ton’8 Danderine gebrauchen müßt, 
wenn hr weiches, alänzendes, ſchönes 
Haar, und reidflies dazu haben 
wollt — feine Schinnen, feine judende 
Kopfhaut und kein ausfallendes Haar 
mehr. Wenn gegebenen Yalld — ma- 


Haarwurzeln erhalten feine Nahrung, } rum nicht gleich jet? 


Lokalbericht. 


— ———— — — — — 


Revorſtehende bergnügungen; 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Damenchor Edelweiß. 


— 


Sein Herbſttonzert in der Sozialen 
Turnhalle. — Großes Stiftungsfeſt 
des Soztaliitiihen Sängerbunded, — 


An heutigen Sonntag 
tet der mwohlbefannte 
mendor 


veranitals 
und beliebte Da= 
Edelweiß ein gro⸗ 


ßes Herbſtkonzert, verbunden mit Ball, | 
und zwar im großen Saal der Eoztalen | 


Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Raus 
lina Str. nzer 
iſt auf 5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt 
und der Eintrittspreis auf 2öc. Der 
Dirigent diefes Damendhors, Herr Karl 
v. Molfsteel, iit erit fürzlich ans Deutich- 
land zuridgefehrt und hat cine Menge 
neuiter Echlager und bhübjcher Chor> 
gejänge mitgebracht, welche zum Teil 
bont Damenchor Edelweiß Dei Diejem 
Stonzert zum erjten Male vorgetragen 
werden. Comit jteht ein tnierejjanter 
Abend in Ausficht. Ein Außerjt _ fat» 
träftiges Komite ijt bereits jeit einiger 
»3eit tarig, un Diefe3 Konzert zu eimem 
erfolgreider zu gejtalten, Unter den zum 
Wortrag tommendenkLiedern befinden Jid): 
„Blätter und Blüten”, Nonzertivalzer; 
„Der Yenz“, Sopraniolo von Frau €, 
Sauffer; „Wie’S daheim war“, Kontordia 
Yiedertafel; „Slübwürmen”, Yurembur: 
gerDamentingverein, ferner Vorträge des 
Hrion Männerchor, des Polyhynnia Da: 
miendor, des Mozart Männerchor und der 
Geſangſektion des Deutſchen Kriegerver— 
eins, jowie deg Damen E. Ruuelwarg und 
E. Peters. 

Die Sektion 1 des Ungarländi— 
ſchen Nationalitäten -⸗Kran— 
kenunterſtützungsvereins 
wird am heutigen Sonntag, Nachmittags 
und Abends, in Dondorfs Halle an 
der North Avenne ihr Stiftungsfeſt in 
heraebrachter Weiſe mit einem ſchönen 
Konzert und Ball begeben. Die — 
mer an früheren derartigen Feſten dürf⸗ 
ten jedenfalls auch heuer ſich wieder ein⸗ 
finden, und wohl auch viele andere Gäſte. 

Der deutiche Frauenverein Nordica 
jvird am heutigen Sonntag, bon 
5 Uber Nachmittags an, in Fleiners Halle, 
1638 N. Halited Etr., jein zweites Siifs 
tunasfejt mit Ball feiern. Der unter dem 
Roriik der PBräfidentin Emma Stamm 
arbeitende KBortehrungsausichuß bejtebt 
aus den Damen Natherine Hantel und 
2oniie Beilfuß; er hat jich vorgenommeit, 
d13 Feit zu einem der wachienden VBeden- 
tung diejes Vereins entiprechenden zu 
machen. Die Beteiligung mehrerer Ges 
fangvereine it, gefichert, auch qute Muftf 
und ſchmackhafte Stärkungen werden in 
Ausſicht geſtellt, ſo daß recht unterhal⸗ 
iende Stunden zu erwarien ſind. Der 
Eintritt foſtet 256. 

Der Oeutſche Kriegerverein 
von Chicago veranſtaltet am heu— 
tigen Sonntag eine große Agitations⸗ 
berjammlung ziveds Aufnahme neuer 
Mitglieder. Der Verein, gegründet im 
Sabre 1874, it der ältejte md größte der 
biefigen Militärvereine und bejigt em 
anjebnlihes Vermögen. Er zahlt em 
tmwöchentliches Krankengeld von $5 md ein 
Cterbegeld von $150. Alle ehemaligen 
deutihen Soldaten, die fiy als ehrenvoll 
aus dem Heer entlajjen ausweilen und 
das 50. Xebensjahr no nicht über: 
Schritten haben, find freundlichit eingela- 
den, diefe VBerfammlıung zu beiuchen. An 
fang 2 Uhr. Aufnahme und ärztliche Uns 
terjuhung jind anläßlich des 40. Yubi- 
laums des Vereins it: diejem Jahre frei. 
Das Vereinslofal iit der obere Saal der 
Nordieite Turnballe, S20 N. Clark Sitr., 
nahe Chicago Ave. Da3 Moito de Ver: 
eins it: Gejeuigteit jet unjere Parole, 
Mobliun unjer Feldgeichrei. 

Der Sozialiftijde Sänger: 
bun®», zur Zeit mit 70 altiven Sän- 
geın der itärtte Arbeiterrsjungberein 
Chicagos, begeht am heutigen Sonn= 
tag in der Sordjeite Qurnhalle, 820 
N. Klark Etr., jein 22, Etiftungsfejt mit 
großem Konzert und Ball. Das Rıo- 
gramm enthält einige der neueiten Tens 
denzlieder a Gapella und mit Orcheiter: 
begleitung, ſowie lyriſche und Vollslieder 
des Männerchors, Frauenchor, ſowie So— 
pran- und Violinnſbplo⸗Vorträge. Den 
Schluß bildet ein flotter Ball. Das 
Herbſttonzert des Sozialiſtiſchen Sänger— 
bundes erfreut fich eines allgemein quien 
Nufes, nicht nur unter der Arbeiterichaft, 
jondern auch unter dem fortichrittlichen 
Glement des Bürgertumd, Der Eintriti 
Zojtet nur 2de im Vorverlauf für Her 
und Dame, an der Kalle 506. Anfang 
4 Uhr Nadjmiitag?. 


— — — —— 


Die große Doppelfeier. 


Aufruf an die Deutſchen zum Deutſchen 
Tag und Jubiläum. 

Der Feſtausſchuß zur Feier des 
Deutſchen Tages und des Jubiläums 
der Deutſchen Geſellſchaft veröffent⸗ 
licht den nachſtehenden Aufruf an die 
Deutſchen von Chicago: 

„Eine Feier von hoher Bedeutung 
findet am Sonntag, dem 11. Oftober 
1914, in dem Medinah Temple, Cab 
und Obio Str, in Chicago ftatt. Die 
Deutjche Gefelfhaft feiert am ge- 
nannten Tage ihr 6Ojähriged Jubi- 
Iäum, welches in Verbindung mit dem 
Deutfch-Ameritanifchen National» 
bund al3 Deuticher Tag feitlich be- 
gangen wird. 

Mit großem Stolze fann die Deut- 
The Gejelichaft einen Rüdblid auf 


rend ber jechs Jahrzehnte ihres Beite- 
bens bat fie ihre behre Aufgabe, den 
Einwanderern mit Rat und Tat zur 
Seite zu ftehen, den bier anfäffigen 
Deutichen und deren Stammesgenoj- 
fen eine erfprießliche Hilfe angebei- 
ben zu lajjen und dem Elend der Ar: 
beitälojen Einhalt zu tun, im hödhiten 
Grade erfüllt. 

Wenn fhon bei normalen Berhält- 
nifjen die Deutfche Gefelihaft auf 
etbiich-ölonomifhem und fozialem 
Gebiete, fomwie in Ausübung werktä— 


Geo. X, Schmidt, Wr. Bartholomas, 
junior, * 


tiger Menſchenliebe eine beiſpielsloſe 


Betätigung kundgegeben hat, ſo be— 
trachtet ſie es als eine heilige Men— 
ſchenpflicht in dieſer tiefernſſen Zeit, 
Zweidrittel des Reinertrages aus der 
zu veranſtaltenden, in würdiger Weiſe 
zu begehenden Feſtlichkeit zu Gunſten 
der Kriegs-Notleidenden deutſchen 
Stammes zu verwenden und den Reſt 


dem Fonds der Deutſchen Geſellſchaft 


Der Anfang des Konzertes 


zu allgemeinen wohltätigen Ziveden zu | 


‚ übermweijen. 


Mir richten hiermit einen herzlichen 
Appel an die gefammten Deutichen 
unferer Stabt, die Deutfche Gejell- 
Ihaft in ihren philantbropifchen Be- 
ftrebungen zu unterftügen! Das Aubi- 
läumöfeft wirb nicht nur eine bifto- 
rifche Freier fein, fondern vor allem 


auch eine Demonitration bes deutfchen | 


Herzens, dad noch warm für 
Stammesaenofjen im alten 
lande ſchlägt. 

Wir wollen uns 
Merte der gerechten 


unſere 
Vater: 


bereinigen zum 
Liebe und Barm- 


| 


| diejes Stüd einem arofen Zeile der 
| Ditglieder Gelegenheit bot, 


berzigteit, wie unjere Stammesaenoi:= | 


jen fih zum Schuß und zur 
tung unferes alten Vaterlandes, zur 
Fortexiſtenz deutſchen Geiſtes, deut⸗ 
ſcher Ideale und deutſcher Kultur ver— 
bunden haben!“ 


Zu der Feier, welche ſowohl am 
Nachmittag als auch am Abend, um 
2 und 8 Uhr beginnend, abgehalten 
wird, ift das nadhftehende Programm 
aufgeltellt, dad jeboh nötigenfalls 
no abgeändert werben maa: 


1. Zannhäufer Marie, .....Ballmanı Orceiter 
2. Vereinigte Männerbört: 
a) Das Äft der Taaq des Seren, 
b) Deuti&land, Deutihland über Alles, 
c) Gebet dor der Schladt, 
3. a) Yeltrede, gebalten bon SBerrn 
Dr. Niexrander R, Hobjield, 
b) Rede bon Brofeflor Engen 
a Ebicago Zingberein: 
a) Ah bab’ mich ergeben, 
b) Wiorgenrot 
c) E3 brauit ein Ruf wie 
Dubertitre au „Wilhelm 7 


Brofelior 


Kühnemann, 


Donnerhall 
iell”,........ARofliui 
Nis Einleitung aum Feſtſpiel. 
Allegoriid»mufifaliihes Fettfpiel: 
„Humanität. 
Text des Prologs und des Geſanges von 
Frau B. Liſtemann. 
Tanzleitung von Frau Irma Mueller Morß. 
Schluß Tableau — Star⸗Spangled Banner. 
Mit Occheſterbegleitung vom Thor und 
Publikum gefungen. 


Unter dem Vorſitze von Frau Clara 
Rehtmeyer, der Frau Paul H. Manz 
und Frau Chas. W. Dieckmann 
als Schriftführerinnen, iſt man eif 
rig an der Arbeit, einen glänzenden 
Erfolg aus dem Feſtſpiele zu machen. 
Es wirkt dabei die Jugend vom 6. bis 
zum 20. Jahre mit. 

Aus dem Damentomite jind die 
genden Damen auserwäblt morben, 
um ben einzelnen Gruppen der Mit- 
wirkenden ihre beſondere Aufmerk— 
ſomkeit zu ſchenken: 

Kindergruppe: Frau Edwin O. 
Raſter, Vorſitzende; Frau Emil Eitel, 
Frau Theo. Kuehl. 

Roſengruppe: Frau B. M. Mai, 
Vorſitzende; Frau Pauline Piſter, 
Frau Chriſtiana Erickſen. 

Erntegruppe: Frau Max Teich, 
Vorſitzende; Frau G. W. Torpe, Frau 
H. von W-Wyſow. 

Gruppe der Bachantinnen: Frau 
E. J. C. Kruetgen, Vorſitzende; Frau 
F. C. Harniſch, Frau A. Schmidt. 

Gruppe der Griechinnen: Frau E. 
Wm. Kalb, Vorſitzende; Frau Hy. W. 
Huttmann, Frau B. M. Thedied. 

Eintrittöfarten zu $1.00 find an 
folgenden Stellen zu haben: Lyon & 
Healy, Wabafh Ape.und Adams Str., 
Vorwärts Turnhalle, 2431,M. 12. 
Str, Rubolph Wurliker, 329—33 
Wabajh Ave, Charles Chriftmann, 
112 N. La Salle Str., Krody & Eo,, 
59 €. MonroeStr., North Ave. State 
Bank, 609 MW. North Ape., Soelling 
& Klappenbad, 170 W. Adams Str,, 
Bismard Hotel, 175 W. Randolph 
Str., Kaiferhof, 324 ©. Clark Str., 
Nordfeite Turnhalle, 812 N. lart 
Etr.;, Hermann Mollenberger, 109 
E. La Salle Str, Aubolf Geifert, 
7EM. Wafhington Str. Logenfihe 
zu $2.50 nur bei Rubolf Seifert, 78 
DW. Wafhington Str. 

Bemerkt fei noch, daf Zur Bequem- 
lichteit des Publitums von jet an alle 
Site bei Rubolf Geifert, Nr. 78 Meit 
Wafhington Str., zu haben find, 

Der Feſtausſchuß ſetzt ſich aus den 
nachbenannten Herren zuſammen: 
M. F. Girten, Präſident; Ferdinand 
Walther, 1. Vizepräſident; Albert 
Madlener, 2. Vizepräſident; Guſtabve 
F. Fiſcher, Schatzmeiſter; Rudolf 
Seifert, Sekretär. 

Hallenkomile: Win. Mannhardt, 
Albert Madlener, ArthurHercz, Chas. 
Chriſtmann. 


Erhal⸗ 


Preßlomite: Wi. Mannhardt, Al⸗ 
bert Madlener, Arthur Hercz, Chas. 
Chriſtmann. 

Finanztomite: Rudolf Seifert, 
Hermann Wollenberger, Joſeph Dan⸗ 
ziger. 

Vereinigte Mannerchöre. 

Auf Einladung des Feſtausſchuſſes 
für die „Deutſche Tag-Feier“, welche 
am Sonntag, dem 11. Oltober, im 
Medinah Temple, Ede Caß und Ohio 
Straße, ſtattfindet, werden ſich die 
Vereinigten Männerchöre an der Nach— 
mittagsfeier, die um 2 Uhr beginnt, 
geſanglich beteiligen. Geſungen wer: 
ben bie Lieder: „Der Tag des Herrn“, 
„Das beutfche Lieb“, Kallimoda; „Das 
treue beutjche Herz“, Dito. Es wird 
eine Probe am kommenden Mitt: 
wo, Abends, in der Nordfeite Turn» 
balle ftattfinden. Diefe Lieder find in 
den „Regensburger“ Büchern enthal- 
ten. In Anbetracht der quten Sadıe 
wird erwartet, daß alle Sänger mit- 
machen. 

— — — — — 


Germaniatheater. 
(Bormals Wbitnen Opera Houfe.) 


Glänzende Eröffnung der Saifon mit 
Nabelburgs „Der Familientag.“ 

Der neue deuifche Mufentempel an 
der Ban’ Burenjtraße öffnete geftern 
Abend zum erften Diale jeine Pforten, 
und wenn man aus dem barmonijchen 
Verlaufe diejes erjten Abends auf bie 
uns im Laufe des Winters dort bevor- 
ftehenden Genüffe jchließen darf, jo 
wird bem jungen Unternehmen der Er- 
folg nicht verjagt bleiben. Das aus- 
verlaufte Haus am Eröffnungstage 
tann al& der befte Beweis dafür gelten, 
daß unfere deutjche Bevölterung dem 
neuen Epielbauje ein warmes inter: 
ejie enigegenbringt. Die Würdigung 
duch das Publitum ift, wie Herr 
Xeop. Galtiel in feiner Eröffnungsrede 
mit Recht hervorhob, Vorbedingung 
ſür ein erſprießliches Gedeihen der 
neuen Schöpfung. Die andere 
Grundlage dafür bilden die Leiſtungen 
der Künſtlerſchaar. Auf Grund einer 
einzigen Vorſtellung wird man ein ab— 
ſchließendes Urteil über dieſe nicht er— 
warten. Das Geſehene und Gehörte 
berechtigt indeſſen zu den beſten Hoff⸗ 
nungen. 

Die Wahl von Kadelburgs Luſt— 
fpiel „Der Familientag” zur Feuer: 
probe war eine überaus qalüdliche, da 


| ji dem 
Publitum vorzujtellen. Der Inhalt 
des Luſtſpiels, der dem belannten Ro- 
mane Omptedas „Eyſen“ entnommen 
iſt, dürfte wohl zu bekannt ſein, als 
daß es nötig wäre, an dieſer Sielle da— 
rauf einzugehen. Die Bearbeitung 
von Kadelburg hat mit 


| Hand die dramatifche Verknüpfung des 


| 


| 
| 


| Den Lömenanteil 


| aegofien. 


Ganzen berausgeariffen, 
auperorbentlid unierhaltende® und 
humorbolles Stück entitand, 
welchem die Zuhörer in die heiterſie 
Stimmung verſetzt werden. Wer ſich 
ſo recht von Herzen einmal auslachen 
will, bem jei ber „Familientag“ ange- 
legentlichjt empfohlen. 

Geſpielt wurde durchweg flott, wie 
es ſich für ein Luſtſpiel der leichteren 
Art gehört, und die Rollen befanden 
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Offen Wbenbö 44 9 libr. 


1901-1911 State Sir. 
Offen Sibenbb bis 9 Uhr, „ 
822824 ®. 63. Straße 


dag, Donnerdtag 
an Gamäiug Sibenne. 


u EST. 
1906-1908 Wabash 
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Ave., nahe 20. St. 


— —— — — — 
30363038 Linceofn Ave, | 
Gar hält vor der Tr. 
Dften Dienltag, Donnerftag 
und Gamftas Abend, 
65405 Wet North 
Avenue 
Ede Drdarb Gr. 


Dilen Montag, viendtag, Dom 
nerdtag n. Eomötng Abend. 


Die wellberühmlen Garland Oeſen und Kodıhere 


Der Name Garland“ bedeutet überlegene Qualität — künſtleriſche und praktiſche Entwürfe 


und Volltommenheit und Sparſamleit im Betrieb. 


„Garland“⸗Oefen und -Herde ſind die feinſten, die 


gemacht werden, von der größten Gießerei in der Welt hergeſtellt und in jeder Weiſe in Bezug auf Ar 


beit und Konſtrultion garantirt. 


Frei! 
—* 
er 
Stadt er " r 
woh · 
nende I 


Käufer, | \ | 
IN 


ſchreibt 


* 


J 
— 


freien Lauf laſſen lonnte, rief wahre 
Lachſalben im Zuhörerkreiſe 


und der Beifall, der ihm zu Teil 


Be 
mr’ 2 
En 


x IL, m = 


hervor, 


twurbe, war in jeder Hinſicht gerecht-⸗ 


ſertigt. In dieſen teilte 
dieſer Szene 


er 
mit Ottoſtottla, der den 
Kanzleitrat Ruſchle, den einſtigen 
Burſchen des Ritimeiſters ſpielte. Deſ⸗ 
ien Zeiftung war ebenfalls aller Aner: 


fich in | 


| 


tennung wert, William Mueblban als | 


Egon von Wollien entlebigte jich feiner 
ichweren Aufgabe mit vielem Gejhid, 
wenn es auch mandmal jcheinen 
wollte, al ob er no etwas 
mehr in fie hHineinlegen tönnte. 
An lepterer Beziehung tat Heinrich 
Loewenfeld ala alter Hofmarjchall 
vielleicht des Guten etwas zu viel, 
war etwad zu arijtotratijd. 


| Solche gefchraubter Hofmarjchälle gibt 


fich faft durchweg in guten Händen. | 


des Erfolgs bat 
wohl Auguft Meyer-Epgen als Rudolf 
von Wollien eingebeimit. Er jpielt den 


es nicht. Die Rolle lag dem ireff- 
lihen Künjtler offenbar nicht ganz. 
Wir werden mwohl bald Gelesenheit 
baben, ihn in feinem eigenen Element 


| ala wirklichen Komiler zu begrüßen. 


feubalen Ritierautsbefiter und frübe- | 


ten Rittmeifter, der leider über feinen 
ellzu großen Mammonsfegen befitt, 
famos. Die Rolle pahte ihm wie an 
Die Szene bei Stanzleirat 


| Rufchte im zweiten Aite, in der er ei 


| 
I 
| 


| 
! 


nem Humor in Morten und Geiten 


Ein ſauter 
gen, ſchlechle erdaunng 


fol⸗ Pavbe's Diapepſin“ madıt allen Ma- 


geubeſchwerden in fünf Minnten 
ein Eude. Seht nach der Uhr! 


Wenn das, was Ihr gerade gegeſſen 
habt, Euch den Magen verſäuert, oder 
Euch wie ein Bleitlumpen darin liegt, 


| aud) 
| etivad zu wünjchen übrig. 


Seine Maäte 
gezeichnet. 
taum 


war übrigens aus 
In dieſer Beziehung ließ 
einer der Auftretenden 
Aber we3- 


| halb der unglüdjelige Kadett (James 
| Bruedner) gerade eine rote Perüde 


| tragen 


mußte, ift nicht rei eiü- 


| zujeben. 


Hagen, Blähun- | 


| Sicherheit jpielte. 


63 mwürbe zu meit führen, jümmt- 
liche Rollen ihrem Verdienfte nad zu 
beiprehen,. Die fHünftler bemübten 


| 


| 


| 


I 
I 


fa 
are! 
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Kochherd. 
Der niedrigſte je quotirte 
Preis für dieſen berühmten 


Chicagoer Agenten 
Defen und Herde und alle anderen gut- 
befannten Fabrikate. 


Seit einem halben Kabrbundert bilden jie den anerfannten Standard 
für Oefen umd Herde in Amerifa. Tropdem fie in Vezug auf Oxalität die beiten find, bezahlt Ahr 
Für „Garlands“ hier weniger als für ımbefannte Fabrifate anderswo. 
wählt Euren Herd oder Heizofen aus, ehe da# falte Wetter einſetzt. Eine tleine Anzablung bringt den 
ausgefuchten Ofen in Euer Heim, und eine Meine Summe jeden Monat bezahlt dafür. 


Kommt heute bierher und 


' 


Bedentt nur! 


433.85 
für diefen 


Berühmten Garland Gut 


Sarland Gukeifen-Herd. Er 


ift itarf und 


fıo 


Gebrauch. 


vernickelt und 
in der Herſtellung und im 
In Bezug auf 
Badcken und Kochen ſteht er 
unerreicht da. 
raäumiges Wärme⸗Kloſet — 
großen Bacofen, 


Roſt u. ſ. w. 


Speziell 


Weftfeite Poftgebäunde, 


Anipettor aus Waihingten t-ird 
Bauplab ansiucden. 

A. MeGregor, Inſpektor 
Schatzamtsdepartements in Waſhing 
ton, wird in dieſer Woche nach Chica— 
go lommen, um einen Platz für das 
auf der Weſtſeite zu bauende Poſtge 
bäude auszuſuchen. Chicago wird alſo 
anſcheinend dieſen ſeit ſo langer Zeit 
vielbeſprochenen Bau endlich in naher 
Zukunft erhalten. Das Schatzamts 
departement ließ die Angelegenheit ſo 
lange ruhen, bis die Stadt und die 
Eiſenbahngeſellſchaften mit der ſchwie— 
rigen Bahnhofsfrage ins Reine gekom— 
men ſein würden, was jetzt der Fall iſt. 
Hert MeGregor wird ſich bei der 
Löſung ſeiner verantwortungsvollen 
Aufgabe Zeit laſſen und jedenfalls öf— 
fentliche Beſprechungen über alle an 
gebotenen Bauplätze abhalten. 


— — — 


Hat aus gelitten. 


einen 


©. des 


Die Stjährige Frau Lillian Forbes, 
Nr. 1845 S. Central Park Avbe, die, 


* 


{ 
n 


| mie geftern berichtet, an ber Central 


I 


Park und Daden Abe, vom Krafiwa- 
oen der Frau Marita Goldichmidt, 


| Nr. 1532 ©. Ridaeway Abe., überfah- 


fi butrchwea, Gutes zu leiften, und | 


meift mit Erfolg. 
noch über die Damen. Hier ift natür- 
lich an erjter Stelle Margarete Tarau 
als Hilde Bamberg, die Pflegetochter 
des alten Rufchle und Braut des rei- 
hen Majoratöheren, zu nennen, Die 
ihre Role mit Gediegenheit und 
Durd ihren jchalt- 
baften Konverjationston wehte Wärme 


indem e8 fich nicht verbauen läßt, oder | und verhaltene Leidenſchaft, gemiſcht 


wenn Ihr Gaſe aufſtoßt, und ſaure, 
unverdaute Speife Euch aufiteigt,oder 
wenn Jhr an Schwindelgefühl, Sods 
brennen, Völligkeit, Uebelteit, jchlech- 
tem Gefhmad im Munde und? Mis 
aräne leidet, dann könnt Ihr alüdliche 
Befreiung dabon in fünf Minuten 
haben, 

Bittet Euren Upotheler, dab er 
Eud das Rezept zeigt, dab ſich in 
beutlihem Drud auf diefen 50 Cent 
Schachteln von Papes Diapepfin bes 
findet, dann werdet Ihr verſtehen, 
warum dyspeptiſche Beſchwerden al⸗ 
ler Art verſwinden müſſen und wes— 
halb ſie Euch in fünf Minuten von 
jauren, in Unordnung geratenen Mäs 


ı gen und jchledhter Verdauung befreit. 


„Pape's Diapepſin“ iſt harmlos, 
ſchmedt wie Cady, obſchon jede Doſis 
alle Speiſen, die Ihr eßt, verdaut und 
hilft, ſie in das Blut überzuführen, 
außerdem bewirlt es, daß Ihr mit 
geſundem Appetit zu Tiſche geht. Am 
meiſten wird Euch aber gefallen, daß 
Ihr fühlt, daß Euer Magen und 
Eure Eingeweide rein und friſch ſind, 
und daß Ihr nicht nötig habt, wegen 
Bilioſität und Verſtopfung zu Ab⸗ 
führmitteln oder Leberpillen Eure Zu— 
flucht zu nehmen. 

Dieſe Stadt wird viele „Pape's 
Diapepſin“ Schwärmer haben, wie 
manche Leute ſie heißen werden, aber 
Ihr ſelbſt werdet ebenfalls über dieſes 
glänzende Magenpräparat in Entzü⸗ 
den geraten, wenn Ihr es jemals ge—⸗ 
gen ſchlechte Verdauung, Blähun⸗ 
gen, Sodbrennen, Verſäuerung, Dys⸗ 
pepſie oder irgendwelche andere Ma⸗ 
genleiden einnehmt. 

Holt jehzt welches augenblidlich, 
und befreit Euch ſelbſt von Magen— 


| 


mit liebenswürdiger Kofetterie: eine 
prächtige Leiftung. Als tomijche Alte 
war Luife Brüdner als Stiftsdpame 
unübertrefflid. Sie ilt eine erfahrene 
Künftlerin und verjteht es, ihr beites 
Können in die Rolle zu legen. Nm 
Ganzen genommen jtand die Auffüb- 
rung jedenfall über dem Durd- 
chnittöniveau. E3 wird vielleicht noch 
einige Zeit dauern, bis alle Mitglieder 
des Iheaterd jich mit einander voll» 
ftändig eingefpielt haben. Uber der 
gejtrige Anfang war vielverjprechend, 
Der eigentlihen PVorjtellung ging 
eine Kleine Eröffnungsfeier voraus, in 
der die Herren John Soelling und 
Leopold Galtiel den Publitum bie 
Unterftügung des Iheaterd and Herz 
legten, ba ohne eine joldhe fein fünitle- 
riiches Unternehmen beitehen könnie. 
Fel. Walben fpradh einen von D. €. 
Luening für diefen Smwed verfaßten 
Prolog in anjprechender Weile. 


=——- + — — 


Zufammengerannt, 

Frau Norton F. Stone, Nr. 3640 
D. Adams Sitr,, die Gattin des Kaf- 
firerö der Mechanics & Zrabers Bant, 
wurde geftern Abend nicht unerheblich 
verlegt, ala ihr Kraftwagen an N. 
Francisco Ave. und Wafhington Blvd, 
mit- einem Schnauferl zufammenftieß, 
bag bon feinem Eigentümer L. Steu⸗ 
berger, Nr. 2944 W. Mabijon Str, 
gelenkt wurde. rau Stone wurde da= 
bei auf daB Pflifter gefchleubert, doch 
find ihre Verlegungen nicht gefährli- 
her Art. Steuberger fam mit dem blo- 
Ben Schreden davon. 


— —— ——— — 


— Wenn eine alte Jungfer heiraiet 


Ein paar Worte 


| 


ren und jchiver verlet murbe, it ae 

jtern Abend im St. Anthony Hojpital 

ihren Verlehungen erlegen. 
insbe 


= 


Dem Koroner wurde gemeldet, 
daß die zweijährige Hazel Hanion, Wr. 


iftung aejtorben fei. 
uhung ift im Gange. 


g Die Unter 
men —— 
Für die „Sonntagboftl”,) 

Deuticher Fleik, Energie und Aue 
dDaner dor Ausbruch des Krie⸗ 
ae# im jekigen Feinde»: 
land hody auerfannt, 

von J. M. 

Daß die drei kleinen Wörichen: 
„Made in Germany“ viel zur Urjache 
beö jehigen unglüdlichen Krieges bei- 
getragen, möchte ich hiermit durch eine 
Unterhaltung beftätigen, die ih zu 
Anfang diefes Jahres mit einem der 
größten Yinanzmänner Kanadas hat: 
te. Er jelbjt war ein Engländer von 
Geburt, jedoh jhon in jeinen jungen 
Sabren wie jo viele andre fein Glüd 
fuchend, nad) dem ameritanifchen We- 
jten ausgewandert. Mr. ©. ilt Durd) 
und durch ein „Self made Man.” Sei 
ne Millionen, die er beute jein eigen 
nennt, hat er fich jelbit mit Hilfe an- 
derer erworben, jedoch wie er jelbit zu= 
gab, war ihm Fortuna hold. 

Wie ed oft dort oben zur 
MWinteräzeit, wo der Schnee häufig 
bausbod liegt, vortommt, daß bie 
Eifenbahnzüge nicht „on time“ find, 
und e3 oft Stunden, ja Tage dauert, 
bevor Verbindung bejhafft merden 
fann, hatte jih an diefem Tage eine 
bunte Gefellihaft in der Wartehalle 
be3 BahnhofshotelE M, zufammenge- 
funden. 

Unter anderem war ein 
62—65 Nahre alt) nebft 
großen „Staff“, den er bei jich führ 
te, beionder3 auffallend. Als er uns 
Deutiche reden hörte, fchaute er über 
tafcht auf und jagte zu feinem Setre- 
für: Sim, then muft be jome of the 
people, we met laft year abroad. 
monber where then come from, and if 
then Tpeat englifh? Wie ich ihm nun 
verjicherte, daß ich mit der englifchen 
Spradhe ziemlich vertraut fei, ftellte 
er fich jelber vor. War mehr wie be- 
troffen, wie ich hörte mit Wem id 


Dyendori, 


tiefen 


Herr (fo 


feinem | 


— 


— — — — — 
— — — ——— 


| be, daß auch etwas bon 


| tum ich 
OQ° sy y g url *4 * eo. . . 
3921 ®. Belden Ave., an Alkoholver- | yenm es würde fich vielleicht manches 


| bon nterefjfe Dort für mich 


auerhaft, maſ⸗ 
fehlerlos 


Beſitzi ges von ſelbſt bezahlt 


Duplex⸗ 


Alle Waaren 
mit dentlichen 
Zahlen markirt 
und in 
ungezeichneten- 
Auto Trade 
abgeliefert: 


— RA 
NL a A Lee 
. X —2 


* TI Fr 


— — 
8 


Das Heim der Fiſh's 
Stamps 


Art Garland Bafe Burner 


Ein mafjiner, Fünftleriich gebauter — — 
welcher ſich durch die Menge Seizmatexial, das er 

Er iſt aus dem beſten Material bergt ⸗ 
ſtellt, jedes Stück iſt durchweg geprüft, ſorgfältig geſchlif⸗ 
fen u. angepaßt; hat großen 
Pat. Dupler⸗Roſt, gasbergehrende Flues, 
luftdichte Türen etec., hübjch vernideli; em 
ungewöhnlicher Wert, fpeziell zu....... 


part, 


euerplag, 


933.85 


$3.00 Anzahlung, $3.00 den Monat. 


mächtiger Mann er in Kanada tat. 
Nachdem wir nun Die „ebery Dal) 
phrajes and“ Höflichkeiten gemechfelt, 
frug er mich, wo jich denn in Deutjch> 
(and meine Heimat befände? Gagte 
ihm, dab; ich unweit der Nordjee, in 
Oldenburg, geboren, aber grüßten- 
teils in Hanover erzogen jei, und wie 
ih ihm Dann Auskunft geben Tonnte 
über die großen Städte und Gegenden 
Deutichlands, hätte man fait glauben 
jollen, er jei, wie draußen der Schnee, 
aufgetaut. Nachdem er ji nun jei- 
ner mächtigen Pelze entledigt, fam er 
bald zurüd, begrüßte mich recht herz- 
(ih mit den Worten: „Well Sir, I 
anı more than delighted to have met 
pou today, mwon’t you join me in a lit- 
tfe converfation, a3 % tafe great pride 
and pleafure in anything ihat’3 Ger- 
man.“ ch verficherte ihm, Daß id 
völlig zu feiner Verfügung jtände; 
nun jegten wir ung hin. Er fing an. 
— Wie Sie fehen, bin ich ein ziemlich 
alter Mann und habe die beiten Jah— 
re meines Lebens Hinter mit, 
jelbft tüchtig gearbeitet und bin mas 
man hierzulande nennt ein „Telf made 
Mar‘, es ift mir oft nicht leicht 
worden, doch muß ich jagen, 
Schidjal war mir hold 


viv, 


Das 


dem Blute 
meiner Großmutter, die, wie ih zu 
meiner größten Freude lebtes Jahr 
erfahren, in Deutichland geboren war, 
in mir jtedt. Oft wurde mir gejagt, 
ja Jogar von meinen Angeltellten, ma= 
nicht einmal binüberginge, 


| Fand (aber jekt zu meinem größten 


| Leidwejen) niemal3 Zeit dazu, 


| nieur entdedte. 


bis 
daß ich eined Tages vor ungefähr zei 


nen kleinen jungen deutjchen 
Mie ich mit meinem 
Geihästsführer durch meine Merfe 
ging, fand ich diefen jungen Mann 
ganz vertieft über eine Zeichnung. Er 
hatte uns nicht bemerft, zudem wußte 
er jedenfalls nit, wer ich mar. 
Sprad ihn an, jedoch veritand er mid 
nicht völlig, wie ich ihn dann fragte, 
was er da zeichne, nahın er feine Fe— 
ber und jchrieb eö mir in 


finden. | Des, my unfnomwn friend, if Canada 


| ever fees 


habe | 


ges | 


| Deutfchlands 
und ich glaus | 


| durfte ich dem Drill der 


rüd, ließ meinen tleinen Deutjchen 
noch eine höhere Schule befuchen, da= 
er mir fchon zuvor geftanden, daß jeie 
ne lieben Gliern nicht in der Lage ge 
weten, ihn weiter ftudiren zu lafjen, = 
und ging nah England mit der, Abe 5 
fich, wieder nach Deutfchland zurüd- 
zugehen, jobald der Kurs abjolvirt@ 
fei. Doch wie ich in England unter 
meinen Gefchäftsfreunden anfam und 
die gewaltige Entmwidelung „Gera 
manys“ hervorhob, jagte man . mirz? 
„Ne are well aware of it, and if ti 3 
teeps up England will have to be con=% 
fivered a fecond, une me dei 
jomething joon, Germany i3 building 
a Naby which will putwit uß in. nom 
time, it certain!y doeZ need attention!“ # 
Was more than perpleredl@ 
Konnte nicht verftehen, daß man bie=# 
jem beutjchen Volke, das jo emfig ges # 
arbeitet, feinen Lohn’ nicht gunnen a 
tonnte. Natürlich, iwie ich fhon gejagt, = 
daß ich ein „jelf made Man“ bin und % 
daher wohl verſtehe und würdige was 
es heißt „es zu was bringen“, zum 
Succeß, habe ich nun eben andre 
Anſichten, „and nobody will be able 
to convince me different.“ 
Dann erzählte man mir von 
großer Marine und ® 
Kriegsihiffen. „Ihe American Spies 
tit again got the hold of me," ih 
padte meine Saden „and acrop the = 
Channel $ went.“ Durd) einflugreihe 
dreunde und Velannte, die ih dem 
Sommer durch gemacht, wurde ed mit & 
ermöglicht, die Marine und die auf’ 3 
grogartigjte ausgerüfteten Kriege: = 
Ihiffe im Kieler Hafen zu beivundern, % 


it5 independence, and % hope E 
Sod will fpare me to fee the da, 


d ei | jolche Schiffe müffen wir Haben, die = 
| Jahren, unter meinen Anageftellien ei= | 


Inge⸗ 


engliſchen ſind groß, aber ob ſie mit 
den deutſchen auf derſelben Stufe an 
Tüchtigkeit ſtehen, das muß die Zu— 
funft zeigen, ih bezmeiflees, 


Al man wun erfuhr, wer ich ivat, Br. 


„Sailors“ 
beiwohnen, Worte ſind nicht imſtande 
e3 zu bejchreiben, was meine Augen 


| in meinen alten Tagen zu fehen ver= © 


forrettem | 


Enaliih Hin, dabet mich jo ehrlich an= | 


Ihauend, jagend: „Xery jorry, Sir, 
can not jpeat much enalifbh, but can 
torite it all down for you.“ Frug ihn 
dann, wo er Enalifch fchreiben gelernt, 
wiederum jchrieb er Hin: „School at 
home.“ Nahm ihn dann in meine 
Privatoffice, und mußte erfhren, daß 
fein Ontel jchon feit Jahren in mei- 
nen Werten anaeitellt aewwejen. Mein 
nterelje wuchs von Tag zu Tag an 
diefem jungen Mann. Zeichnung 
über Zeichnung brachte er mir ins 
Bureau. Wie nun der Frühling ins 
Land fam, nahm ich meinen jungen 
Ingenieur, der inzmwifchen Enalifch ae 
lernt, mit zwei von meinen „Tuppofed 
to be erperts” nach drüben. E83 war 
das erfte Mal, dab ih Fuk auf deut- 
ihen Boden febte. Habe feine ln- 
often geipart, haben una mit „affiit- 
ance” von Profefforen und Freunden 
meines jungen ngenieur® große 


| Berawerfe, Fabrifen und Andujtrien 


angelehen. Fand mich, umd ich 
fiehe e3 offen ein, mehr wie einmal 
bor einem’„ Problem”, daß ih nicht 
zu löjen imitande war, „S could not 
but abmire the Germanz“ Bebauerte 
e3 herzlich, dah ich nicht jolch einen 
Heinen ruhigen Jungen, ipie mein 
deutfcher Begleiter, den mir das 
Schidfal fo unerwartet in den Weg 
aefchidt, mein Eigen nennen durfte. 


ge: 


gönnt war. Man führte und zeigte @ 
mir Alles und mit einer folhen Höfe 
lichkeit und Zuporfommenheit, daß e3” 
mir warm ums Herz wurde und ei= & 
was in mir rege wurde, daß ich nie zus % 
bor empfunden. 
„hen the Sailor3 were finifheb = 
5 asfed the officer mether $ would be = 
allowed to treat the Boys? Where 
upon 3 mas told very politely als 
tough after much heiitation: „Yes @ 
Sir, if you mwifh, after duty.“ Welle 
Sir, 3 could not but do Different, © 
when ‘5 loofed at theje robuft, heal- W 
thy young felloms mhbo put their whole = 
heart, foul and youth with juh a 
readineß and happinek at the DiSpo= 
jal of their Fatherland toben needed, © 
my own boyhood days came bad to ® 
me, mh heart felt Young once more, @ 
and 5 realized what 3 bad mifjen @ 
and nevderinomn. 5 
So % invited the whole lot and t0 © 
mp greateft jurprije, when feaied at © 
the dinner-table, they unfoldeb the 
Stars and Stripes. along with their = 
oron precious flag, and greeieb mer 
with the jo much beloved American 
„Star Spangled Banner.“ 2 
Mel Sir, 3 can affure you i 
tafes quite fomething to bring the 
tears to the Eyes of an old harbeneb ==e 
fellomw life me, but the German Bob 
did’it, and they were teard of %0 
and Happineß whih no money camS 
purchaſe.“ \ 


* 


was für ein Ächjidtg ich -meine beiden Kanadier zus Hexen gebadht. 


Kahdem wir nun ungefähr fünf Mo- 
nate in Deutſchland zugebracht, 


Habe oft in diefen Tagen an. biefe 
1 leiden und fchlechter Verdauung in 


| 
Worte des lieben alten aufrichtigen 


ihre bisherige Tätigteit werfen. Wü: und ihr Gatte ftirbt, wird - fie eime 
erige Zaitgiert m Dühe 


bie Ehre hatte, doch ließ ih es nicht 
wuhte.ich: i 


. Brogtammigmite; Meier Xheuzeg, 





| 6 ost 
m den Sonway. Breis der einzelnen 
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Rentralitätsverlegungen. 


Aus New Hork fommt die befrem- 
Idende Nachricht, da das 
FRiefenflugzeug „America,“ mit 

© ber britifche Marineleutnant John ©. 
F PVorte im Laufe diefes Sommers den 
= Mtlantiifben Dzean zu überfliegen qe- 


Bi Dadıte, mit dem englijchen Dampfer 


> find alle diejenigen Gegenitände 
verſtehen, 
Mächten als ſolche bezeichnet und den 


rung die Abſicht habe, 


de beſetzten Hafenplatze befinden. 


Mauretania“ nach England geſchick 
worden iit, um im Kriege gegen 
euiſchland Verwendung zu finden. 
2 €3 ift nicht anzunehmen, dah die Ver- 


= ladbung des Aeroplans den madhjamen | 


betannte | 
dem | 


| 


| 
| 
| 


| 


‘ 


= Augen der Nem Yorter Hafenbeamten | offe . Bas 
| neutralen Holland wird, ift ihnen na= 


fie nicht, wie es ihre Pflicht war, die 


8 - entgangen fein follte. Warum haben 
— ———— des Flugzeuges verhin— 
= dert? Wenn, irgend etwas, fo ift doch) 

Fein Veroplan als Kriegskonterbande 

F onzufehen. Oder war man im New 
e Yorter Hafenamt etwa der Meinung, 

O die Londoner mwollten fich des 

euges zu Spazierflügen über dem 

e Ihemjetal bedienen? Dak man dem 

"engliihen Dampfer geftattete, dieſe 
2 Kriegsmafchine mitzunehmen, war ein 
= flagranter Neutralitätsbrud, den die 
E deutjche Regierung mit vollem Rechte 


X, We 


RENTE — den 4. Oktober wie. 


1 Deine Mit ameritanifchen Schägen ' trge fefiefen ließ, die feine Neutrali- 


beladenen Siirfe nicht länger weg⸗ 
nehmen. Aber wehe Dir, wenn Vu 
etwas von dieſen Waaren an Deinen 
deutſchen Nachbar abgibſt!“ 

Damit hat ſich die enalifche Dipla- 
matie wieder einmol mit aalglatter 
Gewandtheit aus einer ſchwierigen 
Lage befreit. Denn Holland bleibt, 
wenn es ſich nicht auf einen Krieg ein⸗ 
laſſen will, ſelbſtverſtändlich nichts 
weiter übrig, als ſich vor England zu 
ducken. Und dem Ontkel Sam hat die 
engliſche „Mutter“ gleichzeitig ſo viel 
Honig um den Mund geſchmiert, daß 
er geraumer Zeit bedürfen wird, um 
ihn abzulechen und ſich deſſen bewußt 


Ohr gehauen worden iſt. Bu 
onglopbilen Organe find von der Vi 

benswürbiafeit ımd Bereitioifligteit, 
nitt der die Engländer auf die ameri- 
taniihen Boritellungen eingegangen 
find, entzüdt und jeyen es gar nicht, 
oder wollen es nicht jehen, dab aud) 
ver ameritaniihe Handel durch den 
neuen Ulas Der britiichen Regierung 
jchwer betroffen wird. Was aus dem 


türlich ebenfo gleichgiltig wie den Eng- 
ländern, fo lange fie nicht die Deutfchen 


für das dort angerichtete Elend ver- 


| Ichlagen jie.mit Blindheit“, 


Flug⸗ 


aniwortlich machen fünnen. 
Wen die Götter verderben wollen, 
und die 


Erblindung iſt bei den Söhnen Al— 


bions ſchon recht weit vorgeſchritten. 
Sie glauben ſich in ihrem maßtofen | 


' zum Gegenſtande eines nachdrücklichen 


I Brote 

= Tönnte. 
An demfelben Tage, an dem ber 
" engtifche Aeroplan den Hudfonhafen 
verlieh, teilte der britifche Botichafter 
Eir Cecil Spring-Rice, dem Staat3- 
© jefretär Bryan mit, dak feine Regie- 
in Zutunft 
 „telative“ KRonterbande felbft dann zu 
beflagnahmen, wenn fie in amerita- 
” nifhen Schiffen von den Ber. Staa- 
"ien nad) einem neutralen Hafen unter- 
wegd Sei. Diefe Nachricht wurde 
mar jpäter widerrufen; doch ifl das 


in. Waſhington machen 


+ © infofern belanglos, als die Engländer 


= icon ein paar Tage zubor im Ginne 

© der betreffenden Mitteilung gehandelt 
= haben. Unter „relativer”" Konterbande 
zu 
die bon friegführenden 
Meutralen belannt ‚gegeben morden 
find, falls fie fich auf dem Transporte 
nad einem feindlichen oder vom Fein— 


Sie 


"unterliegen der Beichlagnahme, jelbfi 


© Frachtet find. 


wenn fie auf neutralen Schiffen ver= 
Der Berkehr neutraler 
- Ränder untereinander bleibt aber nach 


F dem herrfchenden Nölterrechte von je- 


F Seeräuber bereit zwei 
= alfo neutrale, Dampfer, die mit 


der Beichräntung frei. 
Noch bevor der Vertreter des eng= 


E liihen Königs der ameritanifchen Re 
ierung jene 


bedeutſame Mitteilung 
gemacht hatte, Hatten die britiſchen 
holländiſche, 
La⸗ 


dungen von Kupfererz und allerhand 


e niederländifchen 


ſchen Hafenplätzen 


rfertigung 


J 


J 


war, das ſich auf 


= anmahenden Briten fich auch 


© das Kuptererz für 


Nahrungsmitteln von Amerifa nad 
Häfen unterwegs 
waren, angehalten wid nad enali- 
geſchleppt und 
ihrer wertvollen Ladung beraubt. 
Das Kupfer wollen die Engländer zur 
von Torpedos verwen 
den. England hat ſich mit dieſem 
= Vorgehen einer aanz offenfundigen 
mehrfachen Neutralitätsverletzung 
ſchuldig gemacht. Erſtens hat es die 
ameritaniſche Neutralität mißachtet, 
da das Erz amerikaniſches Eigentum 
einem neutralen, 
nad einem neutralen Hafen fahrenden | 
Schiffe befand. Sodann jehten die 
leichten 
Herzens über die nieverländiiche Neu 
tralität hinmwea, indem fie die von ber 
holländiſchen Flagge beſchützten Schif— 
"fe beraubten. Selbjt menn — was 
durchaus noch nicht ermielen til 
die Krupp'ſchen 
Werte beftimmt gemeien iftt — märe 
England nad) dem geltenden PWöflter: 
rechte nicht zu feiner Beichlaanahme 
berechtiat gerweien. Aber wann hat 
man e& je erlebt, dak die Briten fich 
um die Rechte anderer Völfer aetiim 
mert hätten, wenn es ihnen nicht in 
den Aram paßte! 


Sndefjen jcheint die Beichlagnahme 
der hollandiſchen Schiife do zu Ver 
E Handlungen zwiichen den beteiligten 
* Regierungen Beranlajiung geaeben zu 
= baben. Denn es beiht, die Engländer 


b hätten fih auf die dringenden Vor: 


© Waarentransporie 


Ki 
u 


> zu befchlagnahmen, 


ren nah Deutfchland 
— 
dung Hollands. 
Sandes beſteht faſt ausſchließlick 
es die aus überſeeiſchen 
genen Waaren nicht 


Handel. 
J ſpielloſe Frechheit rechtfertigen? 


E ticht in ber Lage ilt, 


" siellungen des. amerikanischen Botichaf- 

ter® in London dazu veritanden, die 
bon Amerifa nach 
binfort nicht mehr 

tale — Holland 
Sich nerpflichte, nichts von diefen Waa⸗ 
weiterzubeför⸗ 
Das iſt eine neue Vergemwalti- 
Der Handel dieles 


den Niederlanden 


bern. 


in 
Darf 
Ländern be3o= 
nah dem Nach 
barreiche mweiterbefördern, jo bedeutet 
diefes Verbot den TodesitoR für feinen 
Wie will Enaland diefe bei- 
Höch⸗ 
daß das kleine Holland 
mit ihm anzu 

* Finden. An °talien würden die Eng— 

- Yänder ein folhes Anfinnen gewiß nicht 
au rihten wagen. Alle neutralen Län 
der haben da3 jelbjtveritändliche Recht, 

nit friegführenden Nachbarn Handel 
© zu treiben, jofern e& fich nicht um un- 
E mittelbare NKriegsfonterbande, alfo 


ter Verforauna Deutfchlands. 


= ften® damit, 


FMaffen und Munition, handelt. Nud 


DaB neutrale Holland erfreute ſich bis— 
her mweniaftens noch theoretiih dieſes 

Seht aber hält ber hochnäfige 
e nah einer troniich-höflichen 
beuaung vor Wafhinaton dem Flei- 
‚men Holländer die Fauft vor's Auge 
Fund erklärt: „Aus Rüdficht auf die 

rädti ae Flotte Onfel Sam Tann ich 


3 
2% 


| | Staub 


Düntel nit nur ihren Gegnern, fon= | 
dern auh den Neutralen gegenüber | 
alles herausnehmen zu dürfen. Gie 
betrachten fich, geitügt auf ihre vorläu- 
fiq noch ungebrodene Seemadt, als 
das „Herrennolf”, das die Mechte des 
ı Reites der Welt ungeitraft in ben 
treten Darf, Den Feinden 
Englands kann biejes törichte Verbal- 
ten ber Briten nur Wafler auf ibre 
Mühle fein. „Give them rope enough 
ond then will hang themjelves“, ift ihr 
Gedanke. Denn die Rüdfichtälofiateit 
und Brutalität des Anielvoltes, Die 
fih im Verlaufe des Krieges in ihrer 


ganzen Nadtheit offenbaren, jind bei: 


\ 


| auf die Haltung fchliehen, 


i 
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ser al& alles andere dazu anaetan, der 
gonzen Welt die Augen über den wah- 
zen Karafter der enaliichen Politik, 
über die wahren Abfichten der Lon— 
doner Biedermänner zu öffnen, 

Das unverfhämte, anmahende Auf- 
treten der Briten, die fich als unbe- 
Ichräntte Herren aller Meere betradh- 
ten und auf ihnen ohne alle Rüdiicht 
auf die Rechte anderer nach Belieben 
Schalten und walten und den Handel 
aller Nationen, nicht bloß berjeni- 
gen, mit denen fie im Ariege lieaen, 
zu zerftören fuchen, wird ihnen fchlieh: 
lich zum eigenen Verberben erden 
und ihren Untergang bejchleuniaen 
belfen. Denn alle Völter, auch das 
ameritanijche, fönnen aus dem jehigen 
Gebahren Englande ohne befondere 
Betätigung ihrer Cinbildungstraft 
die ein 
ſieg reiches England nah dem 
Kriege ben übrigen jeefahrenden Völ— 
fern geaenüber annehmen würde. 
Großbritannien till die alleinige 
Herrin bes Melthandels fein, und jedes 
Mittel ift ihm recht, fein Ziel zu er 
reichen, auch wenn ber Weg dahin mit 
ben Leichen aller Nichtbriten aepfla- 
ſtert iſt. 
Belgiens RNeutralität 

Uebertretung. 


Von den Verbündeten wird behaup— 
tet, daß ſich Deutſchland einer groben 
Verlehung des Völterrechts ſchuldig ge— 
macht habe, indem es den neutralen 

Staat Belgien als Baſis für militä— 
riſche Operationen benutzte und ihn, 

da er ſich dem widerſetzte, zum Kriege 
zwang. Dagegen glaubt ein deutſcher 
ı Surift, in einem Artitel der Kölniſchen 

Zeitung, feitjtellen zu dürfen, daß bon 
einer Verlegung des Völterrechts fei: 
tens Deutichlands nicht die Rede jein 
fann. Er ichreibt, eg fei richtig, daß die 
beitebenden und von den Gropmächten | 
garantirien Rechte Belgiens ver: 
legt worden jeien. Aber gerade das 
Völterreht gab zu bdieler Verlegung 
die umbejtreitbare VBefuanik. Der in: 
ternational anerfannte Rechtslehrer 
Liszt jchrieb 1907, als die Frage 
noch nicht einmal aktuell war, dah 
„mit den ftrafrechtlich und privatrecht: 
lich anertannten Beariffen der „Not: 
mehr“ und des „Noiftandes“ auch auf 
dem Gebiet des DWölterrechtö bie 
Rechtzmwidrigfeit beaanaener Ber: 
iegungen entfchuldiat werde.“ Dent bes 
drohten Staat tft das Recht derSeldit: 
erhaliung eingeräumt, Deutichland 
bandelte alio den Reaeln des Völler— 
recht& entiprechend, wenn ed im— Not: 
ftand— fi den Weg durch Belgien 
babnte, und e8 befand fi in — Not: 
tmehr—, ala die Belgier das deutiche 
Heer am Durcbzua binderten. 

Die Stellung Belatens als 


und ihre 


neutra⸗ 


— — — — — 


liſitter Staat macht hierin feinen Une | 


terichied, der nentralifirte Staat ver- 
tiert jeinen ihm aus den Beftimmungen 
der Neutralität zuftehenden Schuk, jo- 
bald er im Frieden Verträge flieht, 
die ihn zur Aufgabe feiner Neutralität 
zuguniten einer zukünftigen Arieas- 
partei verpflichten können. Aber jeldft 
wenn der Beweis dafür nicht gelänge, 
das Recht der Selbfterhaltung gilt auch 
gegenüber dem feierlichſten Kollektiv— 
vertrage. Wie Bismarck 1888 dem 
Reichstag fagte: „Keine Großmacht 
fann auf die Dauer, in MWiderfpruc 
mit den Interffen ihres eigenen Vol: 
tes, an den Wortlaut irwend eines 
Vertrages tleben; fie tft fchliehlich ver: 
pflichtet, ganz offen zu erklären: die 
Zeiten haben fi geändert, ich kann 
da3 nicht mehr!" — 

In ber Neutralitätserklärung für 
Belgien bon 1831 heikt es wörtlich: 
„Der Staat Belgien ift verpflichtet, 
ftrengite Neutralität zu bewahren ge- 
genüber allen anderen Staaten!“ Die 
deutfche Regierung will nun und wird 
wahrscheinlich den Beweis erbringen, 
daß Belgien im fsrieben bereits Ber- 
träge einging, ober andere Mächte Ver: 


tät verlegten. 1906 ift zwiſchen Del- 
cafe und Landäbomwn eine Bereinba- 
rung getroffen worden, nadı der Eng- 
land jich verpflichtete, im Kriegäfalle 
200,000 Mann auf belaifhem Boden 


mn nn 


nicht allgemein Anklang und Buftim- 

mung finden, fo mag fid) bie Welt da- 
bei berubigen, daß diefe angebliche und 
ſehr fragliche Verſündigung Deutſch— 
lands an beſtehenden internationalen 
Verträgen reichlich wett gemacht iſt 


zu landen. Gegen wen dieſer Krieg ſich durch die Vertragsbrüche, die ſich nach 
richten würde, wußte man demnach altem, angemaßtem Vorrecht England 
damals bereit# mit Beitimmibeit. Da- | erlaubt hat, ohne dafür auch nur ge— 


mit wurde jchon Belgiend Neutralität 
verlegt. Weiterhin ift betannt und er- 
wieſen, daß franzöſiſche Offiziere vor 
Ausbruch der Feindſeligteiten bereits 
in Lüttich waren, denn ſie wurden dort 
gefangen genommen. —Holland wurde 
ſeinerzeit von England gewarnt, nicht 


ewußt den Hafen Bliſſingen zu befeſtigen, da 
zu werden, daß er auch wieder über's 


es ein neutrales Land ſei und eine Be 
feſtigung möglicherweiſe in der Hand 
von Feinden Englands dieſem gefähr— 
lich ſein könnte. Holland nahm davon 
Abſtand, aber Belgien durfte natürlich 
ſeine Feſtungen Antwerpen, Lüttich, 
Namur und Mons derart moderniſi— 
ren, daß ſie für einen Krieg von we— 
ſentlicher Bedeutung werden mußten. 
Man ſagt auf gegneriſcher Seite, 
Ftankreich habe derart auf die unan— 
greifbare Neutralität Belgiens geredh- 
net, dab es jeine Norbofiarenze ans: | 
lih ungebedt lief. Das ift nur eim| 


Scheingrund, denn in Wahrbeit über- | gen fich fi 


nahmen dieje Verteidigung eben jene 
belgiihen Feitungen, für deren ent- 
fprehenden Ausbau im Frieden fran- 
zöſiſche Feſtungsbauleute Sorge ita⸗ 
gen mußten. Wozu hätte ſonſt ein neu: 
trales Land, dejien Schuß burd die 
Großmädhte gemwährleiftet if, notiwen- 
dia, fih in große Ausgaben für 
Feſtungsbauten zu fteden? Der Beweis 
wird nicht jchwer fallen, da Belgien 
in den Teldzugsplänen der zwei Ber: 
bündeten tatfächlich jchon eine ganz be» 
ftimmt umriffene Rolle aeipielt bat, 
dab es feine Neutralität jhon lange 
verlegt hatte, ehe die deutiche Armee 
den Durchzug für notwendig bielt. Die 
Art und MWeife, wie fih Qurembura, 
das zu annähernd demjelben Prozent- 
ag wie Belgien franzöfifch empfindet, 
aug der Lage 309, jtand auch bem neu- 
troien Staat Belgien offen. E& wäre 
ihm und jeiner ünaftlib bemwahrten 
Neutralität befjer befommen, beiden 
Kriegführenden die für beide jcheinbar 
nötige Durchauerung des Qandes ein- 
zuräumen und jih hinterher tüchtia 
entichädigen zu laffen. Da: wäre 
der Wen aeiweien, den ein ftrena neu= 
traler Staat hätte einichlagen müllen. 
Die Tatfache, dak in Maubeuge, einer 
franzöſiſchen Feſtung, die tatſächlich 
nur dann Bedeutung gewinnen konnte, 
wenn eben Belgien als Kriegsſchau— 
platz in Frage kam, engliſche Geſchütze 
und engliſche Munition gefunden wur— 
den, die offenbar vor dem Kriege 
dahin gebracht worden ſind, iſt nur 
ein weiterer Beweis dafür, daß die 
belgiſche Neutralität für England und 
Franktreich nicht exiſtirte. 


Und nun verlangten fcheinbeilig die 
verbündeten Regierungen der Englän- 
ber und Franzofen, dah die Welt 
Deutichland wegen des Einmarjches in 
Belgien in Baujh und Bogen verur- 
teile. Die Haager Konvention jehte 
ausdrüdlich feit, daß neutraler Boden 
I nicht als die Balis für militärifche 
Dperationen verwenbet werben barf. 
Dieſe Beſtimmung iſt vor Jahren ſchon 
durch die Engländer und Franzoſen, 
und durch die Belgier ſelbſt, verleizt 
worden. Denn die Beſtimmungen des 
internationalen Rechts ſagen weiter, 
daß „ein neutraler Staat ſich nicht nur 
aller direlten Unterſtützung eines der 
Kriegführenden zu enthalten hat, ſon— 
dern er muß auch ſich ehrlich bemühen, 
(put forth poſitive efforts), jeden Alt 
zu verhindern, der einem der Krieg— 
führenden von Nuhen” fein dürfte.“ 
Man könnte verfuct jein, den Wider: 
ftand der Belgier gegen den beutichen 
Durhmarih unter Ddiefe Hennzeid: 
nung zu bringen. Mber «es 
wieder nicht zu veraeiien, 
bevor die Deutihen den Durd- 
marfh erjwangen, Belaien ſei⸗ 
I nen Karatter als neutraler Staat auf: 
gegeben hatte, indem e& auf Grund 
ſicherer Abmechungen Frankreich und 
England Vorteile einräumte. Damit 
verſcherzte es auch ſofort den Schutz 
ſeiner Neutralität, und die Erzwing— 
ung des Durchmarſches durch die 
Deutichen war weiter nichts als deren 
offene Ertlärung, daß man in Belgien 
ben Feind erfannt und feine windiae, 
heuchlerifche Neutralität durchſchaut 
habe.— 

Um no einmal auf die im An: 
fang zitirten Worte v. Liszts zurüch 
zufommen. eber Sacperftändige und 
halbwegs Vernünftige wird anerken— 
nen, daß für die deutſche Armee, als 
ſich, wie ein Schleier von der Sonne, 
ſo die geheimnißvolle Decke diplomati— 
ſcher Schleichkunſt von dieſem gran— 
dioſen Komplot Herrn Greys abhob, 
jener privat- und ſtrafrechtlich aner— 
tannte Begriff des „Notſtandes“ vor— 
lag. Es handelte ſich datum, ob man 
aus Achtung vor der Neutralität Bel- 
giens, — die dieſes ſelbſt viel weniger 
geachtet hat,— den Erfolg der gefamm 
ten militärifchen Aktion in race ftel- 
len follte-—und damit das Ehidfal 
der Nation, oder ob man von ber Not 
gebrunaen den Durchmarfch durch neu> 
trales Gebiet wählte, für deifen Schä- 
Digungen und Nachteile man mit Geld 
aufzutommen hätte. Als aber bie bel: 
aifche Armee bewaffneten Widerftand 
leiftete, trat zu diefem Moment bes 
„Notitandes“ die „Notwehr“ hinzu, ein 
weiterer Grund, über die jogenannte 
Neutralität Belgien? zur Tagesord⸗ 
nung überzugeben. 


G3 hängt alfo nit einmal an dem 
iatſächlichen Beweis dafür, daß ſich 
Belgien, entgegen den Beſtimmungen 
ſeiner Neutralität in Abmachungen 
mit den offenbaren Feinden Deutſch— 
lands eingelaſſen hat, ſondern die ein⸗ 
fache Anwendung allgemein giltiger 
Rechtsgrundſähze ermächtigte Deutſch⸗ 
land zu den unternommenen Schrit⸗ 
ten. Und follte wirklich diefe Qisztiche 
Auslegung des internationalen Rechts 


iſt 
daß, | 


| 


& 
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Summe.“ 


tadelt zu werben! — 


Das Liebeswerk für die Rotlc enden. 


Im Ganzen iind biäber Taum mehr als 
fünfmalbunderttaniend Dollars 
geiammelt. 


Der Hilfäfonds für bie Kriegänot- 
| leidenden in Deutſchland und Deller- 
reich-Ungarn, der in Deutjchamerita 
geiammelt wird und für den als Ziel 
die Summe bon zwei Millionen Do! 
lar8 gefegt wurbe, dürfte, jo jchreibt 
da8 Preßbüro des Deutichamerila- 
nifhen Nationalbundes, bisher bie 
Summe von einer balden Million 
nicht überfteigen. Zu diefem Schlu,ie 
ift das Prekbüro des Nationalbundes 
auf Grund von Zufammenftellungen 
gelommen, bie auf Angaben ber beut- 
Ichen Zeitungen ber Städte des Xan- 
des über dad Refultat der Sammlun- 


ügen. 

Die im Kerkäftnik zu feiner Ein- 
| wobnerzahl (eima& über 91,000) 
größte Summe ift bisher in Reading, 
Pa. geſammelt morben, nämlich 
$25,000. Wenn bad Deutihtum an- 
derer Stäbte eine gleiche Opferivillig- 
feit zeigen würbe, wäre jehr bald bie 
Cumme von zwei Millionen Dollars 
erreicht. Leider ift das nicht der Fall. 
In Philadelphia, das jechzehnmal To 
viele Einwohner bat, ald die Haupt: 
ftabt von Berl Countn, waren gemäß 
der am 27. September veröffentlichten 
Sammellifle nod nicht aanz $18,000 
gefammelt, und dort hatte das Hilfs 
wert bereitö am 9. Auguit begonnen. 
Auch in anderen Städten machen die 
Sammlungen nur jehr langfamefyort 
ſchritte. 

Es gibt in Deuiſchamerika zu viel 
Phraſen- und zu wenig Thaten⸗-⸗Sym— 
pathie. Es wird zu viel mit ſchönen 
Redensarten gearbeitet und zu wenig 
mit dem Geldbeutel. Man begnügt 


ſich damit, Sammelliſten zu überneh⸗ 


men und im Freundeskreiſe Beiträge 
zu erlangen, ſtatt durch die Macht des 
anfeuernden Beiſpiels zu wirlen und 
eine größere Summe aus der eigenen 
Taſche an den Schahmeiſter des zu— 
Ben lotalen Hilfstomites zu jen- 
en. 

Und merfwürdiger Weife 
Hilfäbereitihaft des fleinen Mannes, 
ber über feine meltlichen Güter ver— 
fügt, und der beutfchen Frauen, welche 
oft mit fchmweren Wirtfchaftsforgen zu 
fümpfen haben, viel größer, ala in ben 
beutfchamerifanifhen reifen, die 
nicht mebr änaftlich beftrebt fein miti- 
fen, Soll und Haben zu balanziren, 
und ihr Schäfchen imZrodenen haben. 
Wenn von Leuten, denen man ein 
Bermögen bon $100,000 nadfagt, 
nicht einmal hundert Dollars für den 
Hilfsfonds gezeichnet werden, fo if 
bas ein Zeichen von mangelnder Liebe 
für dad alte Vaterland und von be: 
trübender „Sparfamteit“, 

Auch deutſche Vereine und Gefell 
Prozentfag ihres Wirtſchaftsgeldes 
find, haben bisher nicht den Ermwar- 
tungen entiprechen, die man billiger 
Weife in ihre Opfermilligleit ſehen 
fonnte. Kräftige Hilfe leifteten 
Logen der Hermannsföhne und einiae 
——— wie derjenige in Oma 
ba, Nebr., der ſeinen ganzen Bau— 
fonds von 51200 der Hilfslaſſe über⸗ 
wies. 


iſt die 


| teiung zu bringen. 
die | Artitel ift über die ganzen Ver. Staa 


| 


Da? Teuchiendite Beifpiel beuticher | 


Opferwilligteit aber bat die Mörtel 
trüger-Gemwertihaft in Chicago ge: 
geben, die, wie bereitö berichtet, fünf: 
taufendb Dollars aus ihrer Kaffe dem 
Hilfsfonds zumandte. Diefe Groß: 
| tat eiter Humanität mit Baterlands- 
Itebe verbient mit goldenen Leitern im 
Buche der Geihichte Deutfchnmeritas 
berzeichnet zu werben, 


Ein Jeder follte e3 jich zur Aufgabe 
machen, fünf Wochen lang ein Zehntel 
feines Wocenlohnes für den edlen 
Swed aufzuwenden. Auch unfere 
Hausfrauen follten einen gemifjen 
Prozentſatz 


ihres Wirtſchaftsgeledes 


für den guten Zweck bei Seite ſetzen 


und nach fünf Mochen an bie Hilfs: 
fafje abführen. Bon unferen mohls 
babenben unb reichen beutfchen Mit: 
bürgern fann mit Recht erivartet wer: 
ben, baß fie den hunbertften Zeil ihres 
Vermögens ber Kriegänot-Hilfätajfe 
jumenben, 

Geſchieht das 
ſondern mindeflen⸗ zehn Millionen 
Dollars 
las an die alte Heimat abgeben. 
empfiehlt eö fich, 
allein zu fallen, fondern auch "auszu- 
führen. Doppelt gibt, wer fchnell aibt. 
Es handelt ſich hier nicht um freimil- 
lige Spenden für ein Dentmal ober ein 
Hofpital, fondern um folde für unfer 
altes Vaterland, das aus Yaufenden | 
bon Wunden blutet und daß die ganze | 
Kraft jeined Bolletums einfekt, um 
fich feiner Feinde zu ermwehren. 


genteil, jie ift eine Schmas, ein si 
ned Eingeftändniß der Gleichgiltigkeit 
und des Mangel an patriotifchem 
Intereſſe. 

Es handelt ſich nicht um ein alltäg— 
liches Wert der Menſchen- und Näch— 
ſtenliebe. Es handelt ſich um Betäti— 
gung der Liebe zum alten Vaterlande, 
das unſerer Hilfe ſeit 44 Jahren zum 
erſten Male wieder bedarf. Wen die 
Not ſeiner Mutter Germania nicht 
rührt und zur Hilfeleiſtung anſpornt, 
der verdient nicht einen deutſchen Na— 
men zu führen, der iſt in Wahrheit ein 
vaterlandsloſer Geſelle ohne Gewiſſen, 
ohne edlere Regungen, ohne Gefühl für 
ſeine Stammesbrüder und ſein Volks 
tum. 


Der Zweigverband Johnstown 
willig 

Treue Liebe zu ihrem Vollsſtamm 
bekundeien die Delegaten und Einzel— 
mitglieder des Johnstown Zweiges des 
Zentralbundes von Pennfylvanien, 
welche der monatlichen Verjammlung 
in Daifytown beimohnten. Um das 
Hilfäwert zum Beten der Opfer bes 
Strieged in Deutihland und Deiter- 
reich-lingarn zu fördern, beichlojjen 
fie einftimmig, den ganzen Ertrag der 
legten Deutjchen a die 
Summe von $356.23 — dem Hilfs: 
fonds zu ee Der elfte Deut: 
fhe Tag hat in finanzieller Beziehung 
alle Rorgänger Äbertroffen. Daß ein 
folches Refultat erzielt wurde, war 
nicht zum menigften "der Mitwirkung 
des Kinderchores und in hohem Maße 
der DOpfermwilligteit der Mufitlapellen 
der Ctabt und Ilmgegend zu ver: 
danken. 


opfer 


— — —— — 


Im Dienſt der deutſchen Sache! 


Nachdem von allen Seiten beim 
Deutſch-Amerikaniſchen Literariſchen 
Verteidigungsausſchuß Anfragen über 
das Buch „The Truth about Germany“ 
eingelaufen ſind, hat ſich der Aus— 
ſchuß entſchloſſen, dieſes Buch in 
Pamphletform herauszugeben und in 
ähnlicher Weiſe zur Verteilung zu 
bringen, wie dies mit dem Burgeß'⸗ 
ſchen Artitel geſchehen iſt. Leider aber 
fehlen dem Ausſchuß hierzu noch die 
Mittel. Von hervorragenden und be— 
tannten engliſchen Redakteuren iſt das 
Buch als das Beſte bezeichnet worden, 
das je über Deutſchland geſchrieben 
wurde. Die Sprache iſt einfach, kräf⸗ 
tig und überzeugend, das Thema iſt 
erſchöpfend behandelt und die Darſtel— 
lung iſt glänzend. Von einem ameri— 
laniſchen Zeitungsmanne iſt dem Aus 
ſchuß eine kleine Summe als Grund— 
fiod für den Druckfonds überwieſen 
worden. Da es fih um ein ziemlich 
umfangreiches Buch handelt, fo ift die 
Summe leider nicht ausreichend. Der 
Yusichur fieht Tich daher aeziwungen, 
fi direft an alle diejenigen zu wen: 
ben, welchen an der Veröffentlichung 
des Buches gelegen ift. Ein bejonderer 
Fonds ift für den Zmed aeichaffen 
worden und mit der Drudlegung des 
Mertes ijt bereitö begonnen morden. 
Sollten, was im nterejfe der San 
zu mwünfchen wäre, mehr Gelber ein: 
gehen, ala für diefen fpeziellen Zmwe« 
notwenbia find, wird der Leberihuß 
bazu berivandt immerben, weitere auf: 
tlärende und der enalifchen Hepe Ab- 
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| 
| 


| 
| 
| 


| 


bruch tuende Werte und Schriften in | 


Iaufenden von Eremplaren zur 2er 
Der Burgek’iche 


ten gegangen, von New Wort bis New 
Dreans, von Pittsburg bis Sanffran- 
zislo. Die Erfahrungen, welche das 
Komite in den Wochen seines Belte 
bens aemacht bat, beweiſen, daß bie 
Arbeit mit Bampbleten und Flugblät 
tern die beite und mwirfungspollite Art 
ber Propaganda ift. Die Mittel der 
Komites find indeifen jehr beichräntt, 
es hängt von den Deutich-Ameritanern 
ab, ob mit dem begonnen Werte fort: 
geiahren werden kann. 

Auftlärende Literatur in Yaufen 
den bon Eremplaren über da® ganze 
Land verteilt, ift die einzige Waffe, 
welche wir gegen bag Gift Haben, das 
täglich von England aus über Amerika 
ousgegofien wird, Aber dieje Waffe 
foftet Gelb und der Ausfhuh wendet 
ih an alle Deutih-Ameritaner, welch: 
unter der täglichen Vergiftung zu lei: 
den haben, mit der Bitte, bier mitan= 
zugreifen. Wir brauden das Scherf: 
lein de& fleinen Mannes. Gin eder 
fann und Soll mithelfen am groben 
Werke. Mit Schimpfen über die eng: 
ltiiche Preffe ift’3 nicht getan. E3 muß 
gehandelt werden. Ihr Deutinen alle, 


I die ihr unter den ftündlichen Schmäbh: 


‚ fo werben nicht zwei | 
| alle, denen die Nöte 
ala Spende Deutfch-Ameri: | 
Auch 
gute Vorfäge nicht | I 
ı Gewebe zu zerreißen! 


I 


E3 darf bei biefer Sammlung nicht ' 


gelnidert und aeipart iverben. 
die Lage des Vaterlandes nicht rührt, 
an das wir mit unzähligen Banden 
oefnüpft find, wer feiner Not gegen: 
über bie Tajche zubält, wer jeht noch ! 
mit Gaben z3ögert und zurüdbält, 
ängitlih wartet, was der Nachbar tun 
wird, und nichts tut, folange ber fich 
nicht rührt, der follte jih in inneriter 
Seele jbämen. 

E3 ift in Anbetraht des verhält 
nißmäßig langſamen Foriſchritis der 
Sammlungen jeht an der Zeit, einmal 
Deutſch zu reden, und zwar unge— 
ſchminklies Deutſch. Es muß ein an- 
beres Tempo in die Sammlungen 
fommen. 3 ift ein faljches Prinzip, 
wenn das Deutihtum einer Millionen- 
ftabt auf eine Sammlung von etiwa 
$12,000 binweift und jagt: „Das ift 
für unfere Stadt eine bedeutenbe 
Sie ift ed niht. Im Ger 


Wen ' 
‚ entgegengenommen. 


| 
| 


ungen der Anglophilen knirſcht, Ihr 
des Zornes ins 
Geſicht ſteigt, wenn ihr die Lügenge— 
webe Londons die öffentliche Meinung 
in ſich verſtricken ſeht, helft uns, dieſes 
Jede, auch die 
tleinſte Zuwendung hilt 
hilt, wer ſchnell hilfl. Ueber die Kon 
tributionen wird in der deutſchenPreſſe 
öffentlich quittirt werden. Einſen— 
dungen für dieſen Spezialfond ſind 
zu richten an den Präſidenten des 
Ausſchuſſes, Henry Weismann, 183 
William Str., New York City. Be 
ſtellungen für das Buch „The Truth 
about Germany“ werden ſchon jetzt 
Für jedes Exem— 
plar ſind 5 Cents in Freimarken für 
Porto und Verpackung beizufügen. 
In den nächſten Tagen tommen au⸗ 


und doppelt 


! erregende 


‚erbem zum Verjandt: ein Artikel von | 


Profeffor S 
Chicano: „Germany and the Peace of 
(Furope*, ein Ejfan von Rudolf Aro- 
vau: „Do we need a thirb war of in 
dependence?“, ein Artifel von Profef- 
jorSloane und andere durchſchlagende, 
auftlärende Literatur. 


Der Deutich-Amerilaniiche Litera- 
riſche Verteidigungsausſchuß, 
William Str., New York. 

Henrn Weismann, Präfident. 

Albert U. Sander, Grefutiv-Sefr. 

————— 

— Zeitungsanzeige. — Zahnziehen 

bro Stunde 50 Piennige. X. Schinder, 


Baber, 


Scevill von der Uiniverlität | 


} deutihe Zeit 


183 
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Lokal bericht. 


Das Gebet um Frieden. 


Anßer Gottesdienſt auch Berfammlungen 
im Theatern. 

Der Aufforderung des Präfidenten 
Milfon entiprechend, werben die fiir: 
chenbefucher heute in den Gotteshäu- 
fern zuft Höditen um die Miederber- 
ftellung bes Triedend auf Erden beten. 
Außerdem werden in den Theaterge: 
gebäuden der inneren Stadt am Nad: 
mittag und am Abend Maffenver: 
fammlungen zuqunften des Friedens 
abgebalten werden, die bedeutendfte im 
um 2:30 lihr Nachmit- 
tags, veranstaltet von hiefigen Getitli- 
chen und unter Vorfig von Bilchof 
Fallows. Reden mwerden Gouperneur | 
Dunne, der Kongrekabgeorbnete Mar: 
tin Littleton von New Hort, Yane 
Addams und Paftor %. PB. Brufhing- 
bam halten. Frau Schumann-Heint 
wird fingen. 

Dem gleihen Zweck wird die Ver— 
jammlung %3 „Sunday Epenina 
Eiub* in der Orcefterhalle gewidmet 
fein; dort werden Y. H. Defrees, 
Präfibent der „Allociation of Com: 
merce"; Yentin Lioyd ones und 
Andere prechen, außerdem mirb von 
Künftlern ein mufilalifhes Pro: 
gramm geboten. 

Bor der Sinaigemeinde wird Dr. 
Emil ©. Hirfch über das Thema „Hat 
die Religion verfaat?“ reden, und im 
Sefaiastempel wird Dr. Nofepb Stolz 
bie Freier des Laubhüttenfeite? mit der 
Friedenspropaganda vereinen. 

George Edmund Foh wird über die 
amerilanijche Flotte und den MWelt- 
frieden vor dem „Sunday Evening 
Club“ der Norbjeite in der „North 
Shore Gongregational Chur“ fpre- 
chen, der Kongrebabgeorbnete Thom- 
fon fpricht in der Late View Presbhte- 
rian Church. 

Von ſeinen in Europa empfangenen 


Eindrücken wird der Freidenker M. M. 


Mangaſarian um 11 Uhr Vormittags 
im Majeſtictheater erzählen. 


— — —ñ — 


— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Vater: Die Obſthändlerin Frau Maier 
iſt wegen zu leichten Gewichts inStrafe 
genommen worden.—Der kleine Hans: 
Was kann denn die arme Frau dafür, 
daß ſie ſie ſo leicht wiegt! 


or Wilhelm Buſch 
des vn nors aus feinen Verlen, mit 
rationen, gebunden 81.00, 


Koelling . & Klappenbach 


Edelſteine 
ehrere 


170 W. Adams Str. 


Telephon: Franklin 88. 


Tobesangeige. 


Frennden und PBelannten die traurige Nach 
richt, da; mein aelichter &atte 
Herman Gutmanıt 
Dltober im Alter von 5 
Die Beerdigung find 
tag. den 6. Oftober, 1 Ubr m. dom Traue 
banfe, 2539 stimball Ave., mit Kutſchen nad 
Konca sedin. Um ftilles Beileid bitten: 
Anna Guttmann, aeb. Henfeld, Sattin. 
Alma Hesfeld, Schwiegermutter. 
Victor Henfeld, Neife. 
Glara und 2omiie Henield, Nichten. 
Frau Anna Stoudt, Tante. 
Fran Leona Zoellner, Roufine. 


rin 5 
ben iit 


q 
3 


Jahren ge ſtor 


ſomo 


— — 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß mein lieber Bruder 
Kart Groß 
von 15 Jahren anı Donnerstag, den 
914, acitorben ift. Die Peerdigung 
Nontag, den 5. Sktober ftatt. 1m 
eid bitten 
Aoalon Groh, 


Todedanzeige. 
ı und Belanntenr die traurige 
ı5 ımier lieber Sohn 
Edward 
im Alter don 7 Nabren 10 Monaten nah fchw 
rem Leiden fanfi im Herrn entfchlafen #ft. Die 
Reer * am "A findet itatt am Montag, den 5. Dit, 
vom serbaufe, 6824 &. Weltern Plpe.,. mach 
der itas #irde, bon da mit Kufſchen mad 
Marien:Sottedader. Die trauernden 
liebenen: 
Miharf ınd Mark Belcimann, 
Eltern 
John md Klarence, 


Nach⸗ 


im Alter 
1 Bee 1 
indet aı 
Hilles Pe 
bit Fa ımilie 


Bruder, ne 


Nach 


z 


= 


Brüder. 


— — — — — 


Todedanzeige, 
und Belannten die traurige Nach 
mein aeliebter Galte ımd unier Ite 
und Sihwiegerbater 

Garl Sternberg 
im Alter don 67 Jahren acitorben ift Die Pe 
erdigung findet ftatt am Diettstag, den 6. Olto 
ber, 1:30 Nadun., Dom Trauerdaufe, 2011 Cor 
nelia Mve., nah dem Montroie isriebbof. Um 
Hille Zeilnabme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 


Freunden 
richt. daß 


ber Bater 


Gattin. 
Zohn. 
Zchwiegert ochte 


Freberida Sternberg, 
Herman Sternberg, 
Helen Sternbern, 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Freunden un e⸗ 
lannfen unſeren innigſten Dant aus für die 
Tellnahme ſowie für die prachtbollen Blumen 
bei der Beer — meines verſtorbenen Gatten 
und unſeres Vaters 

Charles Luedecke. 
danlen wir der Hoffnu 
Do. 5, md Raltor 


d Be 


aſonder ngs⸗Loge Nr 
3 Fleer für die 


N 


troffr e Var At Wor te. 
ded wig Sucbede und Kinder. 


Dıntiagung. 

diermit ſprechen wir allen Verwandten, re 
den und * lannten unſere n inniafter Dart aus 
fiir die Tiebevolle Teilnabıme, sowie für bie 
prachtvollen Plumen bei der Beerbigung meines 

beriiorbenen Gatten und uniercs Baters 

Hermann 3. GC. 9. Schmidt, Glenview il. 

Belonders danlen wir ber Loge Nr. 9, RR. D. 
’ Nr. 21, A. F. & A. M. 

Wolfi Mig. Co, Blu 


Gm ud der gone 

und der a RX, mbin g 
Minni Schmidt, Gattin. 

Irma und Arthur, Kinder. 


un⸗ 


Firn 


Wood 


Dan ef agung. 
Für die vielen Beweiſe herzliche Teilnahme 
ſowie für die ſchönen Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſerer geliebten Gattin u. Mutter 
Marie Hildemann 
ſagen wir allen unſeren Verwandten. Freunden 
und Bekannten unſeren herzlichſten Dank. Eben— 
falis Herrn Auguſt Becker für ſeine troſtreichen 
Worte, Herrn Harold —J für ſeinen ſchönen 
Niolindortrag und den Damen bom Arbeiter: 
Unteritügungsverein bielen Danf. 


Hugo Hidemann, nebit Yamilie, 


Deutihland — England 


Deutſchland und der nächſte Arieg; von Gene 
rla F. von Bernhardi: Das am meiſten Aufſehen 
Buch der Gegenwart; Billige Volls— 
ausgabe in engliider Sprache, foeben 
1 RER REP EEE ERBE 50e 

Mrieadtarten und Nilanten, Nriegennmmern 
be tiber mud cenaliiher Zettichriften, == 
en. Bücher über die Urſachen des Krieges 
ungen, eic in velhfier Auswabl. 


A. „KROCH & CO. 


he Deutihe Iuchandlung, 


59 ‘ost MONROE STRASSE, 


Waldheim. 


riebbof vom 
bicage,. Dur !Metropolitan-Hodbahn für. Se 
—— eleihfails aub mit allen Siraken- 


aber rabni * e find in bietem 
* m di \ a ud lungen das 


— General , Sal ee — 


Er Sa 
Bräf.: 


N, 


| 


Gbicagos * u. Ateſte dbeutihhe Budbanpiaus | 


Germania - Theater. 


Van — Str. und genen Avenue. 
ephon: Harriſon 

Sonntag, —* 4. Dltober: —* —— 
Montag gei Ioiien. Dienstag, den 6,, und reis 
tag, den 9. Oltober: „Der Famitieniag", 
woch den 7., und Donnerstag, den 8. DIt., 
fiel von M. W. Teſta: „Uriel Acoſta“. 
tag, den 10. und Sonntag, den 11. Dtt.: 
Herren Cühne”, Vollsſtück mit Geſang. 
Athenäum-Theater, Ede Lincoln und Souths 
port Av., Samstag, 10. Dft.: „ie | Anna Liefen, . 


Teutſches Th Theater Evan. 


MPLE 
Chicago Ave. und Nord Clark Str, 
DEEOR .:cnsrnuseanrürndeene Schoenfeld⸗ Haniſch. 
Morgen, ſowie jeden folgenden Abend: 


Htoße per: „Der Aeiſchüß 


Preiſe der Plätze: 81, 766, 50c umdb 25c. 
Sonntag Matinee: Der Bettelſtudent. — Kaſſe 
tüglıd do bon 10 Ubr Morgens ab geöffnet. 


Mitte 

Gaſt⸗ 
Sams⸗ 

„Die 


22. Stifiungs - Fest 
Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Sozialistisehen Sängerbund 


am 4. Dftober 1914, 


in der Nordjeite Turupalie, 820 N. Clark Str, 

Anfang 4 Ubr Nahm. Eintritt 25c für Herr u, 

Dame im Xorberiauf, an der Kaffe 50«. 
fep26,0f4 


Grossss Konzert 
beitebend aus muiifaliihen u. geiaänglihen Bor- 
trägen mit darauffoigendem Ball, veranitaltet dv, 
Zentralverband der Deutihen Militär« 

vereine hon Chinago und Umgegenb 
am Sonntag, 4. Dit. 1914, in Schoenhufens gre- 
#er Halle, WMilmaniee ır. Aſhland Ave. Anfang 
punrt 4 Uhr Nachm. Zidets: im Vorvertauf, 250, 
an der Htaife Bde die Berjon. Zum Wohl u Beſten 
beriv, deutfher Soldaten u. be Dütrfti ger Witwen 
u. Raifen von gefallenen deutihen stämpfern 
des es gegenwärtigen Krieges. 


G6.Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert und Bail, des 
Kranken-Unterſtützungs und Fort— 
bildungs-Verein der Deutſch-Ungarn 
am Sonntag, den 8. Nov. 1914, in der Laſsalte 


Turnhalle, 2048 Larrabee Str. Ein ‚gutes 
Xbeaterftüd wird a ot, 25nds 


Herbfikongert und Ball 


veranftaltet von der 


Sozialen Piederlafel 


am Sonntag, den 11. Oktober 1914, in der obe= 
ren Sozialen — * Belmont Ave. und Pau— 
Wlina Str. Anfang 7:30 Abends. Eintritt im 
Borberlauf 25c, 01 öc, an * Kaſſe 35c. ot 4,10 


>). Stütungsfell, Fre "> 


Ball, 
veranftaltet vom Orden 


United League of America 


am — den 18. Oktober, Nachmittags 4 
ubr, Trleiners Halle, 1638 N. Halited Cir., 
she north Abe. Zidets 25c. 4,17 17 


Grosser Ball 


veranitaltet bon 
Maldek Loge No. 1, Germania Loge 
Nr. 2 und Hohenzo-ern Loge R. 7 


Brotective Order Anight3 of Kosmog, 
| n u. zu Turnhalle, Diverfcy Partwah ır. 
! e,, amt Montag, den Mn. Ottober 
ih 5 g 8 Uhr Abends Eintritt 23e di 
Rerſon. Der lleverfhuß der Dent tieh. Dei ter 
reichiſch Unge ariſchen Hilfſsgeſellſchaft übermittelt. 


An I 


Zn Gnniten der Deutich- Deiterreihiic- Ungari- 
ſchen SHilfsgeiellihaft beranitaltet der 


Siebenbürger-Sächſiſcher Jugendbund 
— das — 

Dritte Stittunßsiest 
berbunden mit Theateranfführung, am Sonntag, 
den 11. Dftober, in Gonnts Halle, 1500 Zcda 
wid Str., wozu alle sreunde und Gönner bieies 
Vereins freumdlichit eingeladen werden. Das 

Feft beainnt nm 4 lihbr Nachm., Theaterauffüb 
rung 148 Ur Abends! Für Mufif und Ge— 
tränfe tft beftens geforgt, Eintritt im Torder- 
lauf 25c, an der Aalfe 3öc. as —— 

013,10 


Mastendball, 


z beranftaltet bom 4 
Deutihen Frauen-Unterſtützungs— 
verein Cintracht 


am Samstag, den 31. Titbr., in Yondoris Halle, : 
Ede Halfted Str. und Nortb Ave. 


———— 


Deutſcher Tag 


die große Deutſche 
Tag- Feier am 11, Ditober, Nahmittags ' 
Uhr und Abends 8 Uhr, im Wedinatı Temple, 
Caß und Ohio Str. — Grohartiges syeitipiei, 
Reden und patrietiſche Lieder. Eintrittskarten 
bei Rudelf Seifert, 78 W. Waihingten Strafe. 
Dffen Sonntags und jeden Abend bis 9 Mär. 

fomomifr 


Beraeſſet ja nicht, 


Waldklause 


3815—21 Greenview Äve. 


früher Berrh Sir, nabe Grace Str, 


® [4 ® - 

J >okal 

Wein: und Familien : Loka 
Stammtiih „Deutide Männer“, — 
Klubzimmer für Geſellſchaften, Hochzeiten und 
Familienkränzchen frei zur Verfügung. 

Guter Imbißß zu allen Tageszeiten. 
Eſſen auf Beſtellung. Alle Bequemlichkeiten 
für Automobil Parties oder Leihenbegäangniffe. 
Nedenr Samdtaq Abend Glam Chowder und 


Sonntag Morgen Hühnerinppe mit Keberflößen 
frei. 


Fri Pannier, Eigentümer 


Zele leybon: Diet m 880 — m 


Warmes 


Lale 


Veue Dlayer: r: Dianos 


zu S350 und aufwärts 


Kauft 


„GOLD MEDAL“ 


DETMER PIANOS 


Prämiirt auf der St. Louis Weltausſtellung. 
Henry Detmer, %iar:-*abritant 


I0S Wabasn Avenue. 
Habrif: Glaremont Ave. und LeMohyne Straße. 
Libernie Bedingungen und befte Garantie. 
PBianos neitimmt und reparirt. 


Nene Serie! 
Der Uhland Bau-Perein 


eröffnet feine 56. Serie am Mittwodh, ben 7. 
Dltober 1914. Derfammlungen jeden Mittwoch 
Abend um 8 Ubr im Bereinsloial, 1722 2oo- 
mis Str, nabe_ Blue Island Abe, mo Altien 
in der neuen Cerie aezeihnet werden Tönnen, 
oder zu jeder Zeit in der Office bon 
Schuhmacher, Gnaedinger & Go, 
1208 Blue Ysland Ane. 1927014 


uf dem Gebiete der Lanpwirtihaft und des 
Gartendbaus im Staate 


Florida 


werden von Jabr au Jabr fol bohe Ertrüantfie 
erreicht, wa8 aufebend3 den Wohlitand dortiger 
Farmer emporbebt, - bemaufolge aud der Bert 
des Landes Tteigt. Mit $200 Anzablung ann 
jeder fih nob ein Heim und Tfichere Zulkunft 


gründen. John Bogt, 1848 Tanton Str. + 
Ebicago, ZU. 


Berfanie 10 Nder 


Gartenland 


für Hühner: Jarım, 
Meilen bon der Stadtgrenze Chicagos. 
Kohn Vogt, 1548 Dabton Sir., Thicaar. 


ſreie Rine — 


————— behandelt, 9:80 —— bis 5:30 
—— —— Mantag, *35 und 
nd 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Olark Din nahe Mn fi 


o 





kopffänmen, Erkältung oder faurer Magen, — — 


ue beirugen *747.26 
regulirt Eure Eingeweide—10 Cents Gehrige Bereinstenie. 


Migräne! Sucht die Urfadhe davon | Eascaret? werben bie Urfache entfer- * —— nd Per 
mmer in einer trägen Leber, in Spei- | nen, indem fie bie Leber anregen, die] per Samb 8 = = * 
ereiten, die in den Eingeweiden in | Galle und bas Perfiopfungsgift in den Abendb — Ali ihmüdt z — 
Yäbtung geraten, ober in einem Iran- | Einneweiden in Bemenung bringen * Mider Hart Sal - ‚ Meit — 
'en Magen. Giftige, angebäufte Stoff: | rd aus ihnen hinaus befötdern. Eine, Ave. fein 2Biähri — A F * 
ind Gaſe und Galle, die in den Ein die am Abend genommen wird, bringt über : (ö 1a * if - 4 
jerveiben entftanben, imerben, anftatt | Euch bi? zum Morgen in Orbnung mir ade Setlichteh a 
yaß fie aus dem Spitem abgeführt Eine 10 Cents Schadtel wird au Neteins — 5 De bief eng — 
verden, abſorbirt und in das Blut | Monate Euren Kopf klar, Euren Ma ui ein. 2 = ſt = * 
ibergeführt. Wenn dieſes Giſt die gen ſüß machen und Eure Leber und — an ie m 
‚arten Gehirngewebe erreiht, verur: | Eingeweibe in guter Drbnung balten ein aierliches * überreicht, — 
acht es Kongeſtionen und jenen dum⸗und Euch froh und wohlgemut machen. | 3 hg 


fen, franfmahenden Kopffchmerz. | Auch Kinder haben Cascaret# nötig. w —2* — nen 


CANDY CATHARTIC zeug verloft wurde. Ein vortreffliches 
Abendeſſen wurde ferpirt, im Webrigen 
ı beitanb bie FFeitlichleit aus Ball und 
gemitiicher Unterhaltung. Ybr Ende 
ı fand fie erft zu meit vorgerüdter En D. | Su e . 
Stunde. Der Hamburger Klub pflegt | Annag M. Preuß .......... 5.0 | und Hovitätentud- Anzüge, 
10 CENT BOXES-ANY DRUG STORE FR z di Gefelliateit, doc John Zin vermmm, Sollettion nA 5 ’ 
Teht er MeiB borne an, wenn e3 ber | Dat), Aröge | fowie neue Serge-Anzüge 
TR ſteht et ſiets vorne an, imenn es bet | So. Mueller ni ge: Am} ge, 
Förderung deutſcher Beltrebungen | Frig Müller 
gilt. Er bat jegt 240 Mitglieder. Die 
Anordnungen bes jchönen Fyeites lagen 
Für Mufitfreunde, berjtänbnis mit ihr: „Serr Gott, be> | in den Händen bes ftäbigen Ausicuf: 
jEad Züeshes Almen za fapın dat. — Aa | are BB Bor Det Feinde Wut.“ Die | jes, der aus lauter mohlerfahrenen 
ler bei den Waffen — Sufan Arenfiene en. |, magnerfichere Hörerfhaft erfaßte fo | Männern beiteht. 
na. — Kundgebungen im Siener Nolte jort die Kleine Uenberuna, und em! Weitieite Sängerfran;. 
neater, — Erila Wedetinds varengeſchent. Zug jenes ſtilles Beifalls geht durchs Starken Beſuchs erfreute ſich das 
— — — —— Haus, der mitunter flärter wirkt, al? | yom Weſtſeite Sängerttanz geftern 
— — | der geräufchbolle. Gleichfreudige Zus | Ypend im Hörbers Halle gegedene 
Iheodor Spiering, früher Konzert- ſtimmung ſchien zur Bühne emporzus | Konzert. Diefer Sängertrang ift 
meifter und Leiter des Nein Yorter reden, als König yeinzie weiter }0 | cine altangejehene Vereinigung in je 
Philharmoniſchen Orcheſters, iſt aus er Ay — ſang· per | mem Stadtteil, fie hat ihr Silber: 
Suropa nah New York zurüdgefehrt. | Mit milbem Droben rüflet ji det | zybiläum hinter fich und ift ftets im- 
hm zufolge hat die mufitaliihe) „ Feind. za ger ftande, bei ihren Seftlichteiten nicht 
Saifon in Berlin nur wenig unter; um ift es Zeit, ed Reiches Ehr' zu | nur ein großes Publikum zu verfam 
dem Krieg zu leiden. Am 1. Septem: | —. ahen; oe meln, fondern auch ihren Hörern ge 
ber, nur zwei Wochen jpäter al& fontt, „D Un, * Weit, dad gelte allen | nußreiche Stunden zu bereiten. So 
wurde die Spielzeit der füniglicen |; gleich * ra war e& auch geftern. Dirigent Jo 
Oper mit einer vollendeten Auffüh Das deutfhes Land beißt, stelle | Hannes Schulze und feine Sänger: 
tung bon „Lobengrin“ eröffnet. Cs —— ——— — gaben ihr Beſtes deim Vortrag 
war bie eindrudsvolfte Wiedergabe * —* * mob nienand meht hon „Abends“, „Lied eines fahrenden 
bes Wertes, welche Herr Spiering je das Deutfce Reich! eruzeig, | Gefellen“ und „Allotria“, wofür fie 
gehört hat. Cr empfand, dah diefe „Ds Haus begleitete bie Auffühe | zeichen Beifall ernteten. Dasfelbe gilt 
al& barbarifh verichrieene Nation Yung mit freubiger Anteilnahme. cber auch von den mitivirtenden Ver 


* — 


Jeder Deufſche hat die heilige 
Pfligt, fi daran zu beteiligen. Subway Ausftattungs: Laden 


Für den Fonds der beutichen und 


X J — 

öſterreichiſch⸗ ungariſchen Hilfsgeſell⸗ 80 tX moderne An U [ im — ee 

Ihaft find der „Abenbpoft“ außer den | \_ % — 2 

bereits veröffentlichten Beiträgen bis 

8 peace nadhftehenden Sum: | —wocenlanges Planen jtcht hinter diefem fpeziellen Greignik, und diejes Planen zeigt fi in Mobel- 
— er. — zZ len und Werten von höchit anziehenpem. Charakter — viele Kopien 

Yon Cenber Cliftom, SL”. a von Modell-Anzügen zu einem höheren Preis. 

rau Eopie Jenen | 

red, Kraneie | ' 8 .. 

Theo. Nlfers, Siblen, NI.... | } Heue Broadcloth = Anzüge, 

Inbefaunt 1.0 * er. 

SF mug Heue Gaberdine - Anzüge 

Rhilliv Steinbmucz 


Robert Tbeuerltauff 3. J Wollene Poplin-, Cheviot- 


Herman Mueic 


— — — — — 
— — — — — — 


— ie nen 10. | Die meiiten Coat3 von den Anzügen find halbanjhliegende Model- 

Victoria Voge Nr. 3, Degre 1% Ä u: le, 45 Zoll lang, neue Redingote Basaue Effekte und gefchneiderte 
a — ol. - | Moden — und mit eingejegten Aermeln und hohen Slaring Kra- 
rn —* 50.00 | ı gen. Die Röde in langer Tunic, gefältelte und Hüften-Nofe Mo« 
Michael Baller ..... 1. . | : delle. Farben: pflaumenfarbia, Rufitiih-Grün, marinblau, ein neue 
ae ie serien 5.00 x braun; ebenfalls jhwarz. Größe fürDamen, 34 bis 44; für Mäp- 

N chen, 14, 16, 18. 

Spuelie — * iamm — 

— Seidene und Serge Basque— 

J 50 1-1 PL ' Zleider für junge Damen 9.75 

tibur Brbiiolet „... . 

— u 2 | — practvolle Moden, feines Material und hochfeine Arbeit: Yasaue 
A. 9. Scve:" abaus.. 5. Waiit Modell, Tange Eircular Tımic Mode — praditvoll bejest 
Br u 2 v 4 mit dem langen überdrapirten Gürtel — Größen für kleine Damen 
— 5.00 und Madden, 
» ru im. Sa 


Subwah⸗Ausſtattungsladen. 
Rud 


»VBerkäuſe im BSubway, woſelbſt man ſchönes Geld erſparen kann 


* 91 Sind . - . » . > . ... " _ 0- . 

MEER uunnennnnnn 21,81 * griee** — die neueſien ye Suits für Damen; Herbit- %otel-Kijienbezüge, Größe 45 bei 

zuſammen $99 060.54 Een Rovitäten; a gewidyt; lange Nermel oder 36 Zoll; aus qutenı Stoff 
1, bis 1 Mard Lüngen; zu 25c bis ärmellos; weidhe Baumtv., 5Sc. gemacht; ſpeziell zu Ue. 


olvh Treſſelt 


ſelbſt unter dem furchtbaren Druck = — ——— | einen Norbweit Liedertranz und Ars 
des entjeglichen Kampfes für ihre Zolalberidpt. beiter-Liederfrang. AlsSolrften mad: 
Selbfterhaltung noch imſtande iſt, | tem fih der befannte Sänger oief 
ihre Hohen Kunftideale zu bewahren. sserbitieit Deutiher Krieger. N, Kuhn mit dem „Seidearab” und 
ı 
| 


— Recht hat er. — Dider (in der | 3.95 jedes Seiner Die ans en 
Weinitube zum Freunde): Es heißt — Spi s —— * —* Ki i Re a a 
imner, MWeikmwein zebrt, das jtimmt — (Shifion- 25, de rur die Schule; 6 Baar 75r fauınt; 45 bei 36, für 11e. 
auch micht, mern bas wahr wäre, ba nn 7 = en Shnde für Damen; Vatent und YYefter von Percales für Hemden: 
mirpte bon mir ſchon nir mehr übrig sen Serums, wir in weiß; Dull Lederforten; mit Welt  geitreifte, geblümte, getupfte 
fein u von eva 2000 oder geiw. Sohlen: fpez. 2.45. Muster etc.; ſpez. die Yard Sc. 
‚JULOD, “, ac 


> — J OR — » . 
A Heliehe deuti — Schuhe für Tamen, angebr. Dutingflanelle; werd md 
K r e tl ow Tanıimnie im & htase \ ond-Teden; jdiveres Ta P fliei 


Bart. v. $3 Sorten; 82.25. fließig; neue Mufier, Tisc 
Ehen + * — a” . . — Dom 2; l 3195 „N NICT, i al, 
605-937 Weber Ave., nahe Lincoln Ave veiten; wendbar; zu 195. 


* * * — — 


Hert J. Kalabza, ein Künſtler auf dem 
Xylopbon, um die Unterhaltung ver 
dient, und bdazfelbe taten met beitem 
Erfolge die fyechter des Yurnbereint 
Vorwärts. An das fchöne Konzert 


Dstar Fried, der befannte Orche: | _ Der —— FÜ ber beutichen 
fterführer, der feiner Dienftpflicht vor | Militärvereine von Chicago und Um- 
Sabren bei der Infanterie genügt hat, | gegend, dem beinahe alle hieligen Mi: 
wird biefer Taae wieder Königs Rod | litärvereine angehören, veranftaltet in N 
anziehen. — Paul Graeh, das and , jedem Jahre eine große Herbftfeftlih- | jchtop ich eim nicht minder erfolg» 
in Berlin gefhätte Mitalied des | feit. Obgleig in den Lotalvlättern veicher Ball, Als Feſtausſchuß amtit 

tanffurter Meuen Ihenters, ift beim | dor einigen Wochen Notizen erfpienen, | jen mit Umficht und Gelhid die Her 
liegerforps eingetreten. — Aug dem i ın benen die deutſchen Vereine erfucht | ren Ches. Gettihalt, Louis WVeters, ! 
Buratheater find außer Harry Wal wu den, wahrend der Dauer des Krie Ide Lehmtuhl, Gus. Sellin Aug. Unte.rit wird erteitt in allen 9 > und Yib« nabenanzüge reine Wolle, echt yeils reinieid. : ihwarze Coin g ütenformen, im dem nennen Mo- 
den bon namhaften Daritellern auch | ges feine eitlichteiten abzubalten, hat | Eihmwald jr. und jr, Rud. Bierwer, | Alien. 8 Zmeiitie. | | KR J—— — — Dot Effekte; 40 Zoll breit; dellen und mit ſchwarzem 
Gerafh, Frant und Paulfen als | jih der Verband entſchleſſen. das Joe Renner, Paul Gettz Frig Shen⸗ Fn 23 ——— Ganatte 7 Ben | Hoſen; ganz süttert; 3.50 ein jehr guter Wert für 6Be. serjey überzogen; jvez. Wert, $1. 
Reichsdeutſche zur Armee eingerüct. | Felt in der gewohnten Weife zu feiern | fer, John Schäfer und Aug. Tietzt. Anmeibunnen Mr Seibel. und Mlaflend'iter- x ‚ganz gei MW, e 
Rofa Wohlgemuth nimmt feit zimei | und den Erlös ausschließlich der hiefi- Deiterreihtich-Ungariiher Tanztlub. . A rt ‚erigegengenommen., — Zeic Norfolt Corduron-Anzüge f. Corduron, 27.zöllig; Stra- Reiter dv. Percalines, Sateens; 
Wochen an einem Wiener Pflegerin- | gen deutſch-öſterreichiſch-ungariſchen In lobenämwerter Weile hatten die) _ Stnaben; Patdy Taichen, 2.95. henſchattirung; jpeziell 6ör. alle Farben, Nard 10c, 
nenturfus des Roten Kreuzes teil. Hilfsgeſellſchaft zur Verfügung zu — — 


I Herren Nid Dueticb, Frant Seemaner, nn. 2; —— J 2 
* * * ſtellen. Um den Erfolg ſo groß wie john Jung —28 Sohl aeitern Kleine Anzeigen. en Be Größe ; mit Re garafte: * neuen Roman ggewäuder, Flannelette; hübſch 
—* * * * o% . 9 n wi y x 31 X t. ac S J J st° 2 ri n . 
Guftan Frenifen, der im Lazarett | möglich zu machen, wird ber Verband. I in der Nord Chicago Halle ein | — n. GO reifen und hübſchen ſchott. beſetzt; ganz weiß oder in ge 


———— ——— — — — — — — — — 
— — 
— — — — — — 

« 


zu Barmbed bei Hamburg Dienft tut, | entgegen feiner Gewohnheit, bieje Feſte Ianzträngchen veranftalte, deſſen u tee rudjlojer Watte gefüllt; $1. Platds; jpezieller Wert, 5Sc. jtreiften Muftern; jpeziell zu Söe. 
fete zur Verteilung an die fprauen | im Kreife feiner Mitglieder zu feiern, | Meinertrag dem fonds der Deuticen * 
jeines Heimatsdorfes Barelt, deren | dieſes Mal eine Ausnahme machen 
Männer zu der Fahne gerufen find, | und das geſammte Deutihtum Chi: 
monatlich 500 Mark aus. cagoa dazu einladen. Das Felt findet 
* * * am heutigen Sonntag in Schoen— 
Als erfte Wiener Bühne eröfinete | hofens Halle, Milwautee und Aſh 
das Deuiſche Volkstheater die Spiel- land Avenues, ſtatt und beginnt um 4 
zeit. Das Haus war ausvertauft. Uhr Nachmittags. Um Gedränge zu 
Die Zuſchauer erſchienen in ſchwarzer, / vermeiden, ſind beide Hallen belegt 
würdiger Tracht. Die Schaufpieler, | worden. Während in der oberen und 
die auf Zeilung fpieien, gaben „Wal: | größeren Halle ein äuberjt gediegenes 
Ienfteins Laaer” und die Rütli-Sze- | Programın zur Ausführung aelanat, 
nen. Doc am tiefiten twirtte e3, als | wird in der unteren Halle für bas 


eg Baumwoll. Blankets; Win- Gaberdines, reine Wolle; — #4: , Bloujen; Crepe de Ehine jo- 
und Defterreihifh-Ungariihen Hilfd- | nemeite sufamn neusufegen, $1.75 bis 82.75, fo: terijchwere, wollenfin., 1.85. Serbitfarbe n u. ſchwarz, 9de. wie Schattenſpitzen; zu 3.95. 
—VVV Gute fam. Der Bejud) | mie Junte- 81,7 Mr 3%, Aifagecit, für Shan — nn a | 
ließ nichts zu mwünichen übria, und | sis ı2 Yörgene Ro van 7 Pi 8 Mibenbs. 1705 ettdeden, volle Größe; gehä- Rt Töpfe aus gelbem Stein⸗ Roeben. Eiderdown und Blanket; 


alle Teilnehmer waren hödjit befrie> | A, Fr) ir, made Noriy Ave, und Humboln , telte Mujter und geiäumt ; aut; afjort. Größen, 7 bis 11 mit Matrofenfragen; in dey 
digt mit den Vorkehrungen, die feitend | ——————— 83 1-3 Proz. reduzirt, 1.15, Zoll; Set von 5 für 6ör. Raglan-:Mode; fpeziell zu 2.95. 


ber genannten Herren getroffen waren. | mitte u 
Lincoln Rebecca Elub. Eu — De _fom | ———— ————— — — 
Der Lincoln Rebeeca Club Nr. 762 |  *erlangi: Helerer Mann als Rasıtallirer ; — — e — 


hielt geſtern Abend in Fleiners Halie —— N Ciart Su Verlangt: rauen und Viädchen. —— On und Mädchen. | Stellungen fuchen? Frauen und Mädchen, 


5 —* — gen a * MAn⸗einen untet dieſer Aubru I Kent das Wort.» Anzei en unter di fer Rudril 1 Gent das Wort) | (Mnaeigen unter die er Rubrıl 1 Gent das Wort 
feinen jähbrliden Ehryſanthemum Serlangt: Suter Batı ’ Brobidend "I — — e $ ) 


Ball ab, der äuferit zahlreich befuchht | —— — zaden und fhastten, daus arbeit. 


— — rlangt mn ſr Farmarbeit: etige Berlangi: Müdben fir Babier Mas⸗eArbeit Verlangt äbhen für-allgemeine Arbeit: ein 
war, Der Saal war in geſchma ct iaun Ju ertrag ıöler #r Bufp | Erfabrene vorgezogen. 1405 Nrving Ra Ben Salben. 423 Oft AR. Ri wlace, 2 Hat 
‚r iempie, N. Elarf Str. und Chieago Av falon Bon | — 
polljter Weile von den Herren Dätar = - — Berlangt: Mädben für aulgemeine dausarbein 
Schulze und Sohn beforirt morben | _ Seriongt: Fin auter Su tenfchmeider; nur ein uber lan ——— — —23* nr 2 tein toden. 636 © ib! and br. m | 
und gab einen prächtigen Hinterarund toad. — u on “inga» ‚bon feremaen umter Adr.: 4 2 Berl t: Mädcben für allgemeine . Hau sat beit, 
für Die glänzenden Xoiletten bet | "Scrianet: Sulpeiman, Ioferi 1061 Monroe | tet Ä unmmenen 4 Mita Willen Tale: a mente Font 
Damen. Der aus den Damen Ober: | “ven sie | Diet Bar ee 
E 5 a - — ⸗ sirı uer itq 3 en u c ad n ic, Atmtie .Q ( > > weſtl 
meiſterin Auguſte Krueger, Unter⸗ Verlan i Iman, m ner Preffer un r nmährtger &r 3 end gquien sınpich» iafo 
meifterin Annie Meier, Matie Araber, | Firake, Manag sorgen per 10 Uhr, fat | Abendre —— BEN en Berlangt: Gutes deutices Mädchen für allge: 
Genrietie Kieberlen, NYuftine Nidel - = — — meine Saugarbeig in de een Fa 
f f Nar: — 10 an mädchen zum Zulneiden und | ıinilie, 45 Minuten bom Union:Bahnbof Chicago. 
und Laura Schulze beitebende Ror: a rmacen. Hab #tmohiger Lehrzeit Be | Bute Stellung, alle modernen Nerbeiierungen- 
== - Verlangst: Männer und Frauen, 2 ende Beibältiaung. Tom a Se ze. Se Zuren 
tehrungsausſchuß haite für die qute 3aptung } uernde Derwäiligung. Aoman, | 35 bis 35 die Mode. Zu telepboniren oder 
gsaus B zw. —E Anaelagen unter dieer Aubru 1 Gem das Ysort.) vdroudwah, im Laden 28j1,difon® | fchreiben mit Angabe des Alters md der Er: 
Unterhaltung und Belöftiaung der | ———— - — - ae —— Me Ne an Mrs. ®, R. Rummier, Ebermer- 
—— “ * r Iprlannt j aber nder beboranmt Berlangt iochen aı tüäbmaichine su arcb le, IA, fon 
Gäfte aufs Beite aeforat, und der | „„n° Ehepaar, ohme Minder beborauer, | , rie 


um in Sau mit = iem &bepacr au Wohnen we, cine Das mit der Hand naͤben lauın, bor — — 


% 


vi iener Köchin ſucht Stelle für Buſi⸗ 

oeben ur dae fommen. 1730 N, 

Halfted r,, 5, »lat. Zelephon: Lincoln 4644. 
ſaſonmo 


alles aufſtand und das „Kaiſerlied‘“ jüngere Element gleich von Beginn des 


und unter heißem Jubel „Heil dir im, Feſtes an zum Tanze aufgeſpielt. 
Siegerkranz“ ſang. Der Rütliſchwur Das obenerwähnte Programm wird 


Geſucht: Ungariſche Frau ſucht Hausarbeit in 
fleiner $amilie. Artimodig, 2550 School Str, 
WER 7 | > * Tel.: Monticello 2887. ſalo 
zur Einigkeit wurde von der Galerie | vom Orcheſter mit dem Pariſer Ein Pa a De ze 
e e ⸗ — 4 Cell u es Di )e ı 5 
und ber jonitiaen Jugend leidenfchaft: | zug&marfch eingeleitet, es folat dann wm stinder aufzuvalfen; mwünfdt gutes Heim; 

T fpridt engliih. 1846 Ordard Etr,, Weiß. 


faſonn 


lich mitgeſprochen. Die anweſenden u. A. das „Nachtlied der Krieger,“ 
Frauen weinten, und tiefe Andacht geſungen von der Geſangsſektion 


— 


m 2 EL nin 2 e Yefucht: Practical Nurfe mit 10jähriger Er: 
tolate der feierlichen Szene. des Sriegervereing Zomn of Late, fadrung wüntht Befhäftigung bei eines Mod 
nerin anfsumwarten, 1910 Dtto Str. Zelepbon: 
Ysellinaton 6255. dofafon 


* * * 


dem Banater Junger Männerchor und 
Erita Wedetind bat bet dem Kon: | dem Rheiniichen Gefanaperein. Die 


.. er .. I u ,: Lew £ pe 

zert das anläßlich der Krönung des Feſtrede hält Paſtor Schiele aus Jo ee 
v beit bei einem Mittwer oder pribat; von gutem 

Eharalter ımd beriteht den Haushalt. Nadhaıt 

fragen bei Mrs. Mueller, 2564 Xinne Str., nabe 

26. und Halited Eir., oben, friafon 


Saren Nikolaus in Mostau ftattfand, | !iet, ein Ariegöveteran von 1870,71, 


von biefem ein aoldenes Armband | an deiien Worte fich ber allgemeine 


rohe \ if i Rall 3 zrau Abchin, Kann auf der Farm tier Erntean aegon Itetine Arbeit. I16 R. Franltlin Sir. Wertanat: Deutihed Mädchen für allgemeine 
große Befudh, deſſen fig ber 25 teil oder beim „Nabr am atbelien. Antworten ti loor Hausarbeit. 514” Michigan ive 3, Fioor. 
erfreuen hatte, legte Seuanik der Be: | inatiio an rc Bent, R, 3, Bor 82, Na — — — faſon 
* — celius mi, “nimmt Rer'anat: (rin unges Maädchen „Aber 6 Ja re — — — — — — 
liebtheit ab, die der Verein genießt. — PIE | ar, im Ziridiebeif zu lernen. A. &. Delfon, 1510 Berlangt: Ein tühtiges Mädchen für Noden 
—— —— ——— — —— VPilwautlee Abe frfofon | und allacmeine Hausarbeit. Auebl, 645 Cberi 


mit einem tleinen Smarigd und zwei | Gejang der „Wacht am Rhein” jchlie- 
Brillanten erhalten. Sie hat jegt das | Ken wird. Die Shiller - Liebertafel, 


nn 2 nn nen nen 


Stellungen juhen: Ghelente, 
(Anzeigen unier diefer Audril 1 Cent das Wort,) 


taiferlihe Geichent mit der Bearün: | der Milttäraefangperein, ber&emifchte 


dung, daß Tie es für unmiürbig halte, | Chor des Inabbänaiaen Orbens der 


— — — — — — dan Road abe Gracc 


t nabe ce Etr.,  XTelepbon Kate 
* Stell ungen ſuchen: Männer und ** darsarden. Biew 1704. — —* 
hört. Mü itter, (Anzeigen umier dieter Rubeit I Gent oas Wert ı \ Ingt: Gut Mudchen für 


Geſucht: Jr unges „Ehepaar mit einem sind 
juht Ignitor-Etelle; Mann ift Carpenter, Mdr.: 
AN u 26 Abendpoit, 


ihr Schmudftüd weiter zu tragen, der | Ehre und das Orcheiter werben „Die 1 a 
Stiftuna für die X fi . Feld X — Grisnä ne — . - * Sansarbeir in fleiner Familie 36 Rrairic Serlangt: Gute Köchin, Empfeplir ngen, feine 
1 a rur 1e ?) amt ten im Felde reue Kriegs und Volkslieder, Sei d a f d f! ! Se ht: 810 Demjeninen, De ni — tel ine., ımittler ode zei. Normal 398 mälge, 4353 Bincennes be, "Rhone: Dalland 
fiehender Soldaten gewidmet. „Gebet während der Schlaht”, „Gruß; I u er Zu ie Hoc ae un — er 

* - . 


ſaſon 
* * 


Ugemeint —— — re ee sn 


fr - ee gerlangt: Zolort, Deutihes "ädhen, vas gut 
an bie Heimat“ unb ben „SHohenzol- i . * m ib und Lund Coumte 


m it ) um: I ou er ar Po ten fann 
Prof. Siegfried Ochs bat, wie die | lernmarſch“ vortragen; das Pro⸗Wenn Euer Kind mürrife, nera, | „0 en een en Tee ee. a ae | au engiito fremden, 1507 N. Said ir. Stellenvermittlungd-Bürss, 
„Signale —J—— muſikaliſche Welt gramm iſt ſonach der Stimmung vor krank iſt, gebt ihm California en — * _. verlang udchein Fir allgemeine Dansarbeit, — — emule dba nenn 
icherzbaft melden, aus dem Schage ber | zitalich angepaßt. Auch der Vertreter > TI uct: Ein älterer auter Gartente pr, | N Dder obne Walde. 1345 3. Nabdifon Sir. Berlangt: Miehrere gute Mädhhen tur gewöhnt: Geiucht: Gebildeter Geihäftsmann und Frau 
‘ a ee Te —— Surup of igsꝰ. Be Mar: £ 650 Mbendboit robon ‚soreit Bart 502 liche vausarben, foder ich nd b fichen die Verwaltung eines guten erfter Kaffe 
Bachſchen Kantaten das folgende | des Deutichen Meiches, Vizekonſul RN in ME es 58 m = | 3"Dis 95, Mies, Sclener, 1999 Yartabe: | Hotel, oder wiiden cins meien. Yaßarlas, 


| 
% 
e 2 1odi er Ze — er * hr $5 bis 83, Mrd, Schirner, 1533 Xarraber Hotel, oder mitrden cin mieten, Zadarias, 
zeitgemäße Honzert-Programm zus | SFreiherr von Reiswitz, wird eine An Scheltet nicht Euer reizbareg, Taunt: | —— rn be nn deut | Eitabe 


Gefuht: Deutihes Ebevaar fuht größeren‘a: 
nitorpoiten; finderlos; lann mit Werfzeug, Boi« 
ler ımd allen Prbeiten umgeben; Briefe in 
Deutih oder Englifh. A. ®., 637 Lincoln Barf- 
wab, Bafement. fafoms 


en Me rn nn 9 deut: 28iptw* | 2052 'Dabton Sirake, frfafo 
fammengeftellt: fprade an bie Verfammluna richten, Iched Kind, Seht nad, ob feine Zunge cz —* * nn SZ > 2 ee * rg an beein; Bormittags * prechen * für Hellenloje Dienftmäbwen, hi 1,03 
1. „Es erhub fich ein Streit“ (Nr. | man wird „Deutfchland, Deutichland | belegt it. Dies ift ein ficheres Zeichen, | beisuma: aute Wererengen. Keichten, 1847 Bin | ___ 0 —— — — 


19% .2, (für bie Ruffen) „Die Elen= } iiber les” finaen und bas „Star j daß fein Heiner Magen, feine Leber — — | „feesiengt: Age zeit outer US; 20 die Een * 
den ſollen ellen“ (Nr. 75); 3. (für Die Spanaled Banner.“ und Eingemeide mit perjäuerten Spet: za „S FE Be m a ee —— — ſautani. 452 Notiv uive. 3nb,*E 


Geluht: Kinderlofes Chepaar, 35, mit alleır 
häuslichen Arbeiten bertraut, 2% Nahre im 
Lande, reinlih und arbeitfan, Mann Mafchi 
nift, im Blumbing, elettrifhen und Automobil: 
fa erfabren, Frau oute Jsiener Nödin, mins 
iben alt Sanitor in größerem Hau ufe Stellung. 
Gute eferenzen zu — Ed. Locker, 
1754 N. Whipple Str. fafoıt 


für allgemein daus — ia 


Yelgier) „Es reitet Euch ein Tchrediich Tidets im Vorvertauf foiten 25: | fereften verftopft ift. 1044 Mitaan pe 


95: } mo | beit; 4 in Tamilie, : 12* Fl. y t: 3 ! Mü t N ⸗ 
Ende“ (Nr. 90); 4. (für die Franzo⸗] die Perſon, an der Kaſſe 3560. Venn es ruhelos, bleich fieberiſhß.. Keipaipler N Sr Eee re — Stellen In Chicago und Umgesung. an Iptcde 
er) „Ihr werdet weinen und heulen, — ; ganz erfältet iit, einen jhlechten Atem | in Wemämspaus oder Würtmerei, Mr.; a De var bei, Dem ermania, ne 755 
doch die Melt wird fich freuen“ (Nr. Deutihe Gefelifnaft. und entzünbeten Hals bat, nicht ibt, — AB TE a | 410°2 
103); 5 (für bie Engländer) „Siehe — ſchläft und ein ungewöhnliches Beneh Sehucht: Eritklaige engliih fprehende ZN — —————— ——— 
u, daß deine Gottesfurcht nicht Heu: | Bericht über ihr Unterftügungswert im | nien zeigt, wenn es Magenichmerzen, | Ihn se port Srders, Mbone: Ancolm 224 | ren, tan fleme stinder baden, Adi bevor Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
hefei jei (Nr. 179). -  __ lestwerflofienen Monat. Dinrrhöe bat, gebt ihm einen Teelöffel | T-, - Iusnaer Ara und daten: m m —— Anseigen unier dieſer Audrit 4 Gent das Borı.) 
* * * Wie Geſchäftsführer v. Wyſow dem | voll von „California Syrup of Figs“, | feine “rbeit. wen, 18 26. Erte Zr. Serian,.: Mäbten für allgemeine Hansardeit | _® Hug: Erfahrene Fegu fuht Waich-, Bügel: 
„Kohengrin” und der Krieg, Un | Direktorium der Deutichen Gefellfchaft | und in einigen Stunden werden alle | "Weist: Deutiber Wartender, fan Mint mut. | 1.5 am = Apartment, 2 in der Samilie. —— ran tes er nein ern Me 
den beigifchen Kriegsfhauplag führte | IN deflen Monatsfigung meldete, er- | in Fäulnig übergegangenen Rüdftände, | arten und übernisum, Borisrarbeit, fur Steh — — — — — aie Dauspälterin 
uns das Königliche Opernhaus in fei- | Melten im Monat September Baar: | die jaure Galle und in Gährung ges | — — -— ———— — —— — —— ——— | „Berlangt: Züchtiges Müpwen für aligemeine | 1731 Roscoe Sir. — 
ner Erxöffnungsvorſtellung, jchreibt | unterftügungen 78 Familien mit 219 | ratenen Speifereite aus den Eingewei-⸗ sine tele mie 1. odır 2 Sand. Eiferten: St | Galumei Men. n, eine Saſche. _ Beet: Wnammiäbe 1 vom fu Bälde in ober 
man aus Berlin. Vor Antwerpen —— und 167 einzelſtehende Per⸗den entfernt ſein, und Yhr werdet imie- | ler, 512 asens Sit, ſuvetriet uioo ñû— —ñ— erfahrenen Mäd digen, für außer dem Haufe. 1657 Mopamf Str, 
ſpielt Richard Wagners Lohengrin“, ſonen, darunter 21 Frauen, an Ar— der ein geſundes und munteres Kind — — — _ I sind bon vabren. —8 1aer Mm — ⸗ — — 


—* — 214 — Gehrdti: Meuarlandeter Möbelt (4 Rarfer Kuitgarten, 1 Aurigbimood Y Geſucht: Zunge deuiſche Frau fuht Walch 
in Brabant, wohin ber „Deutſche Kö: beits⸗ und Obdachloſe wurden 1187 haben. Kinder lieben dieſes barmloje | temiener, ist Arbeit. Heid * nn trd > erbe: | - - . — — und Reinmampinsze, bat Referenzen. 710 Yang 
nig“ mit feinem Heerbann tommt, um Diablzeiten und 133 Nachtlager ver: „Obftabführmittel”, und Mütter kün- | ten unter Mdr.: & 202 bendpolt. jafomo erlangt iges Mad ir all don Eir., binien, oben. fomo 


Gericht zu balten. Mit Rückſicht auf geben. Auf Empfehlung der Gefell- nen unbelorat der Rube pflegen, nad _ Weluat Bexheisatete: Rann J— Rinder, * Mat. U an 5 are Gefucht: Frau fucht Stelle ala Hamähälterin, 
unfere öfterreihifch-ungarifchen, Bunz.| haft fanden 4 Perfonen unenigelt- dem fie es eingegeben haben, weil es 8 a Selm als baden Horme Bi 
desgenofjen und insbejondere auf die | lie Aufnahme in Hofpitälern, 4 in | niemals verfehlt, das „Innere“ ihrer | mon re mm — a selon | Aut En. dam (Älter, deren Den U A — — > | Beben monat, 
Ingoen, die Heute in_ altberümter | Counipanftalten, | „eraei;, zug, Ariane Mn anne | TRETEN. Senn SRr lee 
Iapferkeit an unferer Seite fämpjen, |, arztliche Bebandlung und Arznei. Haltet e& immer bereit, Mütter. Eine | M4P! au® Norierarbeit umd Yunb, bat Jene Berfangt: Tram oder Mädhen für Hausarbeit, | Fame füht Play in feiner Heiideng, ı “ N e iq Standard Gr gdir 60 mband, 
hat ber Wagnerifche Iert in der Er-| Arbeit murbe 469 Leuten nachae- | Aieinigteit davon heute eingegeben, | ——— —— — at A ul a a a a ee EN 1 nn 
öffnungsporitellung eine tleine Xen | twiefen, einer Zahl, die zwar ungefähr | rettet ein frantes Kind more, aber | ir a andien | —— | Hausfrau, pilfttreu, einfach, jcdos gefellfhatt, | ————— — — 


tige Zteliung 


: : * = + . CHTitneT 20 Hin <tellung. Zelepoe a ae Zu = ib acbildet, beiteren Iempcramen Anch Mtedrige Haten für Möbel» und Piano-Dar- 
derung erfahren. Bei Wagner heißt ; normal für den Monat September tft, | c3 muk bas echte fein. Fordert von ; “ntoln Tı72. step limE terlann ur zum malen jeden Mittimoch * ge. 


2 South Barf Abe,, Tlat Bertrauenspoſten in J m. En A hlumgeit | jeben, $25 für 75c monati. $50 für $1.50 — 

AN . Be - . wr m v Ri nes m re. 08 lönnen gegeben werden. Gefälliae Offerten an | 875 fü 2 tl. $100 tür $2.25 monatl, 
es: zus u * aber m feinem Verhältniß zu der im⸗ Eurem Apotheter eine 50 Cent Flaſche Geſucht Deutſcher Relerbtit, prima Referen = - — > ” e Er 2 523 —S— n in ee 0 An, geben alle Norteile, 
„Sol ih Euch erft der Dranafal | mer größer werdenden Menge der Ar: | „Salifornia Sprup of ige“, Ge: | zen. verivaut mit allgemeiner =ontorarbeit, er- | Werlangt: rau mittleren Mliers für allge | —— 


— — — — | die Andere offeriren. zel icpbon: ——— 
si 50. (EC. eller, 
Kunde fagen, beitsfuchenden ftebt. Au® ber herr- a Se Sie iu r 


a n a — i fancener Erod- und Neceivinaclerl, fudbt Ziels | meine Hausarbeu in Familie von vier Erwach Geſucht; Tuchtige Frau mit, 3.tähriaem Rind, 
| brauchsanweiſungen ur Säuglinge, u > Stein, 317 Frantlin Zır,, Mason —— Sr: TE Mn enattih au Inreen, war Sn - er, n Rn —— 145 N, Dearborn Str, Ede Randolph, Sn 6y 
* - = Ban „ ao = sum, x ıD, e te k : quies de 4 u H E 2 5 it J 80. 
Die er Land fo oft ausDiten Pen Arbeitänot erklärt an | Kinder jeden Alters und Ermwachlene | .B — — | und gute Behandlung. Wahiger Copm. Ansufta | nn er ee 
raf? bie bisher noch nie erreichte Ya t 


* 22 alter — 4 “ 4 — — — —— 
ſind tlar und deutlich auf jeder la: „ Sefui Aelterer Brot 1bide et luhbt Dauernoe | aen: 3156 Warren Yive., Ede Medaiie Me, an — — — — 
ö r Stelle an Brot u Rolle, Dirrigl. 44137 Beni» end einem Bormtittag vor zehn ihr. . Seuti nn . ne, un s 
In fernfler Mark Hießt Weib und | Madlzeiten und Nachtlager, die ver- | jche. Denkt daran, daß Nahahmungen merih denne, a I baden ormitiag vor zehn Uhr. Getlucht: Deutihe ürau fudt Wald: und Bü Patentanwälte. 


fi Dienstag, Hei plä tür ! 
Kind ihr beten: geben wurden. In dem fchiveriten | Duvon hier verkauft werben, deshalb Berlangt: Junge Ürauensperfon, jofort, für Samstag. Sina Gurany105 ©: Sangamon.<ır. | (Anzeigen unter Diefer Aubri 9 Gent daß Wort.) Wort.) 


z PR. Jo ©, Sangamon Sitr. 
— ii j - — | allgemeine Arbeit im Buffet. 312 i Ri, 12. Str, ‚ ß — 
„Herr Gott, bewahr uns vor der Monat, den die Gefellfchaft biäher | geht fiher und feht genau nad, daß Verlangt: Franen und Mäscen. “re a Ans — | _Erteile ey ze —— — 
“ ’ . s : . 2 a Verle ü Köchin Such ” = 
Ungarn Wut! mitzumachen hatte, im Januar 1912, | ver Eurige von ber „Ealifornia Fig (inzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort) Ai er ae a0 © un Bu ne ee Binde Teibee a Daß Spr. Mel Sei 139 Rorb 
Rnüpfer, unfer unbergleichlicher | bei bitterer Kälte, braudten nur 1067 | Syrup Company“ hergeftellt ift. Weift Süden mud Yabriten. Abe., Etore, 2irö. Gbier, —— — — len Gin Siae. immer 108 
König Heinrich, ſang dafür, auf An⸗ Mahlzeiten und 104 Nachtlager ges | mit Beratung jeden anderen Feigen: | Serlangt: Erfadrene Bertäuferinnen, Wadeu: | Beria Nettes Mädchen für Hausarbeit; | Gefuht: Zwei Echwelterit fuchen Stellung ar Jap,Dibofafon*, 
orbnung ber Regie oder dod) im Eins : ! währt zu werben Sc lprup zurüd, 
ih A nn - —— 


Gelb anf wiit wiößel u u, f. w. 
wAnactgen unter dteter zhubrif 2 Gens das Wort.) 


Könnt 5hbr Geld gebrauden?t 
210 bis 8100 in einigen Ztunden. Kommt 
nad tor Weftfette, wen« br leihen wollt 

auf C.ce Möbel eder PBtano, cö ilt bedeutend 
bill —— Koſten ſind nur halb ſo groß, als 
die Down-Town Conwonies berechnen. Klee 
monatliche Abzuͤhlungen. Ehrliche Be- 
bandlung. Remec.ebrbare Perſon wird ab— 
gewieſen, ohne Geld erbalt en zıt haben, 
Ebicago Xovan &o,, Auguſt —— Mer. 
immer 207, Mi»Eity Bant — Fldor. 
Madifon und Halſted Slraße. 
Bin*t 


Geld gu berleidhen 
— —$20.00 bis $500.00 
auf Eure Möbel, Bianos, Bferde und Magen etc. 
Shr habt don ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Ubaablen, 
Wir bezablen Eure Schulden, 
Ihr fünnı das Geld fotort haben und nad Be- 


fragen: Ablewedee Sunrs, 2500 Rorih Si. enatiich Iprechen. ARIR Mibiaagp Ape., 1. ! einem Rlak, ältere aute Köchin, jüngere Aıts 3 mm u ; 
ar y * Arerue lafon fef fafon märterin. 853 Milvautee Ye, fajonıo (Nortiegung anf der 6. Belte). 
. — — — — — 


- — 





5 „sn 
- — 
Rn 


sis 


Annie Rauzie.- 
„ibe Binning of Barbara 


„Maggie Pepper.” 
e. — Jeden Abend und Eonntag 
nzert, 


ou 
Nadmittag 


(Bortiekung von der 5. Eerite.) 


Zu mieten geiudt. 


 (imgeigen unter bieferARubrit 2 Cents das Wort.) " 


Herr fucht £ 


jimmer bei aut englif& ſprechender 
Familie. 


Adr.: D 556, Abendpoft. 


Alleinftebende Frau fuct Leine Wohnung mit 
Sad. Dfferten an B 833 WUbendpoft. 


Sunger Mann fucht ſauberes, modernes Zim⸗ 
mer nahe North Ave, Nordjeite. Adr.: DO 529 
AUdendvoft. 


Zu mieten gefudht: Pafiender Rlag für Lund- 
zoom. Antworten erbeten an 1310 NR. Elarl 
Ehr., Bajement. 


Gefuct: Ehepaar mit 3_ Jahre altem Kind 
fudt 2 möblirte oder unmöblirte Zimmer jür 
leite HSaushaltung; bei Leuten mit Kindern bes 
borzugt. Adr.: B 834 Abendpoit. 


Wünſche Koft und Logis bei alleinftebender 
Stau; Teine anderen Püeler; gute Bezahlung. 
dr. & 287 Abendpoit. fonto 


Bu mieten gefudt: 4 bi3 &-Bimmer Bob» 
nung. mit Badezimmer, nahe North Ubde., nicht 
über Halfted; drei in Samilic; Ieine Kinder; 
Preisangabe, Adr.: X 723 Abendpoit. 


Finanzielles. 
Angeigen unter dieſer Ruorit 2 Ctes. das Wort.) 


Glänzende Gewinnchancen bieten ſich für 
Deutſche durch Beteiligung an abſolut ſicherem 
Unternehmen, Sicherheit jur Kapital garantirt, 
Yldr.: X 709 Abendpoit, 


Erite Bold:-HHpotbhelen, 


$800 bis. $6500, 6% netto, gefichert 
Nordjeite neue Zweisstiat Bridgebäude, 

Ihr Euer Weld in einer Bank feitaelegt 
übernehmen twir eine Ucbertraaung Eures 


banl-Konto3,. Kommiflion an Matler, 
William Zelosth, 
1005 Belmont Ave. 


durch 
Wenn 
habt, 
Spar— 


1641, 
301 1w* 
Zu leihen geſucht: 52400 als erſte Hopothet 
auf 2>:5lat Haus, 6 u. 6 Zimmer; Xot 50x125, 
wert $5500, Een, von Privatmann, — 
Adr.: R 820 Abendpoit. faion 
Su berleiben: $1000 und aufwärts. Anton 
Riebandt, 2756 Southport Ave. falo 


Zel.: Lale View 


Geld zu verleihen: — 
Wir haben einen !onds von 350,000 au ber» 
leihen zu 5 Prozent, in Summen bis zu $5000, 
auf gute3 Grundeigentum, 
Home»Bant& Truft&o, 
Ede Milwaufee und Afhland Upenue, 

Ip2mifafo* 

6 o Zin 
33500, 
Bantf. 
zotimf 
Privatgelder auf zweite Spvotbefen zu 
verleihen, auf v-rbeilerted Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mähine Raten. 
F. Blotte, 127 R. Dearbarn Str., Zim- 
ser 1443. ofi1%* 


Habe $ ‚90 vis 
» Brundeigem 
rant 


beide 


Zu berfauien: 
fen; . Sicherheit: 
W. E. Gehring, 


Erſte Hppotber, $1500, 
Neues Gebäude wert 
Zimmer 508, 1, Narl 


D zu berleiben auf*bebau- 
am, vrdiette b 
bed, i i 


Did O1 sroing art 


Bart 


evVoraugi 


u berlau : Belle 
Summen von —X aufwärts; reine Papiere 
Kichard a. Kodb, 25 R. Dearborn Sur. „3. Blur. 
2lbends: 555 Norih Me, de Larrabee. Str. 

22ja* & 

xa- Salle Etr. Erxfte 

. Geid zu berleihen zum 
Zelephon: Main 250, 

imai*z 


eriie 6% Sppoibelen ın 


86 Bauling, 5 N. 
Hypotheten zu dverfaufen 
niedrigſten Zinsfuß. 


Sree 


nebaum 


Sons Zant E Truſt 
Compan 

verleiht Geid auf Grundeigentum 

Bauen, Niedrigiter Zinsfuß. 
Sichere erfte Hupotbelen, in beliebigen Eum- 

men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum au 

beslaufen. Nordofjtede Clark und — — 

i ” 


an «id 


und zum 


Doriehen auf. Grundeigentum, Hüufer oder 
Pauftellen. Baudarlehen eine Spezialität. Co» 
fortige in > DO, Stone & Co ,, 
Phone: Randol 36 300. 76 * Monroe —— 

ſp 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir - fagen 
Eud, mas e toftet, ohne Sa ers 
gütung. Darleben und Pläne, ohne Kommiſſion. 
Seir bauen extra warme Gebüude; 17-jübrige 
Erfahrung. Alliion Contracting Co, Bimmer 
704, 109 N, Dearborn Straße. 20d3*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer ubrit 


Techniſches Kol der Ebicago Xı icngemeinde, 
824 N. Clarl An _ ngen von 12 
Sonntags im Schul H. & 

-—110 


9 


. 


eis. das Bor) 


leg 


oil, 


Sanitein z 
f,jon 


— — 


HSebemmen Schule. 
Deutih nu. Ensliidh. Vorbereitung zum 
vierteljährlichen Stant3cramen, Dr. Mai, 
435 W. North Noc. Tel. Lincoln 1505. 


; 227, „14 
—— — 


Engliſch privat Stunde. dr. u 
K. 


fri 
viondi 


9193 k 
— 


Unterricht für 


2127 Huron 


Hand-Harmonifa. 


ſaſon 


wromattche 
Straße, 
ebammen! db 
ui oder 
sum Staats 
ert ıbr ung 
dem Sa 


Etrab: 


ule 
ündli 


m 


Silinao 
Unterricht im 
Borbereitung 
jür praitiiche 
und auber 
Haljted 

P ratiſche Hebammen-Schul 
Deutſch und Engliſch. Gründliche 
Vorbereitung. Entbindungen ange 
meldungen 11212, 755,7 wWeſt 


ı 
a u or 


En i (Sr 


ı 
© 


nommen, 21 
ib Alive 


2Hip,lalomi,imt 


Ror 


Io 

Grimdliben Biolin 
teilen zu mäßigen 
Hirſch; A 


Um * a 
Ave., nahe 


und. „Bianountereict er 
Breilen Dir, u rs, Artbur 
ger und Vorgeſch ritte ne. 637 Norıb 
garrabee Str. X Lincoln 


19aD, {a* 


u 


Föhr 
man 


PBiano-Lehrerin dom Berliner Konirbatorium 
erteilt gründliden Unterricht. rs, Veglarbh 
1456 PBelmont Mpe, 10flı0k 
Unterricht für Anfänger u 
ne erteilt Lehrerin in u. außer Dem 
men u, Herren in siiafien 

jetzt. Erfola garantirt. 


815 Nbendpott. 


Beiten englijben 
Borgefchritte 
Saufe. Kurje für Da 
und pribat beginn N 
SBreile mäßig, Mdr.: B 
10t1 F 
Klavierlehrer und Bianiit, 


Ave. 


Ernit 
1848 


it Kemnis 
Elebeland 


Die einzige deutihe Automobilihule in der 
Ctadt. Viele Nadfragen für deutihe Ebanffenre 
und Neparirleute, Leichte Sablungen. Tag 
Abendklaſſe. Chicago School of Motoring. 
—2021 Laflin Str. 


mn 
une 


S 
Inftruftionen n 
omobil-Schule, 
Ede von Mddilon. 
21ip>% 
Lincoln Mufic Eolie ege. Sel.: 
land 693; 1920 Irving: Par Bivd, Klavier, 
Btoline, Eingen, alle Mufilinftrumente, u, Tan: 
zen. Baralio Bros., Direltoren, 35 „Jahre auf 
ber Nurdjeite. Genebieve Boorman, Celretärin. 
R 14p, Imtæ 


22 € Automobil: 
Shore Aut 
Sheffield SIpe,, 
see: GSraceland 760, 


Grace» 


Reätsanwälte. 
«Anzeigen unter dieıer Hubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 


Fred Ploike, denticher Rechtsanwalt 
Alle Rechtsiadjen prompt beiorat. Brafti- 
sirt in allen Gerichten. Rat frei 127. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 76** 


Albert A. Kraft, 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle 
dechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Eb chaften ein» 
cezogen, Yrziprirhe uberall durchgeſeßt. Löhne 
ſne'l ſollettirt. Rbſtralte examinirtt. Beite em: 
piehlungen. 5: 520 Harris Iruit Bldg. Tip & 
Walter 3; Fried, denticher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen beitens beiorat. 
Rat frei. 167 ®. Waibington Str., 
Zimmer 607 bis 610. 

21fepmofrionin 

39.9. Cbelfon, beutider Redts- 
onwalt. dire Rechtsfa chen prompt b wat. 

} Praktizirt in allen Gerichten. Nat frei. 
7127 R. Dearborn Str., Zimmer 1431. 


| 11in.mifrjon* 
Haudbeliger! Schlechte 


Mieter berausgefept: 
Ialle Unfeften nur $8.00. €, Oswald, 555 Norıh 


(&de Sarrabee Etr. Bitte Übends oder 
‚Morgens borzuipregen, 2209’ 


Rechtsanwali. 


be., 


— 


5147: | 


t 
täingetgen unter diefer- Rubrii 2 Gens dad Wort.) 


ur Soil Dienting, Den, 6, ng! 
ens Ri — — 
— —— — 


gen von zwei 10 Zimmer Häufer,-beitebend aus 
3 Bianos, Rugs, Eatpeis, Yinoleums, Heizdfen, 
—3 Ranges, Dreifers, Ebiffoniers, Diei- 
fing« und: Eiienbeititellen, !Natragen, Springs, 
Bellzeug, einzelnen CS hautelftühlen und Gtüb: 
len; henttihen, "Küchengeibirp und Grahite- 
ipaaren; ferner 500 Muifterjtüde bon neuen Mö- 
bein von Fabrifanten-Audftellungen, Parlor-, 
Shlafzimmer und EbzimmerSets in Maba 
goni und Dal, Buffers, Pedeitalt, Sibliothet 
tifhe, Bücherfhränte und China Eabiners cıc. 
. Reebies Auction Houfe, 
Bridatverläufe täglich. Offen Mitwmod und 
Samödtag Abends, fomo 


Zu Laufen gefudht: Aleines möblirted Wlat. 
Antworten erbeten an Adr.: P 838 Abendpoft. 

möbel billig au verlaufen, Bean Mbreile, — 
1949 Orhard Str, 2. Ylat, bin 


Biwei deutihe Daunenoberbeiten unit Koyftii 
fen, unbenußt, billig au berfaufen. 1014 Nord 
Clart Straßßze. 


Zu verlaufen: 
gen, fehr billig, 


Schöner, bequemer Ainderwa 
3829 GSoutbport Uipe, 3. Slat. 


100 $45 echte Mahagoni geldnipte Firefide 
Stüble, um au räumen, zu $15.50. Der Breis 
ift weniger alö bie Herftellungstoiten. Binley 
Surniture Co., 1445 N. Elarl ir, 


Bu berlaufen: Kin jebr guter Kodofen mit 
Bafferfront, und ein guier Heigofen, 3218 Os 
good Straße, 2. Flat. 

Su verlaufen: Küchen. und Parlorofen, 2049 
Lincoln Avenue, 

Zu verfauien: Urt Garlanıd SHeizofen. 4606 €. 
smarfbfteld Avc., 1. lat. 

Spart Geld. Spart t Gel. Habe grohes Lager 
bon gebraudten Heiz- und Kohöfen, Sowie allen 
möbeln und Zceppicden, Die Durdhimeg in gutem 
Zuitande find. Beriaufe zu fpotibiligem “reife 
. Kommt, ütverzengt Euch. Kaufen Deten, Teppi 
he und Möbel, Kouis Z;alai, 1495 Clhbourn 
Zlve., nabe Bladbamt. 


* 
> 


Zu verlaufen: Ein guter neuer Ofen (Hot 
Blaft) für irgend einen Laden oder Saloon, 
fehr bilug, 1649 Dabton Str, Siore, fafo 

Zu verlaufen: Billig, guter Kücenaden, Leder 
Parlorſet, Schaukelſtuhl, Ledercouch, Piano, Wil 
ton Rug, Spiegel, Rilder, Drefier, Ebiffonier, 
Cirvor, Ebzimmer Cet, 2 Meflingbetten, Singer 
Nähmaſchine, billigſte — gebe Haus 
halt auf, Refidenz 2011 Berteau PBipe., nabe 

Lincoln Abe, lofimf 
° verlaufe für Spottpreis von 3150, vollftändige 
Ginrihtung don 7 Zimmern, Frontzimmer, Mit- 
telaimmer, Küde, 4 Schlafzimmer, vollitändia 
eingerichtet, verfaufe aud einzeln. 128% Elubourn 
Avenue, 3. Bloor, 80piwx 


— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel u. |. w. 
(Anzeigen unter dbieler Nubrif 2 Cents das Mori) 
Zu verlaufen: French P udel Tuppies, Borzu 
fpreen Eonutag den ganzen Tag, 16830 Orchard 
Etrabe, binien. 


u derlauien: Leichtes Ablieferungs Bierd 
5. 2309 Eullom Ave, fafo 
Vollblut et, 


en ‚ Saloon. 


Bu verlaufen: 
990 N. Dalfteb 


Bernard Fuppies. 
fafon 


Dachshunde au verlaufen. 
A, Franz, faion 

3u berfauien: 20 junge Pferde und Stuten, 
geeignet für irgend einen Zived, bon $50 auf 
mwäüris; auf ®robe gegeben, 520 NR, Halſted Sir. 
Zeiepbon; Monroe 1658, —fon 


Surac, remraflige 
1653 Or&bard Sir, 


m m —— 


Rähmoidinen, Bicycles u. f. w. 


(Anzeigen us ter dieler Nubrıf 2 Gem dad Kort) 
rrlaute nänmafaine. 
1. ‚slat, bor 


1629 Dapbton Zt 


n n 
Drop 


Eultan 


= 
3249 


Alle Jabrifate von 
und aufwärts 


Naͤhmaſchinen 


bw) zımcoin 


— — e— — — — — ——— — 


Geihäftseinrihtungen, Maidhinerie ufjw, 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cie. das Wort.) 


$40 laufen Computing Grocery-Tcale; Toftete 
sı25. Nilen, 603 Root Etr, 


Storefirtures zu verlaufen für 
GSrocerd. 3408 Pierce Mve., nabe 


Zigarren oder 
Nortb Ave 
faion 


— — — — — — —— — — — — —— 


Automobile u, f. w. 
(Anzeigen unier dıejer Kubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu bverfaufen: Automobil, 2 Baifengers, für 
$150, Nahaufragen bie ganze Woche, 2758 
Dägood Etr, Telepbon: Xincoln 6368, 


N. 


Berfönlichen. 
Anzeigen unter dirier Kudttt 2 CTents das Bott. » 


a billig 


Baintin Decorating, Kaperbangin 
und gut. 1426 Larrabcee Eir. 


Vis on 

Albrechi⸗ ‚Heilmittel, 14 Jahre erprobt. 
Aſthina, Tuberkuloie, Rheumatismus. 85% 
Yorth Avenue. 


g, 


Zei 


Bainting, 
garantıcl 


Decorating Ar 


iur 
Zrivp, en 


sicner ZSchneiderin 
dem Saufe und n 


zeiepbon: Diveriey 


empiehlt 


Ariſtomſalbe heiit offen« 
wunden. AMothele, 600 Well 
Schönſte u. billigſte Hüte für deutiche 
von und Stinder. 1 Yarrabe 


rauen, 


ofbotf — ui 


Damentkleider jeiniter Art, billige 
PRreife, fertigt an Frau Griber, 403 Weit 


Mortb Ave. Bhone: Yincoln 6683. 
_1oldofonimt 


ul 


' Ahnen 25— 
Ihr: en Shmudiaben 
Brillen und Kepura lannt uderiäl 

ciablirı 1872 Sri be Uniragen, Brei 
ngaben, Aufträge promp 

Sincoln Abe 


uarz 
50 an 


inting, Paperhanging Kalciminin; 
Beite YUrbeit garautiri. BE Baını 
Stand Ave, Zel.: Belmont 9194, 


tie 91 Tea, 10 DEREN 
na, Saure M en, Unpderdau 1 hfeit, 
chmerzen el Zunge, vrot 
ap : c ein immeres ————— itte 
ruriadht feine Wrimmen. Berioaftt En 


erioa 
finden. In allen Mpotbelen 10c 


j 


bei 


Rotarielle Beglaudigungen, Bollmaßten, 
fiamenie u. f, w. prompi und zubverläflig be 
Särtorius. Deffentlider Notar, 225 Wafhingten 
Eir., Ubend3 und Sonntags 19385 Mobamf Sır. 
Sofmiltjomo* 


Hetiiedern gereinigt mit den beiten na f@inen:; 
rur gute umd veelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp 
deden auf Beitellung gemadt, 1455 

Uve, Telephbon:; Graceland 110, bil, ger 
Sfp ‚Itfondi Di 


—Gicbro Zupreme- 
Waſſerſucht Medigin. Für Waſſerſucht, Neren⸗ ır, 
Leberleiden. Bunderbare Wirlun Zu bhaben 
2455 R. California Abe., Floor 
Gieſen. ip29,012,4,7,11, 14, 16, 18,20,2 

Garpenter- umd Tircht erarbeit: n werden prompt 
ausgeführt, 1102 Aörigbtiwood Move, 

Serlanat: 
I: rachundig, 


Oeſterreicher 
Perſone 


Aiel mter 


Piicherausträger, 

anſtandige verbeiratcte 
it, Empfehlungen. Ausführlide Priere 

Bir‘ 2 P 806 Abendpoſt. riaion 


P aſtererteparatu on 
Schuemann, T46—T48 


beited billig ausgeführt, 
Wrightwood Abe 

—mi 

Kir „srifiren“,. „Berjüngen“ Euren „zeini; 

Machen Euch von Euren Kämmbaaren Zöpfe ac 

nau pailend, Frau Uhl, 21 €, Yan Buren Zir. 

20lfimX& 

Prof, | Ebiropopdtit, 

21 € Yan Yuren 


unser Bebandlung. 
und 6242 Hai fied 1 
2ollmt 


iu 


Uebernehme Carr 
beit. F. stiemensiy 
Yirmitage 4377. 


Cementar 
@tr., Tri 
oiim x 


nier-, Siallere, 


1013 Fowler 
Ih übernehme Carpenter-, aftering umd 
Hement:Arbeiten. 1744 Mobawl Stı 
Diverieb 3116 


zeiepbou 
Apuw 


Augengläfer ı aus allersei: er Omalitä. 
zu deufbar bifligiten Breiien. Jahrzehnte 
lange Griahrung. Dr. M. Shwinimer. 
denticher gelernter Optifer und Opto- 
metrijt, 625 North Avenue, aegenüder 
Knoop8 Deparimentladen. Offen von 2 
Uhr Nadımittags bis 8 Uhr Abende. . 

. ay 


Bianos repariri, Erperiarbeit; mäßige Prife; 
Rianoftimmen >1.20. Wliot, 2942 Lincoln be, 
Gjeptomifrimt 


25 Jahre im Geſchan auf demfclben Plaße. 
Sir find Baumerter bon Häufern, Yäden, ats 
ujw,, liefern Geid, Biänce und Borarl Siage 
fret und bauen fom et. a u Richard 
U. Babdod & Co, arborn St 


rt. a | 


— 


— 


ſaſomo 


BER ae 


en 


(dar m Da era Sn 


Mer. | 8 Smmer Sat, Bad un cs Bart Anlere 
. te 
$ 1124 Qarrabee Etr * 


Bu vermieten: 6 Zimmer und Bad, modernes 
Ft. 7eo George Eir., oben. 


Bu bermieten: Eottade. 3435 N, Seelch ne. 


fomo 


Zu _bermieten: Ziei Wohnungen, gebeist, bil. 
lig. Referenzen, 655 E, 50, Eir, 
1913,20,270l4 


Zu vermieten: 6 oder ↄ Zimmer, mit Dampf· 
beizung. 2128 Lewis Er. frfon 
Zu: bermieten: 89 bis $14, belle 3 und 4 
Simmer Flatd, mit PBab; 1758-80 Larrabee 
Straße, nörbli bon North Ave, IAmtaden nad 
jufragen. falon 


— — — —— — — 


Zu vermleten: 5Bimmer; Dad: Dfendeisung: 
modern; nabe Lincoln Barl; $22, 1819 Norib 
Bart Ave. fafon 
 — oo — ꝰiK 

3u bermieten: 4 Bimmer mit Bad, 2613 
Evergreen Ape., nabe Humboldt Bart, fajon 


Zu bermieten: $i1 umdb $13. Flinf Zimmer 
Flats; neu bdeforirt; Bridgebäube; Gebdiltanz. 
460 N Halfte Etr, Ehlüffel in oberem Flat. 


fafon 


Laden, $10. 
fafon 


Bu bermieten: HQubſcher fleiner 
2512 Ehbeffield Apdenue, 


Su bermieten: Moderne Wlatö in neuen 2 
Flat Pridgebäuden, & 5 und 6 Zimmer, 1, ober 
Floor, Leabitt roing, Daliey unb Clare 
ont ive,, nabe R Bibd.; eleftriihes 
Licht, Dal Floord, Buffets, Konfoten, Badezim⸗ 
mer, Privaporchen. Tile Floors in Trephen⸗ 
gängen und Badezimmern; Breite Rot; Furnace 
und — 9 »preife: $20, $23, $25 u. $28, 
liam 3elo Bin, 

2359 Modilon Eir, 3801 N, Wiellern be. 
im 
Zu bermieten: 6 Zimmez mit Badegimmer. — 
1147 R. Wood Str. ſaſo 
5 Bimmer Billig au bermieien, Herrids, 
Dit 50. Etra », 
du bermicten: Selle Wohnung, brei Bimmer, 


Rad, eleltr. zit und Gas, 4. Etod, $i6, 344 
N. Clart Str. 


NR 
mo 


— — — — — 


ſafo 


Etore, mit Bobnung, oder Store allein, 
ſchon lange Zeit Fleiſſergeſchäft mit Erſolg be⸗ 
trieben wurde, Eine Goldgrube fur einen deui⸗ 
iden Gefättmann. 3257 Seminary ve, 

r bofrjafo 


Zu vermieten: 2,., 3. unb 4, Stedweri 
bed „Abenbpoft” » Bebnädes, 223—225 
W. Walbington Str,; groß, hell und Iuf- 
tig; Dampfbeisung. Näberes beim Ge: 
ihäftsführer der „Abendpoit”, 223—225 

| W. Wafhington Sir. 17in®z 


Logan Gauare, 
SHeibmwaiflerbeizung 


Zu „vermieten: Nabe 
mer lat; modern; 
Riomond Eir, 


Dermiete 7 Bimmer ı 
2228 Burling Straße, 


Zu bermicten: Biwei. 4 
neu belorirt, 


Nord Hallted Etr,, 


und Bad, 1. 


Floor, 316 


28ipimX 


immer Flais, 2155 
513. 28piwã 


— — —⸗ 


Zimmer und Board. 
tengeigen un: unter diefer Rubrik 2 Gen:s bas Bart.) 


Frau fucht nette Männer 


Zuperior Eır, 


Deutihe 
ber, 


als Boar- 


Licht 
4 
1 


1711 £ 


Möbliries Zimmer, 
nabe Sodbabn und 
Straßze 


pribat, eleftriſches 
Zincoin Abe, 


10 


Zu bermieten: Helles fihönes Zimmer t 
Board, billig, bei füddeutiber Privariamil ie, 
2 Dauton Er, Flat 3; Eingang an 


Zu bermieten: Schönes 
; ieparater Ein 
Flai. 


moblirtes 
gang. 8 


Frontzimmer 
ir leichte 
verbindung. 

"be. 


blirt 
tung 


’ nit 
Wer 


jur 1 
pallcıd, 
itE moe. 


Dausbal 
0810 


Yu bernticien: Bwei möblirie Zimmer, 
au Bunid, Dampfbeizung. 
Flat N. 


nude 
2122 2incoln vie, 
auch für 
Bart, 2121 

fomomi 


gu berimieien 
Ehepaare; 1 Blod 
gwid 


Möblirte Simmer, 
vom Xincoln 
Eeir. 

ymwei ichöne belle Bettsimmer 
aub Yinahlaeit, wenn gemunidt; 
pridat 3151 Eoutbport Vive, 
bon »elmont, drei Garlinien, 
Zei. 8101 Wellington. 


zu bermieten; 
Bad, Zelepbon; 
nabe ber “de 
rs, Edivards. 


Verlangt: Herr aldö Noomer bei beutider Far 
milie; jhönes Zimmer; gute Habrgelegenbeit; 
nabe Eeaıd, Roebud & Co, Eiıreibt an Bep, 
1308 ©. Zurner Ave 


— — — — 


Sunwe weit ſch 
wei beiiere 


gewunſcht 


Alleinebende 
wünfcht u 
omers; Board, wenn 


Indianag Abe 


nem &eim 
Herren a 


Ns, „Jun 


Iunr 
eine ve 


erren 
‚rau, 
zn 
ichiaan 


gu bern 
Telep 
Strake 


Frontai mm⸗ r 
an 


on, derren 2240 


bermictien 


obamf 


umgarticher 


zu 


1* 


it bermicten: 
Dame; feparater 
ligleiten. 2439 B. 
Abenue 


zu vermieten: * 
N feine anderen 
zelepbon: Arbing 
Sutelligenter 
eritllaffig jer 


7 
“ 


mer, 


8 


x ! 


rmicter Zevaralte 
* N Art 1b Ade. 


oben, 


vermieten 


un moderne Ein 


Bl 
zung; 


bermicten 
eleltriies Xı 


oln ve 
Elegant 

nabe Yincoln Barf, 
afierleitung 
ichfeiten, 


Samilic,. Zelepbon: 


Frontichla 
2410 


tn 


Berm iete 
Herren; 
chenbenn 


möblirte ; ter 
alle 
sung 


an 
Beau emi licht eiten, 
1716 elis eir, 


vbepaatr 
cd! auch 


7 


midi 


oder 
ui 


ini 
ſaſon 


Su bermieten: Nef-möblir 
mer, preiswert l le 


sroniballi 


via 
Sermicote 


Gingaug, be 
1825 Sudfon 


be nmer mit Yad 
iinderloiem bepuar 


Ade 


bermicten: 
Teiepbon 81 


„ni 


Bad, 


„De rmteie 


y 
Admer 


in; 


„u vermieten: Reine Aubenaiı umer, mit cin 
ander berbunden oder feparat, Haus fcepin g boll» 
ftändig, Yeitungswaiier, Damptbeizui : beite 
‚abrverbindung. 535 Mrigbimwood Ave, "Phone: 
Xincoln 3632. JofiwX 


Zu 
elcttriihem 
2, Flat, 


“, 


Dampfgebeistes 


2000 Howe Ztr,, 


Simmer mit 
Ede Genter, 
20fp1mX 

privat 
2uiepimX 


bermieien: 
Licht, 


Ju bermieten: 
2114 Fremont 


Möblirtes Zimmer; 
Ztr, 


— — — —— — 


PR. bermieten: Sübih möblirte Einzel» ober 


u modern, $2 auf 116 ag I © Bällern und 


(Anzeigen unıeridielerAubrıl 2 Gems das Wort.) 


Kauft ein Rosmingbaus, es bringt ein fiheres 
Einfommen: ebrlide Bchondtimg garantirt, 

57 Zimmer Hotel, Nordfeite; Ihöne Lage; Ein» 
nabme $60U momail.; Eigentümer bats 8 Jabre; 
it rei geworden; alles vermietet; Zeilgadlung. 

S Zimmer, Einnabme $300 monatl., ichr billig. 

20 Zlnmer, Einn, $200; billig; 3500 Anzahi. 

18 Simmer; Profit $100 monatl.; guter Play. 

14 Zimmer; Wiicte S2 ; Einnabme 5130; 3475, 

Gute Delifatellen» u.3igarrenftores, Keftaurts. 
Epredbt vor; Kange, 704 N, Tearborn er. 

soflwzt 
Ju verlaufen: Saloon, 
zöleppon Grace V6L0, 


3701 N, Afbland ave. 


— Srocery, Delitateffen-, Zigarren⸗, Rolion · Ge⸗ 
(Hält muß wegen stranfheit berlauft iverdei; 
wert $600; für 8350 baar ober Abzablung; Ga- 
tantie jür Gefhäft. 1005 D:rleans Eir. 

doliwX 
möblirt, 
mäßiger 


gules 
PBreiſs. 25 
ſouo 


Roomingbaus, 12 Zimmer, 
Einfommen, Gebdiltan;; 
2. Erie Eır. 

gu verlaufen: Badwaaren- 
ftiore, Broadwab, Nordieite, 
Bargain; guies Geihälb; 
8 704 bendpoft. 


und Zelitat: lien 
wegen Stranibeit; 
yıüßiger Preis, Adr.: 


Ealoon-Ligend zu berlaufen, 


$2700, Bbr.: 
B 504 Abendpoft. 


$2500, wenn 
Abendpoſt. 


u verlauſen: 
fofort ewyommeg. 


Ealoon-Kizens, 
Aldr.: B· 8310 
Gutes, Ueines Neitaurant, beites 

Nordieite, billig zu verlaufen. Udr.: 

Abendpoſt. 


ju berlaufen: 


auf ber 
MR 


fomo 


„hs 


Zimmer Haus, lauter foms» 
fortable Zimmer, in ausgezeidnetem KRooming» 
bausdilieift; vebdiltana; 3250, wenn jofort ae 
nommen. 512 Wells ©ir, jono 


29 
.. 


Saloon · Lizen ⸗· Uebertragungen — 
drei zu kaufen, 
Green Etrabe, 


u Bir wunſcen 
George Goole Brewery, 30 Nord 
ſomodi 


Büderei zu berfaufen, anter Plab, Trandfer⸗ 
ede, billig. 2307 Nord California Ave, 


Zu verlaufen: 
lig. 117 


18 ' immer Roominghoufe, bil» 
Belt Clio Straße, rifelon 

3u berfaufen: Büderei und Groceruitore me 
gen „Yamilienangelegenbeiten, au irgend einem 
Preis, 209 Weit 24, Place, Zel, Ealumet 629. 
laſo 


Zu verlauſen: Guter Ech⸗Saloon, deutſche Rad. 
baricaft, muh berfaufen wegen Strantbeit, wert 
8500, Mdr.: M U 115 Abendpoit faio 
Su beriaufet 
böhmifer 9 
poit. 


Zu berlaufen: Erfter Siaffe Saloon; lange 
Renje; eigene Lizend, Abr.: B 823 Abendpoft. 
fafonmodi 


: &ute Tleine Bäderei in deutfche 
haßbarihaft. Ude: DB 824 Ubend» 
fajonıno 


Martet; 
endpoft, 
fafon 


und. Meat 
Qudr.: ® 


821 ML 


bveriaufen: &racery 


Rogers Barl. 


ou 


b iitg; 


— — — — 


zu verlauſen: 10 Zimmer 
Iranfbeitöbalber billig, 3117 


Kooming 
Prairie 


Houſe, 
Ave, 
fafonıno 


— — — —— — — — — 


Verſchleudere, wenn jojort genommen, Gros 
cery und Delifatefien; Tleine Baaranzablung, 
Reit nah Belichen; Tageseinnabme 835 täglich: 
Miete 825, 4 Wobnaimmer, Unaufragen bon 10 
bis 5 Uhr, 3152 Zouthport Ave, fafomo 

Bu verfaufen: Saloon, 
nenballe, alles bermieiet; 
zens, unabhuingig bon auter Plaß für 
Deutſchen. Udr.: P 819 Ubendbpoit. fafo 

du verlaufen: Gutgebender Meat-Marfet in 
besser Nabbaridait, $i400 Einnalıne, 3415 

Rontrofe Avenue. fafomo 

Zu berfa ufen: 3651 Ar 
mitage dofafon 

“ute: 


zctllbabeı 


mit Steaelbabnen, Xo 
eiane Xeafe und Lis 
Brauerei; 


Gutgebende Bäderei, 
iv e 


Schneidergeſchäft zu 
mit $300. ! s1 Dit 


verlauien 


I oder 
‚rt » 


ran! 
ien oder a 
cago indeigentum 
CEuch. 117 110 


u prorniabies Ü ing 

zu vertait ıld en ar aen Chi 

*omumi nnd uberzeuatl 

D Abe. Irjato 

Delitate ifen. 
frijajon 


t verlaufen: Eriter Klaflfe Ealoon mit Rizens 
und PBroperiv; 20 Jabre etablirt. Eigentitimer 
gebt auf die Harm. 3054 N. California Ivenue 
aſon 


Dt Grant 
Zu verlaufen: 
1820 Dapton 


Billig, 
Straße. 


Grocerd, 


„Ju berla 
nabe Salited 
Ginnabme: alles baar; 
52500; nehme die { 


ıien: Butchergeſcht 


L an Norib Mve., 
Zir., $S00 bis 


$1000 mwöhentli 
feine Anlieferung; Breis 
Halite baar. Ude: ® 811 
Abendvoit. 10fiw& 


Slat bon 8 Bimmern, fhön möbltzt, bel, mit 
6 pünktlid zablenden Boarders ift preiäiwert zu 
berlaufen. Gutes Einfommen. Miete 524. — 
Nüäberes 2015 Klcbeland Abe #lat, mabe 
Lincoln Mv doitfaion 
verfa ufe 
2 Walbiı N 
ar te an, „) 


3 


u ze I 
aus 


——— ——— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wor 


bPar 


Reſel ſcaſt 


h * 
tion, 


gen 


ayaavıın 


2011 Der 


zranı 
wau Abe 
10fimwx 


Mater: 


Bianos u 


Blayer Biano 
vorner { 


»iıano Bo. 


honinger 


Som Mahag 
iate alt, 


on Glarf Zur 


fauten ler 
Yarantıc 
Hirt 
Bid 


u 


weni dv 


EZ —— — — — — 


Kanfid- und Bertaufsan jebote. 


eigen unier dieler Rubrif 2 Eis, das Bor 


(An 1) 


Nnahbiı Euren Wein felbit! 
ift die 
irgend 
Bull 


Jeßt 
Zrauben in 
Basler, ım 


3 e i tl 
einer Quanti tüt, 
oder Bagaonladumngen. 


Beim 
—ÜCobne 
—-1/9 Belt Zoutb 
FDicago 

- Große libe i 


Bro& - 

Rater — — — 
Sllinoi 
ber der Türe 

ol4DdbiDdolor 


rfaufen: N: 


Echte deutide : 
Müdio Billio 


zn Weinpreiie mt 
2u03 unbale Eır. 


— 


Rubrik 
u keine A. unter 


Heiratsgelugt: Anftänd Mann in mittles 
rem Aller, Broteftant, $ Bermögen, winfcht 
bie Belanntihaft, eines guten Mädchens oder 
site obne Kinder mit eiwas Geld, nicht über 

32 Jahre, brünett, aweds Heirat, Wdr.: O 537 
Abendpolt. 


Heiratögefuh: 


Gent das Wort, 
. Dollar.) 


!tlleinitebender Geihäftsmann 
mit gutem jäbrlidem Einlommen tınd Baar: 
dermögen, wünfät gute Dame im liter don 25 
bis 35 Jabren, womöglih mit Vermögen, aweds 
Heirat Tennen zu lernen. Ngenten braucden 
nicht f&reiben, Direlte Anfragen an 9. R,, 
517 NR. Dearborn Etr., Chicago, JUL. 


Seiratsgelug: Wittwe im 60, Lebensjahre, 
Sauseigenti imerin, wünfht bie Belamntidhaft 
eincd Mannes mit Bermögen; andere braucden 
nicht au ichreiben; aweds jpäterer Heirat, Adr.: 


B 832 Abendpoft. 


Seirats — 
wüunſcht die De 
— ſelbigen 


Jabıen 3 


“u 
„u 


Deutide Bittfrau, Nöraelitin, 
Ianntihait mit einem rüftigen 
Glaubens im Alier von 50 bis 
weds Heirat, Adr.: B 831 Abdpit. 

47 Sabre 
einer Wittwe oder 


Heirats zgeſuch: —SE Wittiver, 
alt, wünft die Belanntihaft 
Madchens im Ulter von 35 bis 45 Jabren, mit» 
telgroß, mit eimas Vermögen, awed3 Heirat. 
Boraufpreben oder zu ichreiben jeden Tag nur 
nit Sonntag. 2029 Dahton Str, 

Heiratänefuh: Deutihber, 32 Jahre alt, 
aweds Heirat Belanntihait eines 
Mädchens oder junger Wittwe, Kind nicht aus: 
geihlofien. Adr.: E 273 Abendpoft. 


29 


ſucht 
arbeitiamen 


Heiratdaefuh: Unitändiger Mann 
Alters wünfdbt die Belanntihaft eines anftän- 
digen, aufritigen, fauberen beutichen Dienſt⸗ 
madcens, weldes fin ein Heim au gründen 
ſucht, zweds Heirat, im Wlter bon 22 bis 32 
Sabren. Junge Wittwe nicht ausgeſchloſſen. 
Strengite Berichiwiegenbeit, Dffertön bis 7. DL: 
tober erbeten unier Adr.: DO 525 Adendpoft. 


Heirat zgeſuch: Eingewanderter junger Mann, 
28 Sabre alt, bat $2000 Eriparniife, Wwüninı 
Bekanntſchaft mit hübſchem, gut erzogenem ka— 
tyois wen Mädchen unter 24 Sabren, am 
Heirat, Mädchen mit Erfparniffen, von guten 
Eltern, das in die Zulunft blidt, 
Gelhbäft- oder guted Farmermädden bevorzugt. 
Keine Agenten. Ehrlibe Zufßpriften unter Adr.: 
E 201 Abendpoit, 

Heiratögefuh: Junger Mann, 28 Qabre 
mit einener Dffice Dorontomn, mwinfcht die 
fanntihaft einer Dame mit eimas 
sweds Beirat. 
rungen bevorzugt. Udr.: e 


alt, 


707 Abendpoſt. 
Heiratögefud: Nunge 7 
Sausirau, 
müde, wünfdht Heirat mit aebildetem, 
fvrebendem, wohlhabendem Wittwer. 
naue Ndreffe anzugeben. O 6521 Abendpoft. 


„Seirat! saefuch: Bebildete Dame, 
Dreihiger, don angenebmem Heukern und auter 
He erzensbildung, im Belige eined durdaus eb» 


mittleren 


eingewandert, 


Des 
ö > Vermögen 
Dame mit geihäftliden Erfah 


Wittiwve, arm, doch gute 
des alleinfeins und ber Dfficearbeit 

engliich 
Bitte ge 


Anfang der 


enbaiten Haralters und in fehr quten Ber bäl t⸗ 


niffe N 
laraft: eV o lem 


lebend, mwünfct 
Herrn bon 


in qauien 


mit gebildetem, ünkerit 
32 bis 42 Jabreit. 
NRerbältnifien Tel in 

treten, Unbebdingte Dis 
gegeben. Näbercs, 
Bild, das fofort retournirt wird, 
708 Abendpoft. 


lan at und 
unter Adr.: 


oO 


‚Ire tion 
womöglih mit 


Heiratögelub. Junger Mann bon autem Chas 


ralter, 25 
einer gefitteten, gebildeten jungen 
Heirat. Antworten in 
720 Abendpoft, 


Dame ;mwedä 
engliid unter Wdr.: 8 
dofon 


Grundeigentum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort) 


® Nordſe ite. 


Zu verlaufen: 6 Zimmer Cottage, 2117 Belle 
Plaine Abe, moderne Berbeſſerungen; wirklicher 
Bargain. Charles Pullman, 2148 Cuhler Abe. 

4olimf 


> YJabre alt, wünfcht die Delanıtticaft 


Muß fofort verlaufen: 6 Zimmer moderne | 


zu einen Bar 
» Schmit 


zu 


ain, 
69, 


sellinaton 


2866 


nahe 
Lincoln Abe 
zwei 43immer 
Sad zinmert t, Dftfron:, an X 
nube “Werner Mive,, Preis 535 
sivt an Yincoin Ade. nabe G 
Zeeley und Gornelia, 
für Deutiches 


x 


berfauten 


sung um 


sramegebäude, 
wo, 


Kords 
aute age 
Flais — 


fen, 


wi 12 > 
Büdergeichäfi — 
Nüberes zu eriragen 


beim Eigentümer 
Uuguit Peters, 2807 Xincoln 


Ude. 


race, 
a und 
ummiändebalber jebr billig zu vertau—⸗ 


18ja,ion* 


Leſet dieſe Liſte von Zelosli Offerten — 
Sie wird Euch üntereſſiren. 


1, 
S Familien PBridlhäufer, 4, 5 
Bimmer, Sartboizzrim und «Fuhböden, 
ririe Bünde, Mofail-Zreppengänge und 
immer, „Individual“ Borches, eleftriiches 
Kombination Firtures in jedem Ylat, 
beil,:s und faltes 


2 
< 


keue, 


linien; bequem aur Hodbabn; 


und 6 
defo: 
Bade: 
Licht, 
Screens, 
Wafier, 30 Fuß Lotld; gepflas 
fterte Straßen; ein Blod nad awei Straßenbahn« 
PBreife $5475 und 


aufwart®t; $500 oder mehr Baarzahlung, $25 


oder miebe monatlich, 


Speziel-Berfauf: 
Dal-Irim, Bad; 
$500 Baaranzablung. 


2. 
Eottage, 


Znap” Steinfront, 5 
Nabagoni-Finifb Trim; 
m Slat, $4350; $8U0 


— und 6 
moderne 


Baar, R 


Blum 
eit au 
Selo 
Haupt » Dffice; 
elmont ve. Xel.: Yale 
ZSubdivdilion Offices 
Addiſon Sir. so N 


E 
Telephon: Graceland 


William stt & Co, 


os 9 4 


view 1941, 


zu berfauf 

ziodwer 

kon % 
ui) 


Werſching, 


ui 


Hırznhlı 


nert 
& 


fanien: Zwei 2itöd 


bunde; 


und 


netbiwalterbeisi 


fen: 3 Flat 
immer "lat, X 


Framebaus, 2 
Bad in jedem 
s s1600, $1500 Baar, 
2024 Roscoe ©tr, 


foiort 


ſechs und 
Flat, Miete 
Steinbach &K 

ſaſomido 
2⸗Flat vri J 
beſter Ordnung; 


verlauft werden: 
immer, mit Bad, in 
0; Preis 32651 
up & Xeriding, 


x 


avo 2102 Sir 


ra! mt 


Halited 


uf nt: 84750, n 


ttes große wei 6 
Flatgebände, Bad ımd Gas, nabe 
tortbweitern „A 
Flat Geband ein und zwe 
an Ltto 


zinutont 


Lincoln 


abe 


x Baar, 
Heim, 


ſcne großes 
dad, und Gas, 

und Bhron Str. 

leichte Abzahlung. 


Ardle Abe. 


and 


85000 Yırı 
Fat Bridaebände 
A, nahe Yo 
Baar, Reſt 
ohn Heim, 3 


zwei 
sur 


tIcıt, 
n ori) 
auf 


18 %, 


Urslat Prifgcebäude, nıır 4 Nabre alt; mo» 
jeder X Sir kakbarichaft zum 

en, und itet3 bermietet; 2 Blods nad 
babnlinien. #Breis 0, 82500 Baar 
Belieben 
gel 


19805 Belmont Vive, 


3oflwX 


tgebände, und 
Rand und varkholz⸗Fu 
Rarfield und Lewi 
eine Anzablı Kreis 85000 


ı & 2105 R. Halſted 


R 


An 
zaugol 


<tr 
jalon 


aae:5 große Zimmer, 
den und Walement; moderne 
Gas, beikes und faltes Waffer 
zwei trakenbahbnlinien. $2250; 


>59 Addiſon Etr. 


hoher Dachbo 
Plumbing, Bad, 
ein Bloͤck nach 
8500 Baar, 
otuwe x 


gott 


10: Rlat Gdgebüud 
junmer YSobm 
guten Etirahenbn 


WM 8 


An⸗do 


du 


na, #8 


Salited Zir 
a berlauien: 
weillödiges Jramebaus binten, 
Divifion ir, an der Allen; 
85500, Tel.: Superior 362° 


dreiitödiges Pricd 
Townſend ns 
Ihtete 7 6, Breis 
frfafon 


GErbteil mus fofort bericleudert werden: Frei 
quite Häufer, Brid und Frame, in feinent Zus 
ftande, Eleveland Abe, nabe Nortb Ave.; Miete 
SA8; mur 81000 Baar; Preis 86500 
YaBouy & BBeriding, 2105 N, Halited Str. 
falon 
5 totort berfauien oder 

2Flat Brid, Aurmacebeigung, > und 6 Zimmer, 
an N, Mlbland Vive, nabe Gatalpa, in Edge⸗ 
toater, für nur $6500 -— ein Baraain, Bengerie 
8308 Lincoln Abe, .. 


bertauihen: Feines 


5 große Zimmer, 
gepflafterte Straßen; . $2250. 


Blinmer; 


' 


Ä_ EN 


(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Giß. das Work) 
— — —— — — — 


Nordeite. 
Gunſtige Geldanlage! Acht eine 
in Berfaffung, Brid und Frame, Dabton 
Etr., nahe North ide.; Miete $74, Nur $1500 
Baar —— Preis 36500. 
LaBouy & Verjhing, 2105 N. Halfted Str. 
ſaſon 


nis nennen 
$500 Zaar, $15 monatlich Taufen Cottage mit 
6_ großen 3 Zimmern; Surmaccheigung; Breis 
$3150. 3801 N. Weftern pe, Sollw&t 


Erbihaftsverlauf! Lincoln 
Bridgebäude, 2 Läden und 3 
George Torpe, 200 


Wohnungen, 


Abe. 
Flats, 
Lincoln Ave. 


Geſchäfts 
816,500, 
fafomt 


Nerdweitieite. 
35400, Brit Flat und Store, 
!lve,, nahe North Ave,; 
Monat. 3531 8. North 


an Spaulding 
Eintommen $67.50 den 
Live, 

$5200 taufen modernes 4-Flat Gebäude; Ein- 
lommen $56.00 den Monat. Unterfucht, 3531 
Weſt Korth Avenue, 


Bu berfaufen oder bertaufchen: ein 3-ftödiges 
DBridgehäude, ein alt etablirter gutzablender 
„Batt” Yaden, Wert $15,000, vollitändig; taufche 
für gutzablendes Nordfeite Grundeigentumsges 
ihäft. 2729 W, Dipifion Str, 


Zu verfaufen: Geſchäftsecke, 
Zimmer Cottage an einer Lot, 
4204 N, Kimball Ave, 


74 %. Front, 6 
mäßiger Preis, 
falo 


Zu verlaufen: Neues modernes 
mer Bridge ebäude, Concrete 
Wloor3. 30 Fuß ot, —— 
Nachbarſchaft. H590V, Jorgenieı 
Ave. 


5 und 6 Jim: 
Treppen, Tile 
Br deutſche 

3616 North 
ſaſon 

Bu verlaufen: Sehr billia, zweiitödiges Brid- 
Baus, 5 und 6 Bimmer, alle groß, Furrnacebei- 
zung, nabe Kimball Hohbahnitation. Kigentü- 
mer 4418 Bernard Etr, fafo 

Zu bertauihen: Neues 38lat Brid, 4 6 6 
Zimmer, Gas und eleltrif, Dal Zrim, Logan 
Equare Diftrift, Nehme Cottage oder Banitelle 
in Zaufb, Geo. Saumieber, 17 N, La Galle 
Eir. Phone: Diain 2358. fafo 

Zu verfaufen: Eine fehr aut gebaute 7 Zim- 
mer Brid-Eotiage, Steinfundament; Etrabe ges 
pflaftert umd bezahlt, gelegen an Hamlin Mbe,, 
nahe Garfield Bark. Diefes Eigentum ift $2800 
wert, jedoh Will der Einentiimier e3 fiir $2200 

erfaufen, wenn fofort genommen. Mnzufragen: 
3543 D, Chicago Abe. fafo 

Du bertaufßen: Cottage oder zwei ‚Flats für 
leere Bauitellen auf der Nordweitieite, Ndr.: S 
178 Adendvoft. fafondi 

Muh verfauft werden: Zweiftöt. 
6:6 Zimmer; SFurnacebeizung; 
und Mofaic Yubboden; alle 
rungen; gepflafterte Straße; 
Pros, Anzahlung. Nachzufragen: 
5218 Hutchinſon Str., 2. Flat. 

Verkaufe Bridbaus, Nr, 407 

ve., 48 Fuß Front, für $2000, 
Bloomingdale Abenue. 


Brid: Flais 
Concrete Porxch 
neueſten Verbeſſe— 
Fuß Lot. 10 
Mr. Hear, 
fafon 
Roxd Harding 
Bar, 3212 

ſaſo 


35 


und Lot; brinat 354 
Radhzuiragen % wende nach 
Louis pe, S5ofp1iv& 
Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Cottage, alle3 
modern, auf Abzahlung. Nachaufragen Abends 
nad 6 Uhr, 3917 R, St. Louis Ave, SOfpimE 


-$200.00 Anza ar 
— 6 


Zu verlauf 


BMaete, 
6 uͤhr, 


en: Haus 
fj ir nur 34800. 
3817 


R. St. 


lung— 
omonatlid 
Zuetell* 6-Jimmer Brid-Cottage, 


faufen eine 
inziehen; Furnaceheizung; 30 


terfig zum 
vuß Kot. 
$300.00 Anzablung— 
$20.00 moratlid 

kaufen ein „Zuetell“ Zwei⸗Flat Brickhaus, 
Flat vermietet für $22.50 den Monat. Das* 
dere Flat it fertig aum CEinzieben, 

Sıuetell, 4101 YFullerton dene, 
Zuetell, 2201 R. Koftner Ave, (44. 


ein 
ans 
„Ave. 
22ja* 
Segt ift die Gelegenbeit, ein Haus at i 
Taufen. Wir baben 2 jimmer Frame Al 
bäude, bon $4000 bi& $5000; auch ein 5 
immer slatacbäu 00; auf lei he 
Iungen berlanft kilmeanfee Ave 


Schufnecht, Eigentümer 


zu 
oO: ng 
$7 

de für 352 
318 Ehriit 
doſaſor 
Weitieite. 

Zimmer 


Brick Cott 


= Bar 


Su beriauien: 6 
nent, ! in — 


age 


ing Abe 


hohes 


Zu verlaufen: 1: Eben fertig geitelltes, modern 
eingerichtetes ftöd. und Bafement Bridhaus mit 
Pridirontpord; Lot 34 bei 126 Fub. Halben 
Plod don Straßenbahn, 3 Plodgd don Hochbahn. 
1238 South 57. Eourt, jefafon 
Zu verfaufen: Drei Gebäude, 3031 und 
3033 Süd 42, Are, auf Abzadlung. 
1919,20, 25,26012,3,4,9,10,11,17,18,2: 


3029, 


‚30,31 


Neue 2: 5lat Gebäude, 5u.5undd u.6 
mer, alles modern; Konfreifundament, gement» 
gupsöben: Straßen gepflaftert und bezahlt, 
ommt beraus und überzeugt Euch, 
Garıi A, Carljon, 
Süd 48, Abe. nahe 22. 


Bim⸗ 


2126 Sir. 


2ao*t 


@übdjeite, 


Galtfornia 


Straße und 


Große, neu 


Zubdipbifion 


der 
California 

Fairfield 
ſchöne Lot 


mi d 
rc, Wlänzeide 


m aufblübenden 


Ztraienbe 
drei Blod 
bier Blod 


hnen aı der We 
oſtlich, ebenfo an ver 51. 
Ss nördlich, 


lern 


— Zementeitenwege 
jeder ıelegt. Gebäude 
tt GEnttitehen nach jeder 


none neue 


vot 


ind 
Klaſſ 


vor 
ind 


Mei 
Bıumfi 


stadt, 


befindet fihb 2 
des andes 


850x125 
Fuß Alleh. 
s1500 
Abenn 
u, 


Die 
jejtgeiegt 
und balt!o 

Beden ti, 

baar ı 5 
nem, Seihäi 
Bedingun 

Yo 


s275 


einer 16 
1150 auf 
zairfield 
trägt 15 


Baulinie an 
Abenue be 
prächtigen 

ih gelauft 

der 57 


an ‚sairtieid 

tliiornia VIbenute 
ttfafte mit jeder 

ſeht dies Grund 

ſogleich Eure 

im der übe, 


ımmings & 


* — 


earborn traße, 


tecke Waſhington Straße. 


Reiter, Lofal Agent, 


Iseit 51, Sir 
ofjen. Sonniag 


Uhr Nachmittlags am 


verfauten: 5 und 6 Zimmer 
loirs, feite: Rabrgeiegenbeit: 
ri Ibabıı und 5 Straßer ıbabn; Pr 
i leichte Abzahlunge 

C. Staat za 


ylor 
Ss 106—407, 105 Monroe 


R; 


Brickl Bunga 
Imnois Een 
reis 83750 bis 


—8I 
8 ziid 


ital 85 zir. 
zcdiges zimmer 
nace Heizung: eine 
ntodern, Heißwaſſe Ibeis mg: 
ze, Baſement, vaſſer, S 
uüfragen Sonntaäg bon 
Ubr Nachm., 4338 
Sobn Bell, 


verfauie 
aebiude, toi 
n I tlagı 

‚intmer Lollag 
und (as 
Koraens 
mente 


‚it 6 Flat» 
Zim 


— 


6 


ac 
bis 2 


bei 


Ri lar vde 


Kachaui rage 1 


infon 


ibe dem Boulevard. 
chmittag 
taufe mein 2 Flat Brickgebäude, ie 6 
Toitets und 3 wenn 
at aelanft, neuer 
Str. Kirche 2, 
Torıwt 


ier; 
n Mon 
Syallace 
Abendpoſt. 
Zu berfa: fen: 7 
3land Depot 2 
09720 


Gas; 
nahe 
und 


Sim ner Haug, Rot 
Blods, Halited 
enova Ave. Chas. 


100x150, 
Cars 
Elarfe, 
frfafon 
Zu verlaufen: Bargaitn, 2: Flat Frame 
4 ‚immer, SHeihwafferheisanlaae, Was, 
nabe 71. r.. zivei Wlod3 dor Sil. € 
Vabnz Breis $2600: Tleine Anzahlung. _ Eigen 
tümer 645 ®. 61. Sir. 5 Tel. Englewood 8446. 
zu verlaufen: Eottage und Lot. an gun 


Roc 
% Blod, 


’ 


(Anzeigen unter een —** das Boy 
— ——— — — — EEE 
Borſtadte. 


— 

Achtung und Aufgepaßt! 
Großartige Gelegenheit für Heimſuchende 
und Spekulirende! 

25 mit zwei Stodwerfen verjchene 5 
und 6 Zimmer Brid Wlathäufer, Hoc» 
parterre, neuefte Einrihtungen; fertig 
sum BVerfaufen; an Maplewood Ave. und 

Straße (3 Blod8 weitlic von Weftern 
— in dem größten und auch ſchönſten 
Vorort von Chicago. 

Zu niedrigen Preiſen und Heinen Teils 
zahlungen. 

Wir machen Sie aufmertſam, daß alle 
Soaezialſteuern bezahlt ſind. Rabait bei 
— Eigentümer am Platz. 

Pinkert & Söhne, 
weh 22, Straße und 48, Avenue, 


wir 
frlaſonn 


Farmlanderelen. 


cy 


Gute3 Sarmland! 


Bislonfin und Midigan. 


7.50 biß $20 pro Acre. 
und &5 per 
ſend Acres. 


Nur 850 Anzahlung 
Monat. Wir beſitzen mehrere Tau⸗ 
Grimmer Land Eompany, 

133 Wafhington Er, 


Chicago, SU, 


Fr 


0. 


2 410l12 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 12 Ader 
Dbitgarten in Roaue Fluß Tal, Oregon; pradi- 
volles Klima, 1 Meile don ©. 2. Bahn Etar 
tion. Etwa 1200 Apfelbäume, Birnen und Pfir» 
fihe; aufs befte tultivirt; Ileined neues Haus, 
— Bewäſſerung nötig; Leine Schulden dar» 

Bäume tragen nädltes Jahr. Preis $5000. 

Ya. Fiſcher, Room 700, Heyworth Building. 
— 1532 Central, 

sn 

160 Acres guter Boden in Norb Dakota, 4 
Meilen bon Town, verbeffert, muß fofort file 
51250 berfauft werben, Einzelheiten 3531 Weit 
North Ave, 
— 

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft und des 
Gartenbaus im Staate Florida werden von 
Jahr au Jahr ſolch hohe Erträgniffe erzielt, mas 
den Au — dortiger Farmer zůſchend⸗ ſtei⸗ 
gert, demzufolge auch der Wert des Landes 
ſteigt. Mit 8200 Anzahlung lann jeder ſich 
noh ein Heim und fihere Zutunft, gründen. 
Zohn DBogt, 1848 Dayton Str, a 

of4, 


Rerfaufe. 10 Ader Gartenland für Hühner⸗ 
farm, 2 Meilen bow der Stadtgrenze Chicagos. 
Sohn Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicago. 

014,7,10,11,15 

100 Familien gemwünfdt 

für uniere neue Kolome, 12 gute Sarmen und 
7500 Mcres beiten Landes; gutes Waffer, gute 
Sege, große Etadt und deutiche Nachbarn nas 
bebet. $12.50 bis $17.50 pro Ucre; die Hälfte 
Baar, Reit lange Zeit ohne jährlige Zahlun⸗ 
gen. Die eriten erbälten wear Bergünftis 
gungen. Mähere Auskunft frei auf Anfrage. 
Kcmmt fofort, Die Ep. Luth. Eolonization Co., 
1003 E. Main Etr., Merrill, Wis, 13fp,fon* 
Fünf Ncre Gemürfe-, Tyruchte, Ges 
flitgel-$armen, nahe Stadt, dbollitändig mit 
Haus, Brummen, Mubengebäuden, $500; leichte 
!bzablungen; ebenfallS große Sarmern, $15 ver 
%icre, George Colburn, Boz 41, Yale City, 
Slorida, 13ſp, ſondo, 3mt 


Zu verkaufen: Land in Elberta, 
Die blühende dentſche Krlonie im ſonni— 
gen Süden. Auch kultivirte Farmen. — 
Exkurſionen jeden erſten und dritten 
Dienstag im Monat. 
Elberta Realty Company, 
Elberta, — County, Alabama, 
oder. 
Baldwin County Colonization Co., 
Hartford Bldg., Madijon und Dear- 
born Str.» Chigags, IM. 


‚Florida 


912 
fafonmo 


Zu verfaufen: 160 Acres 
nut, Afbland Eo., Wiß.; 50 
2:itöd, 11 Zimmer Haus; großer Stall, Silo, 
Außergebäude; „Stod“ und Mafcdhinerie auf 
Wunſch; „alle Bentemlichfeiten; er Fiſchen und 
Jagd. Mäßiger Preis und edingungen. — 
Chas. 5 riedrich, Box 227, Butternut, * 

aſon 


arm, nahe Butter- 
cre3 unter Bilug; 


$300 Taufen gute 40 Mcre3 
Boden, Nibland County, Wisconfin, 
Bloomingdale Avenue. 


Farm, ſchwarzer 
War, 3212 
faio 


Sndiana Farm! Zu, derlaufen: 4235 
Aecres hochfein angebauter ſchwaärzer, fandiger 
“ehmboden, dDurchimeg „Tiled“ und umzäunt; al» 
ter und junger ‚Obftgarten und Beerenobit; 12 
Dimmer Haus, Eishaus, Hühnerhaus, Toolhaus, 
Carriage-Remife, Kubrtall, Rferdeitall, ECorn- 
erib und Granarh; Zement Waffertant, 2 Wind» 
mithlen: Chelterihuppen, alle Gebände fo aut 
wie neıt: 3 Blods dom Depot: 54 Meilen voit 
Chicago an Monon Babn; Preis $7500; 33560 
Acar, Reit nach Belieben. Eigentümer 533 Dit 
40. Place, lat. Telephon: Drezel 3353, 
2ofiwt 
2—300 Ader in deuticher 
Siedeluma,. Au“ alte Sarnı oder Waldland. Df- 
ferten mit Preisbedingung und Beichreibung air 
Tape, 1622 &orejt Ave, Wilmette, II. 
10fdofafondido 


o 


Zu ..ufen geluct: 


Zır berfanien: 175 NAder feines Wiskonſin 
Farmland, Preis $12—$15 per der, teile auch 
i. Chad. Schlote & Co, 2007 Irving Barf 
Ivd., Zünmer 2, doſaſon 


Zu vertauſchen: Eine feine 40 Ader Indiana 
Farm mit neuen Gebäuden. Cha2. Sälote & 
Co,, 3007 Irving Bark Blvd., Zimmer 2, 

doſaſon 


— — — 


Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Grund- 
einentum verlaufen oder bertaufehen torllt, fo 
feht Cha. CS h'ote & od, 2007 Srbing 
Bar! Plbd immer 2 114lfafonmı* 


Zu vert tauschen: 


Für Chicago Grumbeigent: um 
Sarın, 120 Xicres in Tahlor Co., Wi3., fhöneg 
? ‚ Ibwarzer Yehmboden Nachzuf ragen Abds 
Uhr, 3917 t Louis Ave. Chic aao. 
3oipimt 


0 


6 Et, 


N. 


fort 


jerte Sarmen aller Grö— 
zu bertaufhen für Cbis 
Cıhreibt an Henry Brih, 
fv2S-vl5X 


Hctung! Gute berbel 
bei zır derianfen oder 
cago Grumdeige ntum. 

ecedah, Wis 


inöc hten Euch Land an der „Soo“⸗Bahn 
zeigen: Lehbmboden; gute Wege; nahe 
Schulen, Kirchen, Käfefabrilen u. Mols 
tereien, "Spredht dor oder fihreibt: Soo Line 
idet Office. 140 €. Clark Etraße. aiv+z 


Verſchie denes. 
Storegebäude, feine 
Grocerh ufw., 

I 


Wir 
gelege * 


Stäbter 


I 


Gegend 
Bargain; 
802 Adendpoft. 


zu verkaufen: 
für Bäckerei, Hardware, 
vom Eigentümer 


Adr 


—— 
Trible, 


Stein, 
Farm. 


Verlanfſche Flat auf 
ſchuldenfreie Wislkonſin 
Palmer Straße. 
verfanfen: Hans und Calvon in Yabrike 
Nacbar satt, wegen Krankheit billig, Adr.: ® 


286 u Tafomo 


Aerztuches. 

uunter dieſer Rubrik 8 Cents das W 
Dr. eis, erfabrener, vertranlier Arat, 

bebandeit alle Srauenfranfbeiten, leitet Heb> 

euimenicule, Staaiseramen-borbereitung; nimmt 

Enibindungen an. 1176 Miliwaufee Uve., bier 

Türen füdl. von PBivifion. Zel.: Monroe 84. 

* 


20 
u 


(Ar izeige ort) 


W 


Nervifana Co, erfabrene deutihe Spe— 
aialiiten im ber Vehandlung aler Krantheiten 
der Männer und Frauen, Magen-, Leber-, Nie— 
renleiden, Rbeumatis mg, Blutvergifti ing 
schwächen, Santfranfbeiten ufw. Koniultatior 
trc i! Sſſice: zimmer 904 19 Süd Fifth Ave. 
Offſiceſt unden von 3—5 täglich. Sonntags 10—1? 
13jp,ionmt, Imt 


Shmidt 
Zahnarzt. 
vrafti rt 
: Oltober. 
Humboldt Part 
10oldoſo 
Arzt, früher Aſſiſtent 
iverfität, Debandelt gemwiifenbat: 
1164 Milwaufee Plve., nahe 
Sorm. 10—12, Abends 5—9. 


lap*X& 


. $riß 

Deutſcher 
Berlin 
2804 
Rorth Sve. 
dritt 
Dr. Front, deutlicher 
er Iviener U 

Krantbeiten. 
Hion Eir. 


C 
& 


lie 
Dir 


Natürliche Heilweile ift die fiherite Methode 
für alle Krankheiten, 20:jähr. Erfahrung; Kon» 
fultation frei. Dr. Gleitsmann, Naturarzt, 847 
Lill Ave. aw. Halited und Sincoln, 


8 eidende, beionders Nerven» und 
fraiıfe, erbalten ärztliche Unterfucbung 
Blıt: und Urin-Analyfe frei, 
Avenue, 2. . Sloor. 

Freie ärattiche Unteriucbung und Rat, „Rlinit“, 
753 ®. Nortd Abe Born. 1i—12 ** 1-8. 


Blıtt» 
nebit 
854 Wrightwood 

Sufpiiot 





Für müßiee Stunden, | mtr ann. 1a müßige Stunden. 


Breißaufgaben. 


Zilbenverftedrätiel (4819). 


rue 


Midas, ‚Leier Mbend, Litte, 


— Arbeit, Kaſten, Schutz— 
mann, Allee. 


Man ſuche ein Sprichwort, deſſen ein— 
‚elne Silben der Neibe nach veritedt ſind 
in borjtehend en Wörtern, ohne Rüdficht 
uf deren Silbenteilung 


Kapielräticl (4820). 


Da mein Geburtstag 
Tas Wort mir, das mir xteude machte. 
<d) ver war's, ich fonnt’ e3 beben kaum, 
feinem Innern lag ein Baum! 


ivar, man bradie | 


In 


Viſitenkartenrätſel 4821). 


J 
| 
| 


Mas it der Herr? 


Duadraträtiel 
bon 9, 


>92 | 


(482 


Singeſch. Langfeldt 


chtiger Umſtellung 
vadrat mul Die I 
Sie entrechie n 


d 
und haben 


\el 
r 3 n 
\ astelbe 


ung: 


Reiben 
tolgende Bedeni 
Stadt in 
Pflegerin. 


Zchluß. 


Holland 


tadt ın X elgien. 


Worträtſel 
ı nadı 


(4823). 
Zibiriens weiten 
ommit Dit zur Dent eriten Worte bald 
Einſam iſt's t, nicht wie in Derpeimet 
So Des Nbeines grime 
(ber iteb’, Dort jteht Derielbe 
Den Dit tıı Der 
iind der Dritte, 
Duftet bier in “ 
‚lmm Die Drei 
merk: Das r 

ind ſogleich haſt da ſchöne Gar 
Das im fernen deuiſchen Vaterland 
Dem Pomonas Huld beſonders lä 
Jetzt das Herz von Jung und Alt 


sit 
l J 


Wellen ziehn 
3weite, 
Heimat haſt geſehn 

zu Haus dich 
Hütte auch. 

züge ſie zuſammen 


Y > —314 
SUB: 


der 

der 

ind 
ber Dritie o 
das 
vei It 
erfreut, 


Bilderrätſel (4424). 


wieder mindeſtens ſechs 
Rücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
naben — ie, ein Buch für jede Aufgabe.— 
w ober da3 Loos enticheidet zur Ners 
eil ung kommen — mehr, wenn beſon— 
ers viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
Prami en richtet ſich nach der Ar nach 

* Löſunge Die Verlooſung findet 
sreitag m orgen jtatt und bis , dis 
in ſpäteſtens müllen alle Yulenduns 
en in Händen der Redaktion fein. 1. Boits 
ırten genügen, werden die Löjungen 
wer in Briefen geichidt, dann. müſſen 
Ache eine 2-Cent? -Marke tragen, auch 
enn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
rſucht, ihre Einſendun an Die 
Mätielede” der den „R. Rätſel⸗ 
edakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind 
bendpoſt Co.“ 
Kramte durd) 
vll, muB 
richtigende 
Briefmarken einſenden. 


Es werden 


gen 


R.“ 


in der 


i 


Y — 
Ba ‚nn 
UlAllUlIE RL, 


die Poſt zugeſch 
bon Gewir 


rd 


Die 


Nebenrätiel. 
1. Anagramm, 


Minrt it 


nr 
118 ill 


ı Das t 

jungen Zenz entgege 

t lange, dann 

neuem Blürhenſehen. 
grünt der Wald. 

3weige rauſchen, 

as Wort verrät, wenn wir 
lug vertauſchen 


Gleichklang. 
vael, Hammond, 


deſſen 


u x 
PVeutel leer, 
erit der — war 


IKMIA 


Mancher, 
zt: wenn doch 


Rätſelloöſer ruft oft aus 
hn 


ich nicht beraus! 


va! ich bin teriebt,“ 
, bin der 


n„ Mil 


- jebt 


Scherzrätiel. 


{ _ 
tr tit 2 »pr 


orte jab. 
umaefehrt 


aralanyy 
sei 


ich nur —J 


nur noch ein 


zu den Preisaufgaben i 
voriger — 


Löſungen 


Homogramm 
ſen,E 


tig gelöſt v 


TER, 
. 6 
on. 


Wifitenfartenrätfe 
ion 1 i io 


action 


1819. 
a I r 
von 15 Ein! 
Rätiel (4815). 

beden: Stanub—den 


aelött von 27 Einiendern 


at, 


Y 
i 

a 

ar 


ſendern 


Stau— 
Richtig 
Sahlenrätiel (4816). 
Augenblid, Ulanen, Genua, 
Nernaugen, Bibel, Xineal, 
Klinik. 


Richtig gelöſt von 55 


Eu 
Igel, 


dni⸗ 
genie, 


Cell, 


Einſende rn 


Bilderrätiel (4817), 
nnıbalen. 
Richtig gelöſt von 


ta 
16 Eintendern. 


Boktoren für die Armen. 


JENNER MEDICAL COLLEGE 


Frei-Kiinik 
703 Süd Wood Strasse 


Ede Flournuoh. 


Alle Krankheiten werden | 
frei behandelt, 


Chen Ratmitingd unb Wbenbs bis um 10:90 
‚Syesieliten aller Krantbeiten werden € Euh be 
bebarbeln, 14/p,z® 


Koinngen 


Annag 


I m 
F. 


für eingeſandt 


der Dead 


Krenzrätiel (4818). 


September, Alpenrose, 
aumtinde. 


= 
= 


6 a 


® 
zT 

G 
m 
® 


ee & 


Be CE 6— 


Richtig aelöit von 13 Einjendern. 


zu den Nebenrätjeln i 
voriger Nummer: 

. Kogogriph — Nunzeln, Runen. 
2. Rätſeldiſtichon — Deckel — 
3. Logogriph — Blut, G 


Ecke. 


rd 
‚, FIT, 


Kıdıtige Ybinnaen jandten ein: 
3. Tebben3 (3 Breisaufgaben 
ſel Frau Emma Vick 
Fannie Miller 
idhoöfer 6 
F. A. Frinine 
Klermund 
2 Ent, 
Theo. ZSchwenael (4 
Jımmermann 2—2 Harry 
(35-2); Frau Yauıra " Meier 
Kühn (4 Charles Kalle 
> 


. u 


mann {2 


Frau Tberefe Kainz (3—1) 
; Ric. Hau 
Dammond, 
>—Y); Arau 
Weerdis 


; Km 
ıfınann (dI—2 


pe .) 


wm 1d 


umel 
ICH Sror 
e (Seo, 
* ai, 
* 153 strau 
PKinnow 


Ind. 1 B)3 
* 

V· Fxo 

Mam we ood, 


zhli 


’ 


> 
eng, 
‚stau Antonie 
(Snadte (d—2); 
Eh 2%. 
’ Frau V 
Springer (3 2 


> 1 


r 
Voi srau 


Diaherbofer 
5 * 


aı i 
Sbaz 
DLDas. 

Kong . : 

Natier, 


Frau Bert 


‚ Atio 
— * 
!, 
Weigand 

> 9 
32 ‚Tall 
Elſte Sterzer 3 
—AE M. 


1) — 


— 1 — 
Roeßle 


» 


B. 
Ottilie 
v. Hersberg 
+ 1 
id B 
Walter (3 
MM ‚tn a 
lugurte Gla 
. Kr 
a 


And 1 
L : A. G 
zer 
R 


Stireri, ZoU 


A. 


sen 
0) 


: Frau 

N. Sau 

\ 4 L3® 

Langfeldt 

3); Frau M. 

Sad: 5); Ared De Beaumon 
2 


Schent 
.) .) .» @ x 


- -— I m. 


Kraßmmüller 
D. 


Otto Roeßler 


— 
3 V15 zum 


I E 
ebl 
Win 


Kıra (3—1 
2); 2. 


rau 
Fr J 


2 Hand (6—2 


Pramien gewannen: 
1813 
Gnadte, 


“oore 1 bis 
1916 Ce 


9— 


Uni 
ivii 


Ih, 2220 Gidt 
? 10€ 
xrau DOritlie 5224 

2003 Wr. 21 

Rätiel (4816 - 
Auguſte Glaßner; 
Rätiel (4817) 
Noggerit, 3139 
‚cr. 5B, 

Rät ſel 
Frau Agnes Groß, 


Loos MN. 3 
Xoos — 


Looſe 1 bis 

42 
Looſe 1 bis 46. 

Shields Abenue; 


2 Ve 
Loos Nr. 


Loos 


(4813 m 


1 bis 18, 
Bosworth Avbe.; 


— Looſe 
— 
2* 


Nätiel- Brieffaiten. 


d. Langfeldt, Chicago 
e Ratiel. Werden t 
Dart berivendet werden. 


Deutjcher Nätielkind von Chicago. 
Yolal: 
’ Ecke 
nächite 
Sonntag, 
Uhr, itatt. Nu 
ſten de ’® 


ſchen 


Herrn Dank 


ei Be— 


Soziale Turn balle, Belmont 


Paulina Siraße. 


Me ſammlung 
n’EL IM 11411 


Ave N 


Die findet 
tober, Nad Imtttaa? 
Anberracht De 
Deutſch-Oeſterrei Hiid 
gejell ſchaft ſtatt 
Verlooſung wird um 

ſuch be} her a 


dern gebeten. 


am 
11 + 


* 


AUngari— 
findenden gro— 
eichen Be— 


x 
th bon nenen Wlitalie: 
m DD rien Artidlic 


Hi lis 


Ben 


y) s 
N el 


rei hret 


— — — —— 


Wöhentiihe Brieflifte. 


— 

Nacoigeudes die Liſte der im 
„oltami la den, ır Euiptunger iii - 
Kamen beitimmten Briefe. enn dicdelben nidi 
innerhalb 14 <agen, vo —8 denden m 
en gerehret, abgebelt Iverd —F werden ſie nach 
Lener Office in Batotnar on elnnat 

bicaao t 1914, 


ut 


u IKem 


z=aRrn 


ar: 


Entlaitun 
ı ım 


c 


eo = 
u 
.n 


isl 
5, 


81682 
*81682; 


leine Beitände, 


— — — — — 
Heiratslizenſen. 


wurden 


Folgende — — 
s auzaeſtellt: 


Pfſice des Counideſer 
S. NRightingale, Mary M. Thom, 30, 
„ıenberg, Anna siubenftein, 21, 
\willian “lmborit, Flora Yager, 47, 
John N. Charbat, Mamie EC. Taufch, 2 
Karl zenb ‚ Zarah Farrell, 24, u, 
John tmeder, Mac Dlien, 21, 
2. Di dt a nce&cantonio, N, { 
A, Sbroglia, Clara Schmeiger, 21, 
R, Slealon u, B. Bourne, 21, 18, 
Zbomas 37 Tart Marhy €, Gallanber, 
2, Lübfe, Alice M. Balfer, 22, 25, 
Strobatenos, N. Gataı ıtulc, 34, 
Silliam H. Hall, Frances Sid, 
H. J. Greaver, Roxie Alexander 
>. ©, Iborbiornien, M, Anderion, 
Louis 3. Schwarg, Elizabeth Dub, 
4 Kaufe B, Srieda Marichief, 22, 
* I. Ciewart, Zufanna Gonnolld, 
Suipan, E, Morrisroe, 20, 22 
<. Butfewicz, Agnes Stafiulaite 
Surltus Sad, Julia Gore, 28, i 
IM, wwiögbolek, Rozalia Örsaula, 22, 2 
BW. D. Ecott, Agnes U. Frederid, 26, : 
Michael Ballo, Garmela Sarrillo, 32, 
Sohn Laine, Mary E. McEurdu, 2 
Ebeiter AU, Andree, Clara Ebert, 33. 
Iofeph Kohutd, Mary Piste, 21, 21. 


19 


F. 


Su, 2 
om 
21 

29 

eu, ir 
ir 


” 81.20 bi8 $1.75 notitt, 


n. | amede getauft 


Yieligen | 


en Ehlcass, Sonntag, den &. Oktober 1914. 


Börlennotirungen. | 


Ebicaao, den 3, Dftober. 
Nactehend die heutigen Notirungen 


au der Produficnbörie: 


Hoch. Miebrig, 
* 
Kai .. 

Des 
"E Pr 
| 
l 

i 

| 
| 


11 Borm,. Schlußpe. 


11.055 
1.11% 


sı 07% 


1.14% 1,14%, 
ad 


8775-68 


4 3 


8 


‚uRT, 


48% 


Weisen— 
0a Wu 
ze 

valıı— 

Ka u. 1% 


..s1.08% 314 
Dat o.. * 23, 
E —B 
or 


Jan 16, 


— 


Wochenũberſicht. 
Kaliforniſches Obſt. Die 
Preiſe für Orangen werden in die— 
ſer Woche ungefähr dieſelben bleiben 
wie in der Vorwoche. Die einzige Obſt⸗ 
ſorte, die gegenwärtig überhaupt in 
arößeren Quantitäten von Kalifornia 


ſe. 


tommt, iſt die Weintraube. Die 


Malaga Sorte wird zum Preiſe von 


während die 

Tolayer Trauben den Preisſtand von 
| legter Woche beibehalten. Von Zwet— 
ſchen kommen nur italieniſche in Be— 


Fra 


’ | tracht, die in großen Mengen bier an: 


tommen, deren Preije, je nad Quali- 
tät, von 65c bis 81.00 ſchwanken. Es 
it möglid, dab bald eine jtärlere 
Nachfrage nah Zitronen einjegt, 
bie durch die Filch- und Aufternfailon 
hervorgerufen wird. Bon Birnen 
| tommen ieht hauptfächlic Beurre Des 
Anjour, die $2.00 bis $3.25 koften und 
| die zum arößten Teil für Küblbaus- 
werden, in Beiradt. 
Howells werben zum jelben Preis an- 
geboten. Andere Sorten bringen von 
$1.50 bis 82,00. Aepfel tommen in 
aroßen Mengen und für bie nädjiten 
Mocen kann man fich auf große Zu- 
| fubren gefaßt machen. Preije: 81.15 
bis $1.75, je nad) Größe und Quanti- 
tät. Es il wabriceinlih, daß bie 
Preiie bald niedriger tmwerden. 

Die Zufubren anıButter beiru: 
gen 46,586 ftübel aegen 59,798 Kübel 
der Vorwoche. Der Martt ift in kei: 
ner beneidenäiverten Lage, auswärtige 
Aufträge laufen nicht ein, und bag ta 
nabdifche Moratorium, das die ab: 
lunagitundung für vor Ausbruch bes 
Krieges gelieferte Sendungen vorfieht, 

| trägt Dazu bei, die Lage de& Butter 
marttes au verichlechtern. 

Gier, Es famen in der Berichts 
| woche 44,166 Kilten Eier an gegen 
| 45,421 der Vorwoche. Der Marft ift 

jehr flau, nach Berficherung der Händ 
ler, und leidet offenbar unter der all» 
gemeinen Geldinappbeit. 

Gemürfe bat in der Berichtämoche 
feine wefentlihden Preisichmwantungen 
erlitten und, wenn fein Froft eintritt, 
find auch in diefer Woche keine erheb- 
lichen Veränderungen in den Marli- 
preiien zu erwarten. 

Geflügelpreiie waren erheblich 
beeinflußt durch die jübifchen Tyeier 
tage. 

Die folgenden Preiie gelten für ben 


Großhandel. Beim Gintauf Heinerer 
Onantitäten finh die Preile etwas höher. 


Molkereidrodukte. 


Gemuchte Baare, Aiſten eing 
ſcoloſſen, das Duvend 


do., ilten aurüdgelandt, I 
Dirties Dos Duben 


0.14 
‚181 


Sroceri ungeä Wr öber.) 


KRäle. 
n bon der ‚ Röfe börfe.) 


a1 


‚ 
0.16 

(0.15 ’ 

— 15*8* 
Rn} 


—4 18 


—13 


+ 8,15 


. 0.17 
‚20 


Geflügel ur und Fleiſch. 


Geflügel | gel (lebend. ) 


on Iepfen & Murmann, 226 Bet 
⸗ Bater Stratze) 
atienfiiten oder 

teurce.) 
114% 


.* 
‚sr 


das Dupend.. ... 

nab5”, lebend, Dupend. .. 
augeriiet, Dußend. ..... 
Kleine, magere, weniger, 


Yeflügel (geeiite Waare,) 
itungen von Ievien & Murmann 
South Mater ‘ 
da: 


ruibübiter, 
— Thin 


Das 


das Mur 
das Piund... 
‚ das Diund. „u... 


Kälber (neidladitet. , 


(Kotirungen \ yon Jepfer EM lurmann, 
uth U jater Eirabe,) 
hund Gewicht, Did, 0.11 —O 
Piund Gewicht, Bid. 0.12.—0 
s0—110 fund Gewicht, Pid. 0.140 
110—130 Piund Gemidt, PR). 0.15 —O 
Ausgeſuchte Zaare. Wund 0, 
„Spring Damba*, 85—4U — 
J —— 4.50 
Sammel, gebäutet, da& Klund.. 0.07 hu —0.08 
Ediweine (neichlactet.) » 
(Motirungen don Iepien & Murmann, 226 
South Water Etraße,) 
NMübrend des beiken Wetter$ raten wir ab, 


—— Schweine zu fbiden und fünten 
tine Breife angeben, 


Nindtteiih (auaerichtet.) 
(PBreile bon Mrmour & Co.) 
Sr. 1, das Pfund 

do,, Nr, 2, das Bumd. ...... 

bo.. Ar. 3, Ba8 Plundb. ....000 
„Koins“, Nr, 1, das Pfunb.... 

bo,, Nr, 2, 

0. Rt. 3, 
„Rounds”, Nr. 1, das PBfund.. 

0. Nr. 2 dad RBiund 

Nr. 3, das Pfund.. 

„Ebuds“, Nr. 1, das Mund... 

n.. Nr. 2. das Pfund 


— 60 
u wo 


Nett 


Rippen, 


........ 


— — — 


— — — — — 
= = — — — — — 
—— — 


Vflaum 


Futterſtoffe 


Dritter Floor · Dearborn Str 


IAzoll. mercerized Sateen, in ſchwarz 


und etwa 100 beliebten ® 
Schattirumgen, 18c imt., »*2c 


Brokat Benetians für Rodfutter, 32 
Soll breit, ausgez. Farben, f 
2 Saifond garantirı, W.... 39€ 


Dritter Floor— 


eins. s. Stüde Tafelleinen, aebl., fülbergebl. u. 
breit, ganz { 


Ungefähr 85 ein s5 
u. deutiches Fabritat, meiitens 2 
jepa. Preis für morgen, die 

Reinleinene Servietten, die aelänmt | 
werden müjlen, gebl. u. filber geb! . 
alle Größen, bis 3.75 wert, '% Duß. 


zu 2,98, 2.48, 1.98, 1.48, 5% I: 


be. 


Yard au 1.59, 


Lowest 


Prieas Our 


östonstore 


STATE MADISON “e DEARBORN STS 
29 € Glas: ——— 20336 Zoll, 18c 


Dearborn Str 

— —* is“ 

Leinen, biö S2 wert, 

1.29, 98c, 69€ und 

17301. aarantirtes reinlein. — 
zeug, jebr ichiver ıı. dauerhaft, mit echt 
tarbigem blauem®order, jpeziell fir ung 


gemacht, 16c wert, morgen, Die 10: ce 


— Fühſüch— * 


(Achter Floor 


25 Stüde Frühftüd:z 


ine weitere arone 
Rorzellanmwaaren, 
Erſparniß. 
num bemeribar 


dak 
uge 
eine 


es 
für 


Bedenkt nur, 


it 


Die —— 


2 Brin- 


"1.95 


Beton SpeieiXacnım 
Sleaner unb Zimeeper 
MR abanoni Finifb — 
wert 0.50, 


1010l1, 


Slip »on Dil 


Semi 4 % 


bandelt, au 


berühmte 


ce” 


gist 


ai 
—— 1.29 
ee! Dügeletien, mi 


plattir! 1.49 


olles Gewi 


Galvanliiete Waſcnzi 


ſollde Griſe 
rof >| 
on 9% 


ten 


ber 
eztra 


Gall onen 
An al ei 


Ar. » „Auierne 


Boltgn Eipvrerial 
Vaſcomaſgine 

gemacht aus gal 
dbanifirt ' 
swei Doppelte 
garantirt, bie 
obne fie an 
immer 12.77 


* er jede 
feinit: Stoffe 
zer creißen. waren 


Maſchine 
waſchen. 


das Riunb.. 
1, dad M— md... .. 
C B Mib,.ostns 
und.. 


$rijches Obi 
„Aepfel. 


DBiron & Co, 
Bater Etraßc.) 


0.10 
0.10 
v0u1 


3, das 0.09 ° 


ivers . 
Ounce 


a olf 
ivenib 


| Opfierplant 


Pirlide, 


‚„ Eibertas, 


) ah 
„30 Kuarid,.... 1.75 


Quitten. 


Bennipivanta, Rfıınd 
unta » 


0, »ir L BUND. 20000000 


.. .. . 
* a 
ex bit. 
sernobil. 
Kosirungen bon Ml. Bıror & Co, 
South Liater Eirahe.) 
2 a ng. t, Balencias, aiite...... 2.50 
Fruit, Isle of Bine, Kite 4.50 
3 IR RE rn BER 
wieitina Ziltonen BE | 
DBliefise, bie Mille. ..000000000s.. 
en, tialieniibe 
sienen, Milte von 4 
tauben 
Die 


, Die 


ki 


2 
— 
— 
— 1 
Pfu u 2 
Malaga, Stifte. .... — * 

— 4 
Aiſte. 


BWarfermelonen. 


(Roltrungen don Sobn ®, D’Brien, 
Couid Siater Eitabe.) 
Köaffermelonen, Ragaonlabung.. 50.00 -7 
do., Stüd, grobe 
00. do. 
dw. do. 


fleine. na 


Gantaloupes und Melonen. 
(Nofirung en, don Eerunaniet db, Woolfoll & Elore, 
11 Weit Soutb Wat 7 2 Sat.) 

Go! orado—-Eiand’ D Alite, 45 1.00 —1.25 

Fade Rilte, 15 € 


Friſches Gemüſe. 


(Die folgenden Breife gelten nur beim Cinfauf 
swßerer Mengen.) 
Baltinafen, die Kiſte 
ürbiffe, Duyend 
@urten, biellge ......... 
Pfeffer, roter, die Kiite... 
DO. Finger. Die Mtite 
bo., grüner, deren 
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Boree, das Dunst. a2 0Ssönnenn 
Enbivienfalat. die lite. ..... 
Grünlobl, Mübel...usonussns«ssee 
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Offerte in einfachen 
Frühitüd-Zei3 zu einer großen 
Diefelben find ein wenig fehlerhaft, 
it. Gerabe das 
ır täglichen Gebraud. Nieder 


‚sec 
N 2 4 41% * 
Da3 Get beiteht au®: 


weinen 


ic 
Rich⸗ 
Artifel 


6 Zalien md Untertafjen, 
oder Taiel:Teller 
6 Datmeal oder Cereal Saucer 
1 Fleiichplatte mi 


ittlerer Größe. 


25 Stüde, vollitändig für 


SOSC 


Hausfrauen kaufen hier i ihren — 


⁊d Ich ter 
Ginmanteilel aus 
Guk Alumini 


art 


1,95 


Dvart.. 


um, 8 
2.29; 
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immer falt 
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Euarı Haffeelannıc 
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Kombi nirter Kieriee 


NaNsunE 
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üpen Euren Tiich 
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Groſßen 48. v 
2.29 


baullige »olirte 


in 
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Stabi Ticnröhren 
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IRB 


4 Pint Dtew.- Baunen aus 


sur 
Mluminiem, Griddle: ne 


Kite 

tobt 

Shinehifer” Gel iertefobl, 
irfingfobl, die 


Robl, 
Kol 


Kite. 


ifte, Er 
DeDd... 
De, 


arone 
nesogen 
ilienwurzel 


ipantiche, 

titlte, bier 
Ide Beier! 
Reitige, bu: 
bo., weiße 
do., Idiva 


BEE sono 0: 0000000 
bundert Bundel 
rae, die Miite 
DUBEND ........ 
t, meibe, neue hundert 
gelbe, Nudbabanoes 
Nudabe 


bo,, 
der 
Seline 


Bufbel 


Celleri 


Bierierm. inae „Pünd. i ... 


ee. 0.070, 
Bohren. 
n, bieltge 


die 


Que 


biefiae 
biefiae, 
ni tite * 
Bobnen, aus aerlef en 
I — 
Kartoffeln. 
Etart3 Go. 192 NR. Elar 
Aufbel.......... 0 
Defota Ohio 


roter, 


2, weih, T5ikc; 
Nr. 3, Tilc; 

. 3, gelb, 

Sattr, Nr. 3, weiß, 4% — 
14--tsisc; Standard, 

Gerke, „Malting”“, 55 
Ecreenings”, 56c. 

Nogaen, Nr. 2, Ic; Nr. 

Wiehl. ng Batentö”, 
Roggenmebl, $4.00—$5.00; 
sı55- s0 

Sen. (Berfauf auf den Geleifen.) — Beites Ti» 
motbu, $16.50-—$17.50; Ar. 1, $15.00— 
815.50; beftes Aifalfa, $16.50—$17.00; Nr. 
1. $14.50— 815.50: Nr. 2, $11.50-—-813.50; 
Radbeu, 86.00-87.00, 

Kleeiamen, „Gafb Lots“, $12.00 

Timothhiamen, „Tall Lots ‚33.77 


Schlachtwieh. 
Ninder. Gute bis ausgefuchte Stiere, 
$11.00 pro 100 Pfund; mittlere 
Ztiere, $8.00—$0.00; Galanttübe, 
N. 50; Bulls, 35.85—$7.7 15 
Schweine. Mittlere Bi8 gute 87. 85—$8.10 pro 
100 Pfund; gute bis audsgeludte (Mittelge- 
wit), $8.15—$8.40; mittlere bia audge 
fuchte sHeifherwaare, $R.AT—$R.7! * gute 
bis ausgefudte Ferle. $6.,50—$8.50 


pri 
ne 
84 


30.20 das 
Tirit 
Firit 


Faß: 
Clears“, 


8150 
* 


ou 


u. 00 
nute 


15 


hä 


85. 


| Elarte, 


| 59. 


citer 
v. unſerem kürzlichen inkauf. 


Eingelegte 
Qualität, 
Fabrikate; 


großen € Ihr 
Linoleum, gute, 
eir L 
uadrat-Yard 
Liuoleums, Nds. breit, bededt den 1 


ganz: en A boden ohne N iht, 309 | 

bel. Murtt et. Duadrat Hard .v c } 
Echte Kort Linoleums, 2 98. breit, 

Dos. 


ichwere ı 


- 


Längen von 4 bis I: W 


E 


Qu. 


beliebte Farben und Muſter, 34 

Quadrat⸗Yard. nur ® c 
Schweres DatGrain, Nahahmung von 
echtem Hartholz Eichen Fußbo 


den, Yard breit, die Yard... 


Schwere Qualität bedrucktes Linoleum, | 
J 
13 
\ 


29€ 


Arbeit für A 


Fla- 
nr oD= 


Geitempelte reinwoll. —**8 
nell Baby Sacques, auch fer 
lin Sacaues in hbübjchen 
würfen, jpeziell, zu 
Geitempeltes Baby Ouilt, S 
Muiter, s1 Wert au. 


Stort w 3 
Babnktiien und Dom rn Bags 6 ec 
Das vaſſend, Auswahl zu. 


Vin Cuſhion Molds, ſortirte Facons u. 


Kr A r Sy n 1 
sarben, Baummvolle u. Atlas 10€ | 


„hi 
Veberzue, bi3 19c wert, zu. 


ı 6 


Deite Alu minium 
gular 
Ghopperg, 
- berainnt, 
R 
5560 


10 — Brot 


va ben 


“ 
25c 
“Rzöllige Tienbretter, mit Holz Pr. 45 
gelegt, Stüd nil....... c 


Dieiweih, in Del nentah 
en I» bis 100 Pid 


Nindig Ge 


mischte Y WHT ITE 
"6% 


* 


— —— — 


Gall 
Neines 
“r 


> . 


‚wei nenes 


tige „eorrigated‘ Tien-sinie — Pe. 
v ige i Gi i BC 
——— 


— 2e 
für 


Ä —— = — E⸗⸗⸗ 
uind 
* 


Der deutſche —E icht. 


Beteiligung daran weiſt betrüächtliche 
nahme auf. 


Wie der Superintendent 

ſchen Unterrichts in 
Schulen, Martin Schmidhofer, berich 
| tet, ift die Zahl der an diefem teil 
| nebmenden Schüler im vergangenen 
halben Jahr um 521 geitiegen. 

Tebruar betrug jte 16,649, 

tt aber 17,170. Auch hat 
ie Zahl der Schulen, in welchen 
| deutiche Sprache aelebrt wird, in 
Zeit um fieben vergrößert. 

Nachitehend die Zahl der in den ein 
zelnen Schulen am deutichen Unterricht 
teilne gr Schüler: 

Agaſſiz, Alcott, 281; Armour, 
182; en 105; Arnold, 278; 
Audubon, 376; Mpondale, 161; 

| eroft, 81; Beale, 105; Beaubiten, 
Bel>ina, 137; Bla 4; Brabimell, 
152; Brentano, Burte, 
| Burlen, 115: Burr, 179: Byford, 79 
| Ealboun, 70; Carter “Prac., 298; 
147; Cleveland, 113; Colum 
262; Cortery, 66; 


bus, 88; Eoonlen, 
Darivin, 272; Doolittle, 51; Emerjon, 
52; Field, 143; Fiste, 469; Frorelt 
pille, 381; Fofter, 113; Franklin, 188; 
sroebel, 122; Fulton, 99; Garfield, 
201; Glabitone, 310; Goudby, 109; 
Greeley, 254; Greene, 115; Greſham, 
57; Hamilton, 164; Hamline, 176; 
| Haugan, 65; Headlen, 94; Healy, 85; 
Home, 121; Hotland, 169; ring, 
178; Iroing Park, 169; Nahn, 107; 
Sirfa, 63; Kenwood, 163; Knider 
boder, 147; Kosciuzsko, 133; Koz 
minsti, 172; La Fayette, 51; LaSalle, 
148; Lincoln, 319; fon, 52; 

Marquette, 191; 


Manierre, 182; 
Mariball, 122; MeEofh, 99: Me- 
Mapnfair, 70; Monroe, 


Bherion, 75; 
200; Morris, 98; Mozart, 127; 
Neitelborft, 17 


Mulligan, 141; 172; 
Netoberrn, 185; Dakland, 54; Doden, 
60; Parker Prac., 394; Bart Manor, 
78: Peabody, 57; Penn, 197; Bidard 
64; Prescott, 227; Ravenswood, 155; 
Ran, 101; Ruder, 104; Schiller, 
Shlen, 196; Schneider, 100; Scott, 
176; Shafelpeare, 154; Stinner, 149; 
Stewart, 368; Swift, 200; 
93; Ihorp, Y. N., 117; Zilton, 199; 
Irumbull, 340; Won Humboldt, 276; 
Wadsworth, 69; MWafhburne, 69; 
Ward, 150; Waters, 177; Weit Bull- 
man, 205; Whitney, 91; Wider Part, 
225; Willard, 423; Yale, 125; Yates, 
153. 
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Floor 


Schweres bedrucktes 


89e | % 


drat- 


ben durd) bis 
Entwürfe, 


2030ll., 


den öffentlich en | 


Am | 


1. | 


Die | 
dieſer 


5ñ1 


312; | 


Ihomas, 


Beiat 


Haupt: und zweiter Floor 
18-30. Marmot Pelz Edging, 
59e Qualität, Hard 
135öll. ihwarzer,brauner u. wei- 24 
ßer ConehPelz, gew. 39e, M. c 
2aul. Monten Sur Edging, 


andersivo 69 4dc 


1381. wendbarer ri Fitch 59€ 


sarbe, S9c Qual., Yard. 


33C 
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LinoleumsLetzte Partien 


Mitte 


ſolltet dieſe nied. Preiſe nicht überſehen. 
Linoleum, mit einer 
zeichneten Firnißpolitur, wodurch 
Soren geichlofien und der Shmuß 
ht hineingetreten werden fanı, hübfche 


Muſter, für Montag, ver Quas 44c 


NMard, zu 


volle Rolien oder in 


erte bie bõc se Ca. 9p._ 


2: 


ac 


...... 


280 


chte eingelegte Linoleums, Farben ge— 


zur Ründfeite, neue >9€ 


nadürl. Eichenpolitur, 
zum Anlegen an den 6ie 


Nanten von Rugs, ſpez, M.... 
ſchickte Hände 


-Stale Str 


jeitempelte reinleinene Handtücher für 


Gäſte, hübſche Muſter, Initiale 14 
frei geitempelt, jpeziell, zu.. c 


iber Aufhboben, 


| Importirte reinleinene Dan Tiſch⸗ 


decken und Doilh Set, neue querg eiteppte 
Entwürfe, jeh3 630Il. Doilies, vier 9: 


zöll. Doilies, zwei 9 bei 12 1 29 
YA 


Spals, s1.75 Wert, Set 


Geitenpelte reinleinene Tee- Servietten, 


Anttiale frei geitempelt, 
ſpeziell, 


122€ 


Urosonnoceoneneer 
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für den Haushalt) 


IR 
| 
' 
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Sp ider aus Guß⸗ 


Hol ari 


Aluminium — 


165Ö1tige Koereimer ans — 
um 6 ien, ſtarler Boden, au. 


Lei. gei — * raug· und geruchios, 
der 

Gioinrantsen f. ö 

er h 

aus Ichiverem kl im 

galdanifirtem N 
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für ir n 


keniter — au 


*81 35 


Satı vaniſirte drehbare Nieniiebe, ® 35 


Weide » Bis 


*— "98c 


b Taiien haitenoer Ans 
mmum tafiec - Bercc 
lator, — 8 lass 
— —— 1.59 
3 . Stück —R Set 
Je ntbhalten? ıd 25 Pfd. M ehl: 
‚10 Pfu 
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Größe e Vrot⸗ 


Bieredige | 7 
Inne 01 


Jurnace- Saufen, Schmiederiien, 
D:Srifi, 


— 29c 


Kolumbtia Damenfiub, 


Tie erite Monativerlanmmlung der Sai— 
| jon brachte einen hervorragenden Genuß. 
| Der Columbia Damentlub hielt am 

legten Donnerstag jeine erite regel- 

mäßige monatliche Verfammlung der 
atfon ab. Die Mitglieder hatten fidj 
' in außergewöhnlich großer Zahl einges 
funden, um dem Gejang ausges 
| zeichneten Künftlerin Elfa Kellner und 
| den interefianten Vortrag von Prof. 

Scherger vom Armour Inſtitut über 

Friedrich Nietzſche zu lauſchen. In 
der Geſchäftsverſammlung, die dem 
künſtleriſchen Programm ſtets voraus— 
geht, wurde der Antrag geſtellt, zu 

Gunſten der im europäiſchen Kriege 

zurückgelaſſenen Wittwen und Waiſen 
eine Theatervorſtellung im Germania— 
theater zu geben; es wurde jedoch nicht 
iiber den Antrag abgeſtimmt, ſondern 
die Sache wurde einem onderen 
Ausſchuß übergeben. 
tünſtleriſche wie das literari— 

Programm waren von hervor—⸗ 
ragendem Gem Frl. Kellner ent— 
zückte der durch ihre herr— 
liche in dem Vortrag 
der „Tannhäuſer“: 

„Dich, grüß' ich wieder“ 

Liedern: „Freuds 
von Franz LXizt, 
bon Neger und 


— 
— 


— 


der 


beſ 
Da 
ſche 
3 iß. 
ie Mitglie 
cpranſtimme 
Arie aus dem 
teure Halle, 
und einigen kleineren 
voll und leidvoll“ 
„Kindchens Gebet“ 
Frühlingsnacht“ von Schumann. 
Prof. Scherger ſprach dann über den 
großen deutſchen Philoſophen Nietzſche 
und gab ein knappes, aber ſehr präg— 
nantes und klares Bild dieſes ſo er— 
ratiſchen, kraftvollen, von ſo Wenigen 
richtig verſtandenen Denters. Er 
ſprach auch über Nietzſches Idee über 
Krieg im Allgemeinen und brachte das 
in Verbindung mit dem jetzt in Europa 
twütenden Kampf der Nätionen: er 
zeigte, wie unmöglich es fei, durch 
bloße Sanftmut und die chriftlichen 
Tugenden der Ergebung und Aufopfe- 
rung die höchiten Lebenäziele zu er— 
reichen, und mie, gerade wie in ber 
Natur der Kampf ums Dafein zu 
allem Fortichritt geführt bat, fo aud 
bet den Nationen ein Fräftiges Drein- 
Tchlagen und abfolutes Beitehen auf 
dein Necht, ja, manchmal felbit dem 
Recht des Stärkeren und Tiichtigeren, 
Hortfchritt und Zivilifation erhöht 
wurden. 

Die nächſte Vorſtandsſitzung findet 
am kommenden Dienstag, Nachmittiags 
um 1 Uhr, im Lincoln Park Kaſino 
ſtatt. 
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—— 
Kauft Eure Weintrauben jetzt, ehe 
der Preis in die Höhe geht. 
Bros., 119 W. S. Water 
— Von der Sekundärbahn. — In 
der Station läuft der Mittagszug ein; 
duch ift derjelbe nicht zum Halten zu 
bringen. „Aber Halten’3 doch!” 
brüllte der Stationsvorfteher. — „Mer 
fönn’ ja net, bon hinten bläft a 
MWind’l!“ entaegnete änaftlih ber 
Lolomotivführer. 





we vergen r en 
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yon Shmidt⸗Weibenfels. 


x Im Herbſt 1599 traten mehrere 
u Kaufherren von London zujams 
men, welche eine Summe von 30,000 
Gterl. = 600,000 Mark in ver- 
I großen Beiträgen von hun 
dert bis zu breihunbert unterzeichneten, 
„um zur Ehre des Vaterlandes uni. 
zur Vermehrung des Handels inner: 
halb bes Reiches England eine Reij: 
nah Dftindien und anderen öftlichen 
Ländern und Infeln auszuführen. 
Sie baten die regierende Königin 
Elifabeth, ıhnen dafür einen YFreibrie) 
mit den gewöhnlichen, ſolchen Handels⸗ 
unternehmungen erteilten Gonber- 
zechten auszuftellen. Nach einigen po= 
Kitifhen Bebenten unterzeichnete bie 
Königin diefen Brief am lebten Tage 
des jahres 1600, woburd die Bitt- 
fteller al3 eine Handelsinnung aner= 
Zannt wurben, ber unter dem Namen: 
„Der Gouverneur und die Londoner 
Kaufleute, welche den Handel nad) 
Simbien betreiben,“ das Recht verliehen 
wurde, auf fünfzehn Jahre in allen 
Ländern Hftlih des Vorgebirgs der 
guten Hoffnung bis zur Magellans- 
Itraße, injofern diejelben nicht im Be— 
fige riftlicher Fürften jeien, Handel 
zu treiben. Durch diefes Privileg 
waren alle anderen Kaufleute oder fon= 
ftige englifche Untertanen vom Bertehr 
mit jenen. Gegenden ausgejchloffen. 
Der Annung wurde ferner ausdrüdlich 
geftattet, Länder und anderes Beli- 
tum zu erwerben. Daraufhin jegelte 
unter James Lancafter eine Kleine 
Hlotte von fünf Schiffen nach jenen 
fernen, noch in märdgenhaften Voritel- 
lungen paradiefiijh. ausgemalten Lan— 
den, die man damals mit „Indien“ be— 
zeichnete und worunter etwa das ganze 
fübliche Aiien verftanden wurde. 

Seit der Entdedung Amerifa’s und 
bes Geewegse um die Südfpige bon 
Afrifa nach diefem bisher nie gejchau- 
ten, nur aus den übertriebenen und 
falſchen Schilderungen arabifcher 
Kaufleute gelannten „Indien“ waren 
dergleichen faufmännijche Vereinigun- 
gen zum Zmede von Spekulationen in 
den neu entdedten Ländern bei ben 
Portugiefen, den Holländern und den 
Engländern fürmlih Mode geworben. 
Namentlich in dem jelbjtbewußten, un- 
ternehinungsluftigen, nad Gewinn be- 
gierigen Saufmannzftan Englands 
war. jener Itieb nach überfeeifchen 
Handel erjtarkt, der einjt die Phönizier 
von ihrem meitafiatiichen Küftenland 
auf ihren Schiffen bie in die Nord- 
und Ditjee hHarauf führte. Hatten eng= 
Iifche Kaufleute doch eine fürmliche 
Entdedunasfahrt veranlaßt, welche, 
wie heut die Geheimniffe des Nord- 
polmeeres, fo die des Ozeans oberhalb 
der Küften von Norwegen und Lapp- 
land erforjchen jollte und die (1553) 
zum erjten Mal bis nad ftbirifchen 
Häfen vordbrang. Die Folge davon 
war bie Gründung einer enalifchen 
Hanfa unter dem Namen „Ruffiiche 
Geſellſchaft“ geweſen, die ſich ein Pri— 
vileg verſchaffte, um Handel nach den 
neu entdeckten ruſſiſchen Gebieten aus— 
ſchließlich treiben zu dürfen. Dadurch 
wieder war nähere Kunde von den 
aſiatiſchen Oſtländern, von China, 
Japan, auch von dem wunderbaren 
Indien, nach England gekommen und 
hatte zu jener Unternehmung unter 
James Lancaſter veranlaßt, welche in 
ihren Folgen von ſo großartiger Be— 
deutung für das britiſche Reich werden 
ſollte und als eine urſprüngliche Ge— 
ſchäftsſpekulation von einfachen Bür— 
gern im Laufe von zwei Jahrhunder— 
ten eine politiſche Entwickelung fand, 
die einzig in der Weltgeſchichte daſteht. 

Die Engländer, welche im Auftrag 
der indiſchen Geſellſchaft in London 
ausgeſegelt waren, landeten in At— 
ſchin auf der Inſel Sumatra und über— 
gaben Aladin, dem Landesfürſten, ein 
außerordentlich ſchlau abgefaßtes und 
die vornehmſten Nebenbuhler im Han— 
del, die Portugieſen, ſchwer verdächti— 
gendes Schreiben der Königin von 
England, in dem es unter Anderem 
hieß: „Dieſe Portugieſen geben ſich für 
die Herren Eurer Länder aus; ſie be— 
haupten, die öſtlichen Fürſten und 
Völker ſeien ihre Untertanen.“ Das 
verfing bei dem auf ſeine Herrſchaft 
eiferſüchtigen Aladin, er nahm die 
Engländer wie Bundesgenoſſen auf 
und ſchloß mit ihnen einen Handels— 
vertrag, der ihnen zollfreie Ein- und 
Ausfuhr, ſowie die Errichtung einer 
Faktorei geſtattete. 

Nun hatten die Londoner Speku— 
lanten feſten Fuß in jener Weltgegend 
gefaßt und die geſchäftliche Ausbeu— 
tung der friedlich-hinterliſtigen Erobe—⸗ 
rung begann. Sie brachte ſo reichen 
Gewinn für jeden der Aktionäre, daß 
auch andere enaliſche Kaufleute ſich um 
einen ſolchen Freibrief bewarben, ihn 
auch wirklich erhielten, aber mit ihrer 
Expedition dann verunglückten. Dies 
hatte die Folge, daß die oſtindiſche Ge— 
ſellſchaft, welche für Beſtechungen das 
Geld nicht ſchonte, um Erneuerung 
ihrer Sonderrechte nachſuchte und nicht 
nur dieſe 1609 erlangte, ſondern den 
Gnaden- und Privilegiumsbrief für 
„ewige Zeiten“ ausgeſtellt bekam, nur 
von der Bedingung bedroht, daß ihr 
Handel dem Lande nicht zum Nachteil 
gereichen dürfe. 

Das war nun freilich ſchon damals 
nicht der Fall und in der Folge noch 
viel weniger. Die Gilde feſtigte ſich als 
eine Attiengeſellſchaft mit gemeinſamer 
Gewinn- und Verluſtverrechnung und 
ihre Unternehmungen wurden nunmehr 
nach einem beſtimmten Plan und mit 
rückſichtsloſer Energie ausgeführt, 
was ſich in ungeheuren Gewinnen be⸗ 
lohnte. Ihre Einfuhr von feinen Ge— 
würzen, von Pfeffer, von Baumwollen⸗ 
zeugen rief neue Handelsaweige in 
England ins Leben. Mit Lift gelang 
es der Companh, in Siam, auf Japan 
neue Faktoreien anzulegen und ſich 
auch in die Streitigkeiten der indiſchen 
Fürſten und damit in die inneren An— 

‚gelegenheiten bes Reiches nom Grof- 


Direltorium ber — * ft zu oe 
don bald den Plan, ein enalifch-afia- 
tifches Reich zu errichten. Man hatte 
erfannt, daß mit den unter fi in 
eiwiger Ziwietracht lebenden indiſchen 
Fürfien leicht mittelft Intriguen und 
Geldgeihenten fertig zu werden wäre 
und daß man einen gegen ben anbern 
zu eigenem Borteil benußen fönne. 
Darauf baute man ein politifches 
Ränteiyftem. Bor Holländern und 
Bortugiefen, welche zwar mittlerweile 
au Kolonien in diefem indifchen Ge 
biete angelegt’ hatten, fürdhtete maı 
fi nicht, nachdem England inzmwijche 
fich eine Seemadt geichaffen, auf bere: 
Hilfe man im Notfall zählen konnt: 
denn ber Nußen, den bie ojtinbilc 
Gefelihaft England brachte, trit dei 
Regierung immer greifbarer zutage, jı 
dat die Gefellichaft unbedingt auf Un 
terftügung der WRegierung rechnei 
fonnte,. 36 Schiffe bereits unterbiel 
die Gejellihaft zmijchen dem Mutter 
lande und ihren indifchen Kolonien 
ihr Grundfonds war auf 1,600,00: 
Pd. geitiegen und 954 BPerjonen be 
zogen ald Mitglieder ihre fetten Divi 
denden. In einem blutigen Kampf. 
hatten 1622 die Mietötruppen ber 
Company den blübenden poriu- 
gieſiſchen Handelsplatz Ormus erobert. 
Die hier gemachte Beute war ungeheuer 
und die flugen Direktoren der indijchen 
Gefelfhaft in London jchentten davon 
10,000 Pfd. dem einflußreichen Herzog 
von Budingham. Gie befejtigten die 
Taktoreien. ließen Landesgebiete in- 
diſcher Fürſten bejeen, Steuern bort 
bon den Eingeborenen erheben und 
duch Shamlofe Erpreffungen bie über- 
lijteten „Nabobs“ (richtig Namwabs, in- 
diihe Statthalter oder vielmehr tribu- 
täre Fürften) den mahren Wert ber 
ihnen angebotenen Freundfchaft und 
Hilfe zu fpät erfennen. SKlaaten bie 
Neider 


toſtbares Privilegium zu bedrohen, wie 
es ein paarmal mit Nachdruchk geſchah, 
ſo beſchwichtigten doch die Geldgeſchenke 
der Direktoren an die Miniſter, an die 
Höflinge, an den König ſelbſt immer 
wieder ſolche Gefahren. Sie waren 
als Leiter einer Aktiengeſellſchaft ſchon 


die allmächtigen Regenten eines wirt- | 


lichen Reiches. 


| 
Im Laufe der Zeit hatte die Gefell- 


Schaft an verfchiedenen Orten Vorder- 
indiens aus Hanbeläplägen feite und 
die umliegenden Gebiet ber Füriten 
beberrjchende Burgen gemadt. m 
Jahre 1668 fchentte ihr der König 
Karl 11., der ihr jonderlich gewogen 
mar und deilen Gunft durch Gejchente 
erhalten wurde, den ihm burch jeine 
Heirat mit einer portugiefifchen Prin- 
zelfin zugefallenen Hafen von Bombay. 
Dort wurde nun eine große englifche 
Stadt gegründet und Diefe zur Haupt 
ftadt der indifchen Befigungen erhoben, 
Die Regierung von Bombay, befahlen 
die Direktoren, möge jich ala eine in- 
diihe Macht Hinftellen und als jolche 
in jenen fernen Gegenden für die |n= 
terefjen Englands wirken. „Wenn e3 
notwendig erfcheinen follte,“ jchrieben 
fie ihren indifchen Oberbeamten ferner 
bor, „jo müflen die einheimifchen Für- 
jten und ihre Untertanen mit Waffen- 
gewalt zum Gehorjam gebracht wer- 
den.“ Die Rechte der Gejellichaft wur: | 
ben namentlich unter der Reftauration 
ber Stuart3 immer mehr erweitert; fie 
durfte Truppen ausheben, Kriegsge— 
rihte halten und Münzen fchlagen 
laffen. hre Einkünfte ftiegen unter 
dem planmäßigen Erpreflungsfyiten 
der bon ihnen abhängig gewordenen 
indifchen Länder immer höher, fo daf 
1680 der Preis einer India-Attie 360 
Pfd. Sterl. für hundert war; unter | 
500 Pfb. konnte man keine mit 
Stimmredt mehr handeln. 
Endlih wurde die öffentliche Mei- 
nung in England jo eingenommen 
gegen die unerhörte politiige Macht 
einer Krämergejellichaft, daf fih das 
Parlament in feindfeliger Urt dagegen 
einzufchreiten beftimmt fühlte. Trot 
aller Beftechungen der Direktoren, die 
zum Beifpiel damals binnen drei 
Jahren 252,467 Pfr. Eterl. gekoſtet 
hatten, beichloß das Parlament die Be 
ichränfung des Hanbelsprivilegiuns 
ber Company und ein föniglicher Frei— 
brief vom 5. September 1698 ſchuf ihr 
einen privilegirten Nebenbuhler in der 
neuen „engliſchen Geſellſchaft, welche 
nah Indien handelt“. Die alte nahm 
den ihr angebotenen Wetttampf mit 
ftolzem Selbitaefühl auf. „Der Bür— 
gerfriea”, jchrieb ihr Ausfchur an die 
Beamten in ndien, „ziwiichen der 
alten und neuen Gejellichaft ift erklärt; 
in drei Jahren muß es fich zeiaen, wer 
Sieger bleibt. Werden wir von allen 
unſeren Dienern, wie ſich's geziemt, 
unterſtützt, ſo müſſen wir, die Alten, 
die Erfahrenen, die Oberhand erlan 
gen. Die Welt mag darüber lachen, 
daß wir darauf ausgehen, uns gegen— 
ſeitig zugrunde zu richten; das küm 
mert uns nicht. Wir flehen auf un 
ſerem alten Rechte. Kauft immer und 
allenthalben teuer ein und verkauft 
wohlfeil; der augenblickliche Verluſt iſt 
leicht zu tragen, wenn nur die Gegner 
verderben und zu ſchanden werden.“ 
Auf Tod und Leben begann nun wirt 
Ih der Kampf der beiden Nebenbubler 
und das ganze Land fpaltete fich nad 
den ntereffen ber beiden Gefellichaften 
in zwei Qager bi8 zum Hofe hinauf. 
Schlieklih vermittelten Krone und 
Parlament den Srieden: beide Gejell- 
Ihaften vereinigten jich 1708 zu einer 
einzigen und deren Unternehmungs- 
richtiger Eroberungaluft und Habaier 
ftecte fich nunmehr im Geift der alten 
Eompany noch höhere Ziele ala vorher. 
Mit dem Erwerb des tleinen FFi- 
ſcherdorfes Kalkutta in Bengalen 
waren die Engländer auch an der 
Grenze dieſer großen indiſchen Provinz 
anſäſſig geworden, und bald ſollte 
deren Herrſcher erfahren, was das zu 
bedeuten habe. Er hatte 1717 be— 
fohlen, die Engländer, die ihm einen 
Jahrestribut verſprachen, handeln zu 
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der Gejellihaft in England . 
diefelbe deshalb an und fuchten deren | 


| | Rod nie haben wir fo große : nie haben wir jo groe ı 
ı Einfäufe feiner erflufiver Klei— 

| der gemadht wie wir es für die- 

Verkauf 


ſen 
haben. 


großen 


Wichtige Ankündigung 


Wir eröffnen Montag Morgen in proviſoriſcher Weiſe einen Teil unſeres neuen State Straße Cebäudes (den zweiten bis einſchließlich ſechſten 
Floor), wodurch wir 110,000 Quadratfuß oder mehr als 25 Aeres unſeren Verkaufsräumlichkeiten hinzufügen. Wir geben links einen Plan, 
der zeigt, wie Ihr von der Seite der State Straße oder der Wabaſh Avenue hinein gelangen könnt, und wir beabſichtigen das Ereigniß zu feiern, 


getan 


—IEIXXE 


Danten-, Mädıhen- und Binder-Aunsftatter 


und zivar durd, die während des Monats Oktober erfolgende Abhaltung von dem 


Hervorragenditen Verkauf 


von feinen Kleidungsſtücken für Damen und Mädchen 


= HOW TO GET IN FROM 
STATE STREET 


anaTa 3MVL OaNv Avm SIHL NI @2WO>D 


EXTEND THROUGH 


UPPER FLOORS 
FROM STATE ST. 


HESE SAME ELEVATORS— 
YOU HAVE BEEN ULSEING 


N THROUGH WABASH 


» OR Er 
AND USE 


WABASH AVENUE 


Jeder Flur, vom 2. bi zum 6. einjchliehlich, eritredi 
jich Direft bon der State Str. bi3 


twiljer Begrenzung ihnen Grundermwerb | 


zu gewähren. 
und begnügten jich anfanas mit der 
aeduldeten Stellnua; aber fie joraten 
für die Zukunft, indem fie Kalfutt 
zu einer großen Bedeutung für ben 
Handel erhoben und damit zu einem 
neuen Mittelpuntt ihrer Herrichait 
machten. 
Eingeborenen wurden, beito feind- 
feliaer ward deren Stimmung und im 
Jahre 1756 brad diefelbe endlich ver 
dervenbringend 


Engländer log. NHaltutta wurbe er 


Die Engländer zahlten | 


der je in den Vereinigten Staaten 


E8 gibt üiber 400,000 Damen und Mädchen in Chicago und Umgegend, die diefen Verkauf patronifiren 
werden, jobald jie die wirkliche Wahrheit erfahren. Die Nachricht von diefen wunderbaren Werten, wird 


ftattgefunden bat 


th in Chicago mit Blitesichnelle verbreiten. 


ihön einfleiden zu fünnen. 


Anfolge von Romplifationen, die durch den Krieg verurfaht wurden, fonnten die Teppiche, die wir int 
September erhalten follten—um damit über 4 Acres Flurreum zu bededen—nidht abgeliefert 
Wir mochten nicht uniere neue Radeneinrichtung auf dem nadten $ ur oder auf den billigiten 
temporären Flurbedefungen aufitellen. Wir haben daher für diefe Herbitiai on eine Slurbededung und 
Fadenausitattung beforgt, die jo billig wie nur möglich ift. 
und fhön, und die Verfaufsgegenitände find abjolut und pofitiv die anziehendften, die Yhr jemals 


werden. 


gejehen habt. 


Ein einziger Beiuh wird Euch fiberzeugen, daß dies in 
diefem Herbit der einzige Plak ift, Eure Einfäufe in feinen Kleidern für Damen und Mädchen zu maden. 
Niemals gab es eine jolche Gelegenheit, die Euch in den Stand gefetst hätte, Euch für jo wenig Geld fo 
Die verichwenderiichiten Wiinfche fönnen hier wohlfeil befriedigt werden. 


Das Gebäude und ein Teil des Baugrundes, auf dem es fteht, it unjer Eigentum. 


waltigen Umfang. 
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Wir find uns völlig darüber Far, dak wir unjeren Zwed nie erreichen Fönnten, wenn w'r nur gewöhnliche 
Werte offerirten, und deshalb haben wir voll und ganz beichlofjen, dat alle, die ihren Weg hinein finden, 
beim Betreten eines von diejen großen oberen Fluren (jeder ift einen ganzen Blod lang), die wundervollite 


Ausstellung in jhönen Waaren finden follen, die fie je gejehen haben. 


Bedenft, welch eine Gelegenheit Euch geboten wird zum Ginfauf von fchönen Putz— 
waaren, Relzjahen, Suits, Mänteln, Kleidern, Waiits, 
Ktorjets, Muslin-Unterzeug und tatjächlich allen Artikeln dieſer Branche. 


Das Qite u. dad Neue 
in einem Jahr, 


zur Wabafh Ave. 


laffen, wie fe wollten und auch in ge ı befien Heer in 


alle Winde (am 21, 
Ueber Erwarten reich 
mebr als 


Juni 1757). 
war die WBeute der Sieger, 


24 Millionen Pfd. Sterl. foll fie be 


| tragen haben; 
| hundert Booten 


I 
| 
| 


Se fedter fie Damit gegen bie | 


| henbaftes in Europa 


und blutig über bie | i 
| nun aud über 


obert, über hundert Engländer fanden | 


in einem Gefängniß den Zoo des Ver 
ſchmachtens. Auchj ſonſt ſchien jet 
ihre Macht in Indien bedroht. In 
folder Not fand fich für fie der rechte 


Lehnsherr 
den Fürſten im ſcheinbaren Beſitz des 


eine Flotte von über 
fuhr blos an ge— 


münztem Gelde 800,000 Pfd. Sterl. 


als Anteil der engliſchen Regierung 
nach Kaltutta. Clive ſelbſt vergaß 
ſich nicht und beſaß fortan ſelbſt ſo 
großen Reichtum wie ein Nawab oder 
Nabob, von deren Schätzen jetzt Mär— 
erzählt wurde. 
Compagnie herrſchte 
die große bengaliſche 
und Clive war dort der 
Gebieter. Er ließ 


Die oſtindiſche 


Provinz 
ſeiner 


Landes, aber nur, damit dieſer ſeine 
Untertanen grenzenlos plage, um ſeine 


Mann, der durch Verwegenheit, Liſt, Verpflichtungen an Steuerzahlungen 
Gewalt und andererſeits auch durch gegen die Engländer zu erfüllen. 


Klugheit und Scharfſinn ihr Retter 
ward und in Wahrheit das engliſch— 
indiſche Reich militäriſch und politiſch 
begründete. 


| 


Dieier Mann war Robert Elive, der | 


Sohn eines enalifhen Rechtsanwalts, 
ben Abenteuerlujt in den indifchen Mi> 
littärdienft „getrieben. Als 
zeichnete er fich bei einer ber friege- 
rijchen Unternehmungen aus, welche die 
engliihenfaufberren mit ihren Miet- 
truppen immerfort damals auszufecdh- 
ten hatten. Als Hauptmann machten 


fie ihn zum Kommandanten eines ihrer | 


Forts und zum Oberbefehlshaber ver 


und für den eben erwähnten Aufruhr 
Rache nehmen jollten. Clive beforgte 
bies fat mit Mühelofigfeit und diktirte 
1757 ben Frieden. Kriegsluſtig drang 
er dann bon Neuem vor, ala ihm 
60,000 Streiter bei Murſchedabad 
entgegengeitellt wurden. live hatte 
nur 3000 Mann, darunter 900 Briten. 
Aber er verachtete die rieasfunft der 
„Barbaren“, griff bei Plaffey den Na- 
wab Gerabjhahb an und zerftäubte 


— 


Difiezier | 


I 


Den Geichäftsdireftoren in Zondon | 


wurde jet FSrmlich bange vor diejer 
Macht, die ihnen zugefallen var, und 
fie wollten von weiteren Eroberungen 
gar nicht? mehr wilfen. Aber Clive 
fagte ihnen, daß fie ganz Indien un- 


teriochen und jelbft über die Grenzen | 
des alten Brabhmanenlandes die Waf: | 
| fen tragen müßten, weil die Natur der 


Dinge ftärker jei als der Wille der 
Menihen. Und um dies zu bemeijen, 
unterwarf er ohne viel Fyeberlefen und 
Kampf 1764 das ganze Königreich 
YAudb. Noch niemald war ein gebil- 


| detes europäiiches Volt Herr eines fo 


; ı großen aftatifhen Reiches geweſen, 
Iruppen, die Kalktutta wieder erobern | groß takt ch a 


ivie e8 jeht die enalifchen Kaufleute be- 
faßen, „die nad) ndien Handel trie- 
ben.“ Hhre Altien ftiegen wieder im 
Preiſe. 

Die Direltoren fürchteten aber, daß 
das Parlament ſich eines Tages die 
Frage vorlegen werde, ob denn Unter: 
tanen bon Enaland Souveräne über 
andere Reiche fein könnten, ob derglei- 
chen politifche Herrfchaft nicht vielmehr 
an bie Krone von Großbritannien ab⸗ 
getreten werben müffe? für diefe Bes 


forgniffe hatte Clive, der Statthalter 
ber Staufleute in SKalktutta, jogleich 
Beihwichtigungen zur Hand, indem er 
darauf binwied, daß die oftindijche 
Gejellichaft in der Form ja nicht die 
eroberten Reiche regiere. Wielmehr jei 
fie durch Lehnsbriefe der Nawabs und 
Sultane, die man wegen der im Volte 
berfömmlichen Ehbrfurht auf ihren 
Ihronen belaffen habe, nur deren Be- 
fhüßer. Dabei fügte er freilich im 
Vertrauen hinzu: „Seitdem wir bie 
Steuern erheben, find wir in der Tat 
die Herren des Landed. Dem Nawab 
verbleibt blos der Name und Schatten 
der Herrfchaft. Uns geziemt e& aber, 
una fruchtet diejen Schatten zu 
berehren.“ 

Was jedoch die Direktoren befürdh- 
teten, trat wirflih ein und alle ihre 
Beitehungen und ihr Einfluß konnte 
diesmal die Gefahr nicht beſchwören. 
Das Parlament jegte 1766 einen Aus- 
ihuß ein, um die Zuftände, Erwerb: 
niffe und die vielfah angeflagten 
Handlungen diefer -indifhen Hanfa 
und ihrer Beamten zu unterjuchen. 
Die Erpreffungen derjelben in den in- 


e3, 


ganzen Wirtjchaft, die Shamloje Be: 
reicherung der oberen Angeftellten, die | 
Glive’3 voran, gaben genug Handha= | 
ben für ba3 Parlament, um der fou= | 
veränen politifchen Herrjchaft der Af- 
tiengefellfhaft ein Ende zu machen! 
Veraebens wurden jeßt energifcheMaf- 
regeln bon den Direftoren getroffen, 
all’ diefe Anktlagen veritummen au | 
lafien, alle diefe Mibräuche abzuftel- | 
len; vergebens fuhten in der Preiie 
und im Barlament ihre Freunde für 
die Gefellichaft einzutreten. Die Ein- 
rede, auf die fich diefelben namentlich 
ftühten, daß die Handelsgeſellſchaft ja 
nur unter Oberberrlichteit de Groß- 
berrn zu Delhi, der Statthalter und 
Türften Indiens die Landesregierung 
ausübe und Gteuern erhebe, wurbe ala 
nichtige Vorfpiegelung erfannt und 
zurüdgeiiefen. Am 18, Mai 1773 


Sfirts, 


Der Plan linfs zeigt, wie man hinein gelangt, jowohl von der State Straße Seite wie auch von der 
Wabaih Avenue, 


brachte Lord North einen Gefeßoor- 
Ihlag vor’3 Unterhaus, mwodurdy die 
Angelegenheiten der India-fompagnie 
fowohl in Jndien mie in ber Heimat 
geordnet werden follten. Aller Auf- 
wand bon MProtejten, Bittjchriften, 
Grobheiten dagegen, in und außer dem 
Haufe, half niht mehr, das Geieh 
wurde angenommen und die Stellung 
der Gefelichaft durch die Jogenannte 
„orbnende Alte” von Grund aus geän= 
dert, der englijche Staat dadurch der 
Erbe des Reiches, welches dieXondoner 
Kaufleute dur glüdlihe Spefula= 
tion, Lift, Gewalt, Rüdiichtslofigkeit 
und Umficht gegründet und jo fehr 
gemehrt Hatten. 

Haupt der Regierung von Benga= 
len, Bihar und Oriffa wurde nun der 
fönigliche Oberjtatthalter mit einer 
Befoldung von 25,000 PD. Sterl. 
jährlich; ihm ward ein gleichberedhtig- 
ter Rat von vier Perfonen mit je 8000 
Pfd. Sterl. Gehalt beigegeben. Dem 
Dberftatthalter gebührte die ganze 
bürgerliche und militärifche Verival- 
tung. 
Präfidentfchaften und außer im Falle 
der Notwehr durften, die anderen für 


träge mit indifchen Fürften abfehlie- 
hen. Die höchften Beamten diefes in- 
diichen Reiches ernannte für die erften 
fünf Jahre die Krone, dann war der 
Hanfa die Wahl von 24 Direktoren 
freigegeben, bie aber der Beitätigung 
durch die Krone bedurften. Ein Pier: 
tel der durch Attieninhaber gewählten 
Direktoren hatte jährlich auszutreten. 
Die Uttie für eine Stimme wurde auf 
1000 Pf. Sterl. beitimmt; 3000 Pfp. 
Sterl. berechtigten zu zmei, 6000 zu 
drei, 10,000 zu vier Stimmen. Kein 
Beamter, gleichviel ob im Töniglichen 
oder im Kompagniedienft, durfte Ge- 
Tchente annehmen; Statthalter, Räte 
und Richter waren von jedem Anteil 
am Handelsgewinn ausgeſchloſſen. 
Ein oberſter königlicher Gerichtshof 
ward den indiſchen Behörden zur 


| Importeure und Fabrikanten 
taten alles was ſie konnten um 
uns zu helfen dieſen zum größ-⸗ 
ten Verkauf zu machen, 
Chicago je geſehen hat. 


Die Räumlichkeiten aber ſind groß, hell 


Für den Reſt des Bau— 
grundes bezahlen wir Pacht, aber fiir dieſes Jahr wird ſie mit zu den Baukoſten verrechnet und hat der 
Laden daher bis zum Januar keine Pacht zu zahlen, hat alſo den herrlichen Platz umſonſt. 
dieſer Herbſtſaiſon kleinen Reingewinn machen, ſondern nur gerade genug, um unſere geringen Unkoſten 
zu bezahlen. Was wir aber haben wollen und entſchloſſen ſind zu bekommen, trotz des Nachteils, der aus 
den unbequemen Eingängen und der dürftigen Einrichtung erwächſt, das iſt ein Geſchäft von einem ge— 
Nach dem zu urteilen, was wir im letzten Frühjahr an Wabaſh Avenue ohne irgend 
einen Eingang von der State Straße her, vollbrachten, und da wir die außerordentlichen Vorbereitungen 
kennen, die für dieſen Oktober-Verkauf gemacht wurden, ſind wir ſicher, daß wir es erreichen werden, 
trotzdem der Eingang von der State Straße etwas einfach und unbequem iſt, denn ſolche Werte in durch— 
aus ſchönen Waaren hat man niemals geſehen und wird man auch wahrſcheinlich je wieder vorfinden. 


Morgenkleidern, 


Bengalen wurde die erſte der 


J 
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den | 


Wir wollen während 


Seite gejtellt, der nach englifchem Ge- 
fe und unabhängig von der Vermwal- 
tung Necht zu fprechen hatte über alle 
Engländer, fomwie über einheimijche 
Verbrecher. 

Spätere Parlamentsbeichlüjfe ha— 
ben dann diejfes Gefeg immer mehr 
eraänzt. Der Hof der Direktoren 
wurde damit zu einer untergeordneten 
Behörde des Minijters der indijchen 
Angelegenheiten. Die geminnreichiten 
Erträgniffe und wichtigiten Befuanifie 
der Aftionäre beitanden nur no in 
der Aemterverteilung. Da die Beam: 
tenjtellen in den Präfidentfchaften zum 
größten Teil von den Direktoren, 
Statthaltern und Beiräten der indi- 
fchen Reaierung verliehen wurden, jo 
jorgten diefe natürlich dafür, ihren 
Angehörigen zunächjt damit quite und 
lebenslängliche Berforgungen zu ber= 
Ichaffen. Im Nahre 1833, bis zu 
melcher Zeit noch immer das Handels— 
privileg durch Erneuerung der Trrei- 
briefe für die oftindifche Kompagnie 
aufrecht erhalten wurde, verlor fie 
dasfelbe bi3 auf einige Vorrechte, Die 
ihr den Anteil an den Einkünften der 
indifchen Verwaltung fJicherten, und 
mit der Proflamation vom 1. Novem: 
ber 1858 übernahm die Königin Vif- 
toria die Regierung Indiens. 

Indien als ein Befittum der enali: 
fchen Krone tft deren foitbarites Jumel 
geworden. Ihre Oberherrlichkeit hat 
ſich über das ganze gewaltige Reich 
mit ſeinen einſt ſo zahlreichen Fürſten— 
herrſchaften und Sultanaten verbrei— 
tet und trotz aller Empörungen und 
Kriege mit den noch widerſtrebenden, 
mächtigeren Fürſten der Grenzgebiete 
befeſtigt. Schließlich iſt es am 29. 
April 1876 zum Kaiſerreich gemacht 
worden und die Königin von England 
trägt deſſen Krone. Aber vergeſſen 
darf und wird es doch nicht werden, 
daß urſprünglich dieſes Kaiſertum in 
ben lebten Stunden de3 Nahres 1600 
auf Afttien von einer Tleinen Kauf: 
mannsgejeljchaft begründet worden if, | 
\ ä ! 
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Meine Kriegserinnerungen, 
Bon Albert Weikbe, 


VII. 


„An ſeinen Schnurrbart dacht man 
rur — mit Schaudern und mit 
Graus; — und dabei ſah er von 
Natur — ſchier wie der Satan 
aus!“ — heißt es in dem bekann— 
ten Liede von dem Rieſen Goliath. 
Wie dieſer ungefähr kam mir der 
Stabsarzt vor, als mich der Vizefeld— 
webel ihm zur Unterſuchung vor—⸗ 
führte; einem gröberen, häßlicheren 
und ungeſchlachteren Menſchen glaubte 
ich nie unter die Augen getreten zu 
ſcin. Und dieſer üble Eindruck, den 
ſeine äußere Erſcheinung auf mich 
machte, ging durchaus nicht durch die 
Art und Weiſe verloren, in der er die 
Unterſuchung mit mir anſtellte. Er 
taſtete, klopfte, drückte mit ſeinen flei— 
ſchigen, groben Händen an meinem 
völlig entblößten Körper herum, als 
ob unſer Fleiſchermeiſter Schrock in 
Marienwerder auf dem Martini— 
Viehmarkt einen Hammel befühlte; 
ließ mich ein Dutzend Mal in die Höhe 
hopſen, minutenlang auf einem Bein 
ſtehen, malträtirte mich anderweitig 
und ſchlug mir ſchließlich mit ſolcher 
Vehemenz in die Kniekehlen, daß ich 
vor Schmerz aufſchrie. Ohne ein 
Wort des Bedauerns, daß er die ſchön— 
ſten Hoffnungen in der Bruſt eines 
jungen, patriotiſchen Herzens zerſtöre, 
gab er dann ſein vernichtendes Verdikt 
ab: ‚Völlig unbrauchbar!“ 

Haſtig kleidete ich mich an; der Vize— 
feldwebel händigte mir den Schein 
wieder aus, durch den ich als Schnei— 
derlehrling Anton Kowalski aus Ro— 
gaſen abgeſtempelt war, und ich 
ſtürmte aus dem Regimentsbüro. 

Erſt in dem „Irrgarten“ machte ich 
Halt und warf mich, vom Laufen er— 
ſchöpft, auf eine, abſeits vom Haupt— 
wege dieſes Parks ſtehende, leere Bank, 
um meine Gedanken zu ſammeln und 
auf die verzweifelte Frage, die wie der 
Schatten dem Körper jedem vernich— 
tenden Fehlſchlage unſerer Hoffnungen 
auf dem Fuße folgt, eine Antwort zu 
finden. 

„Was nun? Was nun?“ 

Ich ſann und ſann — aber ich fand 
keine andere Antwort, als die, die ich 
nicht ſuchte, und die ich mit aller Ge— 
walt zurückzuweiſen mich bemühte, ſo 
oft ſie ſich mir aufdrängte. Sie lau— 
tete: „Kehr' nach Hauſe zurück!“ 

Mir war zu Mute wie dem Räuber 
Karl Mohr, als er, einſehend, daß er 
durch all' ſeine Freveltaten nichts er— 
reicht hätte, verzweifelt ausrief: „Und 
darum Räuber und Mörder?“ 

Ich war meinem Ontkel Philipp 
durchgebrannt, hatte den Namen mei— 
nes Vaters unter ein Dokument geſetzt, 
alſo eine Urkundenfälſchung began— 
gen; damit nicht genug, war ich zum 
Schwindler und Betrüger geworden, 
indem ich meinen, bisher ehrlichen Na— 
men ablegte und mit den ergaunerten 
Papieren eines Anderen mich ohne Be— 
rechtigung in das königliche Kriegsheer 
drängen wollte. Und wozu dieſes 
alles? Warum Fälſcher und Schwind— 
ler? Um zu erfahren, daß ich völlig 
untauglih zum Militärdienfte jet und 
daß ich meine Hoffnung, in die Reiben 
der Vaterlandöperteidiger eingeitellt zu 
werben, begraben müjje. 

Solchen trüben Gedanken nachhän— 
gend und ratlog, mas nun zu begin- 
nen, jaß ich fo ftundenlang im büjteren 
Brüten da, alö meine Aufmerkjamteit 
iohließlich auf einen Vorgang, der jich 
in meinem Gefichtsfreife abjpielte, ge: 
lentt murbe. 

Ein junger Menjch, dem der Hunger 
aus den Augen und das Elend aus 
den Knopflöchern zu jchauen fchien, 
gab eine Vorftellung in der Kunjt der 
Steifbettelei. (Bumming on the Sin“ 
ift der Terminus technicuß ber ameri⸗ 
fanifchen Iramps für diefe Speziali- 
tät in ihrer Profeffion.) Von der | 
Eingangstür aus lief er neben einem | 
Barkbefuher ber und füllte beijen | 
unmilliged8 Ohr mit der Klage feiner 
bitteren Not und dem Appell an feine 
merktätige Hilfsbereitfchaft. Von die- 
Tem fhließlich grob abgemiejen, eilte er 
an feinen Standort an der Eingang?= 
pforte zurüd und mwartete, bi3 ein an 
derer Bejucher in den Park trat, der 
ihm zu einem Anfchnorrverfud geeig- 
net erfchien. Als er ſich auch von die— 
ſem und einem halb Dutzend anderen 
Perſonen in ſeinen Erwartungen ge— 
täuſcht ſah, gab er nicht etwa die Be— 
mühungen auf, oder änderte ſeinen 
Modus operandi; im Gegenteil, er fiel 
mit erneutem Eifer und in derſelben 
Meije jecundum ordinus die nachfol» 
genden Parkbejucher an, bis endlich ein 
mildtätiger Herr fich von ihm breit 
fchlagen ließ und ihm ein Gelbitüd 
reichte. 

Die in die Augen fpringende Lehre 
diefes Falles, daß Ausdauer, uner- 
müolige Ausdauer zum Fiele führt, 
verfehlte nicht, auf meine leicht em— 
pfänglibe Auffaffungsgabe einen 
ftarfen Eindrud zu maden. ch fah 
fofort, daß ich möglichermweife durch die 
Nutzanwendung dieſer Lehre ſelbſt an 
das von mir erſehnte Ziel gelangen 
könne. Die Biene kann aus der Eift⸗ 
blume Honig ſaugen; warum ſollte ich 
nicht verſuchen, aus dem Beiſpiel die— 
ſes Schnorrers Vorteil und Neubele— 
bung meiner Hoffnungen zu ziehen? 
Er hatte ſich durch den Mißerfolg nicht 
entu.utigen laffen; er mar vielmehr 
durch den erften Rüdfchlag zu größes | 


ren Unftrengungen angefpornt wor» 
den; und dielem, feinem unentwegten 
Draufgehen auf fein Ziel verbantie er 
feinen Erfelg. 

Auch ich hatte ein kefiimmtes Ziel 
bor Augen, und die Erreichung biejes 
meiner Seele; aber ungleich biejem 
Hechtbruder Hatte ich fofort nad) dem 
eriten abgeſchlagenen Anlaufe bie 
Ylinte ins Korn geworfen. Ich hatte 
nich bisher ja nur bei einem Regi- 
ment, dem 5., gemeldet, und dort feine 
Gegenliebe gefunden. Außer ben 
Yünfern und den „Schwarzen Hufa- 
ren“, bei denen ich, wie erzählt, eben» 
fall3 vergebli vorgefprochen hatte, 
ftanden in Danzig aber noch zwei iwei- 
tere Infanterieregimenter, ein Fuß: 
und ein Feldartillerieregiment und ein 
Pionierbataillon. 

Sch bejchloß, bei einem diejfer Trup- 
penteile nad) dein anderen mein Glüd 
zu verfuchen; e8 würden doc; nicht alle 
Stabsärzte foldhe halben Menfchen- 
freifer und jo rigoros bei der Unter⸗ 
juchung fein, wie der vom fünften Re- 
Stinent, tröftete ich mich; und biefe 
SHoffrung fand in einer Erfahrung 
Giarkung, die ih im vorigen Jahre 
mit zwei Jüngern Yestulaps gemacht 
hatte. ch hatte damals Blut gefpieen. 
Der erjte, von meiner Mutter berbei- 
gerufene Arzt erklärte, daß in meiner 
Anatomie ein wichtige Blutgefäß ges 
plagi fei, und daß ich infolge bejjen 
bald fterben müfje; der zmeite gab 
weiner Krankheit einen ganz gefährlich 
flingenden griehifhen Namen, den 
jel6jt ich ala DOberfelundaner, mit der 
Zenſur „Gut“ im Griehifchen, nicht 
beritand. Er erklärte aber meiner 
Nama, daß diefe Krankheit nichts zu 
bedeuten habe, und nur eine harmloje 
Segleiterfcheinung bei ftartem Nafens 
bluten jei. 

Er bebielt Recht. Ebenjomwohl mie 
der erfte Doktor damals in der Diag» 
roje meiner Srantheit ich geirrt, 
tonnte ji) ja auch jet der halbe Men= 
Ichenfreffer bei meiner Untauglichteit3- 
erflärung geirrt haben, und ein andes 
ter oder dritter Stab3arzt mich im 
Gesenjat und MWiderfpruch zu ihm für 
brauchbar zum Militärdienfte erfläs 
ren. lm meinen jet gefaßten Vorfaß 
auszuführen und mich bei einem oder 
dem anderen, ja wenn nötig,. bei allen 
in Danzig garnijonirenden Truppen⸗ 
teilen zu melden, mußte ich noch einige 
ZIege in ber Stabt bleiben. Der Auf» 
enthalt in einem fremden Orte tojtet 
aber Geld, fagte ih mir. Diefe Bin» 
jenmeisheit erhielt durch die Kaffenres 
pifion, die ich augenblidlih anitellte, 
ihre recht fchmerzliche Beftätigung. 
Bon den drei Talern, die ih vom Ons 
tck Philipp geichentt befommen hatte, 
mar nur noch der britte — The laft of 
the Mohicans — übrig aeblieben; den 
eriten hatte der Hungrige Schneiders 
lehrling, Anton Komalsti, in deijen 
Haut ich jet ftedte, verfchlungen; und 
die dreißig Gilbergrofchen des anderen 
waren zum größten Teil bei dem Ston= 
vivium der fidelen Wanberbögel mit 
dem ruppigen Gefieder im „Danziger 
Goldwaſſer“ davongeſchwommen! 

Nur bei der größtmöglichſten Be— 
ſchneidung meiner Ausgaben und bei 
dem feſteſten Anziehen des Schmacht⸗ 
riemens konnte ich mich während der 
zwei bis drei Tage, die bis zu meiner 
Einſtellung in ein Regiment vergehen 
mochten, über Waſſer halten; und auch 
das nur, wenn ich keine luxuriöſere 
Karawanſerei bezog, als die „Herberge 
zu den drei Mohren“, die mir in der 
legten Nacht für 3 Sar. Obdad) auf 
einem Strohjad mit einem Schneiders 
iungen ala Beifchläfer gewährt hatte, 

DVorthig Ientte ich alfo jet meine 
Edritte — und fie waren beflügelt 
und leicht; hatte doch die neu ermachte 
Hafinung nicht nur meine befümmerte 
Seele, jondern auch meinen, durch bie 
ſchwere Laſt der Sorge niedergebeug» 
ten Rörper wieder frifch und elaftifch 
gemacht. 

:k * 

Pläne, Entwürfe, Hoffnungen; 
Kartenhäufer, die ein widriger Wind» 
jtoß des Echidjals mit einem „Hui“ 
umkwirft, Ceifenblajen, die fchillernd 
bor unjeren Augen aufiteigen, aber 
in Atome zeritieben, wenn wir danad) 
greifen! 

Beim Anbrud) der Nadit begrub ich 
am dritten Tage auf derfelben Stelle, 
auf der fie Belebung gefunden, meine 
Hoffnungen! 

Sungrig, müde, pfennig- und ob» 
dachslos warf ich mich auf die im 
vorigen Abfchnitt erwähnte Bank im 
„Irrgarten“. 

Drei ſchreckliche Tage hatte ich hin⸗ 
ter mir! Bei jedem Truppenteile, bei 
dem ich mich gemeldet, hatten mich 
die unterſuchenden Aerzte wie vor 
ihnen der halbe Menſchenfreſſer von 
den „Fünfern“ behandelt und, wie er, 
mich für vollſtändig unbrauchbar zum 
Militärdienſt erklärt. Trotzdem ich 
mi fait ausfchlieglih von barfühi- 
gen „Schlejiern”“ (eine Art Semmel) 
und der „Zurde”, die alte Weiber 
unter den „Zauben“ verfauften und 
euphemijtiich Kaffee nannten, er:ihrt 
hatte, war mein „jchönes“ Geld in 
den drei Tagen bis auf den Iekten 
Pfennig draufgegangen, und als id 
die Herbergämutter der „Drei Mob» 
ren” an diefem Abende mit der be 
trüblichen Tatſache bekannt gemacht, 
daß mir das obligate „Schlummer⸗ 
pech“ fehle, hatte ſich die bisher 
holde Wirtin in eine erſtklaſſige Me— 
gäre verwandelt und mich mit wüſtem 
Geſchimpfe aus dem Haufe „gejagt, 


ntagpost 


Chicago, Sonntag, den 4, Oktober 1914. 


Der dumme Schneiderjunge hatte ihr 
nämlich bon unjerem Sandel erzählt, 
woraus ſie geſchloſſen, daß ich ein 
Schwindler ſei, der auf falſche Flep⸗ 
pen“ (Papiere) reijte. Soldhe „Iinten 
Kunden“ find ihrer polizeigefährli- 
den Erijtenz wegen durdaus feine 
„perjonae gratae* in den Augen 
eine3 Serbergsvater® oder Hutter; 
außerdem wurmte e3 jie, da ich) mid) 
als Student in ihre Fremdenbucdh 
eingetragen und fie dadurd) verführt 
hatte, mid; mit „Herr Studiojus“ ar. 
äureden! Diejem Nerger hatte fie 
dann in wenig gewählten, aber nicht 
mi5zuverjtehenden Worten Ausdrud 
gegeben, als fie mir in flammendem 
Borne zeigte, wo feiner Seit der 
Simmermann da8 Zoch in der Ser- 


berge zu den „drei Mobren” gelafien. | Wunder. — Bei 


Der ganze Sammer der Teßten 


wäre! „.. Ich befand mich alfo unge» 
fähr in ber Zage bes Auffen, bei dem, 
wenn man ihn fragt, ber Barbar 
zum Vorjchein fommt. 

„Anton Kowalsti,“ log ih mit fe- 
jter Stimme, „Schneiderlehrling aus 
Rogaſen!“ — 

Damit überreichte ich ihm bie poli- 
zeilich beglaubigte vormundfhaftliche' 
Erklärung des SKlempnermeifters 
Eduard Hallerſtroh, daß er nichts ge⸗ 
gen den freiwilligen Eintritt ſeines 
Mündels A. K. einzuwenden habe! — 

Unrecht Gut gedeihet belanntlich 
nicht! Nichtsdeſtoweniger erwies ſich 
der, nicht nur zu Unrecht, ſondern ge⸗ 
radezu durch Schwindel erlangte 
Schein als ein trefflicher Helfer in der 
Not! Er bewirkte auf der Stelle ein 
ſeiner Durchſicht 


verwandelte ſich der bärbeißige alte 


Tage zog in beweglichen Bildern vor Polizeilnochen, der mich mit den Au— 


meiner Seele vorüber, und dieſe 
ſcheuchten den Schlaf, deſſen mein 
Körper jo notwendig bedurfte, von 
meinem barten Yager auf dem Lat- 
tenwerf der Solzbanf. Sch hörte das 
Glodenfpiel auf dem Marienturm 
jede Stunde bis zum frühen Morgen- 
grauen berfünden. 

Als ic mich dann erhob, um meine 
fteifen Glieder zu reden und einen 
Schluck Waſſer aus der Fontäne zu 
trinken, hielt mich ein Nachtſchutz- 
mann, deſſen Herankommen ich nicht 
bemerkt hatte, mit den bei der Poli. 
zei aller Völker und aller Länder be—⸗ 
liebten Fragen nach dem Namen und 
der Art, dem Woher des Weges? 
und Wohin mit der Fahrt? an. Ich 
wußte damals noch nicht — ſolche Er—⸗ 
fahrungen machie ich erſt ſpäter, aber 
dann recht oft, in meiner „Sturm- 
und Drangperiode” in diefem freien 
Lande — dah Armut und erjt redht 
die durch joldye bedingte Obdadylafig- 
feit Vergeben feien, welche der jtra- 
fende Arm der Geredtiateit zu abn- 
den befugt it. Odwijens batte fich, 
ohne dab ihm Die Polizei Figliche 
Sragen jtellte oder ibn anderweitig 
beläjtigte, zwanzig Sabre lang ziwi- 
ihen Sthafa und Troja ohne eine 
Dradme in feiner Weitentaichen ber- 
umgetrieben, und Diogenes batte ob» 
dachlo8 (bei Regenweiter froh er al« 
lerding3 in eine alte Seringstonne) 
bei „Muiter Erde” am Piräus ge- 
ichlafen, aber fein atheniiher Schut- 
mann batte ihn diejerbalb angerem- 
pelt oder gar am Arme gepadt, wie 
mid, fein moderner Danziger Be 
rufsgenojie. 

Sch gab diefem aljo die nach meiner 
Anſicht einzig richtige Antwort, da; 
ih) durchaus nicht gewillt jei, mid) 
ihm vorzuitellen oder ihn gar in 
meine Wrivatverhältnifje einzumei- 
ben. Er folle mid) ungejchoren lafjen 
und feiner Wege gehen. 

Statt diefer Aufforderung nadazus 
fommen, padte er mich noch fejter am 
Arm, pfiff das Notfignal und über- 
gab mid den beiden herbeieilenden 
mit langen Gpiehen bewaffneten 
Nahtwächtern, die mid mit ber 
Freude der Teufel, die eine arme 
Seele eingefangen haben und nad) dem 
Inferno fchleifen, nad dem, in einem 
andern Stabtteil befinblihen Wadh- 
lotal ſchleppten. 

Er jelbft jchritt mit gefpreizten 
Beinen wie ein Huhn, das feinen Ne= 
benbubler vom Hühnerhofe vertrieben 
bat, hinter dem Zuge her, — 

Mertwürdiger Weile — die Vers 
bältniffe waren wahrlich dazu ange» 
tan — fiel mir auf biefem Mariche 
zur Zmwingburg zwifchen den bemwaff- 
neten Stabtlnechten da3 Herz nicht in 
bie Hofen; und ich zitterte und zaate 
aud nicht, ald mich der Echukmann 
dem, im Mrreitlofal amtirenben 
Wachtmeifter vorführte. — In mei» 
nem Zindifhden Unverftand glaubte 
ih, dat dad Maa3 meined Jammers 
bereits voll fei; aud; daß mein Elend, 
dur Alles, was immer Schlimmes 
jet auch noch hinzu fäme, nicht arö- 
Ber werben könne. — Schidfal, fchlag’ 
zu! War doc der glühende Wunſch, 
meine® Herzens, in die Reiben ber 
Verteidiger meined Vaterlandes eins 
geitellt zu werben, nicht in Erfüllung 
gegangen, und auch bie Iehte Hoff: 
nung durch meine befinitive IUntaugs 
lichteit3erflärung für den Dienft im 
Kriegeöheer völlig vernichtet! — 

Der Schumann rapportirte bem 
Wachtmeifter, daß er mich ala unters 
ftandölofen Vagabunden im „ers 
garten” arretirt habe. — ch hätte 
mich dort die Nacht auf einer Bant 
berumgebrüdt, und ihm heute Mor- 
gen auf feine Erfundigungen nad 
meinem Namen, Herfommen uf. 
mit frechen Redensarten jevbe Aus—⸗ 
funft verweigert. Er vermute, baß 
ich einer der brei Burfchen fei, die un= 
längit au3 der „Strafanftalt für ju- 
gendliche Verbrecher” in efchlental 
entfprungen wären! — Sch hielt e8 
unter meiner Würbe, mich, wenigſtens 
augenblidfich, gegen biefe PBerleum- 
dungen zu verteidigen, und fah ge- 
fpannt, aber ohne Furdt, in das 
ftrenge Gejicht des Wachtmeiflers, das 
fich in immer broßendere Falten legte, 
je länger er mich feiner eingehenden 
Ofular = Infpektion unterwarf. — 
„Die heiken Sie und was find Sie?” 
Ihnaubte er mich endlich grob an. — 

Ih zmeifelte keinen Augenblid, 
baß biefes Arreftlofal der umgeeia- 
netfte Ort war, bie erfaufte falfche 
Flagge einzuziehen, meil bei ber 
ficherlih erfolgenden Leibespifitation 
ber verräterifche Schein bed Gchnei- 
berjungen zum Borfchein gelommen 


gen de Raubtiers, das fein Opfer zu 
verichlingen im Begriff fteht, ange- 
ftaunt hatte, in einen freundlichen, al» 
ten Herrn, der mir faft fameradidhaft- 
li auf die Schulter Flopfte, und mic 
zu meinem Entjchluffe, trog meiner 
Jugend, meinem Könige und Bater- 
lande als Freiwilliger zu bienen, be- 
aldwünfchte. Bei diefen herzlichen 
Worten des alten Graubart3, der lan= 
ge Jahre des Königs Ehrentleid ge— 
tragen haben mußte, ehe er eine Ans 
ftellung ala Polizei-Wachtmeifter er- 
halten hatte, liefen mir wieder große 
Tränen, bie ber Schmerz über meine 
fehlgeichlagenen Hoffnungen abprehte, 
über die Wangen. — 

„Mein Sohn!“ meinte mit mitlei- 
bigem Lächeln der Polizeigeiwaltige, 
ber in Untennini; meines Fiastos 
ben Ausfluß meiner Betrübtheit andes 
ren Urfachen zufchrieb, „auf der lan⸗ 
gen Fußreife von Rogafen bi? Dan« 
zig, der Perfonen-Verfehr auf ber 
Bahn ift ja wegen ber ftarlen Xrup- 
bentranöporte unterbrochen, imerben 
Ihnen wohl die Mittel ausgegangen 


jein, fo daß Sie in vergangener Nacht | ı 
| Faflung ringend, ftieß Lieje es hervor. 


genötigt waren, im „Arrgarten“ zu 
biwaten? — Tröften Sie fih! In 
folhe Unannehmlichteiten werden Sie 
nicht mehr geraten; — fobald Sie ded 
Könige Rod angezogen haben mirb 
ber König für Sie forgen! — 

Ebenjo fchnell wie ji das Mefen 
bes Wachtmeifters verändert hatte ficy 
auch der Umfchwung meiner Gefühle 
gegen ihn “vollzogen! — Am liebften 
hätte ich ihm eine Weichte abgelegt 
und dabei bie volle, reine Wahrheit 
gejagt. — 

Da ih mich aber, wenn id das 
Tell des Schneiderjungen aus Roga= 
jen abwarf, ald Schmwindler entpuppt 
hätte, fo blieb ich der Anton Hlowals- 
ti, und fchilderte, wie ich vom Patrios 
ttömus getrieben, Nabel und Schere 
bei Seite gelegt hätte; wie ich dann 
nad Danzig gereift, von Regiments- 
büro zu WRegimentsbüro gelaufen, 
überall abgewiefen und dabei aud auf 
den finanziellen Hund gelommen jei, 
ſodaß ich geziwungen gewefen war, in 
ber lehten Nacht bei 
zu ichlafen! — 

Obwohl bdiefer Bericht zum Zeil er= 
logen, waren die Tränen, die ich das 
bei vergoß, doch feine Krolodilsträ⸗ 
nen; — ber Nammer meiner Geele 
war groß und wahr! — 

‚ Auch der Wachtmeifter wurde ficht- 
ih davon gerührt. „BVerzagen Eie 
nicht, junger Freund!” fagte er im 
tröftenden Zone,denten Sie an Derff: 
linger! In feinen jungen Jahren ein 
Schneider, wie Sie, wurde er zuerjt 
ein paar Mal von den Werbern zu= 
rüdgemwiefen, ehe fie ihm das Hand- 
geld gaben! — Und boch brachte er es 
naher zum berühmten SHeerführer 
und Felbmarfhall! — Auch Sie wer: 
den nad einigen Jahren jtarf genug 
fein, die Mustete zu fchultern! — 
Kehren Sie getroft in Jhre Heimat 
zurüd und beenden Sie Jhre Lehrzeit! 
— Kommt Zeit, fommt Rat — und 
unfer König braucht immer Soldaten! 
— Gott befoblen!“ 

Eine Stunde jpäter befand ich mich 
auf der Chauffee, die über Dirfchau 
nad meiner Heimatstadt Marienmwers 
ber führt. — 

x * * 

Bi Schließe ich den erfien Teil 
biejer Plaudereien, die ich unter dem 
etwas irreführenden Schilde: Meine 
Kriegderinnerungen berzapft babe. — 
Ich habe einen zwingenden Grund, 
damit jetzt Schicht zu machen und ihre 
Fortſehung auf fpäter zu verjchieben. 
— Bei den mwelterfchütternden Bege- 
benheiten auf den Striegsfchauplägen, 
bie alles menfchliche Jnterefje abforbi- 
ten, läht die Gegenwart Niemandem, 
am allerwenigften einem Manne der 
"Teber, Zeit und Muße, in feiner Ge: 
bädtnigfammer herumzuframen und 
die darin aufgeftapelten Erinnerun= 
gen für fi) oder Andere herauszu- 
bolen. 

Alfo auf Wieberfehen in der aro- 
Ben Zeit bes beutfch = franzöfifchen 
Krieges von 1870/71 ... 

— — — — 


Opfer. 


Von Inge Stieber. 


Auf dem lleinen, ganz mit Grün 
überfponnenen Balton lag ber letzte 
Strahl der Abendfonne. Hoch oben, im 
legten Stod lag er, unb weit über bie 
jest rotgolden fehimmernden Dächer 
binweg jab man von dem Iuftigen 
Lugaus ins Land hinein. 

In einem ber um den Tifch ftehen- 
den Korbſtühle ſaß eine nicht mehr 
ganz junge Frau mit einem überaus 


„Mutter Grün“ ! 


ſympathiſchen Gejicht, das ein Lei- 
bendzug noch anziehender machte, der 
um den feingefhiwungenen Mund lag. 
Sie hatte den Kopf an die Stuhllehne 
gepreßt. Der Sonnenftrahl lag breit 
auf ihren Augen, die groß aufgejchla= 
gen, aber mit einem jeltfam leeren 
Blid ungeblendet jeinen Glanz auffin- 
gen. ept neigte fie fich vor; ihre 
Ihlante, feingeaderte Rechte fingerte 
fucend auf dem Tijche under, bis fie 
den Tafter der elektrifchen Klingel er- 
reichte. Sie drüdte darauf, und wenige 
Minuten fpäter, als eilige Schritte fich 
näberten, wandte die Blinde den Stopf 
nach der Zür. „Liefe?“ faate jie fra- 
gend, da fie hörte, daß geöffnet wurde. 

„Snädige Frau mwünjchen?“ Das 
blonde Mädchen mit dem brallen, ae- 
funden Gelicht, das fih fo nett von 
dem blendenden Weit der Schürze ab- 
bob, war vergebens bemüht, ihrer 
Stimme Feitigteit zu geben. immer 
aufs Neue liefen ihr unaufhaltfam die 
Iränen herunter, fchüttelte fie ein 
frampfbaftes Schluchzen. 

Die blinde Frau horchte auf. Ihr 
feines Ohr war fchwer zu täufchen. 
Ein qualvoll fuchender Ausdrud legte 
fich über ihre blajfen Züge. „Sit der 
Herr noch nicht gefommen?“ fragte fie 
unruhig. 

„NR — nein, anädige Frau!” Un- 
ficher fahb das Mädchen in das Zim— 
mer, um dann energifcher zu wieder— 


| 
I 
I 


| 
| 
| 


zum nußlojen Ballaft für den guten, 


edlen Menjchen geworden war! Wenn 
es nun wirklich zum Kriege gefommen 
war, wie würde das werden, wenn er 
fie allein ließ, lafjen mußte, weil ihn 
dann andere, größere Pflichten riefen! 
Daß ein heißes Drängen in ihm mar, 
das hatte fie empfunden, damals, als 
er dor Wochen ihr die Anfänge des 
Konflikts, der wohl jet zum Striege 
geführt, aus den Zeitungen vorgelejen. 
Später, ala jich die Wirren wohl im- 
mer ernfthafter gejtalteten, hatte er ge= 
ſchwiegen, ihreFragen ausweichend be= 
antwortet, und fie in ihrem ſtillen 
Iraumleben glaubte und hörte ja nur, 
was jein Mund ihr verkündete. Wenn 
er fie nun verlafjen mußte, wa3 dann? 

Mie follte dag werden? Wie Tollte 


| das nur werden?! Der jehlante Mann, 


der in dem mäßig großen Zimmer, in 
dem fich die Dämmerung jchon zu 
fhmwarzen Schatten zufammenballte, 
auf und ab lief, Hin und ber, ohne 
Ruhe, er fragte e3 ich auch immer wie— 
der. 

Sein Chef war einberufen worden, 
das Bureau gejchlofjen, feine Kollegen 
hatten fich alle freiwillig geftellt, und 
bort auf dem Tifche lag feine Einbe- 
rufung. Erft war ein Jubel in ihm 
hochgejtiegen. Dreinhauen! Kämpfen! 
Siegen! Leben! Mitten drin fein in 
der Brandung! Herausgejchnellt aus 
der Iretmühle des Alltags! Fühlen, 


holen: „Nein, der Herr ift noch nicht | daß man noch Blut in den Adern hat, 


da!” 

„LZiefe, fommen Sie näher zu mir!” 

Aengitlich wiichte das Mädchen über 
ba8 naffe Geficht und trat zögernd an 
den Stuhl der Blinden, die mit ber 
Rechten juchend umbertaftete, bis fie 
das heife Geficht des Mädchens er— 
reichte, über das fie ganz zart hinjtric. 
„Sch wußte es ja, Sie haben gemeint, 
Lisbeth!“ 

„Xber nein, anädige Frau — ich, Ih 
— 5 rauchte ein wenig in der Küche!” 
Mit zudenden Lippen, mühlam nad 


„Sie weinen ja noch, Lisbeth! Was 
ift denn mit Ihnen, Kindchen?“ 

Bei dem weichen, aütigen Ton ver— 
lieh das Mädchen alle Kraft. Auf: 
Ichluchzgend fant e3 in die Anie und 
wüblte den Kopf in den Schof; der 
Blinden, 

„Liefe — aber Liefe — um Gottes 
willen —” 

„Alle find fie fort, alle, alle! Der 
Vater, zwei Brüder, der yranz, mein 
Bräutigam — alle!” ſtieß das Mäd— 
chen faffungslos heraus, unfähig, den 
in ihm tobenden Schmerz länger zu 
meiltern, 

„Hort? Ya, was heiht dag nur? — 
ch verftehe gar nicht,“ ftammelte die 
Blinde hilflos. 


| 


jung ift, lebt! Lebt in einer großen, be> 
deutungspollen Zeit! Aber Hinein in 
die Wogen der wilden Begeijterung 
ftahl fih dann plößlich der eine qual- 
volle Gedanke: Und fie? Das Hilflofe 
Meib, für das er alles bedeutete? Er 
war nicht frei, er durfte fich nicht, ohne 
zu benten, hineinjtürzen in den Kampf, 
er nicht! Die blinde rau, die feine 
Freunde, keine Verwandten bejaß, die 
auf ihn und nur auf ihn angemielen 
war—iwag gefehah mit der? Gemiß, 


| die andern mußten auch den Ernährer, 


| 


ben Bejchüer, hergeben, Geliebtes und 
Teures opfern für's Vaterland — in- 
deifen — fie befahen gefjunde Arme 
und Augen, fie fonnten arbeiten! Aber 
fein Weib, diejes gebrechliche, unglüd- 
liche Wejen, dem er jeit Jahren mit 
Aufbietung feiner ganzen Kraft jede 
Sorge, jede Unruhe ferngehalten, für 
das er und feine Liebe Leben mar, 
fonnte er das dem Hoffnungslojen 
Elend augliefern, das ihrer ohne ihn 
barrte? Man rief ihn, ja! Uber Tau 
fende gingen freiwillig! Sie waren 
doch Menjchen, die ihn riefen, wenn er 
ihnen die Tragik ſeines Lebens ent— 


| 


„Kein, Bernhard, nein! Einer wie 
du, für den gibt e& jet Bejleres zu 
tun ala der Krantenpfleger eines nub= 
lojen Wejens zu fein! ch weiß, daß 
bein Leben ein großes Verzichten war.“ 

„Rein, Tony, nein.’— 

„Doch!“ fagte fie ernit. „Seht aber 
hört die Wichtigkeit des einzelnen auf, 
du wirft dem NAufe folgen, der dich 
zum Leben ruft!“ 

„Tony, ſprich doch nicht ſo! Ich 
leugne ja gar nicht, daß ich kämpfe,“ — 
er richtete ſich energiſch auf — „ich 
weiß aber auch, daß ich es nicht über's 
Herz brächte, dich allein zu laſſen und 
ſofort alles aufbieten werde“ — 

„Das wirſt du nicht, Bernhard!“ 

„Verſuchen will ich',s Tony!“ 

„Nein — du ſollſt dich nicht länger 
für mich opfern!“ Angſtvoll umtlam⸗ 
merte ſie ſeinen Arm. 

„Auch das iſt eine heilige Pflicht, 
Kind!“ ſagte er aufſtehend. 

„Iſt das dein letztes Wort, Bern⸗ 
hard?“ 

„Wir entſcheiden ja nicht, Liebſte! 
Ich werde verſuchen, meine Einberu⸗ 
fung rückgängig zu machen.“ Eilig, 
als fürchtete er ihr weiteres Drängen, 
küßte er ſie und verließ das Zimmer. 

Sie ſaß eine Weile mit vorgeneig— 
tem Kopf und lauſchte auf die ſich ent— 
fernenden, elaſtiſchen Schritte. Wie 
jung er noch war! Und ſo voll Leben 
und Tatendrang! Und ſollte wieder 
verzichten müſſen auf das, was ſo heiß 
in ihm brannte — ihretwegen! Und 
wenn er e3 ihr fpäter einmal nicht ver= 
zieh, daß fie ihn abgehalten Hatte, als 
Mann für’ Vaterland feine Pflicht 
zu tun! Wie jchlecht fie eigentlich die 
opferbolle Liebe diefes edlen Menjchen 
fohnte, fie, die doch ihr Leben für ihn 
geben würde. Ahr Leben!— Sie hob 
den Kopf und ftarrte vor fi Hin. Ahr 
Leben! War denn das Leben zu nen 
nen? Und ihm nahm fie fo viel und 
fonnte ihm nicht3 dafür geben als ihre 
armfelige Liebe! Nichts? — Wenn — 


| fie ihm frei machte, frei bon dem, was 


| 
| 


er alz jtärkfte Pflicht empfand! Dann 
fonnte er feinen Weg gehen—tämpfen, 
fiegen — oder fterben — in Yreiheit, 
iwie e3 fein Schidfal fein follte! — — 

Sie ftand auf und fohritt durch das 
jet vellfommen finftere Zimmer ganz 
ficher hinüber zu dem Kleinen Schreib» 
tifh. Sie fhloß eine Seitenlade auf, 
taftete mit der Rechten forgfam ums 
ber, bi fie auf einen verborgenen 
Knopf ftieh, den fie Tangfam zur Geite _ 
fchob. In dem fchmalen Geheimfadh 
lag ein Bromning. Ein befriedigtes 
Aufatmen löfte ihre Bruft. Sie hatten 


büllte, dann ließ man ihn aud) der, die | die Piftole nicht gefunden — gottlob! 


ihn nicht verlieren fonnte! 
bleiben alfo! Hinter'm Ofen ſitzen, 
mühjelig den Kampf um das tägliche 


„Snäbige Frau follen ja auch nit? | Stüd Brot führen, während die an- 
erfahren. Ich weit, es ift jehr unrecht | dern draußen die Gejchide des Vater— 


bon mir, aber — iwenn’3 einem eben 
das Herz abbrüdt, man fan es ja 
faum ertragen!” faate das Mädchen 
unter ftrömenden Tränen. „Wenn man 
auch weiß, e8 muß fein, und es ilt 
für’3 Vaterland” — 

„Lisbetb — jebt reden Sie aber"— 

„Snädige Frau follen verjchont 
bleiben, wollte der Herr, aber das hilft 


I ja doch nichts, erfahren werden Sie’3 


“est ja doch müfien, daß Ftrieg ijt.” — 
„Krieg? Lisbetd — Sie fiebern ja.” 
„Nein, nein, qnädige Frau, es ilt 

wahr! Rufland hat und angeariffen— 

feit drei Tagen wird jchon mobilifirt, 
und an der Grenze fechten fie Schon!” 

„Und ich fie da wie im Traume, 
während draußen das Leben fol heibe 
MWogen fchlägt!” fagte die blinde Frau 
mit zudenden Lippen und fehlug die 
Hände vor die lichtlojen Augen. 

Liefe ftreichelte ihren Arm. „Gnädi- 
ge Frau follen nicht böfe auf mich fein 
—t3 — e3 rutfchte mir eben durch, ich 
fonnte nicht mehr! Und Anajt braucht 
die qnädige Frau auch nicht zu haben, 
unfere Soldaten, die find doc die 
ftärfiten. Wir jiegen jchon! Alle frie- 
gen fie Prügel, alle, Ddieje Kerle!” 
meinte Liefe, jebt eneraiich bemüht, 
das Unbeil, das fie durch ihre Fal- 
fungslofigteit angerichtet, abzujchmwä- 
hen. 

„Laffen Sie’3 nur aut fein, Lisbeth, 
machen Sie fi) um mich feine Sorgen, 
ich fürchte mich nicht! Wie es fommen 
foll, jo wird e8 fommen!“ jagte bie 
blaſſe Frau leiſe. 

„Der Herr wird böfe auf mich fein!” 
Liefe jchob fich zögernd zur Türe. 

„Es ift ganz gut fo, Liefe. Mie 
fange follte ich denn noch ahnung2los 
bleiben!” E3 Hang unfäglich bitter. 
Lieſe fchloß leife die Tür hinter fich. 
E3 war ihr todtrauriq zumute. Das 
eigene Weh murbe im Yugenblid ver- 
ftärft durch das tiefe Mitleid mit der 
blinden Herrin. Was follte au ber 
rau werben, menn ber Herr mil- 
mußte! Und daß er mitmußte, hatte fie 
ihm vorhin vom Geficht abaelejen, als 
er heimgelommen mar, ihr aber ver- 
bot, e3 der Frau zu jagen. Wahr: 
fcheinlich wollte er erft Faffung gewin- 
nen, um der Urmen da3 Furchtbare 
beizubringen! Wie follte da3 nur mwer- 
ben! . 

Tief zufammengefunten fa die 
blinde Frau da, die Hände wie in hei- 
hem Schmerz zu Fäuftengeballt. Die 
Melt loderte in Flammen, und fie fah 
bier abnunaslos auf ihrer einfamen 
Anjel! Alle Sorge, alle Qual, die in 
ben vergangenen Wochen laa, hatte 
Bernhard wieder allein getragen, um 
ihre Ruhe nicht zu gefährden! Wie 


traurig für fie, die durch ihe Unglüd | 


landes miterfüllen helfen! Er, juna, 


| 


gejund und fo voll flammender Begei- | 
| würde. Seine Liebe hatte ihr Sonne 
| gegeben — aber einmal muß fie unter- 
| aeben — die Sonne — warum darauf 
| warten! — 


fterung! eder Blutstropfen empörte 
fich in ihm bei dem Gedanften! Das 
durfte nicht fein! Er mußte mit — er 
mußte! — Uber — die Frau! Die 
arme, blinde Frau! — In 
Geelenqual ftöhnte er auf, jchraf aber 


auf jeinen Arm leate. 

„Zonyg — ich hörte dich gar nicht 
bereinfommen!“ fagte er, bemüht, fei- 
ner Stimme den gewohnten ruhigen 
Ion zu geben. 

’Xber ich hörte dich!” E3 Klang fo 
ſchwer, daß er unruhig den Kopf be= 
wegte. Sie ſchob ihren Arm in den ſei— 
nen und zog ihn in die Fenſterniſche, 
wo ein tiefer Lederfauteuil ſtand. Mit 


langſam taſtenden Bewegungen drückte 
ſie ihn hinein, ſetzte ſich dann auf die 


Lehne und- legte den Arm um feinen 
Hals. 

Unſicher verſuchte er in dem zuneh— 
menden Dunkel ihre Geſichtszüge zu 
erforſchen. Was hatte ſie nur? Sie ſaß 
ganz ſtill. Ihre Hand ſtrich leiſe und 
zärtlich über ſein Geſicht. 

„Na, Tonhchen?“ ſagte er gewalt— 
ſam leicht und küßte ſie. 

„Wann — mußt du fort, Bern— 
hard?“ Das klang ſo ruhig und ſelbſt— 
verſtändlich, daß er faſſungslos auf— 
ſprang. 

„Tony — du weißt!“ — 

„Alſo iſt es ſchon ſo weit!“ Sie 
nickte leicht, und ſeine Hand an die 
Lippen ziehend, ſagte ſie leidenſchaft— 
lich: „Du Guter, Lieber, Einziger!“ 

Tonychen — ich hätte es dir ſo ger— 
ne erſpart.“ — 

„Ich weiß, Bernhard, aber — das 
ſind wohl Dinge, gegen die es kein 
Auflehnen gibt, die jeder tragen muß!“ 

Etwas in ihrem ruhigen Ton machte 
ihn ſtutzig. Er preßte ſie an ſich und 
ſagte innig: „Sei ruhig — quäl' dich 
nicht, du Arme, vielleicht bleibt uns 
das Aergſte doch erſpart.“ — 

„Ras?“ 

„Die Trennung! Das Vaterland hat 
fo viele — du haft nur mich — ba3 
wird man einfehen, fo viel Menichlich- 
feit haben fie jchon, um mich dir zu 
laffen!” Haftig und überftürzt faate 
er es. 

Mieber füßte fie feine Hände, jchüt- 
telte aber den Kopf. „Nein—o nein, du 
mußt gehen, Bernhard."— 

Tony!“ — 

„Still, du warſt mein all die Jahre 
und haſt mir ſo viel Glück gegeben und 
ſo viel Liebe — jetzt iſt meine Zeit um, 
und andere Pflichten verlangen deine 
Kraft!“ 

Meine heiligſte Pflicht gehört dir — 
immer und ewig, du Arme, Liebe!“ 


tiefſter 
de heimkam, um Tonh die Beruhigung 
zuſammen, als ſich eine weiche Hand N i 
wohl Ausſicht auf Erfolg haben bürf- 


| 
| 
! 


Daheim ! Damals, ala der lebte Schimmer des 


Augenlichts ihr noch ein wenig Beme- 
aungsfreiheit gelaffen, hatte fie fich 
die Waffe angefchafft, für alle Fälle. 
Sie war ihr ein Troft gewefen, ehe jie 
wußte, ob fie dag Leben, in dem es 
fein Licht mehr aab, auch eriragen 


Als Bernhard in Tpater Abendſtun—⸗ 


zu bringen, daß feine Bemühungeit 
ten, fand er fie leblog auf ihrem Lieb- 
Iinasplag am Balton,. Mit unficherer 
Hand hatte fie auf einen Zettel müh- 
jelig aejchrieben: „Sch breche Deine 
Ketten. — Für Deine Liebe taufend 
Dank. Geh’ und gedenfe mein, wenn 
Du jubelnd Siegit!” 


Ein neues Lied. 


„Des Deutfchen Furcht,” jo Tautet 
der Titel eines neuen vierjtimmigen 
Männerchores, der bereit3 von ben 
Vereinigten Sängern von Milmaufee 
in einem Konzert mit großem Erfolge 
gefungen worden ijt und der mit Win- 
deseile die Runde durch die Lande ma- 
Shen dürfte. Der Tert ift ein Gedicht 
bon bier Strophen, mit dem jedesma— 
ligen Refrain: „Wir Deutjchen fürd- 
ten unferen Gott, font aber niemand 
auf der Welt”, jenes berühmt gewor=- 
bene geflügelte Wort Bismard3. Die 
Dichter ded3 Tertes find U. Ey und 
Hugo F. W. Janowski von Milwau— 
kee, Wis, der Komponiſt Herr E. 
Karl, ebenfalls von Milwaukee. Text 
und Melodie ſind wuchtig, packend, 
und die Wirkung des Liedes iſt, wenn 
ausdrucksvoll und mit Schwung vor⸗ 
getragen, eine überwältigende. 

Das Lied „Des Deutſchen Furcht“ 
iſt bei der Wm. A. Kaun Muſic Co., 
90 Wisconfin Str., oder durch den 
Verleger Hugo F. W. Yanowäfi, 618 
Oakland Ave. zum Breife von 25 
Gent3 erhältlich. Vierzig Prozent vom 
Ertrage werden von den Verfafjern 
dem Rote Kreuz - Fond3 zuge 
führt. Partitur und Orcefterftimmen 
belaufen fich im Prei3 auf $1.00, die 
Partitur für Männerhor auf 25c. 

Für die zahlreichen Gefangvereine 
und Männerhöre Chicagos follte bie- 
Tes zeitgemäße Lieb eine willkommene 
Ergänzung batriotifcher Konzert3pro- 
gramme barftellen. 


— Geduldig. — U.: Warum find 
Gie feit einiger Zeit fo erregt? — B.: 
Meine Schwiegermutter ijt fehwer 
franf, wir warten ſchon ſeit einer 
Woche darauf, daß es zu Ende aeht.— 
%.: Darüber brauchen Sie fi doc 
nicht zu erregen, ich fenne einen, der 
lauert fchon feit zwanzig Jahren ba= 
rauf! 





Coeurbube. 


Moman von Sidonie Judeich⸗Mierswa.) 


(8. Fortfegung und Schluß.) 


Die Drojchte hielt vor dem Hotel 
in: der Yunternftraße. Dienfteifria 
öffnete ber Portier den Schlag. 

„SH mollte Herrn Doktor aud 
benachrichtigen,“ jagte er, „dab vor 
jiwei Stunden eine Dame angetom: 
men ift, die oben auf Herrn Doktor 
wartet. — ch glaube, e& ift Die 
Bemahlin,” jegte er hinzu. 

Seine Frau? Germer blidte den 
Mann an, ald fpräce er irgend et- 
maß in einer ihm unverftänblichen 
Sprade, Aber dann fahte er ich 
tafdh. 

„E8 ift gut,” fagte er und manbte 
he Iangjam nach der Treppe, die er 
ımporitieg. 

Eva war ihm nachgereift! Wud 
um alles in der Welt beveutete das? 
Schon wollte Germer den Fuß ra— 
ſcher vorwärts ſetzen, denn es war 
ihm plötzlich gleich einer freudig be— 
wegien Eingebung der Gedanke ge— 
lommen, daß Eva vielleicht gar aus 
Sorge um ihn — —! Aber dunker 
überſchattete dieſes verlockende, lich— 
tere Bild gleich mwieber ein anderer 
Gedanke, finfterer noch ala die, die 
ihn vorhin beinahe verzmeifeln Lie 
Ben. Eva konnte au noch aus ei— 
nem anberen Grunde nad Breslau 
gelommen fein — um zu verhindern, 
daß jener Tote, den fie im Grunde 
ihreß Herzens vielleicht doch noch ae= 
liebt hatte, fich der Piltole des be» 
leidigten Ehegatten audfegte! Tor, 
ber er war! eine Brauen zogen 
fih fFinfter zufammen und tajcher 
fritt er ber Tür feines Zimmers 
zu, binter ber fein MWeid auf ihm 
wartete. 

Schon hatte er die Hand erhoben, 
um zu öffnen, alö er jie nochmals 
zögernd finten ließ. Wäre es nicht 
am beften gewejen, Eva überhaupt 
nicht wieberzufehen? ber nein, das 
mwäre feige! yürchtete er bei dem 
Anblide diejer Frau, die er mehr als 
fein Leben geliebt hatte, Schwach zu 
werden? Nein und taufenbmal 
nein! Seht, Auge in Auge, wollte 
er ibr e3 jagen, wie namenlo3 elend 
fie ihn gemacht, wie fie fein Leben?» 
glüd zertreten Hatte. — Alles, alles, 
was er auf dem Herzen hatte, würde 


braudft du „dich nicht zu genieren. 
Laß diefes elende Theaterfpielen — 
ich weiß e& ja doch, wen diefe Reife 
nad) Breslau aegolten hat — aber 
nun, nun ift e8 genug! ch ertrage 
eö nicht länger, diefes Leben der 
Zäufhung und der elenden Lüge. 


| 
| 
| 


Sonntanpen, uytceago, zonmtag, Den 4. Oktober’ 1914 


Aber Eva hört mıdt mehr den 
rauben Klang feiner Worte. Sie 
fieht nur, wie übermädtig die Er» 
regung in feinen Sügen arbeitet, und 
in ihrem Obre,, ba tönen bie eis 
hen, aebrochenen Zaute nad, .die fie 
vorhin aus bemfelben Munde gehört 


E3 muß Mar, ganz flar werden ziwie ı bat und die ihr die Pforten in ein 


Then ung. Berftebft du mich?“ 


Eva Hat fi in einen Seflel ge-! berland geöffnet hatten. 
worfen und mit beiden Händen be- jan feinem Cefiel nieder, 
bedte fie ihr tränemüberjtrömtes Ges | jicht 


icht. Yn ihren Schmerz mifcht fich 
ein beikes, brennendes Gefühl der 
Scham. Bas für einen entfehlichen 
Verdaht jprah Fred aus! Am 
Obljens willen follte fie hierher ge» 
reift fein! 

„red!“ Es ift ein Auffchrei herz» 
zerreißenden Jammers, mit dem ſie 
per Namen ihres Gatten ruft, und 
jet baftiger Bewegung ipringt fie 


auf. 

‚sn dem Ton ihrer Stimme liegt 
| etwas, dad Germer erichauern lie. 
| Nein, er will fich beberrichen! Er 
darf nicht fleinlich und ungerecht in 
jeinem Zorn werden! Etmas mie 
ein befänftigendes Gefühl befchleicht 
ihn. Er war brutal vorhin. — War: 
um follte Eva nicht erfchüttert über 
den jäben Tod Ohlſens ſein! 

Sanft drückt er ſie in den Seſſel 
zurüd, in den ſie ſich ſcheu wie ein 
geängſtigter Vogel ſchmiegt. 

Germer ſchreitet ruhelos im Zim— 
mer auf und ab. Seine Hand ſtreicht 
nervös über ſein Haupt- und Bart⸗ 
haar. Genug der Qual! Jetzt muß 
er zum Ende kommen! Mit angenom— 
mener Ruhe wirft er ſich in den zwei— 
ten am Tiſch ſtehenden Stuhl, gera— 
de gegenüber von Eva, und mit über 
der Bruſt gekreuzten Armen ſagt er 
langſam, als fiele ihm das Spre— 
chen ſchwer: „Laß mich das mit dir 
beſprechen! Ich werde mich kurz 
faſſen —“ ein tiefer Atemzug hebt 
feine Bruft, und dann jchläat das 
Wort an ihr Obr, das fie trifft wie 
ein Doldftih. Klar und ruhig, ob: 
ne ein Beben feiner Stimme, tommt 
e3 bon feinen Lippen: „Ich gebe dich 
| frei, Eva! Unjere Ehe, die auf: 
gebaut war auf Lüge und Zäus 
dung, war krank von Anfang an.“ 

Wie erjtarrt, regungslos figt fie 
ba, und mie im Traum hört fie 
bie weiteren Worte, bie ihr Gatte 
an fie richtet. Sie kann e8 nicht faſ⸗ 
fen, nicht begreifen — Fred gibt fie 


En 
er fich herunterreden; dann konnte fie frei ER A J 
gehen, wohin ſie wollte! Ohne ſein Weib anzublicken, führt 
Mit einer haſtigen Bewegung ſtößt | Germer fort: „Du kannit jegt einfts | 
er die Tür auf, und feine Wugen | weilen mit beine Mutter nad) 
bliden mit zornigen Blipen fein ihm | Pajhau reifen. Das Weitere wird 


entgegeneilendes Meib an. 

„Fred, du — bu Iebit —" zittert 
e3 in leidenjchaftliher Freude 
Evas Lippen. 

„Was millft du hier?“ herrſcht 
Germer ſie an. Er iſt an der Tür 
ſtehen geblieben und machte feine 
Miene, näher zu treten. 

Die Arme, die Eva in übermäch—⸗ 
tiger Aufmallung ihm entgegenges 
firedt bat, finten ihr traftlos nieder. 

„red, fei nicht böfe, dab ich dir 
nachgereift bin. Sch bielt ed zu 
Haus nit aus“, fagt ſie leiſe und 
demütig, indem fie ihn bittend ans 
ſieht. 

Mit zitternder Angſt ſtudiert ſie 
jeden Zug ſeines Geſichtes. Eine tiefe 
Niedergeſchlagenheit überkommt ſie. 
Auch nicht das leiſeſte Zeichen einer 
freudigen Ueberraſchung liegt auf 
ſeinen Zügen. Er ſieht bleich aus, 
faſt grau, und um ſeinen Mund gra— 
ben ſich tiefe, ſchmerzliche Falten. 
Sich überſtürzend, fährt ſie fort: „Ich 
habe den Morgenzug benutzt. Dann 
fuhr ich gleich hierher, weil ich 
wußte, du ſteigſt hier immer ab. 
Fred, ſeit Stunden ſitze ich ſchon mit 
zitternber, fiebernder Sorge und 
warte —" 

Worauf?“ 

Auf dich, Fred!“ 

„Warum?“ 

„Hred, ich Bin halb wahnfinnig vor 
Angſt —“ 

Ohlſen iſt tot,” ſtößt Germer 
brüſst hervor; er geht, ohne Eva 
anzuſehen, an ihr vorüber und tritt 
ans Fenſter. Er will nicht in ihr 
Seit bliden — er will nicht Zeuge 
fein ihres Schmerze3 um den Ge: 
Kiebten — fonft — jonit... Er meiß 
nicht, ob er die Herrfchaft über fich 
felbft behalten hätte. 

Da fühlt er fi plößlich von hei» 

en, zitternden Händen umtlammert. 
* Evas bleichem Geſicht, das ſich 
gegen ſeine Schulter beugt, malt ſich 
ſtarres Entſetzen. 

Ohlſen iſt tot,“ ruft fie bebend. 
„Sp bat e3 ftattgefunden, dieſes 
entjeglihe Duell! So ſprich doc, 
Greb! Un bu, du?“ Shre Blide 
irren über fein Gelicht, feine Hände, 
und umfaflen angjtvoll feine ganze 
Geſtalt. 


Ein bittere Lachen hallt durch den 
Raum, deſſen ſchriller Klang Eva 
bis in das innerſte Mark erbeben 
läßt. 

„Du braudft mich nicht fo anzus 
ftarren, nicht jo zu muftern,” rinat 
e3 fih ihm in verächtlichem Spott 
berbor. „Un meinen Händen lebt 
das Blut — deined — beine Freun—⸗ 
de nicht! eine Rache kam zu 
ſpät. Geſucht habe ih ihn mit fie 
berhaftem erlangen voll tödlichen 
Hoffe ftundens und ftunbenlang. 
Enblih fand ich ihn auf der Renns 
bahn — um Zeuge feines Tobdesjtur: 
3e8 zu fein. So — fo, nun laß 
mih! Nun — meißt du alles!” 

Er will ih au Eva: ihn noch 
immer umſchlingenden Armen frei 
machen. Aber feſter, immer feſter 
hält ihn Eva. Wie ein Geriht Got» 
te3 fommt ihr Ohlfend Tod auf dem 
Rennpla vor und ein tränenlofes 
Schluchzen bebt burd; ihre Geftalt. 

Da reißt fih Germer mit unges 
flümer Bewegung von ihr los, und 
fein Fuß flampft den Boden. 

„Sp meine, weine dbod; nur!” jtößt 


von | feine Antwort kommt. 


fih jpäter finden.” Abfichtlih macht 
er eine Heine Paufe; er wartet, ob 
As Eva 
iauch jegt noch jtumm bleibt, nidt er 
leife und mwehmütig mit dem Stopfe. 
Was ſoll fie au) darauf jagen! Er 
Ipricht ja nur das aus, was fie fich 
gewiß unzähbligemal ſelbſt gebadht 
und gewünjht Haben mag. Du 
Herz zittert ihm vor Web, und mie 
zum Hohne flammt in ihm nochmals 
al feine Liebe für da8 entzüdende 
Geihöpf, das dort ftumm im Geffel 
fitt, heiß empor. Ohne dab er e& 
weiß, wird jeine Stimme immer mwei- 
her und milder. Halblaut, als 
fprädhe er zu fich felbit, führt er 
fort: „Sa, ich weiß e3 jet, ich war 
ein Tor, daß ich einft daran ge> 
glaubt habe, ein Mann in meinem 
Alter werde um jeiner jelbjt willen 
bon einem armen Mädchen geheira- 
tet. — Nun, ich babe diefe Täufchung 
Ihwer mit dem Glüd meine Le: 
bens gebüßt.” Und bann feht er 
lanafam und zögernd Hinzu: „Was 
mi in deinen Auaen ala be 
gebrensmwert erjcheinen ließ, bas ein» 
zige Band, das did an mich feilelte, 
nun ilt e3 binfällig geworden — ich 
babe jchmwere Berlufte erlitten — id) 
bin ein armer Mann.” 

Düfter jtarrt Germer bei biejen 
Morten por fih hin. Noch nie Batte 
er ih fo verlaffen und elend, ja 
beinahe hilflos gefühlt, wie in biefem 
| Augenblid. Die drohende Armut 
|mar e5 nicht, die ihn jo nieberbrüd- 
te. Froben Mutes hätte er für bie 
Seinen gearbeitet, um ihnen ein 
neue® Glüd zu gründen. MWber er 
füblte e3, jelbit wenn er an das 
Kind feiner Schweiter dachte, fein 
Mut und feine ITattraft waren ge= 
broden. Dort, mober ihm allein sın 
Wort de8 Trofte® und Antriebe 
hätte tommen fönnen, blieb es 
ftumm! — 


Leife raufcht in diefem Augenblide 
ein Frauentleid am Boden. Ein 
feiner Duft ummeht ihn. Eva fteht 
neben ihm. Auf ihrem bleichen Ge- 
fiht, an deilen Wimpern nod bie 
Iränen bängen, liegt ein Abalanz 
feliger Treude. Sie hat aus feinen 
Morten mit Hopfendem Herzen nur 
das eine heraußgehört — daß er fie 
no&b liebt, daß fein Herz no ihr 
gehört. 

Die 


zitternden SQippen vermögen 
die Worte faum zu formen, bie fie 
ftanımelnd Ieife berborftößt: „Aber 
wenn ich nun nicht von bir gebe, 
red — wenn ich dich nicht freiache, 
gerade meil du ein armer Mann 
bit — meil ich jetzt Anſpruch dar— 
auf erhebe, auch dir einmal zu hel- 
fen, ald Außgleich für die hochher- 
zige Liebe und Güte, bie bu mir er- 
miefen haft!“ 

Eva hatte anfangs zagend, aber 
dann immer märmer geiprocden. 
Doh Germerd Geficht, der den er» 
ften Worten feines Weibes halb wi— 
verftanbglos, aleih einer lodenden, 
aus meiter Ferne herübertünenden 
Mufit aelaufcht hatte, nahm bei ih» 
ren legten Morten wieder einen fin- 
fteren Außdrud an. 

„IH mill dein Geld nicht,” fuhr 
er raub empor, gleich als wollte er 
bie milde Stimmung, bie fich feiner 
zu bemächtigen gebroht Hatte, im 
Keime erftiden, „Ich verftehe, ba 
es willlommen fein mag, auf biefe 
Weiſe etwas Unbequemes auszuglei⸗ 


er leidenſchaftlich berbor. Vor mitchen — aurücaugeben — 
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wunderbartes, ſonnenbeſchienenes Zau⸗ 
Sie gleitet 

‘hr Ge 
in gleicher Höhe mit dem 
feinen, und all ihre Xiebe leat fie 
in ihre Blide, alö fie zitternd jaat: 
„Hred, aber ih — ich gebe dich trotz— 
dem nicht frei. Und ich weiß, daß 
tu die beihämend kleine Gabe, die 
ih dir für all da® Edle, wad du 
mir und den Meinen getan. haft, 
nicht verfchmähben wirft, wenn ich dir 
fage, dab ich Dich liebe — dich über 
alles Ijebe —!” 

Eva bat fich bei dieien Worten, 
bie wie ein erlölender Aufichrei aus 
tiefftem Herzen von ihren Lippen 
tommen, immer näher an den Gats 
ten berangebrängt, und ihr Kopf, 
aus dem ihn ihre tränenüberftrömten 
Augen mit flehender Anaft anbliden, 
fügt fi feit auf feinen Sinien. 

Er kann fi von diefen Wugen 
nicht losreihen, bie eine noch beuts 
lihere Spradde ber Liebe jprechen 
clö der zudende rote Mund, ber das 
lange verjchlofiene Innere feines 
Werbe offenbart, biejen Augen, bie 
ihn gegen feinen Willen wieder in 
ihren jeligen Bann zieben. 

Die im Tiraume hört er zu, als 
Eva immer leidenjchaftlicher weiter» 
ſpricht. 

„Du mollteft eö gejtern nicht mehr 
bören, in jener jchrediichen Stunde. 
ber jeßt, jet mußt bu mich hören! 
Gewiß, ich babe deine Liebe nicht 
berbient, weil ich mit einer Küge 
in die Ehe trat. Aber wenn bu 
meine Reue, meine Qualen hätteft 
jehen fünnen, bie ich beöwegen burd)> 
fümpfen mußte, du würbejt mir ver» 
ziehen haben, denn jett liebe ich Dich 


inniger und heißer, al überhaupt | 


ein Weib ibren Mann lieben kann. 
Ich liebte dich immer mehr, je mehr 
ih dich addten und ſchähen lernie. — 
Nein, ich laffe dich nicht freit ch 
will bir dienen, red, will meine 
Hünde unter beine Füße breiten. 
Uber ftohe mich nicht von bir, denn 
ich könnte e8 nicht ertragen, ohne bich 
zu leben!” 

Und mwährend Evad Arme Germer 
immer jejter umfipannen in berzer- 
greifender Bitte, da fühlt er, mie bei 
diefen Worten tiefjten Geelenleives 
dad Duntel von ihm meicht, unter 
dem fein Herz zu brechen gebroht hat» 
te, wie ein warmer Hoffnungsſtrom 
neuen Lebens dur feine Adern 
rinnt. a, er fann wieder an bie 
Liebe feines Meibes glauben! 

Mit bebenden Händen faht er 
Evad Kopf, und jeine Augen tauchen 
in bie ihren. Bmei aroke Tränen 
löfen fih von jeinen Wimpern; fie 
rollen langfam über fein Gefiht und 
fallen auf Eva Gtirn, 

„Eva!“ 

Ihre Lippen ſuchen und finden ſich 
in weltvergeſſenem Kuſſe, und ihre 
Seelen tauſchen geheime, ſtumme Ge— 
löbniſſe. Es iſt licht und hell in 
ihnen geworden. Nach langer, ban— 
ger Irrfahrt winkt golden das Ziel 
— ein großes, heiliges Menſchen⸗ 
glück. 


(Ende. 


— — — — — — — 


Sas vertkanunte Motorboot. 


Ein tauber alter Fiſcher war eines 
Tages mit ſeinem Boote unterwegs, 
als ein in ſeiner Nähe befindliches 
Motorboot leck ſprang und faſt ſo— 
fort ſank. Zur größten Entrüſtung 
der Inſaſſen des Motorbootes nahm 
der alte Mann nicht die geringſte 
Notiz von ihrem Unglück, ſondern 
ruderte ruhig weiter und paffte ſeine 
turze Tonpfeife. 


| gelernt hat, ber weiß beim 


| 


Sie ſchrieen, aber ſpannt 


Lache, Bajano. 


Eine Zirkusgeſchichte von 
—X 

Sie lachte, daß die weißen Zähne 
aufblizten und ein Flimmern in 
ihre arauen Augen kam. 

Nein, Laroche, was 
fonderbar!” i 

„Fräulein Wera, lachen Sie nicht 
über mih — bitte!“ Geine blafie, 
neroöfe Hand fuhr fahrig über die 
weiß aejchmintte Stirn, in bie fi 
zwijchen den Augenbrauen eine tiefe 
"alte arub. 

„Aber lieber Freund, bitte nichts 
übel nehmen und nicht böje fein! Er» 
ſtens iſt es doch he Beruf, bie 
Leute lachen zu machen, und zweitens 
tönnten Sie mir wirklich zürnen?“ 
Sie hielt ihm die Rechte hin, die er 
mit ſeinen beiden Händen umklam—⸗ 
merte und an ſeine Lippen zog. 

„Nein, Fräulein Wera; gewiß 
nicht! Aber e& jchmerzt mich dod,, 
wenn Sie über mich laden! In ber 
Manege, da bin ih der Bajazzo, 
dem jein Grinjen bezahlt wird; bin- 
ter den Aulifien bin id ein Men 
und möchte gerade von Jhnen als 
Menih geachtet werden!” 

„Aber das tue ih ja, Bajazzo! 
Sch meine e8 bo mahrhaftig gut 
mit Ihnen, aber Sie find fo anders 
als andere Männer, jo — ich weiß 
nicht, wie ich Jagen joll — jo uns 
verberbt, fo mäbdchenhaft zart in Jh» 
rem Empfinbungsleben, dab ih Sie 
wirklich fonderbar finde!” 

Ueber jein verfchminttes Antlik 
ging eine Grimafie. 
Sie aljo jonderbar? Fräulein We- 
ra, don hnen hätte ich dad nicht 
erwartet!” 

„Aber, Larode! Warum immer 
von mir! Was bin ich denn, ba 
Sie mir eine folhe Ausnabmeftel- 
lung einräumen. Ib bin ein Menſch 
mit Fehlern und Schwächen wie je— 
der andere —“ 

„Sie ſind die beſte, gütigſte Frau 
auf der Welt!“ 

Sie lachte wieder. „Wenn 
ſo etwas ſagen, ſoll ich Sie 
nicht ſonderbar finden! Ich bitte 
Sie, Laroche, ich bin doch wirklich 
leinen Deut beſſer als andere Frau» 
en — 

Doch!“ Er ſchrie es faſt heraus 
und aus ſeinen Augen fuhr ein jen- 
gender Strahl. „Doch! Und immer 
wieder boh! Sie find anders, Mein 
Gott, Fräulein Wera; Gie haben ja 
darüber gar fein Urteil, Das kann 


Max Schie⸗ 


ſind 


Sie 


ja doch nur ich als Rann fübien, | 


und gerade ih mi meinem mäb«- 
Henhaft zarten Empfindungsleben“ 
fann e3 beurteilen. Wer mie id 
Jahre lang fi Hinter den Kuliffen 
herumgebrüdt und Menfchen iennen 
eriten 
Blid, mit wem man es zu tun hat. 
Miffen Sie, Fräulein Wera, ivie 
e3 ijt, wenn man einjam ift? Willen 
Sie, wie ed ift, wenn man feine 
Liebe kennen gelernt bat, wenn man 
berumgeftoßen worden ift, wenn man 
in der troftlofen Dede fi auf fi 
jelbft hat befinnen müflen; dann 
fHlammert man fih an den gulen 
Menichen, der einem entgegentritt. 
Wiffen Sie, Fräulein Wera, ich 
glaube, man darf e8 noch nicht ein» 
mal fo allgemein fagen. Man tlam- 
mert fich ja nicht an den guten Men- 
fchen, fondern an den einen einzigen, 
der einem gefehlt bat, nach dem man 
fih aefehnt Hat in inbrünftiger 
Sehnjuht, in quälendem Berlangen. 
Für und Männer ift biefer gute 
Menich immer eine Frau, für uns 
Männer, die fih rein aehalten ha= 
ben und denen Frauenliebe das Höch— 
fte und Heiliafte ift. Und jehen Sie, 
Fräulein Wera, ald Sie hier an uns 
jeren Zirkus kamen, da mußte ich, 
dab ih nun nicht mehr einfam fein 
mwürbe, daß Gie mich verfiehen und 
mir eine Treundin werben würden!“ 

Die Schulreiterin fahb ihm ge 
in bad tiefernjte Antlig: 


et war zu taub, um fie‘ zu hören, | „Woher mußten Sie dad, Laroche?” 


Schließlich alüdte es ihnen, zu feinem 


„Mein Herz fagte e& mir.“ Die 


Boote zu Schwimmen und an Bord | Worte famen leife, mie eine meh: 


zu klettern. 


Er ſchien ſehr über- mütige Klage von ſeinen grellroten 


raſcht, ſie zu ſehen, und noch erſtaun⸗Lippen. 


ter, als einer von ihnen ihn anſchrie: 
„Zum Henlker! Warum haben Sie 
und nicht aebolfen? Gaben Gie 
nicht, daß mir faft ertrunten wären?” 
Dem Fifcher ging die Luft aus. 
„Menfchentind!” ftieh er hervor. „Ich 
habe Sie aanz aut gefehen, aber ıd) 
dachte, Sie mären eind von den neu= 
modiſchen Unterfeebooten!“ 


— RindlideGenuatuung. 
„Na, Du bift ja fo fibel, Karlcen, 
mas ift denn pafltert?“ 

„Ach, Mutti, dent Dir, heut” hat 
und der Herr Sculinfpeltor über- 
raſcht!“ 

„So, ſo, da habt Ihr wohl alle 
recht viel gekonnt?““ 

„Nein, im Gegenteil; wir haben 
alles falſch gemacht. Aber der Herr 
Lehrer hat darüber furchtbar ärgern 
müſſen und das war ſo luſtig!“ 

— Treffend. NMu, Roppel, 
wie war Dir denn zu Mute, als Du 
die Gewißheit batteſt, daß Dein Kaſ⸗ 
ſierer mit fünfziglauſend Dollar 
.- mit Deiner Frau durchgegangen 
fei?" 

„Ru, ih fühlte mich erleichtert.“ 

— Künſtlervölkchen. Freun— 
din: „Alſo mit dem Kunſtmaler Horſt 
Wanger haſt Du Dich verlobt?“ 

Malerin: „Jawohl — ſeine Kra— 
watte paßt ſo ſchön zu meinem Stra⸗ 
Bentleid!” 

Progig „Denten Eie, 
Herr Konful, Yhr Sobn tft in einen 
Teich gefallen.“ 

„Dod hoffentlich 
fiſchteich. 

— Gelbittritit. 
„art ich 
menigften ftüre?” 


in den Gold» 


Bittfteller: 


(grob): „A Bin i duntel 
— * Ich mmer ge⸗ a 


„Larodhe —!” 

„Was?“ 

„Wollen Sie mir eine Liebeder- 
Härung machen?” 


„Nein — ih möchte Ahnen bodh 
nicht „Tonderbar“ erfcheinen. ber 
mein Serz bat ed mir bod gejagt, 
Mera, Fräulein Wera. Seitdem 
Sie bier find, da lebe ih! Die aros 
he Troftlofigteit ift auß meinem Da- 
fein gewichen und an ihre Stelle tft 
ein Gehnen getreten, das beſeligt 
und fchmerzt zu aleicher Zeit... Ses 
ben Sie, Fräulein Wera, weit drau⸗ 
Ben vor den Mauern der Stabt, ba 
blübt der Frühling in all feiner 
jungen Schönheit. Was wiſſen wir 
davon, die wir verurteilt find, in 
ben Stafematten der Großftabt unter 
Dajein Hinzufchleppen, die wir nie 
frei über und verfügen - tönnen, nie, 
deren ganzes Leben fi ziviichen 
Pferdeftall und Garderobe abipielt, 
wenn mir nicht da im Ganbe der 
Arena unfere Purzeibäume fchlagen, 
um und unfer Brot zu verdienen. 
Mas miffen wir von dem neuen 
Frühling da draußen. Und doch 
möchten wir und feiner freuen. Wif- 
fen Sie, Fräulein Wera, mohin 
mein Sehnen gebt? Cinmal möchte 
ih mit Ihnen mänbern, da braus 
Ben, mo jet neues Leben jprieht, 
wo Blütenträume aufgehen; ba 
draußen in Gottes freier Natur, wo 
die Sonne ftrablt und in die Her- 
zen bineinleuhtet und fie höher 
fhlagen madt. Fräulein MMera, 
lönnen Sie dieſes Sehnen verſtehen, 
lönnen Sie mir nachfühlen, wie es 
mich mit qualbvoller Sehnſucht ba» 
nach verlangt, einmal mich loszurei⸗ 


agen, warn ih Gie amı fen aus dieſer entnervenden At—⸗ 


mefphäre, aus Den u Ib» 
Lichteralana De Abends er 


Sie! 


„Das finden | 


dem ich Sie gefehen habe, jeitbem ift 
mein ganzes Innenleben wieder auf» 
gewaht; mir tft e3, ald wäre mein 
Empfindungsleben eine hochgeſpann⸗ 
te Saite, die auf die zartejten Ein- 
'hrüde polltönend reagiert. Gehen 
iGie, ich fehne mi nach dem Früh» 
ling. Die mundervolle Stimmung 
ıded rühlingfpaziergange® durch— 
ıfchauert mich; aber ih kann nur 
‚voll empfinden, fann nur den gan: 
zen mwonnigen Zauber auf mich wir» 
Iten lafjen an der Seite einer Frau, 
‚einer Frau, wie Sie e3 find! Fräu— 
fein Wera —“ er faltete die Hände, 
„Hahren Sie einmal mit mir bins 
au in ben blühenden Frühling — 
bitte, bitte!” 

Ihre grauen Augen blidten 
prüfend an. 

„LZarohe — warum? — Was fol 
daraus werben?” 

Er antwofete nicht, nur feine ge 
falteten Hän trampften fih feſt 
ineinander, und feine Augen flehten 
in: ftummer' Bitte auß dem weißen 
todernſten Geſicht. 

Die Schulreiterin ſchlug mit 
Reitpeitſche durch die Luft. 

Laroche — wenn Sie verſprechen, 
ſehr, ſehr brav zu ſein und nur 
daran zu benten, daB ih Ihre 
Freundin bin und daß ich hnen 
— vertraue —” 

„Sräulein Wera —!" Ein Jubel 
mar in feiner Stimme, daß eine tiefe 
Röte über ihre jchönes Geficht ging. 

„> Fräulein Wera!“ Er beugte 
fih über ihre Hand und küßte fie 
immer wieder bis fie fie langjam 
[honend zurüdzog, erjchredt über die 
beißen Zropfen, die wie jengend auf 
ihre kühle weiße Haut fielen. 

„Sie großes Kind! — ch fahre 
morgen mit Jhnen binaus. 1lleber- 
legen Sie fidh biß nachher, wohin die 
Reife aehen joll — jegt fomınt uns 
fer Auftritt.” 

Und während der Lippizaner 
Schimmel vorgeführt wurde, jtreifte 
fie die weißen Leberhandfchuhe über 
bie bon jeinen Tränen noch feuchte 
Hand, 


ihn 


der 


nun | 


Eie Schritten Seite an Seite burd 
den früblingsjungen Wald, 

In feinen Augen war ein frohes 
Leuchten, wenn feine Blide über ihre 
juger.bihöne Gejtalt gingen, wenn 


Ihaft, weil ich fah, daß Sie einen 
Menjhen brauden. Und nun ftehen 
Sie auf und feien Gie vernünftig. 
Wir wollen in die Stadt zurüd, ehe 
der große Strom der Ausflügler zu- 
rüdflutet.” 

Und fie fchritt aufrecht, mit fe— 
derndem Gange den Waldweg ent» 
lang und neben ihr fchlich einer, dem 
ein heißer, monniger Iraum in 
nicht3 zerronnen war — — — — 


Sn der Manege fcharrte abends 
der Lippizaner Schimmel ungebul- 
dig mit den tofafarbenen Hufen, 
während bie Künftlerin fih fühl ver- 
neigend für den raufchenden Beifall 
dankte, der ihr aeipendet wurde. In 
ihren jchönen, grauen Augen ftand 
eine Träne, ald der Clown, toll» 
patfchig auf die Snie fallend, ihr in 
quäfınd jchrillen Tönen ber vorges 
fchriebenen Rolle gemäß feine Liebe 
geſtand, das weißgeſchmückte Antlitz 
zu einer häßlichen Fratze verzerrt. 


£ilm-Schicfal, 


Skigze von A. Thurandt. 


O, ſeinen Namen kennt ihr alle! 
Aber ich habe meinem Freunde, dem 
berühmten Kino⸗-Darſteller, der hier 
in meiner kleinen Lebensſkizze unter 
dem Pſeudonym Erich Stolten vor⸗— 
geführt werden ſoll, mein Wort ge— 
ben müſſen, ihn nicht zu verraten. 
Und ich bin mit mir im Augenblick, 
da ich dieſe Zeilen niederſchreibe, ſchon 
etwas im Unklaren, ob ich nicht mit 
meiner Geſchichte beceits zu viel ent⸗ 
hülle. Hoffentlich nicht. 

Nein, Erich Stolten hätte denje— 
nigen, der ihm vor drei Jahren ſeine 
zukünftige Laufbahn prophezeit, mit 
ſeinen derben frieſiſchen Fäuſten ge— 
wiß recht unſanft die Treppe hinao—⸗ 
geworfen. Denn wer hätte auch ah— 
en können, daß ein Film für ihn, 
den verträumlen Lytiter, ſchickſals— 
beſtimmungend werden könne, und 
daß ein anderer Film — doch, das 
erfahrt ihr ja noch früh genug. 

„Geduid iſt ja eine ganz hübſche 
Sache, beſter Herr Stolten,“ trat ſei— 
ne Wilmersdorfer Wirtin an einem 
ıhönen Sommermsrgen mit dem 
Kaffee bei ihm ein, „aber man scıcd 
nicht jatt davon. Und Sie kön 


 — 


wurde mit dem Bejcheid entlafien, 
daß ihm über dem eingereichten Film, 
der fih no in Prüfung befünde — 
er ahne ja gar nicht, unter welcher 
Zaft von Manufkripten man fait er- 
ftide! — no im Laufe der Woche 
Antwort zulommen merde. Ginen 
Augenblid, aber auch nur einen ganz 
kurzen Augenblid jhoß es ihm durd) 
den erhitten Schädel, ob er jenen 
tipptoppen Herrn nit um einen 
Grojen, um einen Fünfziger ange: 
ben jolle, von wegen Portemonnaie 
vergeflen Haben, Stabtbahnbillet tau- 
jen müjlen und jo. Mber jein alter 
Stolz ſchloß ihm fofort jo energiſch 
den Mund, daß er bereitö wieder al- 
lein war. 

‚Er jludte ein paar bittere Worte 
Hinunter und fchlenderte den langen 
Korridar hinab, den er vermutlich ge 
fommen war. Da gemahrten jeine 
Augen ein ganz merkwürdiges Bild, 
das ihn erjchredt zum Gtillftchen 
zwang 

Unter einem roſigen Sonnenfhirm 
alitt da eine entzüdende weihe Mäd- 
hengejtalt durch eine Gaisblattpergo- 
fa und bemerkte nicht3 von dem al- 
ten jchmierigen Strolh, der da eben 
dinter einem Baum hervorirat und 
ih nun roh auf fein Opfer ftürzte, 
* ihm die Handtaſche zu entrei— 
en. 

Ohne ſich auch nur einen Augen— 
blick zu beſinnen, durchſprang Erich 
den letzten Teil des Ganges und fuhr 
mit kräftigem Griff dem Banditen 
an die Gurgel, der jedoch den Angriff 
wahrgenommen Haben mußte; denn. 
Erih fühlte nody) ganz dunfel, tie 
ihn ein mächtiger Faufthieb an die 
Scdläfe traf — da aber jchwanden 
ibm auch jhon die Sinne. 

Als er lanjam wieder zu fich tam, 
erlannte er deutlich diejes holde Mäd- 
enantlig, das er doch hatte ichüben 
wollen, und das fi nun ganz be> 
jorgt über ihn beugie; .er orte aber 
au) eine recht unwillige Stinime ya: 
gen: „Verpaßt uns da der Knabe in 
leiner übeririebenen Galanterie die 
ganze Szene! Gehört doch wahrhattig 
nicht piel Grips dazu, hier eine Film: 
aufnahme zu riedhen!“. — Uno eine 
andere Stimme beruhigte wieder la- 
hend: „Nee, nee, lajjen Sie nur, jo 
was Natürliches ift mir lange nicht 
oor die Kurbel getommen. Glän— 
3 de Bewegungen hatte der Kerl. 


er den ganzen wonnigen Zauber ih I nen fich mohi denten, daß mir der 


rer MNäbe fühlte und erichauerte, 
wenn ihr weicher Arm flüchtig den 
ſeinen ſtreifte. Vom 
Himmel lachte die Sonne und zau— 
berte goldig ſchimmernde Reflexe auf 
die Flut ihres blonden Haares. Sie 
ſchritt federnd neben ihm her, und 
er bewunderte mit heißem Blick die 
Schönheit biefes Mädchentörpers in 
jeiner blühenden und doch durch hols 
|de Unmut vertlärten Kraft. Ind 
jer, der im gemachten Erfterben vor 
ıdem mohilöblihen Publilo und ei- 
Inem hoben Mdel »erlernt hatte, ben 
Naden jteif zu halten, redte fich und 
verſuchte das ſchlodderige Spaßma— 
cherhafte ſeines Ganges durch ſchar— 
fes, energiſches Ausſchreiten zu ver— 
| deden. 

| Gie fehwiegen; der Frühlingsmor- 
gen mit feinem Grünen und Blüben, 
mit flimmerndem Sonnenschein und 
jubeindem Wogelfang bewegte bie 
Herzen, und fie empfanden mit find» 
licher Fröhlichkeit und inniger Danf- 
barteit die lenzeöfrohe Schönheit de3 
märtijchen Landes. Nur bin und 
wieder taujchten fie eine kurze, halb» 
laute Bemerkung aus, um fich gegen- 
feitig auf einen befonders fchönen 
Ausblid aufmerffam zu machen. 

| Dann raiteten fie am Rande eines 
Fließes, das ſtill wie ein ſchwarz— 
glänzendes Band zwiſchen den grün— 
mooſigen Ufern dahinglitt. Laroche 
hatte ſeinen Mantel über den Stumpf 
eines gefällten Baumes gebreitet, auf 
dem die Kunſtreiterin Platz nahm. 
Der Clown kauerte ſich zu ihren Fü—⸗ 
hßen in das friſche Grün und brei— 
tete die in einem Ruckſack mitgebrach— 
ten Delikateſſen für das Diner im 
Freien auf einem blendend⸗weißen 
Mundtuch aus. Und ſo aßen ſie 
unter den breiten Aeſten einer ra— 
genden Birte, die mit grünen Blät- 
terfnofpen überfät mar — — — 

Laroche lehnte ſich gegen den 
Stamm, und während die erſten 
blauen Rauchwölkchen ſeiner Ziga— 
retie ſich emporringelten, brannten 
ſeine Augen in Weras Geſicht in be— 
wundernder Anbetung und grenzen— 
loſer Hingabe. Sie aber ſah in die 
Weite, traumberloren und dachte an 
den anderen, dem ſie ſich zu eigen 
gegeben und dem ſie die Treue wah⸗ 
ren wollte, bis die Stunde der Ver— 
einigung gelemmen fein miürbe, 

„Fräulein Wera —“ 

Sie feufzte leife und fah Laroche 
eritaunt an. 

„Hräulein Wera!” Xn feiner 
Stimme war ein Beben, ein Zittern 
und Bangen. Und dann [prang er 
auf, brach vor ihr in die Knie und 
ftammelte in jähen, abaehadten, 
wirren Worten da3 Geftändni3 fei- 
ner Liebe, da3 Belenntnid feiner 
quälenden Sehnfudt in ihren Schoß 

„Larode!" Nhre Stimme flang 
Iharf und befehlend mie im SZir- 
fu, Dann murbde fie milder; bie 
rau mußte ja, wie weh ein muns- 
be Herz tut, wie taufentfache Dun: 
fen unertwiberte Liebe leiden muß. 
„LZarohe — mas foll das? — Gie 
baben mir doch verfprochen, ver- 
nünftig zu fein!“ 

„Ss liebe Sie, Wera; ich beie Sie 
an — ih bin ja mwahnfinnig —* 
und er preßte ihre Hände an feine 
fiebernden Lippen. Da ballten fi 
die Meinen, ftählernen Fäufte und 
entzogen fih mit furzem Rud dem 
umllammernden Griff de3 Mannes 

„LZarocdhe, fprehen Sie mir nie 
mehr von Ihrer Liebe! Gie dürfen 
e3 nicht, wenn Sie mich achten! Sch 
bin nicht mehr frei, ich bin fürs 
Leben gebunden — ich habe Ahnen 
aub nie Anlak zu folder Sprade 
aeneben. Ich hielt Ihnen Freund⸗ 


| 


woltenloien | iafien hat. 


Sausbefiger Hier die tage auch 
nicht gerade gratis und franto über: | 
Eine Bintepinte ift der | 


anderen wert! Tun Gie mir fon | 


den Gerallen und prefjen Sie fih me 
nigitens einen Kleinen Goldfuhs aus 
ven Rippen.“ 

„ls ob ich das Goslaer Dukaten⸗ 
männlein wäre!“ erwiderte Erich me- 
ancholiſch.“ „Aber ich will Ihnen 
mal was ſagen: Pumpen Sie mir 
autwillig zwanzig Pfennig, damit ich 
nach Tempelhof hinausfahren kann 
und mich mal höchſtperſönlich nach 
meinem famoſen Film ertundige. Daß 
ich das Mittageſſen immer witder 
mal ausfallen laſſe, macht mir faſt 
gar nichts. Nur wenn ich die Ki— 
lometer noch per pedes apoſtulo— 
cum —“ 

Als Erich mit ſeinen zwei Gro— 
ſchen angenehm beſchwert unten auf 
der Straße ſtand, meinte er philoſo⸗ 
phiſch zu ſich ſelbſt: „Ich glaube, es 
iſt für meine Stimmung im Allge— 
meinen als auch im Beſonderen för— 
derlich, wenn ich mir für den einen 
Groſchen ein paar Zigaretten erſte— 
he. Auch iſt es wohl hygieniſcher, 
die Gelegenheit des Rückweges als 
Spaziergang zu benutzen.“ 

Je weiter der Vorlring-Zug das 
weite, mit Stullenpapier beſaäte Tem— 
pelhofer Teld umtreijie und ben 
streuzberg aus der Ebene aufivadhjen 
ließ, dejto fleiner wurde in Erid 
die Zuperjicht, daß ihm Diejer jonnı- 
ge Vormittag überhaupt zu eimas 
tlingender Münze verhelfen könne. 
Wenn der Dramaturg mit jenem 
Manuſkeipt etwas anzufangen wüßte, 
Hätte er ihm doch fchon längjt Nach» 
richt zufommen laffen. Co fonnte 
ſein heutiger Beſuch höchſtens Die 
Prüfung, die wahrſcheinlich mit der 
Rückſendung gleichbedentend war, be— 
ſchleunigen. 

Es erwies ſich, daß der Weg vom 
Bahnhof Tempelhof bi3 zur Fabril 
ter FFilmgefellichaft „Clou“ noch ein 
ziemlich weiter und auch ein ziemlich 
ichattenloier mar, fo daß Erich erit 
nach einer guten halben Stunde tehr 
erhitt vor dem mertwürdigen Glas» 
yaus ankum, das mie auzgejtorben 
dalag, 

Ein mürrifcher Portier verwies ihn 
ına Hochparterre, allmo ihm das 
reichlich Ichnippijche Fräulein der Te- 
‚ephonzentrale die BVilitentarte abjor- 
derte, und ihm den Weg zu einem ele= 
ganten Wartezimmer zeigte. „sch 
will mal jehen, ob Herr Doktor 
Höder zu fprechen ift.“ Und bamit 
verjhtwand fie, um nad einigen Mi 
nuten mit dem Bejcheid zurüdzuteh- 
ren: „Eine tleine halbe Stunde mer» 
den Sie fi jchon gedulden müffen, 
wenn Cie Herrn Doktor perjönlic 
zu fpredien wünjhen. Go lange 
wird ihn feine Konferenz mit dem 
Herrn Generaldireftor noh in Ans 
ıpruch nehmen.“ 

Erich machte fich nervös über die 
Lektüre einiger abaegriffener Film⸗ 
zeitjchriften und jchraf jedesmal zus 
'‘ammen, wie bei einer unerlaubten 
Tat ertappt, wenn ein Stadtbahnz.ug 
naher beranfchnaubte und die Freniter- 
Icheiben leije aufllirren ließ. Biss 
meilen klang au wohl Mädchenla- 
iachen, Werfen von Türen, Schritte 
Ihlarren, Laufen, wieder Lachen den 
Korridor entlang. Erich war gera= 
de im Begriff aufzuftehen, da ihm: 
da3 Warten denn do ein wenig | 
gar zu lange däuchte, al ein dunkel—⸗ 
bärtiger Herr in einem tadellofen 
Gehrod eintrat. fih nur eben verbeug- 
te und fragte „Womit fann ich 
Ihnen dieften, mein Herr?” 

Erich.trug fein Anliegen ein bi» 
ben verwirrt und mermorren hor und 

+ 


| 


Und diejer neue Teil paht brillant 
ın die Handıung. Hoffentlich be: 
tommi ihm dieje ungeahnte Witwir 
tung nicht allzu fchlecht, denn wo un: 
jec Benny Hinhaut — Uber jeien 
Sie, er jhlägt ja jchon wieder die 
Augen auf! Sie, inein Guter, mer 
hat Gie denn mit der Muffe ge 
pufft?" — „Mit der PBaute gepiett! 
heißt es“, verbeſſer wieder die erit« 
Stimme. 

„Bott jei Dank, er lebt!” fam & 
freudig über die Linpen der noch im— 


u 
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mer niedergebückten Dame, die Erich 


am liebſten, trotz alles Sauſens im 
Kopie, jauchzend an ſich gerifjen hät» 
7 


mA, ja, ih war ein rechter Kaf— 
fer!“ ſtotierte er lächelnd und ſtrich 
ſich das Haar aus der Stirn. „Ver— 
zeihen Sie mir, bitte, meinen Weber: 
eifer, der ja nun außer feiner wohi- 
verdienten Beſtrafung auch ſeinen 
Spott hat, und laſſen Sie mich ge— 
troſt gehen.“ 

„Wo denken Sie hin, Herr! 
ſchnitt ihm der Regiſſeur kurz das 
Wort ab. ‚Wer A ſagt, muß auch 
B ſagen.“ 

„Und wer über ſo glänzende ſchau— 
ſpieleriſche Geſten verfügt,“ fuhr der 
Operateur aufgeregt fort, „den läßt 
die Filmgeſellſchaft „Clou“ ſo leicht 
nicht aus ihren Klauen!“ 

„Sieht er nich, dem Star unjerer 
Konturrenzfirma, dem fihönen Pie: 
ter, auf’3 Haar ähnlich?” Elatjchte die 
tleine mweige Dame pergnügt in Die 
gande „Und wäre er nicht ein fa= 
mojer Partner in meinem neuen 
-ürsdges;jum „Dury Yacht zum 
Kit?" Bitte, umarmen Sie mid 
mal. Ach, nicht jo jehüchtern! Sie 
Ind doc der Komponist, der endlic) 
ſeine heißgeliebte Komteſſe wieder— 
ſeht. Ja, ſo! Ausgezeichnet! Was 
ſagen Sie, Regiſſeurleben?“ 

Was nun noch folgt, daß nämlich 
Erih Stolten im bejagtem Film die 
männlide Hauptrolle mit Bomben 
erfolg „freirte“, was feinen zunasjit 
zweijährigen Vertrag mit der „Elou”- 
Gejellihaft zur Folge Hatte und jo 
nebenbei au die Verlobung und 
„ocyzeit mit der reizenden Diva — 
nein, ihren Namen berrate ich natür= 
lich nit! — daß ferner jener andere 
eingereichte Yyılm nach geringfügigen 
Umarbeitungen diefen Erfolg fait 
nod in den Schatten ftellte, wie man 
jo zu jagen pflegt, was nun nod 
rolgte (zuerft natürlich die Bezahlung 
jener mujterhaft gebuldigen Wilmers- 
dorjer Wirtin!), ift eigentlich gänz- 
lich nebenfählid — alles nur Phe> 
jen eines Film-Schickſals, in verſchie— 
dener Bedeutung dieſes Wortes, aber 
Gott ſei Dank in denkbar glücklich— 
ſter Bedeutung. 


Berwendungsſarten des Zu ceres 

Neben ſeiner Benutzung als Nok— 
tungsmittel findet der Zuder in der 
Ssnpujtrie recht vielfache Verwendung. 
Er jtellt zunadft die billigfie Form 
eines chemijchsreinen Kohlenbnprats 
dar und wird Häufig al3 Erfaßmittel 
für Stärfe, Tertrin und Glutofe be- 
nugt. Auder wird ferner häufig an- 
deren Mitteln zur Verhütung oder 
zur Beleitigung des (Dampf-)Kefiel- 
fteins zugemifht. Man gebraudt ihn 
zur Fabrifation von Schuhtoichje, ven 


| Durchicheinender Geife, von Kopier- 


tinte und von Syarbwalzen für bie 
Druckerpreſſe. Gewiſſe Sprengitoffe 
enthalten davon ſechs bis vierzig Pro— 
zent. Man verwendet ihn in Fär— 
bereien, in Gerbereien zur Füllung“ 
des Leders und noch in einer großen 
gan anberer Inbuftrien. Zuder ver- 
e 


iht dem Mörtel mehr Härte und 
Qabiabeit. 





! Joſeph 
Ludwig 


Berluſtliſte der deutſchen 
Armee. 
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Verluſtliſte Nr. 8. 
(Fortjeßung.) 

Badiiches Leib-Grenadier-Regt. Nr. 109, 

Daj. dv. Hertell, t.; Ri. Kohler, t.; Gfr. 
d. Ri. Thilo, vw; Vo. Offiziersafpirant 
Zauber, pw.; 1o. Herrmann, vw.; Ho— 
chexl, vw.; Sülch, piw.; Stumpf, vm.; Ri. 
VBaumgärmer, vw.; Ri. Claufung, viv.; 
Ej. Bed, viw.; Uo. d. Ri. Bühler, vm.; 
Bauſch, vw.; Hoferer, vw.; Ri. Diehm, 
vm.; Gfd. Theobald Otto Hauber, vw.; 
Rj. Becer, vw.; Schwarz, vw.; Gfr. Walch, 
vw.; Gfr. Haitz, vw.; Gfr. Pfeiffler, vw.; 
Ej.⸗Fw. Hepp, vm.; Dickgieſer, vm.; Rf. 
Werner, om.; R. Lechner, vm.; R. Sie⸗ 
big, vm.; Ej.Fr. Wagner, vm.; Gfr. 
Säger, vm.; Rſ. Ketterer, vm.; Uo.Kiefer, 
vw.; Uo. d. Rſ. Frick, vw.; Ri. Ebner, 
vw.; Rſ. Bommer, biw.; Rſ. Bullmann, 
vw.; Schmitt 2, vw.; Rĩ. Gems, vın.; Ri. 
Gmelin, vm.; Rſi. Böffert, vm.; Rſ. 
Grimm 1, vm.; Gfr. Voge, t.; Hpt. Hof⸗ 
mann, vw.; Lt. v. Pfeil, vw.; Moog, vw.; 
Braun, 1, vw.; Hirſchberger, vw.; Gei— 
ges, vw.; Weber, vw.; Weſtermann, vww.; 
Neff 2, vw.; Hummel, vw.; Fricker, vw.; 
Friedrich, vm.; Stoz, vm.; Gfr. Mexsz, 
vm.; Lieber, vm.; Uo. Ziegler, vm.; Uo. 
Adelmann, vm.; Wohlwender, vw.; Srg. 
Tautz, vw. 
Inf. Regt. Nr. 112 (Mülhauſen i. Elſ.) 

Lt. d. Rſ. Meiß, lo.; Otto Eckert, Rö⸗ 
delheim, 1.; Alois Scheuermann, Het— 
tingen, t.; Karl Thomas, Sigelsbach, t.; 
Friedr. Uhrig, Oftersheim, t.; Oyronimus 
Henning, Xeinerfelde, t.; Karl Hartwigk, 
Eichiwege, t.; Gir. d. Ri, Thomas Rei 
lina, Crjingen, 2.; Hpt. Wiegoret, Iv.; 
Wim. Eruit Senfe, Breslau, Io.; No. Il: 
bert Beringer, Auggen, Iv.; Ri. Guſtav 
Sit, Hafel, Iv.; Rt. Jod. Hoffmann, Ers 
fingen, lv.; August Bauer, Ejchelbadh, Iv.; 
Alfred Meier, Pforzheim, Ilv.; Anton 
Brecht, Edingen, Iv.; Jerd. Rei, Rettig- 
heim, Iv.; Gfr. Wilhelrt Strebel, Epert=- 
meier, Iv.; Karl Kühle, Bülerthal, lv.; 
Gottlieb Zieger, Oberhauien, Iv.; Marim. 
Reimer, Humnendorf, Iv.; Ri. Ernſt 
Edmeider, Schwane, Iv.; Ej.-Gfr. Ganz: 
ſton Vöglein, Mühlhauſen i. E., lv.; Ri. 
Joſef Heringer, Niederwinden, lv.; Jo— 
bannes Starie, Etodung, lv.; Ri. Friedr. 
Riunder, Sad, v.; X. d. Ri. SOchyülfe, 
Ip.; Zatob Vöſter, Langenſteinbach, vm.; 
Rſ. Friedrich Wachter, Erſingen, vm.; 
Gfr. d. Rſ. Paul Doſenbach, Rheinwei— 
ler, vm.; Reſ. Ludwig Aſar, Niemmins 
gen, vm.; Gfr. d. Rſ. Otto Flum, Häu— 
sier, bw; Rei. Hch. Frauenfeld, Heidel— 
berg, pa; W. Ntiefeiwinmer, Naineriing, 
vm.; Iſidor Münzer, Möringen, vm.; R. 
Fr. Senn, Neuenweg, vm.; Lt. u. Bat.⸗ 
Adi. Foigit, t.; Lt. d. Ri. Briem, t.; Erg. 
Herm. "srosturrb, St. Andreasburg, 1.5 
Uo. d. Ri. Franz Schäfer, Maben, t.; 
xeo. Schilling, Mauenbeim, 1.; GEfr. 
(Heorg Nlbert, Au a. Rh., t.; Horniſt 
Georg Schumacer, Pforzheim, 1.5; R. 
Phil. Kufjel, Heidelberg, 1.; Georg Oddos 
lan, Waldenheim, lv.; Gfr. Waldenheim, 
Iv.; Joſ. Oechsner, Mühlbach, Iv.; Gfr. 
Ernftı Schindelholg, Hattitadt, Iv.; Ref. 
Albert Andres, Endenburg, lo.; Gfr. d. 
Ri. Fr. Woblleber, Heidelberg, Iv.; lo, 
d. Ri. Wilhelm Käbnte, Waren i. M., Iv.; 
Gr. d. Ri. Karl KFabler, Narlörube, Iv.; 
Ri. Herm. Schmid, Xangenjteinbady, Iv.; 
Ri, Otto Nlirchitette, Rappenau, Iv.; Ri. 
Sldert Schwold, Vromboc, Iv.; Peter 
Baumgärtner, Grenzad, vm.; R}. Ernit 
Hey, Bödlingen, vm.; Rſ. Joſef Kiefer, 
Freiburg, vm.; Gfr. Fr. Knaͤbel, Heidel— 
berg, vm.; Joſef Mai, Reichenbach, vm.; 
Rſ. Leopold, Eble, Buſenbach, vm.; Rſ. 
Helmboldt, Kreuzburg; vermißt; Rſ. 
Stätler, Althauſen, vermißt; Rj. 
Robert Mohlichlegel, Schutter-yeul, vun; 
Otto Kuter, Adelhauſen, vm.; Alb. Batz— 
ler, Mannbeim, 1.5; Joſ. Fiſcher, Ritters— 
burg, lo.; Gfr. d. Rſ. Reinhard Wild, 
St. Blaſien, lov.; Humbert Hirth, Kirch— 
berg, lv.; Georg Korte, Hannover, lo.; 
R. Leo. Böſch, Masmünſter, ly.; Heinxich 
Rapp, Mannheim-Waldhof, lo.; Guſtav 
Oberſt, Unteröwisheim, lo.; PeterOrians, 
Hockenheim i. B., lv.; Seg. Richard 
Goldſchmidi, Neuendorf, lv.; Adolf Reeſe, 
Weſecte, lv.; Rſ. Joh. Schuppel, Leimen, 
Ww.; Friedrich Fabrian, Goldramſtein, lo.; 
Rſ. Friedr. Ros, Karlsruhe, vm.; Rſ. Alois 
Janzer, Karlsruhe, vm.; Mi. Emil Gerits 
ner, Mörih, van; Ri. Rudolf Siyuler, 
Gtilingen, vum; Hermann Rinderle, 
Karlsruhe, vm.; Rſj. Ludwig Faltenjtein, 
Mauchen, vm.; Ri. Alois Zeddelmeyer, 
Eiſenburg, vm.; Alfons Schon, Ober⸗ 
burnhaupt, vm.; Rſ. Albert Pfiſter, Er— 
ſtein, vm.; Gĩd. Willy Plachetka, Berlin, 
vm.; Rſ. Wilhelm Lehr, Hecholzhauſen, 
vm.; Wilh. Maußhardt, Raſtatt, 1.; Joſ. 
Nußbaum, Colmar, lo.; Friedr. Maier, 
Elſenz, t.; Chriſt. Staib, Pfullingen, t.; 
Reinmund Schwer, Gremmelsbach, t. 
Ej. Gg. Guyot, Mülhauſen i. E., lv. 
Gg. Deußner, Braubach a. Rh., lv.; Hch. 
Soldiinmidi, Leimen, lv.; Marl »abı, 
Manndei Iv.; Gg. Hennemann, See= 
beim, lv.; Franz Hettinger, Wertheim ti. 
8., lo.; Xol. Nünger, Mannheim, Iv.; 
Ar. Yullinger, Michelbach, Iv.; Gr. Ant. 
Borheimer, Mannheim, Iv.; No}. Kaſt⸗ 
ner, Iv.; Wild. Laun, Oeſchelbronn, lov.; 
Dar Trödel, Negensbura, Iv.; Georg 
Miüder, Schnellingen, lv.; Sat. Schmitt, 
Schrieöhei:.., 8.5 W. Veidr, Norf, lo.; 
Ald. Ergel, Hajenau, lv.; Trippel, Yach, 
Iv.; Liw. Wagner, Otteröheim, Iv.; ld, 
Sander, Eichweiler, lv.; Ri. Sr. Trefzer, 
Vogelbach, Iv.; Rſ. Rb. Reißfelder, Karls— 
rıtbe, Iv.; Gr. d. Rſ. Haller, Durlach, 
I; Ri. W. Frey, Karlsruhe, o.; Rſ. Joſ. 
Melzer, Mülhauſen i.E., lv.; Friß Meier, 
Vogelbach, lyo.; Rud. Saßmannshauſen, 
Siegen, lo.; Ej. Aug. Mittelberger, Rie— 
disheim, w.; Karl Asert, Frankfurt a. 
M., vm.; Zuremburg, vun; 
Willibald Flud, Emminren, bu; Ri. 
Franz, Scmeider, Münden, pn; Ri. 
Karl Faith, Dorndau, prr.; Ri. Augujt 
Furrer, Rueppur, vm.; Ri. Nikolaus Er 
ber, Niederaibach, vm.; Ri. Adam Siropp, 
Gadernheim, vm.; Ri. Bernbard Schiebe, 
Braunfchiweig, pm.; Ri. Emil, Braun> 
jchweig, vm.; Ri. Lorenz Stoll, Ruette, 
vm.; Rſ. Emil Kenne, Freiburg ti. B., 
vın.; Ni. Karl Reinle, Ziegelhaujen, pn. ; 
Ri. Adolf Schelbanmer, Lörrach, vm.; 
Lt. d. Rĩ.. Helmbold, t. 


.........r... 
.............r 


nr 
m. 


Anf.-Regt. Nr. 143 (Strahburg i. 
und Mukig.) 


Diaj. Narl vo. Wide, Saarlouis, viv.; 
Ir. u. Adi. Hans Hedert, Engers, t.; 
Olt. d. Rſ. W. Pulſack, Wilmersbagen, 
vw.; Olt. d. Rſ. R. W. Zurwehne, Oth⸗ 
bergen, t.; Lt. d. Rſ. Alfred Kopp, Zuns⸗ 
weiler, t.; Lt Emit Krumbhorn, Waldau, 
vw.; Johann Albus, Alteneſſen, vw.; 
Baumeiſter, Altorf, vw.; Mi. 
Brach, Molsheim, vw.; Rſ. 


Gi, 


ı Ssiarl Kurch, Heiterbadh, piw.; Mari. Go: 


| 


leinbiewsti, Stadt⸗Logoſch, vw.; Gfr. d. 
Ri. Gros, Blinſchweiler, vw.; Rſ. Louis 
Großtor, Wangenau, vw.; Tamb. Franz 
Sufung, Belleben, viv.; R. Nilolaus Heiß, 
Willgottheim, vw.; Rſ. Auguſt Hemmler, 


Straßburg, t.; Alb, Jocdide, Niedergebra, 
bi.; Alfred Xofef, Sarlörube, t.; 110. 
Rud. Kurzbale, Rottendorf, viw.; Gfr. 
Louis Kraufe, Goersbach, biv.; W. Horte, 
Gütersloh, t.; Ri. Hd. Kofad, Solmar, 
vw.; Ferd. Lindwers, Borbech, vw.; ob. 
Plum, Apweiler, vw.; R. Chriſt, Riedin⸗ 
ger, Hördt, vw.; Vw. d. Rſ. Lucian Ser 
quer, Diedenhofen, vw.; Horniſt Ignatz 
Senge, Rohrberg, vw.; Vw. d. Rſ. Ernſt 
Schuchſerdt, Kaſſel, vm.; Uo. Karl Schra⸗ 
de, Berlin, vw.; Ernſt Stuerznickel, Kett⸗ 
ig, viw,; Ri. Ernit -Sfuder, Straßburg, 
biv.; Io. d. Ri. Arnold Stein, Burgfinn, 
biv.; Hch. Todt, Welda, viw.; Gfr. d. Ni. 
Karl Bolz, Duisburg, viw.; W. Weiter- 
barten, Warenjell, vw; Paul Wig, 
Cchlettitedt, piv.; Ri. Karl Willig, Straij- 
burg, t.; Ri. Karl Zimmer, Acyenhein, 
vw.; Lt. d. Rſ. Mahnle, vw.; Uo. d. Ri. 
Eberhard Biesmann, Duisburg, vw.; 
Walter Boemer, Erfuri, t.; Rſ. Michael 
Brandt. Vendenheim, vw.; Hch. Flach⸗ 
mann, Brate, vw.; Joſ. Gebhardt, Riet⸗ 
holshain, vw.; Peter Hecktor, Dillingen, 
t.; Rſ. Heimbach, Duisburg⸗Meiderich, t.; 
Rſ. Anton Jankowstki, Kwiltz, vw.; Vfw. 
Kurt Kaſſel, Buttſtedt, vw.; Gfr. Karl 
Leßner, Schiedingen, vw.; Aug. Ludwig, 
Rimbeck, vw.; Rſ. Arnold Nölker, Stra: 
burg, vw.; lo. d. Rſ. Oito Pifeifer, 
Brauniswalde, vw.; Fr. Reiff, Gruiten, 
biv.; Paul Rind, Kammin, viv.; Ri. Job. 
CSchud, Duisburg, viw.; Ffm. d. Ri. Frig 
Tauber, Straßburg, viw.; Ri. Hch. Thei⸗ 
Ben, Millvatb, ow.; Dtto Ziebe, Franken⸗ 
bamımer, viv.; Herm. Bange, Crimderode, 
t.; Ri. Alb. Egenold, Schwidershaujfen, 
t.; Spt. d. Ri. Raul Gertold, Siirchtwei- 
jchade, r.; Lt. d. Ni. Ar. Henl, Gundern- 
bauien, viv.; Lt. d. Ni. Alfers, piw.; At. 
Erih Maerler, Villingen, viw.; Ri. Och. 
Baejeler, Duisburg, viv.; Uo. d. R}.Alois 
Gavander, Wien, piv.; Ernit Had, Filch- 
laden, viv.; Bernb. Naitrinjcheiwäfi, Xo- 
zendorf, viv.; Ri. Adolf Jahnke, Mich: 
lowitz, vw.; Uo. d. Mi. Hubert Krupp, 
Quisburg, vio,; Anton Sirewers, Wogel- 
beim, viv.; Aug. Huerten, Schoeller, biw.; 
Ri. W. Hamradt, Meijim, vw.; Johann 
Lurenburger, Gusdorf, vw.; Reſ. Jakob 
Lobr, Duisburg, pw; Hym. Mann, 
Säjleujingen, t.; Hormit Fr. Schnittger,, 
Luebbede, viv.; Gfr. d. Ri. Karl Sted, 
Lindau, vw.; Hans Storb, Alteneijen, 
biw.; Peter Toppa, Didzenid, piv.; Ri. 
Ar. Yurr, Sirakburg, vw.; Gfr. Morig 
Baum, Eilenberg, t.; Ho. d. Ri. W. Vol 
lenbach, Bacharach, vw.; Ignatz Mogen⸗ 
dorf, Ammendorf, pw; Gfr. Adam 
Pruenum, Yangerived, viv.; Thomas Bray- 
mara, Beuthen, pviv.; Xiw, d. Ri. Starl 
PBfannmueller, Mainz, vm.; Gfr. Hd. 
Niede, Strakburg, piw.; Ri. Georg Stoll, 
Straßburg, piw.; Gfr. Guſt. Ullrich, Sal⸗ 
za, vw.; Gfr. Fritz Utilje, Mittelhauſen, 
t.; Michael Vieth, Wiſſersheim, vw.; An— 
dreas Woiſaſik, Maricballen, t.; Nobannes 
Adler, Mitlbeim a.R., jv,; Nobhn Bouillon, 
Thiergarien, jv.; Walter Node, Yangens 
berg, iv.; Gfr. Guit. Wendorf, Schnatom, 
fv.; Aug. Adermanıt, Hinterjüdberg, bmt.; 
Emil Badbaus, Elberfeld, jv.; Eugen Bo: 
jtedter, Noppenbeim, pur.; Georg Mlaus, 
Berlin, biw.; Ludw, Derwaur, Gammbs= 
heim, vm.; Ernſt Eicheltraut, Ziegenrüd, 
t.; Ar. Eichmener, Herbractsdorf, t.; 
Bro. Sarl Kenuric, Braunschweig, jv.; 
Hpi. Heuich, 1.5; Ri. Hari Herbit, Trim 
bach, vw.; Gfr. Hch. Kochersberger, Huer— 
tigheim, t.; Rſ. Andreas Klumpp, Hof⸗ 
weier, bin.; Ernſt Kremp, Straßburg, 
vm.; Osſskar Langer, Oberwalditz, vw.; 
Karl Müller 4, Weißenſee, vwe; W. Op— 
permann, Oberdorf, t.; Johann Pawlack, 
Mogilno, t.; Rſ. Aug. Roll, Straßburg, 
vm.; Fr. Roht, Suhl, t.; Tambour Fr. 
Sittig. Steinbach-⸗Hallenberg, vw.; 
Steffens, Weißweiler, Iv.; Johannes 
Etroodt, ©erjtein, Iv.; Karl Schoettler, 
Öehlar, viv.; Natob Scherrer, Strakburg, 
pm.; Karl Schulze, Staßfurt, vn.; Hd. 
Theiß, Winteriheid, piw.; Anton Ullrich, 
Laar, pm; Koi. Weinling, Sufferswei⸗ 
bersheim, t.; Gerjon Wolf, Bajel, viv.; 
Georg Zingraff, Saaralben, t.; Nalob 
Bimmermann, Randerat, biw.; Ri. Vernb. 
Abenarde, Cherbaujen, fo.; Wonfius An 
halt, Effelder, piv.; Joh. Biallas, Kowal— 
len, t.; Georg Kritie, Schlertitedt, piv.; 
W. Rzedos zyt. Chrobabow, t.; sranz 
Gießendorf, Klein-Fließ, t.; Rt. Sarl 
Hoffmann, Straßburg, t.; Hd. Srog, 
Köln, jv.; Ri. Alfred Yorenz, Wolfisheim, 
t.; Emil Lichtentbaler, Srrayburg, jv.; 
Sof. Pig, Heffentbal, jv.; Tambour Karl 
%oblig, Gebren, viv.; At. Emil Schmidt 
2, Neudorf, 12.5; Rob. Schmitz, Koosbuſch, 
jv.; Albert Schulze, Wernerode, ſv.; 
Zouid Worbes, Rirleben, jv.; Alb. Grue- 
ning, Seebad, fv.; Marimilitn Grils- 
nar, Kteitenbolz, jv.; Mar Opis, Cchiveid 
nis, jv.; 2iv. Emil Alefeld, Darmitedt, 
pviw.; Eugen Auber 2, Barrenbadı), biv.; 
Bronislmo Beymann, Lobendorf, biv.; 
Ernit Buerett, Grendelbrudy, piw.; Guit. 
Alb. Dolz, Robr, 1.; Gujt. Diebold, Li- 
nolöbein, viw.; llo. Karl Hoberued, Lans 
gentalza, t.; W. Huellemann, Bochum, t.; 
MW. Hoffmann, Schluppe, 1.; Gfr. Hd. 
Mer, Colmar, viw.; Nifolaus Miitler, 
Grendelbrud, viw.; Eınjit Rafflenben:, 
Hagen, viv.; Yudiwig Walzer, Grenvel 
bruch, viv.; Hpt. Werner Dierke, Dueben, 
vw.; Ltr. d, Ni. Dito Weil 2, Sileebera, 
vw.; Vw. Alfons Beninde, Wuerben, biv.; 
Horniit Eugen Danmımbadı, Straßburg, 
viw.; Ri. Ernit Deun, Mußig, biv.; Serg. 
Paul Ebelimg, Sulz, viv.; Bw. d. Mi. 
Roadıim v. d. Goltz, Straßburg, t.; Vw. 
d. Rſ. W. Juſtus, Darmſtadt. vw.; Karl 
Mundorf, Velbert, piw.; Ri. Kol. Schach, 
Oberhaßlach, t.; Rſ. Joſ. Schuller, Nie 
derhaßlach, vwe; Herm. Tyram, Inſter⸗ 
burg, vw.; Aug. Trinks, Erfurt, vw.; 
Fr. Bentrup, Senne 2, vw.; Franz Brze 
zina, Jeylowitz, t.; Uo. d. Rſ. Georg 
Becht, Dorlisheim, t.; Peter Caſter, Mer⸗ 
genich, vw.; Franz Durle, Roſenfelde, 
biw.; Guit. Donüde, Tunzenbaujen, vw.; 
Paul Füldner, Bühleben, vw.; Gfr. ob. 
Funken, Aachen, vw.; Stephan Hübner, 
Höntrop, vw.; Mathias Horten, Düſſel⸗ 
dorf, vw.; Rſ. Ernſt Königer, Foudayh, 
vw.; Peter Kreutz. Holzenhauſen, vw.; 
Guft. Kehlert, Gr.-Warupönen, vw.; Jo— 
bann Schäfer, Bebadh, pim.; ob. Wiens, 
Miünfter i. W., viv.; Anton Wagner, 
Primmendorf, vw.; Och. Mbeld, Solı, 
piv.; Ri. Muguü Dreller, Mollticch, biv. ; 
Sob. Muramweti, Gui Yaltau, t.; Ri. Raul 
Permantier, Biſchheim, vw.; Rſj. Joſ. 
Pfadt, Hörchheim, vw.; GEfr. Franz 
Schwarzbich, Frohndorf, vw.; Rſ. Friedr. 
Karl Thumm, Bierwang, t.; Lt. Herbert 
Von, vw.; Joſ. Bütenbender, Alteneſſen, 
vw.; Ri. Karl Baumann 2, Wienweiler, 
biv.; W. Gerfen, Yamgyenberg, biw.; llo. 
OttoKeßler, Offenbach, t.; Joſ. Kühler, 
Effelder, 1.; Walter Kamm, Langenberg, 
biv,; Ed. Krieie, Gr. Goitern, biw.; of. 
Berze, Bleitingen, piw.; W. Nob, Neu- 
wied, vw.; Ferd. Siegmann, Friedruh, 
vw.; Fr. Weimann, Gr.⸗Höhe, vw. 


Inf. Rest. Nr. 146, Allenſtein. 
Hans Wahl, Hamburg, t. 


ur 
W. 


Infanterie-Rest. Nr. 175 (Schives.) 

Narl Walter, Narta, (Goub, Mitebäf, 
Rußl.), ſo.; Max Wusfe, Gr.-Glujden, 
jv.; Karl Reimes, Lippftadt. rt. 

Dragoner-Regiment Nr. 13 (Mek). 

DObit. Karl Frhr. v. Broich, Schwedt, 
jv.; &t. d. Ri. Reinhold, t.; Lt. Gajton 
Donle, Nürnberg, fv.; W. Htrichfeld, 
Stadthagen, pm.; 1lo. Herm. Mahı, Krö- 
pelin, jv.; Rich. Melzer, Rerufchen, iv.; 
Reiter Jepſen, Flautb, t.; Erg. Reinhold 
Ktemna, Gr.-Schönau, fb.; Uo. Aug. Hüs, 
Stadt Oldendorf, fv.; Nobann Jeſſen, 
Uelöby, jv.; Soeren Thiefjen, Schmöl, fv.; 
Nilodemus Wiencierdz), Bottrop, fv.; 
Ferd. Aleuter, Helmern, Ip. 


, TDragoner-Regiment Nr, 14 (Colmar), 
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| Sonntagpoft, 


Guitad Meier, Steinfubl, fo.; Ej.-1lo, 
Eugen Bertrand, Nlineräbeim; Ach, Virk- 
bölzer, Ailingbaufen, bm.; €j..llo. Herm. 
Schüll, Birfesdorf, Iv.; Gfr. Guitad Bars 
bed, Eiien, jv.; Wo. Herm. Appel, Nor 
gäß, leicht verwundet. 
zagoner:Regt. Nr. 22, Mülbanien i. €, 

2r.». Ri. Erb, t.; Wolf, t. 
Jäger:Rest. zu Pierde Nr. 12, St. Avold, 

Malter Behrendt, Eteglik, t.; Wilhelm 
Geißler, Driefchnis, iv.; W. Baries, 
Daberaoß, jv. und gef.; Reinhold Stelling, 
Somburg, bm.;  Nürgen Puls, Norden, 
fp.; Johann PBeder, Mornsbaujen, t.; 
Ed. Schmidt, Burgweiler, Iv.; Sch. Schü 
ter, Zinden, iv. 

Felbartillerie-Nent. Ar. 66, Lahr. 

Dam. Walter Trübe, Pabek, t.; Albert 
GSlatt, Schopfbeim, t.; Sch. lampe, Weit» 
uffeln, t.; £r. d. Mi. Wagner, iv.; Ni. 
Ernit Scholer, Berberg, Iv.; Gottfried 
Bayer, Zimmern, Id.; Adolf Göß, Hut 
tenbeim, Iv.; Bernb. Eingler, Schweig⸗ 
baufen, Iv.; Ludwig Schmiederer, Rans: 
bach, Iv.; Xiw. d. Ni. Och. Stilling, Franl: 
furt a. M., jv.; Ernit Fr. frünfgeld, Bug⸗ 

ingen, jv.; Nob. Schroib, Mannbeint, 
— Uo. d. Rj. Karl Kottle, Spremberg, lo. 
Kaiſer liche Feldpoſt. 

Armee⸗Oberpoſtinſpelior Hahn, 

(infolge Krankheit). 


tot 


Verlnftlifte Ar. 9. 


Landit.-Iufant.-Bataillon 1, Köln. 
Gwald Gaertner, Zipjendorf, tot. 


Grias-Bat. 5. 4. Inf.-Regiment, Dieb. 
Wilhelm Auguftin, Geltersberg, tot. 

Rei. Inf.-Regiment Ar. 25, Noblens. 
Stephan Keilmer, Bendorf a. Rh., tot. 


Infant.:Regiment Ar. 70, Saarbrüden, 

Ulfons Glaudepierre, fv.: Adolf Hopp, t.; 
Aojeph Schappert, jv.; Albert Beder 3, t.; 
Karl Mohr, Iv.; Dtto Eelyer, Georgiwpeier 
bed), Iv.; Friedrich Jakob, jv.; Gfr. Joſeph 
Jochem, lo.; Johann Leydinger, Eiweiler 
lp. Peter Paulus, lo.; Philipp Ballas, ſo. 
Hptm. Willy ®Beter, t.; 2m. Hermann 
Kreis, jv.; Jalob eis, jv.; Dtto Grimm, 
jv.; Gfr. Ernit LVenendeder, t.; Chriftian 
Lorenz 2, jv.; Rudolf Biemer, Iv.; Auguft 
Haller 1, Iv.; Yudiwig Faller 2, Iv,; Ostar 
Hinze, jv.; Hugo Prinz, Iv.; Aobann Schüt 
2, fp.; Harl EGiienla, 1.; Johann Erbel 
fr. Nitolaus Haubrihs, Iv.; Karl Rhoden 
jv.; Gfr. Friedrih Wille, jv.; Jobann 
Pflicht, Iv.: Mlois Gräminger, Iv.; Sheinrid) 
Ecyiel, Völklingen, Iv.; Aohann Weih, pır.; 
Adolf Gerfiner, jv.; Emil Schaal, fv.; Jo 
bann Fuß, lv.; Artur Maurer, Iv.; Gfr. 
Peter Wltmeyer, Iv.; Aalob Schmibten: 
Inecht, Iv.; Uo, Peter Scherer, Iv. 


Füfilier-Negiment Nr. WO, Noitod. 

tt. u. Reg.⸗Adj. Friedrich ende, jv.; 
Vfw. Otto Schallge, Godenswege, t.; Joh. 
Dewor, Georgshütte, t.; Richard Dellnit, 
Hamburg, ſo. Paul Subbert, Zieslow, ſo.; 
Uo. Auguſt Schwichtenberg, Reuvorwert, 
t.; Hermann Moylopf, Waren, t.; U. 
D. Albert Wegner, Thellow, Iv.; Auguſt 
Schröder, Nauneritorf, jv.; Bilbelm@cnu 
macher, Ribnis, Iv.; Paul Schwand, Neu: 
bof, Iv.: Hermann Tihedorf, Trüfewir, jv.; 
Mat, Ahrendt 2, Malin, iv IBilhelm 
Martwardt, Loiß, ſo.; Friedrich Reuſſel 
Hof⸗Zapel, Schwerin, Iw.; ji. Wpolf 
Schmieter, Roitod, Iv.; Ej. Richard Al— 
bredyt, Kallag, jv.; Wilhelm Schneider 1, 
Al.-Zudom, jv.; in. Hellmuth Plepp, Cant⸗ 
nitd, t.; Wfw. Robert Echnell, jFürften: 
walde, t.; Fritz Genlel, Gr.Bankow, t.; 
Fritß Mand, Plauerhagen, t.; Otto Dahl, 
Meuftadt, fv,; Karl Nükel, Gr.:Welgin, iv.; 
Hugo Schmidt, Roftod, iv.; Ernit Schröder 
Kaftorf, jv.; Wilhelm Schultz, Stenz, jv. 


Bad, Leibgrenadierregiment Nr, 109, 
Karlörube. 

Us. Echäffner, Löhle, Rudolf, Seiler, 
Leus, Schaible, Scheitler, jämmtl, Iv,; Lt. 
Gr. von Leublfing ‚Sinn, Gerspader, De: 
fterle, Müller, Jäger 3, Allenberger, Bölter, 
Ernſt 2, Mall, Hofmaier, Gfr. Asbed, Gfr, 
d. Ref. Marr, fümmtl, Iv.; Müller, Ring: 
wald, Stodert, Linie, Kaltner, Rathgeber, 
Wahner, Weigel, Engel 2, Ahle, Erb, For— 
ftenbacher, Zrunt, Weitb, Horn. Jäger 1, 
Ulf. Hagedorn, fänmtl, vm.; Gren. Zöoller, 
t.; Braum, Probl, lv.; Lt. 8.Ri. Rotb; Io. 
Saber, Uo. Weigel, Ej..Gfr, Amberger, 
Kiefer, Matt, Yjele 1, Baumann 1, Kohler, 
Godeler, Guth, Niele 2, Wertitein, fämmtl 
bm.; 2t. d. Ri. Noch, Uo. d. Ni. Hächele, 
Kupferer, Zeller, Reihmann, Kienzle, jämtl. 
t; Uo Neichert, Ho NReimold, Antoni 
1, Kammerer 2, Reibard, Gfr. d.R1.Han3 
Hildenbrandt, Sfr, d, Ne. Ehyäfer ?, Schi: 
benes, Gfir. d. R. Schwarz, Weber, ſämmtl. 
v.; Adam, Benz 2, Ej. Ofr. Gimbel, Krae— 
mer, Ded, Freund, Gfr. d. Reſ.Heß, Oberle, 
Rau, Wilipp, Schmied, Gfr. d. Reſ. Merx 
fanmil. pnt.; Io. d, Ri. Schmitt, v.; Vfw. 
Bahm, t.; Vollmer, t.; €j. Diek, Wirth, 
Thoma, Sfr. Bausbah, Hengft, Ej. Neubed, 
fämmt!. v.; Olt. Gr. 3. Sayn-Wittgenftein 
t.; 21. d. Rei. Echlujier, t.; fr. Bühler, 
t.; Gjr. Krauß, d.; Keller 2, v.: Werd, d.; 
Hotz, d.; Oppenheimer, v.; Lt. fir. v. Babo 
(Gerh.) t.; No. Mübler, p.; Yt. v.Franten» 
berg, Vfw. Kirhenbauer, Gfr. Folin, Chrift, 
Bühler, Schünemann, Vogelbady, jämmtl v. 

Infanteriereniment Nr. 138, Dieuze, 

Karl Yaumann, t.; Peter Bormann, t.; 
Hermann Marx, t.; Gfr. Johann Mähler, 
t.; Vfw. Erich Hoffmann, lo.; Gfr. Johann 
Reuſel, ſp.; Wieph Aßheuer, ſo.; Wilhelm 
Biehl, ſo.; Uo. Guſtav Zöller, ſo.; Anion 
Drepper, ſo.; Albin Ehrlich, lv. Hugo Feld— 
ment, fv.; Aobanın Faudt, fv.: Natob Fri: 
fcber, jv.; Rob. Haus, d.; Wilfelm Hau: 
wie, fv.; Born. Xen Aünnemann 2, iv; 
Artedrich St-hl, jo.; Mo. Georg Batt, fv.; 
Andreas Meltanon, d,; Gft. Alons Reiter, 
jv.; Noiepb Glaas, Wilhelm Heinrich, U 
bert Juchem, Heinrich Maurer, Qudiwig 
Hunke, Theodor Huver, Otto Fuhr, ſämmtl. 
vm.; Gfr. Guſtav Thomas, ſor; Ofr. Chri⸗ 
ftoph Weinrih, iv.; Horn. Wilhelm Werner 
2, jv.; Sp. Tamb. Louis Echildwädhter, fv.; 
Sfr, Peter Sruzberger, fv.; Hptm. Richard 
Schmann, OEOft. Lorenz Mallid, rang Hils 
burger, Karl Ereinbäujer, fümmtl, t.; ©. 
Hubert Eifer, Io.: Eg. Guftan Einede, jv.; 
Gfr. Hermann Weinig, jv.; Wdalbert (He: 
fang, jv.; Srermann Jeudo, Iv.; Chriſtian 
Schreiber, iv,; Karl Wagner, Ip.; Heinrich 
Beimborn, Iv.; Puouit Biedmann, jv,; Otto 
Printhof? 2, ;n.; oh, Grundell, Iv.; Nu: 
dolf Thomas, Iv.: Friede, Naud, fv,; Karl 
Girardin, vır., Hermann Jung, vın.; Otto 
Ken, om.; Jatob Rehmann, pın.; Wilhelm 
Zinnenbah v.; Seine. Brider, fv.; Heorg 
Gawert, jv.: Robert Gierjch, jv.; Doiepb 
Harık. ir.: PEilipp Schmidt, lv. Emil 
Schabhaner, Iv.; Auguft Steinlamp, lo.; 
Auguft Brinkmann, Iv.; Lt. Peter Diter, 
Vfw. Guſtav Vieth, fr, Bernhard Rothen: 
jee, Hermann Müller 1, Chriftoph Siftner, 
Auguft Winter, fämmtl, t.; Sg. Woijius 
Gappaı, Wittlau, Sir. Flatow, Iv.; Mo, 
Adaın PBriel, Iv.: Gfr. Johannes Neumann, 
Iv.: Gfr, Amin Dietrih, jv.; Martin 
Yaurft, Iv.,; Eduard Kohlitedt, Iv.: Wilhelm 
Celm, Iv.; Kobann Semmer, jv.; Erich 
Sins, Iv.; Gfr. ©. Schöpfer, Iv.; Sub, 
Slab, Iv.; Gfr. Gerh. Schmidt, v.; Uo 
Emil Bader, jv.; Io. Konrad Beiier, iv.; 
Konrad Ebner, lo.; Heinrih Plümel, 
Friedrich Bemmers, lo.: Otto Buſch 2, Ip.; 
Heinrich Gebring, lv.; Hermann Portner 1, 
Iv.,; Guftav Stradbern, Iv.; EChriſtoph Jo⸗ 
bert, Ip.; Grnft Stody, Io.; Yuguft Gent: 
ner, Ip.; Heinrih Willie, In.; Julian eis 
fel, Qittor Meyer, Qudiwig Touffaint, Chri⸗ 
tian P®raun, jämmtl, vm.; Wo, Riharb 
Loft, Iv.; Auguft Kneuf, fv.; Karl Müller, 
Iv.; Joh. Fiedler, ſp.; Juſtus Bodel, Iv.; 
Hptin. Hellmuth v. Winning, ſo.; Olt. Ru⸗ 
bolf Döring, t.; Lt. Albert Mariworth, Iv.; 
Sfr, Walter Bahmann, Peter Sartorius, 
Paul Siemon, WUunguft Kalvert, Wilhelm 
Dunter, Jalob Rheinheimer, Auguſt 
Shwender, "Hermann Walther 1, Heinrich 
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„Weber, Eugen Tpiebaufg fämmtl. t.; Kein- 


Leo Kowalsfi, Ip,; 
dei Zütterlin, In 
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rich Seinrich Ruffenach, Philipp 
Nögeli, Undreas Enſuringer 1, Alfons Sor⸗ 
nette, Julius Cualette, Peter Bruͤnell, Lu⸗ 
eian Pabier, Heinrih Vincent, jämmtl. bın.; 
Robert Dreiling, Iv.; Georg Themas, Iv.; 
Uo, Renatus Deder, vm.; Paul Eneillon 
Vergapille, vm.; Gafton PBroguard, vm.; 
llo. Dtto Lintr, Yatob Melbert, Bilbelm 
Gidermann, Iofepb Schäfers, Karl Weber, 
Heinrih Nöhn, Erich Hufemann, Guſtav 
Herbit, Nobann Biebler, Sfr. Willi Aran, 
Heinrih Klimas, Wilbelm Yung, Hurt 
Jahn 2, jümmel. t.; Wo, Reinhold To: 
heutte, Iv.; Dt. d. Rei. Hermann Ortloff, 
t.; Oster Hopf, Georg Fath, Gr. Welir 
Hökel, Tamb. Johann Wieifer, Franz 
Auert, Peter Rraustopf, Seinrih Bäders, 
Chrittien Brandel, Konrad Heupel, Hein: 
rich Uloth, Karl Quirin, Wlbert Jung, 
ſammtl. vbe; Philipp Hauſer, Johann 
lingler, Wilhelm Lauwe, Einjerling, We: 
ber 1, jämmtl. vm.; Wpdolf Herr, t.; lo. 
Paul Naumanı, t.; Uo. Georg Horft, jp.; 
Sfr. Hermann Terjung, Iv.; wriebrid 
Tihanz, pm.; Peter Müller, om.; Mo. Hein: 
rihb Raugmann, t.: Johann Müller 1, t.; 
gr. Albrecht MWündiih, Iv.; Bf. Robert 
Fohr, t.; Johaun Keydinger, In.; Korn 
Richard Woitoſſek, ſo.; Fyriedrih Meier 1, 
Uo. Wilhelm Schallen, ®ilb, Göbel, Jo» 
bann Bergmann, jämmtl, pm.; Lt. Kurt v. 
aber, Ip. 


Inianterie-Regt. Ar. 144, Me. 
Uo. Herbert Kannieß, ſue; Gfr. Joſeph 
Marſchallat, ſo.: Eft. Horn. Friedrich Fett, 
jv.; Anton Grügmenn, Iv.; Felig Haiit, t. 


Infanterie-Regt. Nr. 172, Nenbreiiad. 


Julius Sufier, t.; Frik Werner, jv.; Aug. 
Hoeren, Albert NReihardt, Dtto Römpler, 
Gmil Tiemann, Georg Sundermeper, 
Eduard Conradi, Stanislaus Divornit, Al⸗ 
bert Warnede, Wlbert Geermann, Aima 
Dietrih, jänmtl. 1.5. Fähne Dartwig 
Madırs, jv.; Eg. KHeinrih Jahn, fv.; Sp. 
Alfted GChriftianjen, Iv.; Mo. Hubert Hau 
fer, id.; Mo, Theodor Ailian, iv.; fr. 
Eduard Koblftedt, fv.; Sfr. Paul Kolata, 
jv.; Ofr. Karl Schmidt, Iv.; Sermann Hus⸗ 
wenn, jd.; Ernit Mohr, Iv.; Georg Ott, fv.; 
Gerhard Thoben, Iv.; Nobert Zellermann, 
fv.; Walter Flundert, Iv.; Andreas rat: 
czyat, jv.; Stefan Gucia, Iv.; FFriedr. Anub- 
ben, iv.; Wilhelm Neubaus, Iv.; SKheinrich 
Nierbaus, Iv.; Guftav Poppenjider, Iv.; 
Seiepp Sorımer, jv.; Joieph Syatau, fv.; 
Wilb. Seidenzabl, lv.; Joj. Wlodarzeit, fv.; 
Iheodor jıeiche, Iv.; Emil Altis,. fv.; Hein: 
rih Shericher, Io Chriſtian Mertzen, ſo.; 
Reiner Wiſſen, lo.; Heinrich Vosberg, Jo: 
hann Berger, Ichann Moll, Wilhelm Ras 
ſche, Auguſt Schmitz, Auguſt Batertott, Au⸗ 
guſt Hildebrandt, Clemens Moſt, Johann 
Ulmer, Sobann Graff, Otto Theis, Er. ſt 
Zwingermann, Bernhard Habel, Andreas 
Smiegodi, Wilbelm Gritwpalt, Emil Ben- 
wit, Robert Huber, Julius Leibold, Georg 
Schmitt, Karl Hobel, Peter Klored, Franz 
Bat, Alois Keller, Aloyns Huhn, Friedrid) 
Strume, Yranz Prüne, Otto Wilmczitl, Io: 
hann Aunza, Joſeph Montjouie, Wandeli— 
nius Weber, Franz Podensti, ſammtl. vm.; 
Ernit Frieg, In.; Alfted Blaiſe, lo.; Lt. d. 
Rei. Auguſt Mentbaler, t.; Wilhelm Dechus, 
t.; Yofeph Midaleowsti, t.; Emil Spinner, 
t.; Bim. Wilbelm Bingemer, Iv.; llo.’srik 
Zielste, fv.: Gfr. Marimilion Mandalla, 
jv.; Gr. Jean Graalmann, jv,; Gfr. Yeo 
Schwob, lv.; Gfr. Drto Weber, Iv.; Seinrid) 
Rampmann, Io.: Auguſt SGaarmann, Ip.; 
Hermann Fühmenn, fv.; Adolj Samp, Ivp.; 
Simon Pretlowsti, Io; Snpronimus Pür: 
len, Iv.; Paul Diürringer, Io; Unton 
Ehwegmann, id.; Nofeph Bader, Iv.; Ernit 
Sphren, Iv.; Heinrich Wolle, Stanislaus 
Untonial, Conrad Ejjer, Wilhelm Büchel 
Friedrih Sonnenlitter, Eduard Schüpel, 
Karl Hardt, Wilhelm Buchbols, Aohann 
Jansen, August Kijchel, Albert Kaczmarekt, 
Karl Wichmoneit, Xüllo Temmen, Aatob 
Heer, jämtl. vm.; Hpt. Oslar Waiblinger, 
Wilhelm Lamm, Herbinand Porwoll, Ans 
dreas Gramm, Johann Graff, fämtl, t.; Uo. 
Hugo Feil, Iv.; Uo, Hugo Linke, Iv.; Rudolf 
Anis, jd.; Gfr, Priedrih Brints, fv.; fr, 
Beiedrihd Ewald, Iv.; Hermann Auelangen, 
Iv.; Wdolf Kohler, Ip.; Dito Stephan, Iv.; 
Arius Wichers, Iv.; Meiner Dreien, ib.; 
WM adislaus Kublig, Iv.; Yohann Kopak, jv,; 
Franz Sczumtowiak, 1, jb.; Wilb. Traut 
mann, Jaltob Zagala, Zohann Barbaras, 
Johann Friedrich, Mathias Iltis, Karl 
Grabemann, Stanislaus Dedert, fämtl, v.; 
Sfr, Frriedrih Reimann, UAuguft Senning 
Peter Schiifers, Gfr, Emil Walded, Gfr. 
Gugen Hebinger, Karl Finank, David Bil: 
dendbrod, Robert Kindie, Karl Gidib, 
Tamb. Karl Raſch, Joſef Cichoszewsti, Mil: 
helm Schwörte, Johann Ktuczmarsti, ſämtl 
vm.; Hermann Stückemann, Hynrelus 
Schonbuſch, Bernhard Viel, Emil Behlau 
Berlin, Auguſt Dietrich 2, Heinrich Po— 
lorra, Konſtantin Soßna, Heinrich Knittel 
GEft. Wilhelm Iſſelmann, jämtl. t.; Vf. 
Fritz Gotz, lo.; Viw. d. Reſ. David Hirich 
ler, Ip.; Uo, Julius SGansjatob, Iv,; Gfr. 
Wert Heeren, lo.; Gfr. Joahim Burrgemei: 
ſter, lo.; Gfr. Auguſt Rathing, 1v.; Welhelm 
Bellmund, ſp.; Max Friedlein, ſo.; Heinrich 
Ihöne, Iv.; Emil Windler, jv.; Piltor 
Rrefit, fp.; Ludwig Palit, Friedrich Pott 
2, Sianislaus Rojinsti, Wilhelm Zahn: 
bauien, Emil Hansjalob, Camill Coureaur, 
Joſef Ginder, Lt, d. Rei. Wilten, jämt!. Iv.; 
Uo. d. Reſ. Heinrich Deutihmann, Gift, d. 
Reſ. Ludwig Thomann, Heinrich Water: 
mann, Albert Müller l, Eugen Bentz, Al⸗ 
bert Gigot, Joſef Schlachter, Moſes Meyer 
1, Leo Elo, Auguit Neumanıı, Gerhard 
Paumwel, Heinrich Rofe, Otto Hinz, Nus 


lius Salm, Starl Marzen, Nofef Million, | 


Alfons Halter, Mathias Müller,. Auguit 
Mutel, Gallwis, jämtil. vm.; Gfr, Marl 
Kroger, lv,; Paul Riitau, jb.; lo. Gerz: 
mann, Gerhard Naming, Aloyiius Brüg- 
gemann, Hermann Nobis, Baul Mathieu, 
jamil, 1.5; TIamb. Ricard Schaper, Iv.; 
Stanislaus Vednarel, jb.; Maiimir CH: 
binsft, Honitantin Meyer, Johann Diet: 
rich, Ludwig Garzer, Eugen Geiger, 
Heinrih Maricall, Joſef Vedes, Alfons 
Punmmen, Albert Offland,\ David Starl, 
Solef Blum, Paul Munier, fämtl. vm.; 
Sm. Adolf Ebele, Vfiv, Friedrich Edert, 
Karl Wugujiinih, Karl Blind, Georg 
Diehle. Johann Eggers, Gfr. Hermann 
Leſſelint, Gfr. Hermann Pöling. Walter 
Schadeberg. Franz Abend, Anton Köhler. 
Joſef Michalal,. Adolf Müller, Adolf Pilz. 
Hubert Schnigler, Exnit Vogel, Auguit 
Stiolg, Mrmand Frevermutb, füntl. v.: 
Ludw. Lamouche, Arthur Eaile, Ed. 
Gakmann, Yeo Giedemann, Michael Heb 
ting, Jamıl. vın.; Bernhard Saberforn, 
b.; Eduard Haffuer, Michael TDiebold, 
Wild. Baudrod, Binzent Novat, fämntl. t.: 
Fäbne. Udo Loeffler, Iv.; Gfr. Nofef Bü 
der, Sfr. Auguit Wand, Alfred Ottimann, 
Johann Staspersty, Wilhelm Jalobs. Ad. 
Lihrmann. Joſef Harrer, ämtl. bn; 
Vfw. Jalob Yauter, Uo. Albert Schieß. 
Efr. Karl Huber, Friedrich Rode, Fried— 
rich Denele, Wilhelm Peiers 5, jämil. 
v.z. Joſef Uhl. Johann Breit. Eugen 
Krämer. Auguſtin Zießel, Joſef Haenn. 
Karl Waltz. Albert Glee, Karl Hoffer, 
Auguſt Niezuraivsli, Walter Struning. 
Ludwig Deſſel. Joſef Bielmann, Nathan 
Salomon, Viltur Huch. Joſef Riſſer, Vit 
tor Viehler, Eugen Bertſch, Auguſi Rö— 
mer, Serbert Claudepiere, Adolf Göpp, 
yamıl. bm.; Nalob Botich, t.; Auguſt Za—⸗ 
jons, t.; Io. Rudolf Rabaiduk, ZStamie 
laus Ygoredi, Heinrich Bode, Mdalbert 
Liſiak, Andreas Mrozel, Bernhard Nüh— 
len 1. Karl Johann, Juſtus Heinemann. 
Karl Kracht, Johann Kasprzaf, Anton 
Möller, Otto Wödel, Xobann Müller, 
Adolf Eichholz. Karl Fritib, fämtl, v.; 
Guitab Sander, Yuliud Gamfchienig, Jos 
hann Krauſe. Sodann Weikenborn, Tho- 
mas Siwitala, Nalob Sembad, Franz 
Simmermann, Alfons Burgard, Sarl 
Nam, Adolf Berrin, Karl Rehberg, Va⸗ 
lentin Wilczaf, Roelof Koers, jämtl. um.; 
Dt. Buhhung, fb.; Gfr. Karl Heife, Ip.; 
Gfr. Konrad Randau, Iv.; Wilhelm Roie, 
Io.; Alfred Exon, Iv.; Emil Rauner, Iv.; 
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Jofef Wilken, v.: Jo: 


_ J 


Chicago, Sonntag, den 4, Oktober 1914. 


Landwehr: Infanterie-Reniment Ar. 5. 
2t. d.. Ref. Johannes Albert Bodt, v. 
Jänerbataillon Ar. 6, Dels. 

Hojla, t.; Sir. Stufche, Iv.; Gfr. Oertel, 
Iv.; Stofchmieder, Iv.; Steuer, pm.; Bla 
fig, lo.; Schultze, lo.; Jendrochk, jv.; 
Mende, Ip. 

Nägerbataillon Nr. 8, Schlettitadt. 

Nobann Brune, jv., vm.; Natob Heim- 
bad), Iv.; Hemrich Nunter, jv.; Sfr, Narl 
Datib, vın.; Heinrih Benn, Iv.; Peter 
Stolleniver:, Iv.; Lt. Örote-Öaienbalg, t.; 
%. Hindel. Arnold Droite, Hubert 
Erpus, Nojevh Bod, Noiepb Spik, Fried- 
rich Gewinner, jämtl. vm.; Objäg. starl 
Beter Birkenmener. St. Johann, Kreis 
Saarbrüden, Felix Guſenleitner. Karl 
Kommer, Albert Leypoldt. ſämtl. v.; 
Objãg. Ludwig Bannert. Iv.; Karl Slot- 
tendorf, t.; Heinrich Weſſels, t.; Johann 
Weuda, vın.; EOfr. Adolf Mütſcheller, vm.; 
Georg Miethle, vm.; Gfr. Johann Vier— 
baum, l!v.; Ludwig Holſchuh, vm.; Objäg. 
Milbelm Beder, t.; Bernhard Nacke, 
Müncen:Gladbad, t.; Objäg. Anton 
Büttner, jv.; Karl Huppadı, lv.; Albert 
Brunner, jb.; Objag. Slarl Dinivald, 
Dbjäg. Nichard Braun, Noj. Oswald Mo- 
ftert, Georg Hartwig, pm.; Anton Klaf: 
fen, lv. 

Grob. Medlenb. Jügerbataillen Nr. 14, 
Golmar i. Gliah. 

Dito Eidermann, jv.;Helmut Schramm, 
t.; Friedrich Burr, t.; Hecht, t.; Wilhelm 
Winter, t. 

Kurmärkliiched Dragonerregiment Nr, 14, 
Golmar i. Elia. 

Kurt John, t.; Arthur Kluth, t.; Peter 
Schäfer, t.; Heinrih Emde, Baul Erh 
mer, Rei. Daniel Gank, jämtl. vm.; Al: 
fred Hujier, vn, 

Garbebragonerregiment (1. Grodh. Hei- 
fiihed) Nr. 23, Darmitadt. 

Heinrih Dedio, t.; Jobanı Moll, t.; 
Sfr. Georg Lohmann, lv.e; Wilhelm 
Merz, gen. Nauheim, Wilbelm Leiit, Karl 
Stopf, jamt!. pm.; Ho. Emil Stunz, lv. 

Jägerregiment zu Bierde Nr. 2, 
Langenſalza. 

Bruno Stein, Niederſpier, t.; Gfr. Lo—⸗ 
renz Waldmann, Kefferhauſen, lv.; Wil—⸗ 
helmn Dunten,. Watenſtedt, Kreis Helm⸗ 
jtedt, jo.; Sg. Paul Thomas, Gotha, fb.; 
Gr. Albin Müller, Teichel, Iv.; Fri Hil- 
pert, Bad Verla, vın.; Rudolf Baumbadı, 
Helmershauien, t. 

Jägerregiment zu ®ierde Nr. 5, 
Mülhanfen i. Eli. 

Lt. Meer, t.; Lt. Baader, ft.; Lt. Em- 
mendeder, v.; Lt. Heß, v.; Vfw. Seiffart, 
fv.; Ho. Gräfer, d.; Tromp,. Gräfer, v.; 
Kaifer, Iv.; Ialobius, Iv.; Freße, ſp.; 
Eott, Iv.; Rifie, t.; Nablborn, Iv.; Eppe= 
lin, vum.; Weber, bm.; ®Bobl, t.; ÖGft. 
Uehre, v.; Treuich, v.; Camill Thalen, t.; 
Müller, t.; Sa. Weber, v.; König, pm.; 
GöR, vm.; Stellermann, i.; Meier, t.; 
Gehle, t.; Beder, t.; Gnädig, v.; Witt: 
mann, d.; Saenel, v.; Belus, d.; Hans 
kamp, vm.; GEfr. Schmidt. Iv.; Gfr., 
Knels, v.z Grigo, Platt, Peters, Seiten⸗ 
berger, Sprich, Knippſchild, Buz, Martin. 
Baumann, Uhlenwinlel, Schwob, Freeſe, 
Friſſe. ſämtl. vm.; Thalen, t.; Nau— 
mann, ſw. 

Jägerregiment zu Pierde Nr. 6, Erfurt. 

Nofer Nottes, St. . Heinz 
rih Steudeinann, Altenburg, bun.; Gfr. 
Emil Gever, Thiemendorf, t.; Gfr. Franz 
Luther, Eölleda, jv.; Gfr. Artur Beder, 
Ollendorf, jv.; Yugujt Witte, Hohnſtedt, 
jvb.; Otto Baumgarten, Wandersleben, 
jv.; Wilhelm Müller, Köniß, v.; Heinrich 
Strüber, Blantendain, v.; Alfred Feder: 
wife, Stotternheim, t. 

Jünerregiment zu Pferde Nr. 8, Trier. 

Uo. Baul SKaijer, Vierjen, bm.; Otto 
Milewöti, Zetheniel, t.; Johann Müller 
8, fb. u bm.; Ferdinand firumbein, 
KölnsNippes, jv.; Wilhelm NKalthoff, t.; 
Mar Rorath, bm.; Ye Kaltmann, 
bm.; Dietrih Lehmkuhl, om.; Auguft 
Neb, t.; Adolf Bodelmann, t. 

Jägerregiment zn Bierde Nr. 13 
Saarlouis. 

Nikolaus iruppert, lv.; Gerbard Hil 
gers, Iv.; Wilhelm Ihrig, Iv.; Sfr. "Mar 
Freigang, vm.; Win. Heinrich Borgsmül 
ler. ſy.; Sg. Guſtav Stein, ſo.; Sg. Joſef 
Lüdtke, ſo.; Fridolin Leinweber, ti; Paul 
Monte, jo.; Beter Hetbey, lv.; Otto Xo> 
vena, lv.; Heinrich Klein, bın, 
Erſaubt. Feldart. Regiment Mr. 

Saarburg und Mörchingen. 

Tierarzt Vedder, Iv.; Gfr. Morauet, t.; 
Kunk, t.;5 San.:Sol. Mever, iv.; xt. 
Waldjdmidt, t.; Lr. Stod, lv.; Sg. Noch, 
Gr. Alfred Schallbrud, Stolz, Maver, 
jamil. vm.; Lede, Schaum, Salvail, Küp- 
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Tönis, t.; 
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pers, Dillendahl, Müller, fümtl. t.; Hanf, | 


Wilbelm trau, Linden, Hübjh, Mürz, 
Eichler, Müller, NHohleuß, Haibadı, 
Schmebl, Schoob, Dinger, jämt!. pm.; 
Haußmann, lv.; Buidımann, Io.; Wil: 
beim, Iv.; Bud, vm.; Cremer, pm.; Xt. 
RBalm, t.; %r, Ntlemm, t.; Lt. Darmitäd- 
ter, lv.; Hfr. Betringer, jv.; Gfr. Kaiſer, 
t.; Gr. Niichter, jv.; Gfr. Röpe, vm.; 
Hr. Schmidt, jv.; Adrion, fb.; Peder, 
lv.; Bernbardt, lo.; Berndt, lo.; Buch 
miütller, jv.; Eronten, lv.; Starl Engel, iv.; 
rlode, jv.; Arenzel, lv.; Gemeinter, bm.; 
Gteji, jv.; Sufienbofer, jv.; Hausmann, 
jv.; Herberß, Xerier, vm.; Hoffmann, van 
Hees, Johann, Natob Mlein, Stleinert, 
Ktlos, Karl Sirio, Natob Mirich, Kolk 
stroll, Kurs, Yoos, Georg Müller, Mitller, 
Muhr, Neubert, Bagel, Röſel, Steinle, 
Stumm, Gfr. Schieber, Gr. Bwiiie, 
Bergmann, jämtl. ib. 


Feldartillerieregt. Wir. 80, Menbreiiach. 


‚ Gr. Starl Spedert, t.; Hermann Schi: 
farth, ſy.; Ernſt Hegenbe g.lbe; Paul 
Dartfopf, lv.; lo. Paul Hildebrandt, Iv.; 
<g., Dugo Ippermaun, jv.; Io. Ariß 
Berichte, Iv.; Ferdinand Diedmann, t.; 
Julius Pfitzenmeier, t.; Johann Eiſer, 
v.; Friedrich Schiefer, lo.; Friedrich Filt 
baut, Iv.; Gugen Salaer, v.; Friedrich 
Dirkien, lv.; Hugo Ublig, lv.; Bbilivp 
Rei, Iv.; No. Karl Walther, Tv.; Wil 
beim Riotromsti, Iv.; Berthold Zchula, 
t.; Gr. Heinrich Hehl. Iv.; Eugen 
Beithoit, lv.; Gfr. Karl Knopf, tv.; Ir. 
Schmibt, fv. 
Leichte Munitionstolonne. 

Lorenz Wienezierid, t.; Starl Feder 
len, t.; lo. Wlois Eiride, v.; GEfr. Joſef 
Stodreiher, v. 

Fuhartillerieregiment Nr. 10, Strafbura. 

Simteber, t. 

Artillerie-Munitiondtolonne Nr. 5. 

Johannes Beterjen, t.; Hermann Lut 
ter, iv. a 
Mobile Etappenfommandantur 1 des 11. 

Armeelorps. 
Ernit Heuderothb, t. 
Verihtigungen früherer Berluſiliſten. 
Infanterieregiment Nr. 20. 

Lt. u. Adi. Albert Heelt, Itzehoe, t.; 
Lt. d. Rei. Lite, Berlin, t. 

Füfilierregt. Nr. 35, Brandenburg a. ©. 

No, August Strebe, v.; Friedrich) 
Bariich, v.; Uo, Rhilivp Stein, d.; Gir. 
Wilhelm Yiegenbalg, v.; Mar Graudiic, 
b.; Heinrih Wilhelm Tieße, d.; Walter 
Dıingit, d.; Carl Manger, nicht t., v. 

Füfilierregiment Nr. 40, Raitatt. 

Hermann Lo, d., i. Lazar, 
Anfanterieregt. Nr. 165, Quedlinburg. 
_ Gfr. Ludwig Stefan, v.; Gfr. Friedrich 
Schrader, d.; Stephan Thober, d.; Franz 
Henneberg, nicht tot, b.; rtin Vazina, 
b.; No. Emil Braune, v.; Gfr. Friß 
> PM 5 
Frunke, v. 


Berluftlite Nr. 10. 


Sandwehrintantevie-Regt. Nr. 7. 
lo, Brumo Bader, vie;  Siarl Kar⸗ 
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natſchle, vw.; Arthur Vogt, Io; Emil 
Krumpt, To.; Lt. Georg Gollmer, : uiw.; 
Oskar Nidelmann, viv.; NuliusMai, viv.; 
Brumo Scholz, viv.; Oswald Zapte, piv.; 
Oswald Garbe, Iv.; Alfred Zindner, Iv.; 
Aug. Stindler, Iv.; Offizierftellverir. Otto 
„soncß, biv.; Robert Schneider, viv.; Wil- 
beim, Bartid), viw.; Robert Adler, viv.; 
Paul Heer, biw.; Heinrich Gerficheidt, 
vw.; Paul Wiedermann, biv.; Reinhold 
Scholz. lv.; Guſtav Siebenreicher, vw.; 
Karl Abel, vw.; Heinrich Beer, vw.; 
Friedrich Schnabel. vw.; Parl Northing. 
lv.; Hugo Weberbauer, I!v.; afirl Pelzer, 
a.; Otto Tilgner, t. Emil Henning, L; 
Hans Berton, viv.; Paul Göllner, veriw.; 
lo. Karl Bejeler, piw.; Train-Ilo. Erme 
lich, bim. 
Infanterie:-Regt. Nr. 17, Mördingen. 

Srg. Joſef Schodh, Molsheim, Iv.; 
fyranz Deder, Iv. 

Infanterieregiment Nr. 38, Glas, 

Horniſt Gfr. Grefles, tot. 
Landwehrinfanterie-Regt. Nr. 55, Weiel. 

Yohann Lohmann, t.;5 Edwin Wild, 
Oberitein, Iv.; Theodor Köfters, Menze- 
len, t.; Michael Deges, Ucaath, t. 

Füfilierregiment Nr. 90, Roſtock. 

Mai. Lefebre, Stralfumd, t.; Lt. und 
Adi. Hans Ehlers, Stellähagen, t.; Gfr. 
Dtto Schwarz 2, Benz, t.; Ej.. Fr. Hans 
König, Limeburg, t.; Wilhelm Schulz, 
Vieritorf, t.; Hermann Schünemann, 
Klein Schwas, tt; Aber Waad 1, 
Stlodenhagen, 1.; Willi Dobbertin, Tete- 
com, 1.; Hermann Fell, Bodup, t.; Albert 
Griewwaldt, Marnig, t.; Hellmuth Haaie, 
VBarchentin, t.; Heinzih Rob, Bölchom, 
t.;.Wfred Nidert Braunjchweig, t.; Ri. 
Wilhelm SKtölzomw, Neuendorf, t.; Herm. 
Hoff, Roitod, t.; Vw. Heinrich Wilten, 
Dinrichsdorf, Iv.; Ho. Bayl Pieplow, Alt⸗ 
Steinhorit, Iv.; Gfr. d. Ri. Karl Scheuer, 
Damgarten, lv.; Stanislaus Kotomsti, 
Ferdinandshöhe, lv.; Guſtav Gebheim, 
Plau, lv.; Johann Thiemann, Neuhof, 
Iv.; Paul Froſt, Kottwiß, Iv.; Tambour 
Heinrih Haad, Gr. Laafdh, lo.; Hein= 
ri Bruhn, Nojtod, Iv.; Karl Dutmell, 
Nedderftorf, Iv.; Karl Hingpeter, Zents 
ſchow, ſoy.; Wilhelm Jörß, Spenad, jv.; 
Hermann Möller 2, Blau, Iv.; Friedrich 
Radloff, Volköhagen, lv.; Friedrich Wul- 
ften, Dargim, Iv.; Paul Köpfe, Rıigeroiv, 
ib.; Joſeph Winczewski, Libienz, Iv.; 
Frang Käker, Malchin, lv.; Paul Ko— 
walsti, Krojanke, vm.; Stanislaus 
Wrzeszez, Buſchkowo, vm.; Uo. Fritz Uth— 
nehmer, Tollendorf, t.; Uo. d. Rſ. Ber⸗ 
thold Bunge, Roſtock, t.; Wilhelm Gloede, 
Gititrom, t.; Baul Schwager, Benzin, t.; 
Friedrich Rulowsli, Warnemünde, t.; 
Ej.⸗Fr. Ernſt Heytmann. Mönchhagen, 
lv.z Karl Menz, Altona, vw.; Horniſt Max 
Kaßburg, Roſtock, vw.; Hermann Kiel, 
Poggelow, viv.; Mathiad Bittner, Mol- 
zo, vw.; WilbelmSchütt, Karenzin, bin. ; 
Hans Wuf 2, Lübed, vi. ; FriedrihMolt= 
mann, Woöbbelin, om.; Wilhelm Vo, 
Bilendorf, piw.; Karl Wolf, Krakow, vw.; 
Friedrid) Wendt, Rojtod, vw.; Hermann 
Eichhoff, Gr.-Giewiß, pm.; Chriftian Fel⸗ 
ten, Kofiebade, pw.; Johannes Nehls, 
Gr.-Wodern, piw.; Heinrich Wollert, Cle- 
verhof, biw.; Hermann Nirauie, Demzin, 
vw.; Ej.⸗Fr. Kurt Meyer, Berlin, vw.; 
Lt. u. ſtellb. Bat.“Adj. Karl Cords, Clum, 
t.; Paul Rieck, Hausdorf, t.; Ludwig 
Ahrndt, Damen, t.; Hans Baap, Warnom, 
t.;5 Ernjt Subrbier, Krummendorf, t.; 
DOlt. Stepan, fv.; Uo, Baul Seemann, 
Gr. Roge, viw.; Ej.-Fr. Werner Deiters, 
Berlin, viw.; Heinrich Jörend, Hof Sul- 
ter, fv.; Ej. Fr. Willi Hegemann, Hohen= 
Limburg, jv.; Franz Peter, Waren, fp.; 
Alfons Sıymansti, Wollatvd, jv.; Wils- 
helm Steinhagen, Wismar, jv.; Friedric) 
Sturzhauer, Niederhagen, jv.; Paul 
Meyer, Köftrig Io; Paul Sprenger, 
Menihin, jb.; Sohann Thiede, Groß 
Krams, fo.; Auguft Schlüter, Stabenha- 
gen, jv.; Hptm. Dimitri v. Schulg, Wis. 
mar, t.; $fr. Karl Puls, Ribnik, t.; Gfr. 
Theodor Schäffer, Grevesmühlen, t.; 
Heinrich Möller. Groß-Klein, Iv.; Her: 
mann Müller 1, Klinken, lv.; Gerhard 
Lindner, Neuſalz, jv.; Otto Friel, Dö- 
miß, lv.; Heinrich Schneider, Goldenjtädt, 
jv.; Gr. d. Ri. Alfred Stolz, Ecren, jv. 

Füfilierregiment Nr. 90, Wismar. 

Richard Kätelbön, Warin, t.;5 Paul 
Nieman, Bartenzhagen, fv.; Karl Beters, 
Demmin, lo.; Theodor Schaefer, Hame= 
burg, lv.; Karl Köſter, Domſühl, vw.; 
Ernit Porath, Schadeland, vw.; Heinrid) 
Ihde, Mirow, vw.; Guſtav Fadlanı, 
Rambow, vm.; Paul Bayer, Mittelmoor, 
bm.; Willy Möller, Hagenow, t.; Heinrich 
Stoldt, Sternberger Burg, 1.5 Wilhelm 
Meyer, gen. Nedel, Prieſchendorf, t.; 
Sobannes Rohde 2, Kruſenhagen, lv.; 
Wilhelm Landau, Looſen vw.; Paul 
Mahn, Schwerin, lo.; Ej.⸗«Fr. Friedrich 
Drägert, Wismar, ſv.; HansKarow, Dorf 
Medlenburg, Iv.; Karl Dahl, Jamel, vw.; 
Ej.⸗“Fr. Ulrich Dannenberg, Hamburg, 
lo.; Aug. Waſchull, Schmachthagen, vw.; 
Friedrich Waetke, Teſſin, ſo.; Joſeph 
Flaszynsti, Zwiniarz, ſo.; Wilhelm Bart⸗ 
nick, Ruhm, lv.; Hermann Schwarg, Lüb— 
theen, t.; Ej.Füſ. Werner Ellmenreich, 
Hamburg, love; Hermann Hünemörder, 
Groß⸗Gieſchow, ſo.; Friedrich Buſch, 
Wuſſeken, vm.; Lt. u. Adj. Richard Sie— 
mers, ſy.; Stabsarzt Schulze, vm. 

Inf. Megt. Nr. 142, Mülhauſen i. Elſ. 

Uo. Lorenz Broß, Grießheim, jv.; 
Heinrich Scherb, Mülhauſen, vm.; Auguſt 
sallner, Mannheim, vm.; Eugen Haug, 
Dill-Weißenſtein, vm.; JohannHeitmann, 
Bremen, vm.; OttoBauer, Grusgen, vm.; 
Daniel Mailer, Kirchheim, ſo.; Andreas 
Rauch, Diedolshauſen, vm.; Karl Müller 
2, Schorborn, vm.; Wilhelm Nietmann, 
Helbra, vm.; Jatob Schäfer, Strümpfel— 
brunn, vm.; Johann Schneider, Kaiſers— 
lautern, biw.; Gir. d. N. Theodor Mad, 
Muggenitucm, fo.; Wiibelm Schindler, 
Trebniß, vın.; Sfr. Ri. Wilhelm Yinden 
berger, Socien, vm.; Sarl TSemmle, 
Helmsheim, vm.; Xaver Bourgoin, Nos- 
beim, vm.; Johann Krieg, Wieblingen, 
vm.; Uo. d. Ri. Bernhard Hesler, Hür— 
den, vm.; Theophil Schmidt 1, Barten— 
ſtein, vm.; Wilhelm Ludwig, Neckarau, 
vm.; Gie. d. Rſ. Guſtav Lacroix, Mann 
heiut, vm.; Yeo Hufnagel, Sidingen, fv.; 
Vius Herr 1, Zandiveier, bm.; rang 
Holzer, Mannheim, vunı.; Ambros Vogel 
bacher, Kirrlach, vm.; Gfr. d. Rſ. Johann 
Nell, Hüttental, vm.; Franz Nold, Stein 
mauern, vm.; Alois Schmid, Uniergüng— 
bach, vm.; Franz Müller, Zwiefaltendorf, 
ſchwer verwundet. 

Inf. Regt. Nr. 144, Mes. 

Lt. d. Rſ. Karl Hellwig, Weſel, ſpo.; 
Uo. d. Ri. Hari reudiger, Weikitein, 1b.; 
Sir. d. Rt. Napiralla, Briment, jv.; Yud 
ivig Nimesiau, Xübeln, Io, 

Inf.-Regt. Ar. 171, Colmar i. €. 

Nobann Tuszynski, Liſſie, vm.; Uo. d. 
Ri. Alfred Salzmann, Mülhauſen, i.; 
Albert Großhemny, Regisheim, ſv.; Eu— 
gen Schuhl, Eſchun, ſv.; 

Niemfe, lv.; Baul Ernit Rtiede, Schwer- 
lingbanien, jv.; Rihard Otto Schmod, 
Aleren, jv.; No. Wild. Karl Kindling, fv.; 
Yöderbura, fv.; Franz Seemann, Buer, Iv;; 
Robert Giejelbredit, Baldenheim, Iv.; 
Walter Hugo Golte, Hagen, jv.; Gr. 
Albert WMever, Iv. 5; Bw, Arthur 
Cully. Hattſtadt, vm.; Vfw. Wilhelm 
Ringwald, Weier, vm.; Uo. d. Rſ. Aus 
ſtin Cade, Weier, vm.; Uo. d. Rſ. Karl 
Reinhardt, Grafenſtaden, vm.; Gfr. Karl 
Burghardt, Haynau, vm.; Heinrich Gieſe— 
mann, Watenſtedt, vm.; Johann Kerdels, 
Eckamp, vm.; Joſeph Koper, Domiſchin, 
vm.; Laurenz Lenneſer, Gelſenkirchen, 
vm.; Johann Milcarek, Schirdlowitz, vm.; 
Xofenh Birrel, Wolf, um.; Wilhelm Arzt, 


Hiesfeld, vm.; Ludivig Gutleben, Wieden» 


Nobann Mithl, | 


folen, vm.; ojeph Humbert, Neuficd), 
bn.; Viranius Ulmer, Kayferäberg, bmuz 
Hirmanius , Knoll, Kayieräberg, bm.5 
Georg tel, Weier a. &., bm.; 
&Kavier Kiengler, VBenniveier, vm.; 
per Klein 1, Erlenbadh, vm.; Nitolaus 
Sinnwell, Hüttersdorf, t.; Emil Hageböls ’ 
ling, Zrerde, jv.; Johannes Boltvin, Os- 
nabrüd, jb.; Sg. Baul Ehrobod, Sosnoz ' 
mwice, vm.; Eugen Andres, Hiepsheim, ' 
vm.; Jakob Boeſchlin, Sundhofen i €, 
vm.; Emil Barth Dornach, vmn; Gfr. d 
Ri. Alfons Barth, Belfort, vm.; Karl 
Becker 2, Eppenhauſen, vm.; Gfr. Ej. Ca⸗ 
mill Zürcher, Colmar, vm.; Camill Berna, 
Winzenbeim, jv.; Joſeph Biehler, Hoh⸗ 
wardt, vm.; Karl Baumann, Colmar i.E 
bm.; Franz Baumann, Rheinberg, bm.; 
Kaſimir Tylsti, Tadenczewo, vm.; Chris 
tan Zimmermann, Romansweiler, bm.; 
Eugen Brijadh, Hüttenheim, bm.; Bmw, 
Karl Soldiwifch, Amtsbrint, vw, vm.; 
Eugen Bogenmann, Iſenheim, vm.; Ej. 
Gfr. Albert Branditetter, Colmar, bm.5 
Emil Berti, Müttersholz, vm.; Karl 
DBudde, Meierberg, vm.; Adolf Chrift; 
Dadiſchet, Schierſtein, vm.; Gfr. Joſeph 
Behrens, Rollhauſen, vm.; Joh. Theodor 
Drafz, Wierſchutzin, vm.; Eugen Eßlin⸗ 
ger, Obereheheim, vm.; Joſeph Ehinger, 
Batzhofen, vm.; Otto Eichholz, Mülheim⸗ 
Ruhr, vm.; Otto Karl Brell, Aurich, 
ſp.; Uo. Paul Wilhelm Walther, Rheydt, 
lb.; Vfw. Kaspar Weinrich, Bergen, ſo.⸗ 
Ignatz Fritſch, Matzenheim, vm.; Eugen 
Freyd, Geispolsheim, vm.; Ludwig 
Grimm, Hülſenheim, vm.; Wilh. Hente, 
Klein-⸗Leſſen, vm.; Gfr. Eugen Huck, Ur⸗ 
ſchenheim, ſo.; Herm. Emil Heil, Barmen, 
lo.; Georg Hufler, Iebsheim, um.; fr, 
Kurt Hildebrandt, Uphofen, lv. w. bm.; 
Konrad Hartmann, SKönigsfelde, vm.; 
Joſef Jagodzinski, Koſtſchin, vm.; Gfr. 
Hermann Jürries, Erzhauſen, vm.; Sa—⸗ 
nitätsgfr. Friedrich Noack, Sorge, vm.7 
Wilhelm Klapproth, Hohegeiß, vm.; Frie— 
drich Kleinfeld, Hamburg, vm.; Wilhelm 
Klipp, Stemplingſen, vm.; Joſef Kittler, 
Urbach, vm.; Ludwig Kaik, Venice, vm. 
Gfr. Paul Krebs, Velbert, vm.; Wilhelm 
Kuhn, Bochum, vm.; Uo. Heinrich Hage— 
mann, Straßburg, vm.; Joſef Landauer, 
Stettern, vm.; Bernhard Lampe 2, Ahr⸗ 
bergen, vın.; Johann Lamage, Diedols⸗ 
hauſen, vm.; Peter Mühleis, Sterkrade, 
vm.; Alfred Meiſter, Weiler, vm.; Jakob 
Mangold, Bläsheim, vm.; Martin Meyer, 
Breitenbach, vm.; Frank Novack 2, Helm⸗ 
ſtedt, vm.; Leo Oſter, Bergheim, vm. 
Hermann Obermann, Wijjentrupp, bm.; 
Renatus Sierre, Zell, um.; Andreas Bes : 
titdemange, Schnierlad, om.; SimonPins | 
gel, Uden, vom.; Kojef Baagen, Sterfrade, 
bir; Hermann Billgeim, Geljenfirchen, 
bm.; Hubert Puß,. Echnorrenberg, bm.; 
Konrad Raether, Konitz, vm.; Uo. Auguſt 
Krieger, Scherlenheim, vm.; Martin Ra— 
tajczak, Skoraczewo, vm.; Albert Rietſch, 
Eſchau, vm. Gfr. Emil Schwald, Win—⸗ 
zenheim, vm.; Emil Schwartz, Blienſch⸗ 
weiler, vm.; Karl Schweig, Scherweiler, 
vm.; Ernſt Schalk, Hülſenheim, vm; 
Wilhelm Sievers, Sargſtedt, vm.; Auguſt 
Salber, Rodern, vm.; Bernhard Schmitz, 
Sterfrade, vm.; Boleslaus Schmidt 2,! 
Neumarf, jv., vn.; Johann Scherer, Has 
gen, vm.; Leo. Sittler, Heitern, vm.; 
Johann dlapski, Benitz, vm.; Gfr. 
Ernſt Saalberg, Speldorf, vm.; Karl 
Schuſter, Straßburg, vw. u. vm.; Uo. 
Clemens Zellerhaff, Oberhauſen, bim.ʒ 
Anton Sonntag, Windhauſen, vm.; Gfr.! 
Ernſt Vonderſcheer, Blienſchweiler, vm 
Anton Winkelmüller, Heiligkreuz, vm. 
Gfr. Heinrich Chriſtian Auguſt v. Beh⸗ 
ren, Südhemmen, vm.; Xojef Weber} 
Krautgersheim, Zojef Weltt, Stogenheim,! 
bm.; Eduard Zod), Redendorf, vm.; Hark 
Beder 2, Eppenhaujen, vın.; Uo. Jakob 
Schmidt, Burgſalms, t.; Auguſt Fremder,‘ 
Kirchditmold, t.; Krankenträger Reinhold 
Reifjenwveber, fb.; Gfr. d. Ri. Sole 
ammer, Heiligtreug, bL;-2t db Me 
Schmaus, Iv.; Gfr. d. R}. Peter Luffag«! 
net, Marfich, fv.; Alfred Schwarz, Damz 
bad, fv.; Heinrih Willemin, Narkirch, 
fo.; Friedrih Hufermann Mühlinghaus | 
fen, l.; Nofef Neirel, Engenthal, {b.;! 
Robert Rocelle, Iv.; Gfr. Friedrich Meyer 
5, Bevengen, Iv.; Paul Stibidi, Daljchın, ' 
Tv; Michael Meder, Weier i. TG. Iv.; 
lio. Wilhelm Stuhlmüller, Karlsruhe, 
fv.; Augujt Schmidt Ammerfchtveier, fv.; 
Gfr. Domenz, jv.; Hauptmann Guftab 
Baumann, lv.;®iv. Heinrich Mad, Pfalz» 
burg, vın.; Li. Jädel, vın.; Uo. Friedr’cd) 
Haas, Reicheniweier, om.; Uo. Yuguit Bes 
terjen, Grennerup, t.; Bo. Wilhelmfeins 
herr, Franffurt a. M., vum; Uo. d. Rf, 
Albert Werler, Straßburg, pm.; Uo. »., 
Ri. Tohann Mürer, Markich, vm.; Gfr.| 
GermainCuenin, Altmünſterol, vm.; Ja⸗ 
kob Hunzinger, Thannenkirch, vm.; 
Eduard Jehel, Deutſch-Rumbach, vm.; 
WilhelmBeiermeiſter, Kleinbottwar, vm.; 
Heinrich Conze, Neuwerk, vm., Albert 
Enderlin, Mühlhauſen, vm.; Kurt Frie⸗ 
drich, Poſtersheim, vm.; Serafin Fuchs, 
Bennweier, vm.; Friedrich Greuel, Dort⸗ 
mund, vm.; Ernſt Henkel, Schwelm, vm.; 
Walter Heinſer, Schwelm, vm.; Friedrich 
Herbold, Eſſen, vm.; Wilhelm Kratz, Ber⸗ 
gedorf, vın.; Wilhelm Krüßmann, Spels' 
len, vm.; Louis Lezgus, Münſter i. W., 
vm.; Emil Schievelbuſch, Gevelsberg, 
vm.; Karl Schröder, Röhrig, vm.; Karl, 
Schulte, Schalte, vom.; Hermann Schutte, ' 
s.eubörger, vn; Walter Sieberg, Oel⸗ 
kinghauſen, vm.; Mathias Brüſtle, Schil⸗ 
tach, vm.; Ernſt Chappell, Leberau, vm.; 
Klemens Konrad, vm.; Joſef Dochter, 
Kienzheim, vm.; Gregor Dontenpill, 
Thannweiler, vm.; Adolf Fleiſch, Tegers— 
heim, vm.; Karl rFommer, Behlenheim, 
vm.; Viktor Jehel, St. Kreuz, vm.; Gu⸗ 


tr 
ii 


! jtab Keller, Colmar, vm.; Ernſt Kößler, 


Herbsheim, vm.; Julius Mathieu, Urbadh, | 
bm.; Zeo Meb,Hogenheim, vın.; Xorenk | 
Meß, Erſtein, vm.; Joſef Obrecht, Herz= | 
feld, om.; Sofef Reirel, Engenthal, pm.; 
Nofef Riß-ntbaler, Bijchweiler, vum.; Als! 
fons Ruff, Hilſenheim, vm.; AlfonsSchil⸗ 
linger, Ammenſchweier, vm.; Alois Schu⸗ 
bert, Erſtein, vm.; Paul Spielmann, St. 
Die (Frankr.), vm.; Karl Wetzler, Barr, 
vm.; Renatus Worner, Metzeral, vm.; 
Paul Zahner. Colmar, vm.; Eugen Zab⸗ 
ler, Kienzheim, vm.; Ludwig Mazürek, 
Hacvoszew, vm.; Mathias Meſſerſchmidt, 
Miilheim, Ruhr, vm.; Hubert Markus, 
Lohauſen, vm.; Lt. u. Adj. Hans Schwarz, 
vermißr. 


Landſturm-Inf.Regt. Nr. 2, Trier. 


Landſturmmann Peier Johann Hoff⸗ 
mann, tot. 


2. Schleſ. Jäger-Battaillon Nr. 6, Oels. 


Gfr. d. Rſ. Kittner, vm.; Gfr. d. Rſ. 
Jeſchor, vm.; Gfr. d. Rſ. Michner, bim.; 
Jäger Erbrich, vw.; Lt. d. Rſ. Walter 
Lehmann, fv.; Käger Schmiranda 1, Iv.;! 
iv. Hillebrand, Io.; Hempe, Iv.; Alfred 


Schiller, Iv.; Objäg.d. Ri. Gruſa, ſp.; 
Nojeph Kofott, jv.; Walter Liedile, um, 
Dragoner-Regt. Nr. 1, Tilfit, 

Narl Bitter 2, Rofitten, jv.; Karl Gal- 
lien, Eullmensstulten, t.; tanz Balzır 
weit, Gersftullen, burn. ; Friedrich Ballan⸗ 
dat, Lobellen, t.; Guſtav Woſſilus, Her⸗ 
manleblen, vm. 

Dragoner-Regt. Nr. 7, Saarbrücken. 


— 
leben, 1.; Emil Schott, Reichſtett, ſp.; 
Arno Müller 4, Zwickau, ſo.; Lt. Walter 
Schweder, Köln, vm.; Ej.Fr. Uo. Wer⸗ 
ner Roth. Hagen, vm.; Wilhelm Hachen⸗ 
berg. Fludersheim, vm.; Max Thomas 1, 
Hederfeld, ſp. — 
Fußartillerie-Regt. Nr. 1, Königsberg. 

Obergfr. d. Rſ. Grünheidt, vw.; —— J 
Zruſius, vw. — 


— 


(Fortſetzung auf der 14. Seite.) 4 
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aco Reparaturen 


Bir Haben Reparaturftüde paffend für Euren Ofen, 
nare oder Seipmalfer, Anlage auf Zager. 
Cents das Pfund kaufen alle benötigten Zeile und 
Supftüde, welche perfett paffen, und e8 Euch ermöglichen, Eure 
eigenen Reparaturen zu machen. 


Belorgt es jeht— Belorgt es lelbit. 
Gebt und den Namen und bie Nummer des Ofens an, ben 


Namen des Yabrikanten, dat Datum de neueften Patents und 
bie gewünfchten Zeile. Wenn im Zweifel, bringt die alten 


Fur⸗ 


Er 


Norihwestern Stove Repair Co. 


Manutacturers 
Gröhtes Ofen-Reparaturen- und Supply Haus in der Welt 
Hwei Kagerhänjer: 


662 ©. 12, Str, (öitlich von Haljted Str.) 
22, Late Str, (nahe State Str.) 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Das deutſche landwirtſchaftliche 


GSenoſſen ſchaftsweſen und 
Der Krieg. 
Die Berpflegimg des deutſchen Heeres durch bie 
deutſche Landwirtſchaft. Die notwendige 

Prodittiorsiteigerung duch die Mitarbeit ber 
 Genoffer haften gefichert. — Ein Mufruf der 

Deutſch rgesgeitung”. — Der borbildliche 

Aufruf der „Haubt-Bezugs: und Ablap-Genof- 
‘jenihaft“ des Nheinifhen Pauernbereins in 

Röln. — Die „Zentralftelle zur Beihaffung 
„Der Heeredverpilegung”., 

An die deutfche Lanbiwirtichaft it 
in diefen fchweren Zeiten nicht nur die 
Aufgabe, das deutjche Volt unabhän 
gig vom Auslande zu ernähren, ber: 
üngetreten, jondern aud die viel 
ſchwierigere und komplizirtere, die 
Millionen der vor den Feinden im 
Oſten und Weſten des Reiches im 


Felde ſtehenden deutſchen Krieger mit 


den notwendigen Nahrungsmitteln zu 
verſorgen. 
und Hunderttauſende von Pferden im 
Felde ſicher und ungeſtört zu ernäh— 
ren, iſt tene leichte Aufgabe. Sie 
lann von den deutſchen Militärbehör— 
den überaupt nur dann richtig und in 
tadelloſeſter Weiſe durchgeführt wer— 
den, wenn die tätige Mitbilfe der 
wohloroanifirten beutjchen Landwirt⸗ 
ſchaft unbegrenzt zur Verfügung ſteht. 
Das aber iſt heute unbedingt der Fall. 

Selbſtverſtändlich ſtellt die Ernäh 
rung des deutſchen Voltes einſchließ— 
lich ſeines Kriegsheeres durch die deut 
ſche Landwirtſchaft unabhängig vom 
Auslande in Kriegszeiten an Deutſch— 
lands Landwirtſchaft ganz andere An— 
forderungen wie in Friedenszeiten. An 
die im den legten Monaten jo vielfach 
und nach allen Seiten hin erörterte 
Frage, ob Deutichlands Landivirt 
haft die Benölterung ernähren 
fönne, wurde meift auch die Tyrage ge- 
fnüpft, mie weit eine Steigerung der 
Ernten und der PBiehprobuftion in 
Deutſchland noch möglich ſei. Mit 
Recht wurde dabei von ſachverſtändiger 
Seite darauf hingewieſen, daß eine 
weitere Steigerung doch in erſter Linie 
dabvon abhänge, ob der Abſatz entſpre— 
chende Preiſe finden würde, und wie 
ſehr ſich die Produktion verbilligen 
ließe. Nach beiden Richtungen hin ha— 
ben gerade die deutſchen landwitt— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften wiederum 
Großartiges geleiſtet. Sie verbilligten 
die Produktion durch die Beſchaffung 
preiswerter einwandfreier Düngemit— 
tel, Futtermittel und Sämereien uſw., 
und ſie ſchufen den deutſchen Land— 
wirten beſſere Preiſe durch gemein— 
Ihaftlihen Abfat von Milch, Ge: 
treibe, Heu, Vieb, Eiern ufm. Diele 
Dinge find jedem, der die deutjche 
Kandwirtjchaft in den legten 15 Jab- 
ren aus eigener Anichauuna kennen 
gelernt hat, zivar ganz genau befannt. 
Hierzulande fünnen wir aber auch bei 
diefer Gelegenheit miederum nicht 
tahbrüdlid genug auf biefelben fo- 
wohl im Interefie von Konfumenten 
wie Produzenten hinmweiien. Nicht fo 
jehr der einzelnen Iofalen landmirt- 
ſchafilichen Genoſſenſchaft kommt in 
Deutihland das PVerdienft an bieier 
berborragenden Leiftung zu, fondern 
der gejammten landroirtfchaftlichen 
Drganifation im alten Vaterlande; e8 
muß darauf bingemwiefen werden, daß 
die jo fruchtbare Tätigleit der deut- 
jhen landwirtichaftlihen Genojien- 
Ichaften in dem jebt zu Tage tretenden 
Umfange erſt möglich aemorben tit 
durch den Zuſammenſchluß von Ein— 
zelgenoſſenſchaften in ihren geſchäftli— 
en Zen:alen, den „gentral Ein- und 
Verkaufsgenoſſenſchaften“. Der genoſ⸗ 
ſenſchaftlich geſchulte deutfche Durch⸗ 
ſchnitisbauer erkennt das gerade jetzt 
in hohem Grade dankbar an, und aus 
dieſer Dankbarkeit heraus ſetzt der 
ſchon ſowieſo von tiefer Vaterlands— 
und Heimatöliebe durchdrungene deut- 
ide Landiwirt jet alles ein, um feiner 
hoben patriotiihen Aufgabe aerecht 
werden zu fönnen. 

Dbmohl man es in allen landimirt- 
j&haftlihen Kreifen Deutichlands von 
vornherein einfah alä eine felbitper- 
ftändliche Pflicht der deutfchen land- 
wirtihaftlihen Genoffenichaften auf- 
faßte, alles zu tun, modurd dieSchlag- 
fertigfeit des beutichen Heeres erhöht 
werden fünnte, murbe in den führen- 
ben Tanbwirtfchaftlichen Kreifen doch 
bon Unfe 1 bed Krieges an mit Nadı- 
drud ci Die hohe Aufgabe Hingemie- 
—8 die dem einzelnen Landwirte in 
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eine qute und 


Diilionen von Sriegern | 


I131p —smb,Ion 
Verbindung mit feiner Genojfenjchaft 
zufalle, "um zur Verforgung des Hee 
res mit den mwictigften Nabrung?- 
und yuttermitteln das Geinige beizu- 
tragen. Am 14. Auauft- jchrieb die 
„Deutihe Tageszeitung“,. das be— 
fannte Berliner Agrarierblatt, an lei— 
tender Stelle: 

„gu den mwictigiten Punkten der 
Heeresausrüftung gehört ohne Zmeifel 
ausreichende Verpfle 
gung für Mann und Rob. Es fol 


deshalb der Verſuch gemacht werden, 


die Lieferung von zwei der unentbehr 
lichſten Artilel, 


Sonninaver, Ehtenas, Sewätas, dem 4 Oktober 1914," 


forgung zu übern 
MWeife ift in Berlin unter Mitwirkung 
ber Lanbwirtihaftötammern eine 
„Sentralftelle zur Beichaffung ber 
Heereöverpflegung“ (Reichslieferung) 
uftandegelommen. Den Landwirt» 
Haftötammern, welche befanntlich die 
gefegliche Vertretung ber Lanbiwirt- 
I&haft in den einzelnen Bezirlen dar» 
ftellen, teilt die Heereöverwaltung ih» 
ren monatlichen Bebarf an menich- 
lihen und tierifhen Nahrungsmitteln 
mit. Anberfeit erbält bie Zentral» 
ftelle Mitteilung über bie im Neid 
vorhandenen Vorräte, bie burh Um» 
fragen der Landräte bei Getreibehänd- 
lern und Genofjenfchaften fowie bei 
Landwirten und Müblenbefigern feft- 
geitellt werben. Zur Austunftsertei- 
lung ift auf Grund einer Verorbnung 
bed Bundesrates ein jeder verpflichtet. 
Die Vorratianmeldungen werben von 
den Lanbratsämtern—in ben Stadt⸗ 
freifen von den Poligeiverwaltungen 
— den Landwirfhaftätammern übers 
fandt. Gleichzeitig erhält die letziere 
bon den Landwirten, Genofienjhaf- 
ten und Händlern auf einer Poftlarte 
Angebote und Preisforberungen für 
diefe Vorräte. Worratömengen und 
Preisforberungen erben bon ben 
Zandmirtichaftstammern der Zentral: 
ftelle mitgeteilt, die auf Grund ber 
eingegangenen Angebote den Gefamt- 
bedarf des Heeres unter Mitwirkung 
bes MReichdamte® bes Innern, bei 
Kriegäminifierium® und von Wertre- 
tern der Landwirtſchaft und des 
Handels auf die einzelnen Provinzen 
und Bundesſtaaten verteilt und gleich⸗ 
zeitig gemeinſam mit den eben ge— 
nanntien Vertretern die — vertraulich 


nämlich Roggen und zu behandelnden — Preisgrenzen feſt⸗ 


Hafer, ſchon jetzt ſi icherzuftellen, bevor gelegt, bis zu denen bie Landwirt⸗ 


fi die Spekulation ihrer bemädtiat | 
bat. Wir erwarten von der patrioti- 
Ihen Gefinnung der Landiirte, daß | 


fie zu Iaufenden und Mbertaufenden 


fih an der Lieferung biejer beiden 
eldfrücdhte zu einem nach der heutigen 
Marktlage mäßigen Preife zu 17,50 


ı Marf für den Doppelzentner beteiligen 


werben, um daburch mit einem Schla=- 


ge die jo wichtige Trage der Getreide: | 


beriorgung bes Heeres aus der Welt 
zu jchaffen. ede Menge ift willtom- 
men, doc wäre ed ermünjcht, wenn 
mindeftens 10 Doppelzentner von ber 
Ernte zur Berfügung gejtellt werben 
fönnten, je mehr, beito bejjer. Ein 
jeder möge auf bieje Weije fein Scherf: 
fein zur Heereöverforgung beitragen.“ 


Anfchluß an dieſe Darlegungen dann 
erſucht, dem nächſten zuſtändigen 
Proviantamte mitzuteilen, daß ſie ſich 
verpflichten, dem Proviantamt 
Abruf eine beftimmte Menge von Rog— 
gen und Hafer in guter, marktfähiger 
Beſchaffenheit zum Preiſe von 17.50 
Mark für den Doppelzentner ab Hof 
zu liefern. Dieſer ſicherlich guten und | 
bohpatriotifden Gelinnung stellten | 
fich bei praftifcher Betätigung inbef- 
jen von vornherein fat unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Das 
Maffenangebot jeitens der einzelnen 
Landwirte erzeugte bei den Propiant- 
ämtern einen foldhen Arbeitsichwulft, 
daß ein jpitematifches Durdarbeiten 
ganz unmöglib ward, Mit einem 
Schlage aber warb bie ganze Sachlage 
geändert, ald die zentralen landwirt— 
ſchaftlichen Ein- und Verkaufsvereini— 


gungen ſich der Sache annahmen. In 


welcher Weiſe die genoſſenſchaftlichen 


Zentralkörper ihrer PEN | 
Pflicht im Fritifchen Augenblide ge: 
recht wurden, läht recht anihaulich 
der nachfolgende, an die angeichloife- 
nen rbeiniichen Bauern verfandte Auf- 
ruf der „Hauptbezugs: und Abjabge- 
noffenichaft“ des NRheiniichen Bauern 
bereind in Köln ertennen: 

„Der Kriea, der und aufgezivungen 
tft, ftellt Schwere und harte Anforde: 
rungen an alle Stände und nicht zu= 
legt an die Landbiwirtfchaft. Wir find 
gewiß, daß in diefer jchiweren Zeit alle 
unfere Mitglieder und Standesaenoi: 
fen, foweit e8 in ihren Kräften Iteat, 
der Militärverwaltung jede Erleichte- 
rung freudig gewähren. Bei der Mi- 
litärverwaltung wird jetzt zur Verſor— 
gung unſerer im Felde ſtehenden 
Truppen ein großer Bedarf an land 
wirtſchaftlichen Vrodukten, Roggen, 
Weizen, Hafer, Stroh, Heu, Kartof 
feln, eintreten. Unſere Mitalieder jo 
wie ſämmtliche rheiniſchen Landwirte 
bitten wir, ſich beim Verkauf ihrer 
Produkte unſerer Vermittelung zu be 
dienen. Geben Sie uns, ſobald Sie 
Getreide verlaufen können, dieſes an 
Hand ohne Preisbeſtimmung. Fordern 
Sie nicht zu hohe Preiſe! Die Mili— 
tärberwaltung wird unter Berückſich— 
tigung der heutigen Verhältniſſe einen 
für die Landwirte auskömmlichen 
Preis bewilligen. Unſere Genoſſen— 
ſchaft ſtellt 
Kräfte koſtenlos und ohne jede Ver— 
mittlungsgebühr zur Verfügung und 
gibt den von der Militärverwaltung 
gezahlten Preis voll und ganz weiter. 
Jede gewünſchte Auskunft wird Ih— 
nen auf Anfrage die Direktion der 
Hauptgenoſſenſchaft Köln, Altenber 
gerſtraße 12, erteilen.“ 

Auf dieſe Weiſe wird natürlich den 
für die Veryflegung des Heeres im 
Betracht kommenden Stiellen viel Ar— 
Arbeit erſpart; es werden den Mili— 
tärbehörden außerdem gleich große 
Mengen angeboten, über die in viel 
vorteilhafterer Weiſe disponitt mer 
den kann. 

Die deutſche, hochorganiſitie Land⸗ 


wirtſchaft hat ſich in Erfüllung ihrer 


vaterländiſchen Aufgaben indeſſen mit | 
der Benußung territorialer Organi- 
fationen zur Berjorgung der Militär- 
bebörden mit den notwendigen Nah: 
rungs- und Futtermitteln nicht be— 
ſchränkt, ſondern die genoſſenſchafi— 
lichen Vertretungen der deutſchen 
Landwirtſchaft ſind mit den die Ge— 
ſamtiniereſſen der deutſchen Landwirt— 
ſchaft vertretenden und mit den Ge— 
noſſenſchaftsvberbänden und Zentral— 
genoſſenſchaften in engſter Fühlung 
ftehenben Landwirtſchafis lammern 
zuſammengelommen, um gemeinſam 
in wirtſamſter * die Heeresber⸗ 


Ausbruche des Krieges auf dem 
Die deutſchen Landwirte wurden im 


auf 


| Fahrt bereit, 
ı fein. 


| Empfana 


| er jich aus Liebe 


au biefem Smed ihre i 
. Srmed ı haite. 


tır 
| — A Hefte 


Ihaftsfammern in ihren Bezirken bie 
bon ihnen zu 1 liefernden ‚Mengen lau⸗ 
ſen dürfen. Die Landwirt tſchaftsl am⸗ 
mern bewerlkſtelligen dann mit Hilfe 
der Genoſſenſchaften und des Handeis 
den Einlauf. Ein Zwang zum Ver— 
lauf beſteht vorläufig nicht. Es ſoll 
zunächſt verſucht werden, den Ankauf 
freihändig vorzunehmen. Gelingt das 
nicht, ſo würde eine zwangsweiſe Be⸗ 
ſchaffung der für das Heer erforderli⸗ 
chen Vorräte zu Durchſchnit lspreifen 
erfolgen müſſen. Daß dies vermieden 
wird, iſt dringend zu wünſchen, und 
daß es vermieden werden wird, darf 
man annehmen. Denn nach dem, was 
die deutſche Landwirtſchaft ſeit dem 
Ge 
biete der finanziellen und wirtichaft 
lihen SKriegsbereitichaft bereits gelei- 
jtet bat, und angefiht? des hoben 
patriotifchen Fühlens und Dentens 
das gerade die deutſchen Landwirte 
beſeelt, können wir feinen Augenblick 
datan zweifeln, daß der wohlorgani⸗ 
ſirien deutſchen Landwirtſchaft ohne 
jegliche Zwangsmaßnahmen auch die 
Verpflegung des Heeres ganz aus ei 
gener Kraft gelingen wird, daß ſie, 
mit anderen Worten, neben ihrer fi 
nanziellen und wirtichaftlich-probuf: 
tiven auch ihre lommerzielle Kriegsbe⸗ 
reitſchaft in glänzendem Maße zum 
Heil und Segen für das geliebte Va—⸗ 
terland betätigen wird. 
F. F. Malengers. 


— —— — 
* * 
(Für die „Sonntagpoit“,) 


Raıtangrifi im Saifermandöver, 
Ein 
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e Erinnerung aus dem Zorpebobootäleben. 


Die Boote der 4., 5. und 6. Tor: 
pebobootgflottille lagen an > langen 
| Yntegebrüde in Wilhelmshaven zur 
Um 7 Uhr jollte jeetlar 
Die Kommandanten fämmtlicher 
Boote ftanden an Land um ibre Flot- 
tillenchef3 herum verfammelt, um nod 
verjchiedene wichtige Inftruftionen in 
zu nehmen, aalt es bod 
heute, dem Grzberzogthronfolger von 
Deiterreich, welcher ala Gaft des Kai 
jers in Wilhelmshaven meilte, einen 
ſchneidigen ITorpebobootsangriff vor: 
zuführen. Aurz vor 7 Uhr wurden | 
„ale Mann an Bord“ aepfiffen und | 
jeder eilte fo jchnell twie möglich dort: 
bin, wo er bingebörte. 

Bei ung, auf dem FFlottillenboot ber 
6. Flottille war al lles an Bord bis auf 
den „Seppel“, unſern Unteroffizier— 
ſteward. Den Namen „Seppel“ hatte 
zu ſeiner Heimat 
Bayern ſelbſt zugelegt. In Zivil war 
er Tierbändiger geweſen, ſo ſagte er 
wenigſtens, doch wir waren alle über— 
zeugt, da 5 er wabriceinlih als Stall— 
junge irgenbivo fungirt hatte. Schon 
wurde „Klar zum Manöver” aepfiffen, | 
als Seppel atemlos über Ded ftürzte, 
um mit feinem eingelauften Proviant 
in ber Unteroffigierämelfe zu ver: 
Ihiwinden. Dem Kommandanten ivar 
diefe Qiimmelet nicht entgangen, doc 
brüdte er ein Auge zu, ba er ſchen 
wußte, daß „Seppel“ wieder ei ne ta= 
dellofe Entihuldiguna auf Lager 
Die por und liegenden Beste 
hatten ichon losaeworfen und bampf- 
ten der Schleufe zu. Endlich kam auch 
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geaannten 
Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 

Die Unftalt if nen und Köhft elegant. 
Bir madhen Euch gefunb; retten and 
verlängern Euch daß Leben. 
Ronislintion If frei. Unterfusung foftet nidis. 
Seit 20 Jahren beftchend. 
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$1.75 Eirankenbänder mit 
zwei Demi Plnmes 


Straußen Bands, pofitiv bon 
der beiten Eorte von männli hen 
Etraußen, und find völlig $1.75 
wert, fommen in tweik, ſchwarz u. 
einer vollen Auswahl der beſten 


Karben. Unvergleichlis 
der Berlaufäpre:s, dc 


Te importirte fdhwarze 
Baradife, 39 


Liefer importirte Baradiie ift eine 
fo verielte Nadabmung, dab er bon 
. e&bten nur nad genauer Defiaii» 

ing unierfhieden werden laun 

— nur im (divarı 
regulärer 75€ ——— ‘€ % 
lieb » Derfauf. 


Unvergleichlicher Berkfauf von Damen: 


Vietet eine große Auswahl Kleider der neuen Saijon zu Bargainpreifen. 
Verkauf inbegriffen, und zwar zu BPreifen, 


G 312.00 


lität jind in diem $ 


Außerordentliche Bert 


Showing 
on th e 
Second 
Floor 


© 
—J 


J 


* J 


BODY, 


SIATE@WASHINGTON N 


2.45 Lyons 


Abjolutder größte Wert in hochfeinen Sit- | 


ten, der jemals v 


die aus dem allerbejten Sammet gemadt find 


wie 


Rändern. 
ben Sailorfacons 
zu baben- wel- 
die jegt die be- 
liebeteite M ode 
find. Ihe fönnt 
fie in geblocdten 
od, weichen Sro- 
nen haben. &3 
iind $2.45 Wer- 
te; Eur Auswahl 
für Montag zu 
dent bemterfens» 
wert niedrigen 
Preiſe. 


$1.19 for 


choice 


die 
Sejchneiderte 


Lyons Sammet, erect Pile Sammet ımd 
Salyg Sammet, und fajt alle mit franzöfiichen 
Und bedentt, fie find in all den gro- 


Dritter 
Slovr, 


Gelenk-Puppen 


Gelenkpuppen, mit PapiermacheKörpern und Bisque Kö— 
pfen, werden dieſe Saiſon ſehr rar ſein. Wir hatten das Glück 
uns noch eine große Sendung zu ſichern. Sie ſind 22 und 24 
Zoll hoch, einige mit Schuhen und Strümpfen und einige mit 


wirklichen Wimpern; alle haben wi 3 


Mohair » Perüden; Puppen die etwas fpä- 
ter für $2 verkauft werden. Eure Auswahl 
bon der Partie morgen zu nur 

34.50 franzöf, I 
federn, $2.3 


25e importirte 
Sammetfnojpen 
zu 10c 


| Bund von neun 
, | Anospen von Eei- 
| defammt, m.Sam: 
| met Laub, inmer. 
Beauty, franz. ars 
ben Kombination, 
| rofa u. Gold, 25cs 
Werte, 


morgen, 10€ 


— 

59 Sammet⸗ u. 
RE . « 
Seidenrojen, 39c 

Gebr ihöne 
einfahe Roſen, 
Superior "Cammt ge= 
macht, andere aus 
<Sammt und Seide; 
mit großen Sträußen 
aus importirten Blät 
tern in den bielbegebr- 
ten American Beautbh- 
Sat ar ungen und ei 


Sammethüte 1.19 


on uns bverfauft wurde. Hüte | 


1.19 


Hats Trimmed Free 


große ! 
aus 
Diele — Federn ſind 
garantirt von wirkl. männ— 
lichen Straußen gemacht 
| zu jein, mit ungew. ſchwe⸗ 
ren breiten Köpfen, 188oll 
lang und 10 Zoll breit; in 
| — „und —2— 


Third 
Floor 


l 
J 


leb * Dosen. 


uits, — — 


Nur Kleider von wirklicher Eleganz und von * rläſſiger Qua— 
eine ſenſationelle Erſparniß an jedem einzelnen Einkauf bedeuten. 


Suitsfür Damen zu 812.65 — Alle ſind in den modernen 45— 
zölligen Längen, Redingotefacons, und aus guten Stoffen gemacht, 
woll. Serges, Cheviots u. Diagonals, 
ſind mit garantirtem Satin gefüttert, 
Ichneidert und tadellos paffend, 
bon 34 bis 44 Brujtmab, Werte bis $20. 


wie rein- 
in ſchwarz, navy, braun u. grün. Coats 


männer⸗ ge⸗ F 


Größen für Damen 


Seidene und wollene Damen⸗Kleider zu 9.65 


Seidenpoplin, Mefialine, Serge und Gombination Kleider, 


in 


einer Auswahl der beliebten Basque, Redingote und Polonaiſe Fa— 
cone. Cine aute Auswahl von Farben, einihliehlih viele der jehr 
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beliebten jhiwarzen n. blanen Kleider, die nicht.nur qut ansehen und 
von beitem Stoff find, jondern die aud) in jeder Be- 
ziehung Furreft gemadht und zufriedenitellend jind. 
Werte bis zu $15, in diefem Verkauf fpeziell zu 


5965. 


Winter.Covats für Damen zu 88.95 


Eine große Auswahl eleganter Wintermäntel, 
Sürtel Borrüden u. 


Nedingote, 
alänzenden Zibelines, in guter 


Miele haben Kragen, Manicetten und Gürtel 


Sammet, 


in 
Flare Effekt, aus fein 
Auswahl von Farben. 
aus 


Plüſch oder Caracul, in derielben oder in 


fontrajtirenden „Jarben. Einige find ganz jatingefiit- 


tert, einige halb und einige 


tert. er de bon iiber 300 jehr feinen 


MNänteln, $12.75 bis $15 Wert 


ungefiit- 


8.95 


e, zu 


Drei Slirts zu Bargain:Breiien 


$3 Nleiderröde zu $1.95. Vedenkt mur, einen rein- 


wollenen Sergerod, in einer d 
gefältelten Facon, zu diejem 
ren. Eine Nuswahl von 
"naboblau, in allen Größen, zu 


ſchwarz oder 


er neuen Overffirt- 0d. 
Preiſe kaufen zu kön— 


51.95 


84 Kleiderröcke zu 82.95. Zu diefem Preis habt Ihr 
die Auswahl von mehreren der beliebtejten Facons 
bon Röden, in reihhaltiger Verjchiedenheit guter 


Stoffe und Farben, fpeziell fü 
tag zum Breije von 


die Reihe an uns und jeder ivar froh, | gefommen, als wieder die Suclichter 


hinter der Schleufe wieder jeinem ge 
regelten Dienit nahaehen zu Flönnen. 
Am Ausgange der Jade wurde es jchon 
ziemlich windig und einzelne Spriger 
famen über Ded. 
hatte Sturmleinen ipannen laffen für 
die Refruten, welche erit ein 
Fahrten mitgemacht hatten, ein unent 
behrliches Mittel bei einem Gana über 

Ded. An die Mafchine war der Be- 
fehl ergangen: „Stlarmaden zum 
Raudlosfahren”! und von dort nad 
den bier Heizräumen weitergegeben 
worden. Der. jeemännifhe Obermaat 
| lief über Ded unb brüllte in jeben 
Raum aus Leibesträften: „Abblens 
den!“ Nach kurzer Zeit war fein Licht: 
itreifen mehr zu feben, und da in 
zwiſchen die Duntelbeit völlig hereinge- 
brochen war, jahb man auch nichts von 
den hinter uns fahrenden Booten. Nur 
abund zu flogen ein paar Funten aus 


Der Kommandant | 


paar | 


| „Dresden“ 


| den erften roten Stern feuerte 


| 


aufbligten, diesmal zum Glüd. viel zu 
weit Iinte. Eine Piertelftunde jpäter 
fiel plöglich ein Schuß von der „Dres- 
den“. Sofort bogen wir hart lints 
ab, direft auf die feindlichen Schiffe 
zu. Die „Dresden“ fchmwentte rechts 
ab und 309 durch weiteres Feuern und 
durch ihre Scheinwerfer die Aufmert- 
famteit des TFeindes auf jih. Wäh- 
rend die feindlichen Schiffe auf die 
feuerten, jagte ein Teil 
unferer Boote mit äußerjter Kraft auf 
den Feind zu, und erft ald unfer Boot 
(im 
Ernftfalle ein Torpedo), murden wir 
entdedt, doch waren wir jchon jo mweit 
duch, daß weiteres Schiehen uns fei- 
nen Schaden tun fonnte. Der Angriff 
auf die VBorhut, welche aus 5 Sreuzern 


| beitand, war großartig gelungen, und 


nad) 3 Stunde bereiniaten wir und 
wieder mit den Booten, melde nicht 


den Schorniteinen, weil an den FFeuern | an dem Angriff teilgenommen hatten, 
noch gee arbeitet ho be, um fie für eine | und weiter ging '& dem Gros der feind- 


rauchloje Fahrt berzurichten. Inge: 
fäbr eine Stunde fpäter jah man nichts | 
mehr, was uns hätte verraten fünnen. 
Schon wurde vor und das Feuer bon 
Helaoland fichtbar, als ein Kleiner 
Kreuzer jeitwäarts auftaudhte; aber e3 
war fein Feind, iondern ber fleine 
Kreuzer „Dresden“, welcher und zum 
Angriff führen follte. Mit einer Ge- 
ichwindigfeit von 15 Seemeilen aing 
e8 jet vorwärts, 
bligte ganz in ber Ferne das Licht 
eines Scheiniwerferd auf, dem jofort 
mehrere folgten. Nah 2—3 Minuten 
war alles wieder dunfel. Wir imuß- 
ten alle, dab es feindliche Schiffe 
waren, melde den Horizont nad Tor: 
pebobooten abfuhten.. Mit vermin- 
derter Yahrt ging es vorfichtig weiter 
und nad furzer Zeit bligte ed wieber 
auf, diesmal fchon bebeutenb näher, 
und plöglic waren wir in arelles Licht 
gehült, doch nur für wenige Setun 
den, dann ging das Licht bes Schein 
werfers langſam meiter rüdwärts und 
verſchwand wieder. Der Feind hatte 
uns alfo nicht enibedt, wegen der nod) 
zu aroßen Entfernung und wir waren 
alle herzlich frob, denn e8 märe eine 
Blamage geweien, vor dem Angriff 
entdedi zu werben. Ein leifes, dann 
ſtärler werdendes Zittern ging durch 
das Boot, die Maſchinen gingen jetzt 
„Große Fahrt“ und man hörie, wie 
der Befehl an die hinteren Boote durch 
Sprachtohre weitergegeben wurde. 
Schon waren wir ziemlich nahe tan⸗ 


ı m 


und nad) 2 2 Stunden | tille eine günſtige 


ũchen Flotie entgegen. Nach kurzer 
Fahrt ſahen wir wieder Scheinwerfer 
aufblitzen und wir ſteuerten direkt 
drauf los. Wir waren noch nicht 'ran— 
gekommen, als ein Höllenlärm los— 
ging und im Nu waren die Schein— 
werfer des Feindes in Tätigkeit. Die 
4. und 5. Flottille hatte nämlich einen 
Angriff von der anderen Seite ge— 

macht, und dies war für unſere Flot— 
Gelegenheit, eben— 
falls ſofort anzugreifen. Mit äußer— 
ſter Kraft ging's vorwärts, und als 
plötzlich der erſte rote Stern und dann 
turz hintereinander die Sterne der an— 
deren Boote folgten, war der Feind ſo 
verblüfft, daß für einen Moment das 
Schießen faſt aufhörte, um aber gleich 
wieder mit erneuter Gewalt einzu— 
ſetzen. Die ganze Schlachtlinie entlang 
ſah man nichts wie rote Feuerzungen, 


nud es war ein waährer Höllenlärm. 


Faſt waren wir durch, als rechts von 


Wichtig für Männer. 


Denn Aerzte oder Urzneien Euch nicht beifen, 
berfußdt unfere erprodten Heilmittel, die felten 
teblihlagen, dei folgenden geheimen ftrant- 
beiten: fJormulare Rr. 1 u. 2 furiren bie meilten 
no fo bartnüdigen ssälle bon aeheimen ftrant- 
beiten und Arinleiden, tie Matarch-"usmwitrfe 
und Say im Urin. PBreis $1.00 die Slafde. — 
Doltor Tuders Blut-Zpecific _ für _ Blutver- 
aiftung im Allen Stadien. Sreis $2.00 per 
Je5 — Prof, DeBois Paſtilles Bigorateur 
für Männeribwäde, ihlaflofe Rächte. Nervo⸗ 
lität, Melandolic und mit aufriedenitellendes 
GEbeleben. Breid $1.00 die Echadtel, 3 flir 2.50. 
Die obigerrbellmittel find nur bei und zu haben. 


Behlfes Deutihe Apotheke, 
775 Süb State getruhr. J— RUR 


rt Mon- 


52.95 


Garantirt, 
jedem 35e bis 40c 
3 Kaffee in Chicago 
aleihaufommen 


ofieriren wir unferen feinen Beas- 
Guter Rio, ganze Bohnen, zu 16e d. Pd. 


Bankes' beſte Creamery iſt beſſer als wie Ihr fanfen 
könnt. 


unfere wohlfeilen Kaffeeſorten ausv 


zu 22e. Keiner 


Dis 
Derrh 


Auller 


Preis jest 
Banles beſter Katao, 


Mordweitieite 
1644 U. Chicago Abe, 
1373 Milmwautee Ave. 
1045 Milwaulce live, 
2054 Milmuulee Ave. 
2710, North Ave, 


erlauft find, 
Zantos zu 19e, 


anderswo 
Der Brei ift imm:r niedriger al3 anderar.o. 

1, Pid. 12e; 
Weſtſeit. 


beſter Head Reis 7260; Beſter Japan Reis 534660. 

1818 W. ‚12, Eir. 

Madiſon Str. 13102 Weſt 22. Str. 
Radiion Etr. * Südſeite 

\lue R3land Ave, | 83082 Wentworth Ave. 

S. Halited Eir. 3427 & Halfted Str. 

Salited Etr. 14729 € Afpland Abe. 


Norvjeite 
406 %3. 3. Divifion Etr, 
720% a 3. Nortb Abe. 
984 v Lincoln Ape. 
3244 Lincoln Übe, 
3413 R. Clark Str. 


Eine weitere 
Spezinfiläl 


25 Moden in 
Hut-Formen für 
Damen, gemadıt 
ans Seide-Sam: 
met, ipeziell, io- 
lange der Vor: 
tat reicht, zu 


—X 


garnirt. 


der Seite noch mehr feindliche Schiffe 
auftauchten und uns unter heftiges 
Feuer nahmen, und im Ernſtfalle 
men. Alle waren wir froh, als vom | 
Flottenſchlachtſchiff, auf welchem auch 
der Kaiſer und der Thronfolger war, 
Befehl kam: „Uebr beendet!“ 
und wir wieder nach Wilhelmshaven 
zurückdampfen tonnten. Es war näm— 
lich ſchon faſt 4 Uhr Morgens und der 
größte Teil der Offiziere und Mann— 


wäre wohl fajt fein Boot Ducchgeloms | 
der Befehl fum: „Uebung 
Ichaften hatte noch keinen Schlaf be= | 


fommen. Nach kurzer Zeit lagen alle, 
bie eben zu entbehren waren, in den 
Hängematten, 


Io 


und die wieber brennen= 
ben Toplaternen warfen ihr Licht auf 
das wie ausgeſtorbene Deck. Ab und 
zu öffnete ſich eine Klappe eines Heiz— 
raumes und ein geſchwärzter Stoker 
ſchlich ſich über Deck, um Trinkwaſſer 
aus den Waſſerfäſſern zu holen. Gegen 
7 Uhr waren wir durch die Schleuſe 
und wenige Minuten ſpäter lagen wir 
feſt. Zur Feier des Tages war erſt 
11 Uhr Muſterung im Paradeanzug. 
Wie wir nicht anders erwartet hatten, 
belam die 6. Flottille eine allerhöchſte 
Belobigung, und beſonders der Thron—⸗ nant (auf dem Balle zum andern): Ich 
folger gab ſeine Bewunderung über die taxire die Weiber genau ſo wie bie 
Leiſtung der „ſchwarzen Geſellen“ leb- Bauern die Pferde auf dem Markt. 
haft fund. Man kommt damit am weiteſten! 


9 


$1.75 Werte. 


Hüte werden foiteniret 


| 
| u 
‚Anscher Millinery 
1360 Milwaukee Ave. 
Ehe Wood Strafe. 
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Kaadter .... 
ſchließen darf, daß die 
ganz im Gegenſatz zu ihrem ſonſtigen 
lauien Weſen in aller Stille mit der 
engliſchen Regierung Frieden geſchloſ⸗ 
jen haben?” 

Griesbuber: Kann man bie 
augenblidliche Friebfertigfeit der bis- 
ber fo bitterböfen Radaumeiber 
für den befannten Strohhalm halten, 
der anzeigt, in welcher Richtung ber 
Wind meht? 

Quabbe 
iſt natürlicher, als daß angefichts ber 
furhtbaren Opfer, die der Krieg for: 


morau: man 


in die Pähpers 
Suffragetten | 


| 
| 


genohtieht, daf die 
Kids von alle heu...pieh...näteb 
Sittiffens (Quabbe: Hört! hört! Er 
meint „buphenated Citizens — Adop⸗ 
tivbürger“) eine Petiſchen for Pies 
ſeinen (ſign) ſollen. Dieſe Petiſchen 
wird dann an die Imperers und Kings 


| ufw. von die Kontrieg, wo ihre Eliern 


mwohl | 


| den ganze Trubel in Jurop in jhorter | 


von berfommen, gejhidt werben, ba= 
mit fie reitäweh den War ftoppen und 


| Order jetteln. 


: Sanz gewig!—Nidis | 


dert, der Wunfch nad) den Segnungen | 


des Frieden? mit jedem Tage ber 
Menſchenſchlächterei ſtärker wird, und 
von vielen Seiten die größten An— 
ſtrengungen gemacht werden, daß die— 
jer Wunfh in Erfüllung geht! — 
Charlie: So überaus löblich 
diefe Friedenswünfche und bie Bemü- 
hungen zu ihrer Realifirung aud) | 
Tind, fie haben den großen Fehler, daß | 
fie für fo lange fromme MWünfche und 
zweckloſe Kraftvergeudungen bleiben 
müſſen, — ſo lange die Nationen, die 
miteinander Krieg führen, ſelbſt den 
Frieden aus guten Gründen nicht 
molfen! Würde er jebt aefchloflen, ehe 
diefer Vernichtunastampf bis zu jei- 
nem bitterjten Ende durchgeführt iſt, 
ſo ebnete man der Kriege furie nur den 
Meg zu erneutem Losbrechen. Die 
Meltgefhichte lehrt und, daß jedem 
faulen Frieden ein neuer Krieg ge— 
folgt, der zumeift jchlimmer it, als 
der jolcheraeitalt beendete. 
Lehmann: Det ftimmt, un’ 
oo richtig. Dder um Euch det in 
ein jchones Bild noch plaufibler zu 
machen: Die alte Dame Europia bat 
icon feit jeraume Zeit det jangze ! 
Mundftüd voll fehmerzliche, ftodhafte | 
Zähne jehabt, wo ihr heillos zuſetzen 
Daten; — Sie is jezt bei einem Zahn⸗ 
doktor jeiangen! — Verſteht der ſein 
Handwerk nicht, ſo munſchelt un' 
pfunſchelt er in ihre Speiſeanſtalt 
rummer, plombirt oberflächlich dieſen 
Zahn un' macht den Nerv von 'nen 
annern dot! Nach 'n paar Wochen 
muß ſie wieder kommen, die Munſche— 
lei und Pfunſchelei jeht uff's neue 
los, 'un * Schmerz un' det Elend 
der alten Dame werden je länger er 
mit ſie Berumfuhlt, je größer un’ nie= 
derträchtijer mwerden. Wil er fie 
aber uff die Dauer von alle Schmer: 
zen befreien, jo reißt er fie, und wenn 
fie Hol’, Feuer und Lad fehreit, alle 
Ihlechten Zähne bis uff den lebten 
Stumpen aus! Denn bat die alte 
Dame Europia wat fie jhonit nad 
dem Ichönen Kirchenlied Yanje braucht, 
uff einmal un’ * immer Ruh! — 
Quabbe: Da es ihm auf höf— 
liche, aber auch recht ungezogene Art 
tlar gemadt tit, daß die friegführen- 
den Nationen — Deutichland biel: 
leiht am allerwenigfien — nicht in 
der Zage oder Willens jind, ihre Ab- 
rehnung miteinander von den 
Schlactfeldern in die Kabinette zu 
verlegen, hat der Präfident troß des 
Drängens unberufener rriedensförbe- 
rer in diefem Lande ganz entichieden 
abgewintt, Thon jet in ihm | 
vom Schidjal 
ale Weltfriedeng-WVermittler 
treten! — 
Grieshuber: Er bat das ein- 
zige Richtige, mas er zur Zeit in die: 
jem Falle tun fonnte, getan; nämlid) 
die vor Sehnfuht nah dem Frieden 
Bergebenden an die höchite und einzig 
fompetente Inſtanz verwieſen, die ih— 
nen allein Hilfe bringen fann! — Am 
nädhften Sonntag werden in allen 
Kirchen des Landes auf ſeinenWunſch 
Gebete um Frieden zum Throne Got: 
tes aufjteigen. — 
_Eharlie: ch wundere mich,daß 
Milfon überhaupt dazu zu bewegen 
war, diefen Bettag auszufchreiben. 
Er mut doh mit Recht fürchten, da 
jein GSchmerzenstindchen, die unbes 
tledte und unantaftbare Neutratitat, 
bei diefer Gelegenheit einen kleinen 
Schaden davontragen kann. — 
 Quabbe: Warum nur? — Wer 
Gott um Frieden bittet, Tann Doc, 
jelbjt wenn er ein in diefer Beziehung 
recht verbäcdtiger Bindeitrich-Ameri- 
faner it, dadurch nicht Die Neutca 
tät diejes Landes verlegen? 
Charlie: Das wohl gerade nicht. 
Aber wird er nicht in Verjuchung ge= 
führt werden, das für ihn bom Prä- 
jiventen erlajjene oberjte Gebot zu 
übertreten. Er foll mit aller und je: 
ber Sympathiebezeigung für das Land 
feiner Geburt zurüdhalten. Kann er 
aber auh dem Allerhöcdhiten gegenüber 
aus feinem Herzen eine Mördergrube 
machen? Das ift unmöglich, undent- 
bar! Er mag in Uebereinftimmung 
mit dem Munfche des Präfidenten für 
den Frieden in der Welt beten; aber 
er muß dabei, wenn er da® Herz auf 
dem rechten Tzlede fiben hat, gleich 
zeitig den lieben Gott anflehen, daß er 
dieſes Gebet erſt erhören möge, nach— 
dem er ſeinen Brüdern im alten Vater⸗ 
lande den Sieg über ihre Feinde be— 
ſcheert hat. 
Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗ 
Lah iſt, die Drugſtore-⸗Wittwe, die hat 
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der, 


aufz u⸗ 


i— 


Lehmann: 
denn nu' ooch mit wahrhaft 
Sofortigteit jeſchehen. 


Wie könnten 


die jeltönten und unjettönten Häupter 
ameritaniſchen | 


GFuropa3 den lieben 


| Kindern, wenn jie bittend zu fie kom— 


| 


| 
, 
| 


| 
| 


nen, dieien Heinen Munich 
ten? 


verweh⸗ 
So ſind die Herrn nich' jebaut 


— und ſie werden ſich doch boch von 


Nepomucken nich beſchämen laſſen! 

Kulicke: Ich wunder, was der 
Nepomud getan bat? 

Lehmann: In die Treiheili- 
frieje, als der jrimmije Hriegäheld 
Nepomud die Stabt der Huffiten, 
Naumburg, belajerte, jchidten die 
Bürjer ihre Kids zu ihm un’ liehen 


ihn Schön bitten, ihre Stadt zu derfcho: | 


nen. — „M, m.“ — „machen wir“, 
faate er, jerührt von den Anblid diejer 
unſchuldijen Kinderſchaar, toofte fie 
Kerichen, jo ville fie runterwürjen 


tonnten, un 30g denn mit dem Rom | 


mando: Rechts um! ehrt! heim. 
Alle: Au! Au! Au! 
Charlie: Auquit. Du bajt Dei 
nen Beruf verfehlt! Du hätteit Dich, 
jtatt auf das Studium der unentded- 


Det wird ja Jicher | 
Dunne’jche | 


Keinen 


Gebleichte hohlgeſ. Tiſch⸗ 
tücher, 58x64 Zoll, und runde 
Mufter Tiichtücher, mit bes 
ftidter .Scalloped Kante; find 
bis zu 81.19 wert, 
zu 
Nefter von gebleihhtem 
Twilled Roller - Sanb- 


* echtfarbiger | ters, 
order; 2? bie 5 


Blanfets 


Volle —** 
baumivoll Be 
langem warmen „ leeey Nap“; 
in lobfarbig, weiß ımb grau; 
fancv waichbare 


das Paar 


Gxtra feine Betit-Gomfor- 
libergogen . 
Qual. Eilfoline und mit rei» 


lie Bett-r 
———— ne 


ordere; find 


mit guter 


ner fanitärer Watte gefüllt; 


Hand Tufted 

Stitched: mittlere Farben; ſeht 

fpeziell, zu 81.19, 98c 
d 


— "Babe ang —* 
Wort „Bath“ in ber 19 
Mitte gewebt, zu c 


oder Seroll 


85: 


STATE MADISON aus DEARBORN sts. 


Handſchuhe 


Lange ſeidene Handſchuhe 
Odds und 
von ſpäter nicht mehr ge— 
führten Vartien; meiſtens 


für Damen, 


ihiwarz, einige far» 
big, Auswahl, zu. 


Kurze jhwarze C ajümere- 


Handſchuhe für 


Semi⸗Doe“ gefüttert; vor⸗ 
handen in allen Größen; 


zu, das Paar, 
nur 
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Futterſtoffe 
5000 Yards Reſter und 
Fabrikreſter von farbigen 
mercerized Sateend; eine 
ſpezielle Parti, einſchließlich 
ein großes Sortiment von 
hellen und dunklen Farben, 
für Tunie Foundations, 
Waiſt⸗ Futter uſw.; in einer 
großen Partie für Montag, 
die Yard zu 
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39e 


Damen, 


240 


Der Oktober⸗Verkauf von Seide offerirt außerordentliche Werte 


Satin Meſſalines. In welchem anderen Laden lonnt 


Mefialines, eine Qualität wie dieie, für 28c — fait die Häl 
Yäden abverlangt wird, Muuien? in all den neuen bellen und dunklen Farben zur Auswahl; 
durd) einen jebr vorteilbaften Einkauf ist dieier Preis ermöglicht worden; 18 a breit; 
Montag, die 5X C 


Seide Boplins, 
weicher Gbiffon 


ebören 


wöbnlicbe 


und 


der eleganten 


lor3, 


tebr 
ſind 
ben 
lauf zu 


zabl 


$15.00 Wuiter - Goats, 
Pluͤſch, 
hergeſtellt, 
mit aarnaefarbiem 
einfadber und belted 


brofadı 
Lambe 


rtem 
uſw. 


metkragen und 
von 14 bis 44, S 
N Srau, 


au, 
Grün, fpeaiell 


m Dei ı al llerı nemten 
Die neuer ı Herbit- Karben find hie 


wirkliche 
dieſem Ver 


Bra: m amd 
nur. 


‚walität, zu, die Dard 


feines glänzendes Gorb: | 
Finifb; Ichwar;, weik und 


.33e 


50c Qiualität, zu, Warb.. ‚bie 


Ein 
bon 


von Damen» | 
einſd U ltenl | iq) 


und 
Mc 


fertigen 


J— 
Turbanse <ai ener 


bo 


M Fa co 
Ir 1 
wu 


lreich 


den 


| 
| wabl 
| 


Ber 
—* ig en 
Aus ah 


vertreten — e« 
$5.00 Werte — 


52.43 


aus Molestin, 
Voucled, Arabian 
viele dDucchiveg 
Satin gefüttert - 

Rüden; mit Sam 
Manfcetten; in Größen 


559,99 


em In 


Männerhemden: 


Berfauf 


Ein beadhtenswerter Verkauf von 50c blauen Ghambray- 


Arbeitäbemben für Männer, 
mit daran beiimdlichen Sragen, 
find durchweg ftarf genäht; 
unzweifelbafter Bargain 

zu nur 


25c Soienträger für Männer, 
Gait-T Hi“; itarfes Yisle Web, 
Auswahl, zu 


ten Wijfenichaften, auf das Studium | 


der jeht jo beliebten Gefchichtäfäl- 
ſchung legen jollen. Doch im Ernit 
| gelprocen: Die Weltbeglüder, die jich 
| nicht mit Kniage’s Lehre (vide Para- 
graph 3 > „Umgang mit Menfchen“) be» 
Freunden und begreifen wollen, daß 
man Niemandem vermeintliche oder 
wirflihe Wohltaten aufdrängen fol, 
baben mit der jet in Umlauf gejegten 
Kinderpetition den Vogel der Kinderei 
abaeichoffen. 

Grieshuber: Wenn's bloß eine 


Kinberei wäre, könnte man ſchon noch 


ein Auge zubrüden und zur Tages- 
erbnung übergehen. ber 
danke, durch eine jolche Petition 
Kinderwelt in Aufregung zu verfegen, 
ihre Eitelfeit zu reizen und ihre früb- 
veife Michtigtuerei zu fördern, 


Ausführung besjelben entgegenarbei= 
ten jollte. Die Schulbehörden vor 
allem müßten jeden Verfuch Hnfterifcher 
Friebensutopiiten, die Säule au fol» 
chem zweckloſen Zweck zu proftituiren 
vereiteln. 


Quabber: Da gefällt mir ein, von 


Miß Jane Addams und anderen pro— 
minenten Damen ausgehender 
ſchlag ſchon bedeutend beſſer. 
len unter den Kindern naturaliſirter 
Bürger Sammlungen veranitaltet wer- 
ben, deren Ergebniß jum Anlauf von 
Cpielzeug für die Kinder in den vom 
Kriege heimgejuchten Ländern ver: 
mandt mwerden joll. it es nicht ein 
anheimelnder Gedanke, daß der alte, 


zůgefchriebenen Rolle | liebe Santa Klaus einem armen, lei: 


nen Schwobenmäbdel in „Stuftert“ eine 
Ihöne Buppe unter den Weihnachts 
baum legen wird, für bie ein anderes 
tleines Schwobenmäbel in Chicago 
feine Nafchpennies 
m: 
Yehmann: Bei die Mächens 
ließe ſich die Mache janz jut ſachen — 
Aber for den Jungens hätten dieſe 


Sammiungen, jo jut fie jemeint find, | 


beuzutage 
fchen Wert, 


Quabbe: Warum denn nicht? 
Spielzeug jeder Art ift doch bei Mäb- 
hen mie Sinaben gleich beliebt. Oder 
meinen Gie, dab e8 anders 
it in dDiefer neuen Zeit? 

Lehmann: Jawohl, is et annerſch 
jeworden! Ooch in den A-B⸗C⸗Schü— 
tzen —Jahrjang 1914— is drüben der 
Kriegsjeiſt, wo ſeinen Vater Helden— 
taten uff dem Schlachtfelde vollbringen 
läßt, jefahren. Er is, wenn ooch in 
Latzhoſen, ein Soldat. Seine Spiele 
ſind Kriegsſpiele, un wat er dazu 
draucht, ſind Bleiſoldaten, Blechkano— 
nen, hölzerne Säbel u. ſ. w. p. p. Der⸗ 
jleichen Jeſchenke wird ihm aber der 
Santa Klaus nich von Amerika ’rü- 
berbringen und unter den Weihnachts— 
baum lejen! 

Quabbe: Warum denn nicht? 

Lehmann: Janz einfach! Weil er 
nich darf! 
würd' der ſichtbare Vertreter 
Sam's, 


e nicht den jeringſten morali— 


Ontel 
unfer werte Präfident, 


Kranfheiten 


ber Männer, Franenleiben, Magen:, Nies 
ren Darım:, Xeber-, Blafen:, Blut: und 
Nervenleiden, Rbeumatismus, Bergiitun- 
gen, Geihmwüre ı. Anftetungen werben 
aründlih und ebrenhaft behandelt. 


Dr. Schwarz, deutiher Arzt, 


39 ®. Adams en. +, Zimmer 60, 
Derter PBilde., m der „aic". 
Sgreöttunden: 9 Uhr Morgens bis 5lhre 

s. Sonntags 10 Bid 12 Mittags, 


— — — — — — 


der Ge⸗ | 
die 


ift jo | 
traß, daß jeder mündig Denkende der 


Vor⸗ 
Es ſol⸗ 


zuſammengeſpart 


geworden 


Ohne jedes Frajezeichen 


die 


wert 69e, zu 


Flannelette Nachtgewander. 
roſa oder blaue geſtreifte, wert 


50e, zu 
35: | 


"Eine Muſter⸗ 


iſt mit 


Trachten für die 


Balkan 
angenaͤhtem 
Tajcen; 


&ürtel, 


tem ! 
und Streifen; 


wert bis zu $2 


Yobfarbige Govert- 
Meſſing⸗ 


deshalb ſpeziell, 


„Batented Tapelch“ 


Weihe Unterr öde, 


Norfoll-Anzüge für Muaben, 
„Batch“ 
„Beg Ton Cut” Kniderboders; 
Caihmeres u. Cheviots gemacht, in ichlich- 


PBlau und Grau und Den 
Größen 6 bis 17 


82,7: B, 


'ben, doppelfnöpfige Moden, mit jeide- 
N nem Mbzeihen auf 
oder Horn: Knöpfe; 
fonft immer für 83,00 verfauft: aber 
nur in Gröhen von 6 bis 10 Jahren; 


lang und bequem zugeichnitten; 
Faced 
vorhanden in allen Größen; 


Aremeln; dieſelben 


ein 


mit Leder⸗Enden, „Patent 
ſehr elaſtiſch, 


Trachten für Damen 


Vercale⸗Hauskleider, Navij blaue und ſchwarze, weiß ge— 
ſtreifte und karrirte; mit hübſcher Stickerei⸗Kante be ſetzt; 


Flounce 
breiter Stickerei be⸗ 


jetst, wert 69, zu 


c 


Bartie von weihen Interröden, mit hübjchen 
Zpigen oder Ztiderei beietstem Flounce; wert 81.50, 


95: 
Knaben 


mit 
regulären 
aus 


oder $ lat 


alle Größen; 
gewöhnliche Preis 
beträgt $1.00, ipe- 
ziel für 
Montag . 


Jahre; 


‚Te 


Ueberröde für Sina: 


einem Wermel: 
werden 


‚51.47 


Binfen für Nnaben, 


aus feinem weihen Madras, geitreiftern Bercale 
ulm. gemadt; in Größen von 6 bi& 15 Jahren; 


50° und 6% Sorten, aber 
die Fehler faum zu 
Auswahl, am Miontaa, 
iu. 


bemerfen 


„....„..... 


Ausihuß, wenn auch 
find, Deshalb 


330 


233ollige reiche Brocaded reinſeidene 

Zatin Meffalines, in all den neuen Herbſt⸗ 
alle die bellen und dunflen farben; Poplins Farben; eignen fich fehr gut für Straßen- | Schattirungen, 
zu den moderniten Sleider-Seiben | oder 
in bieier Satfon; 24 3oll breit; die ge» 


Abend» Kleider; 
sitgliche 3x 
Mard 


großes Aifortimens 
Hüten 
aro! \ sen 

u 


paiiend für 
s2.50 


n 


andere 


2.81.23 


Lieferung von jo 'nen Kriegs smaterial | | tungsfchreiber in feine Verlegenheit!— | 


an ven 
den Macht als eine Neutralitätsver- 
letzung dieſes Landes ufffafjen, und 
die Ausführung dem Santa Klaus 
verbieten, 
| Alle: Au! Au! Au! 

GSrieshuber: Weil unfer ganzes Jn- 
terefje in den legten acht Wochen durch 
die welterfehütternden Vorgänge auf 
den Siriegsfchauplägen in Europa ab: 
jorbirt wurde, haben wir auch widhti- 
geren Geichebnilien in unjerem eige- 
nen Qande nicht die aerinafte Aufmert: 
| famleit gejchentt! Kann mir einer bon 
| Eud) 3.8. faaen, was eigentlid aus 
dem Bürgerfrieae in Colorado ge— 
worden ift? 

Quabbe: Bürgerkrieg in Colorabo? 
Richtia, ja! Herrgott, wie man dod 
auh jo etwas Wichtiges vergeſſen 
tann! Das Letzte, was mir noch erin— 
nerlich iſt: Der Präſident ſchichte, weil 
die Staatsmiliz ſich als großes Fiasko 
zur Beruhigung der aufrühreriſchen 
Kohlendiſtrilte erwies, Bundesiruppen 
nach Kolorado. Was dieſe aber dort 
ausgerichtet haben und ob ſie wieder 
zurückgezogen ſind, darüber fehlt mir 
jede Kenntniß! 

Lehmann: Mein Jedächtnißfaden is 
ooch an dieſe Stelle abjeriſſen, un wei⸗ 
ter weeß ick ooch niſcht Jenaues nich 

jenau! 

Charlie: Ich las vor Wochen 
einmal eine kurze Zeitungsnotiz, wo⸗ 
nach der Präſident den Minenbeſihzern 
gedroht haben ſoll, die U. S. Truppen 
zurückzurufen, wenn die Herren ſich 
nicht bald einer ſchiedsrichterlichen 
Entſcheidung unterwerfen würden. Ob 
er aber dieſe Drohung ausgeführt hat, 
fann ich auch nicht verraten. 

QDuabbe: Man jollte eigentlich 
-bei einer 
Sade ft 

— Bringen Sie die Zei⸗ 


mal 
—— anfragen, wie die 


Anjehörijen einer kriegführen-⸗ 


Dieſe vielgeplagten Zeitgenoſſen, die 
| die Ruhmestaten ber Armeen und nicht 
minder die Schand- und Greueltaten 
ber Striegäfurie in der Zageschronit 
regiftriren mülfen, haben Wichtigeres 


! 


zu tun, ald müßige Tragen über den | 


Stand biefer oder 

zwilchen Kapital und Arbeit zu beant- 

worten. 
Kulicke: 


Ich wunder, daß man 


jener Katzbalgerei 


J 
de des Preiſes, der Euch in anderen 


br reinfeidene, alänzende Satin 


28: l 


su, 


ſachen 


am 
ualität, 


Montag, 
au, 


99. 18 


Kann Stidups u. Bom- 
pond — die beliebten Be- 
iaßitoffe in diejer Tai 
fon — e3 find alle wün 
jdensiverten sarben eın 
geſch om wir ber 
taufen diejelben speziell 


bei Beten 17€ | 


Werlauf äu...»- 


Aus⸗ 
Far⸗ 
der 

int 


ver⸗ 


Doppelt breites 


dieie | feit Jahren iſt Sammt nicht m 
gewejen wie in diefer Sation; die Söc 
| ualität, 


Belvet Sailors 
weicher Sirone — nur 
fhwarz zu haben — jehr 
Dauerbaft 
liben Gebrauß — die 

felben haben einen Wert 
bon $2.00 
laufen fie 
Montag zu.. 


für ie Pub: | 
in all den bübichen Serbit- | 
wie auch in Abend»-Muitern; 3 

ehr jo populär 


99. 


zu, die Yard 


mit 
in 


für den täg- 


wir ver⸗ 


81.07 


Schwarze ſeidene Belvet Dreß Shapes — ver⸗ 


ſchiedene große und Aeine 
Auswahl auf, die Sorten, 
32225 verlauft werden — 
auß Ferordentüch r Bargain, 
dieſem Verkauf zu 


Styles 
die gewöhnlich zu 
wirtli ch 


liegen zur 


ein ganz 


Hüte werden frei —— 


Kleiderſtoffe für den Herbſt 


Azöll. reinwollenes Ladies Cloth 
—— von 
Stüde 


36-zöllige reinwollene Sturm 
„Amosleag“, einfaches 
ftreift in marineblau und 
lär 50c — die Yard 


42:zöll. eream weiße Sturm Ser 
Beneil 
Streifen für Snits, Shirts, 
Drefies etc, würde ein Bargain 


ges, mit ſchwarzen 


fanch 
zu 35c fein — 
die Darb zu 


Nene Herbit Plaids.und Noman Strei- 
in den neuen Farben-stombina 
anderswo zu 


ien — 
tionen — iverden 
verfauft — die 
Yard zu... 


en 


Gemebe, 
jichwarz, regu—⸗ 
2 


Serge 
ge⸗ in einer hübſchen 
rot. paſſend für alle 
a Montag, 50c Werte, 

die Yard zu.. 


100 


dc 


marineblau, 
Reieda, 
big, Garbinal, 
fhwarz — 39 
Werte, die Dard äit....-- 


und 


nur in lohfarbig, für Zuitz, | 
Zfirt3 mn. f. m. — feri das 
pelte — die Yard 


hu 


$10.00 und $12.00 Gonts für Damen und Mified — aus reit- 


wollenen Ebepviois, Ebindillas, Zibelines, 
weiter bergeitellt — Sammeilragen und Manfcetien; 


Halje zuzufnöpfen; 
Frogs und 
Großen von 14 bis zu 44 — 
ipeziell zu nur „ 


aefliehte | fliehte baummollene | 
Suits für) Unterhemden und) 


| Größen; fojten € 
anderswo, 
Montag . 


85.) 


gerippte ı Schwere Flat ge- | Gerippte 
wollene gefliefte 
Leibdhen und dazu 
in Ecru | dazu pallende Unter« | paliende Beinfleider 
der | und grau; Größen | bofen für Männer; | für 
134 bis 46; diejelben | vorbanden in allen 
| find gut $1.19 wert, 
Auswahl, 
zu 


| banden 
6% | Größen; gewöhnliche 


45 29e Sorten, 
C | morgen zu. 


$1.00 Sinder-Schube zu 57e 


ſo 
anı 


und 
ho 


Miſchungen, 


auch einige an der Seite mit großen 
Ornamenten zu befeſtigen — 


31.97 


Euer Nnterzeug ift jetst bier 


W o o I Schwere 
Natural Farbe baumwoll. 
Leibchen und Bein⸗ | Union 

Meider für Damen; | Männer, 


baum— 


Kinder; 
in 


vor⸗ 
allen 


‚19. 


Das ganze Ueberſchuß-Lager eines hervorragenden 
Chicagoer Händlers in regulären und hochaeichnittenen 
Schuben für Kinder zur Hälfte des Breifes. 


Die Schuhe find aus Vici Kidffin, Gummetal Ealfifin 


und Batent Coltifin gemadıt, 


„Hiah Gut‘Mode, mit Troddeln; Kid und 


alle anderen Xeder Tops; Ruöyf-, 


und © Schnürihuhe, 


Handgewendete Lederioblen, mit oder ohne Abſätze; 
in allen Größen von 2 8; —— bis zu 81.00, 


für morgen, ſpeziell, Au. 


Zür die Rüde. 


Bfiirfide in Zuder ein 
zumaden. — Die Plirfiche werden 
in Hälften gefchnitten umd geichält, mit 
geitogenem Zuder zu gleichen Gewichts- 
teilen in einen Topf geihichtet und zu- 
gedet eine Naht darin belafjen. 


Am | 


ı nächjiten Tage nimmt man die Früchte | 
| heraus, kocht den aufgelöjten Zucder mit 


nichts mehr von den Wahr der Polieh | 
gegen das fojchell Jwel und die Hri: | 


minals in Dicheneräll bören tut? 

Quabbe: O doch! 
berichteten vor einigen Tagen, daß 
zwiſchen der Polizei und den Taſchen— 
dieben ein Waffenſtillſtand abgeſchloſ⸗ 
ſen, der ſo lange in Kraft bleiben foll, | 
wie die Taichendiebe die vereinbarten | 
Beftehungsfummen ber anderen Bar: 


ie Seitungen u —— no 
Die Yeitungen | zurück und übergieht fie mit der Flüſſig— 


| 


| 


geringem Zujat von Wajjer und jhäumt 
ihn ab. Nun lüht man die Pfirfiche 
nad und nad) einige Minuten in dem 
Sprup fochen, leat fie in den Topf 


feit, nachdem dieje abgefühlt ift. Das 
Auffochen wiederholt man an den bei- 
| den nädjten Tagen und bindet die 
Släfer zu. 


Bfirjide als Dunſtfrüchte. 


tei auszahlten. Für das Beſtehen eines — Man ſchält und halbirt die Früchte, 


ſolchen polizeilich geſchützten Taſchen— 
dieb⸗Truſt verbürgen ſich die Stadt— 
richter Gemmill und Newcomer... 
Charlie: Meiner Anſicht nach iſt 
| fein Truſt, ſelbſt dieſer Taſchendieb⸗ 
Truſt, ſo gemeingefährlich, wie der 
„Gastruſt“. Dieſe Bande ſtiehlt uns 
Gaskonſumenten nicht nur das Gas 
aus der Taſche, ſie verhöhnt uns auch 
noch, indem ſie uns auf der Gasbill 
aus dem geraubten Gelde einen kleinen 
Rabatt verſpricht, wenn wir ſchön ſtill 
halien! 
Grieshuber: Das tut's! — Hobo⸗ 
jad, bring uns die Karten! 


Night 
Cap 
Tea, 
0cl 


Gegen Veritopfung, fauren 
Magen, Anderbaulichkeit, 
Kop — belegte Zunge, 
probirt 

Night Cap Tea 
ein innere — Smittel, 
—5 feine rimmen, 
Verſchafft ur bar Ag 
In allen Wpothelen 1 


| 


|® 


| 


wobei man je nad) Größe 10 bie 12 
auf ein Quartglas rechnet. Auf je 50 
firfihe recinet man 3 Pints Wafier 
und 3 Pfund Zuder. Die Früchte wer: 
ben in die gut gebrühten Gläjer ein» 
gelegt, dann jeft zugeihnürt. Die Glä- | 
fer umwidelt man einzeln mitXüchern, | 
ftellt fie dann in den Einmadhkeffel und 


| 


ichüittet Iaumwarmes Wafler daran, das | 


man Jangjam zum Kochen kommen 


läßt. Von dem Augenblid des Kocens | Plage aufbewahrt. 


an müfjen fie 20 Minuten fieden, Nad) | 
dem Serausnehmen gibt man jedem 
Dedel noch eine weitere Drehung, um 
fi zu verfihern, daß fie Iuftdicht find, 
ftellt fie über Naht auf den Kopf, 
um fi zu überzeugen, dab fie feit 
find, und bewahrt fie an kühlem 
duntlem Orte auf. 

Pfirfide einzumanden (en 
fa). — Die Pfirfihe werben mit 
kochendem Wafier überbrüht und nad) 
einigen 78 abgezogen. Man 
fehneidet fie in Hälften oder Viertel. 
Auf jedes Pfund Früchte läutert man 

f 


Blucher⸗ bis 


37 bis 44 — 
für nur - 


—E 


5760 


2 


Pfund Zuder in J Taſſe Waſſer, 


ge. .e... 


Seidenappretirte Gafhmeres — in 
Royal Alice, braun, 
lohfarbig, grau, weinfar- 
ebenio cream und 


» 
29 
36: zölliges Govert Cloth Suiting — 


Coats, 
dobp⸗ 


——— — — — x 


| 


läßt die Pfirfiche darin einige Minuten | 


auffochen und jchichtet fie dann vor= | temperatur tritt fon nad 4 bis 6 


bleibende Saft wird dichlich eingefocht | Tagen die erjte Gährung ein, die ehr 


jihtig in die Einmachgläfer. Der zurüc- 


und abgekühlt darüber gegojien. 


firfide in Effig u d want 
P a Taß abgezogen, die Hefe bleibt zurücd. 


3uder. — Bon 50 weiken PBfirjichen 


wird der Pflaum abgerieben, dann die | 


Srucht mehrmals mit einer Nadel ges 
jtohen. Man legt fie nun in einen 


Kefiel, bedecdt jie mit faltem Waiier, | 


dem man 3 Unze Alaun zugelett, md 
bringt fie bei langfamem Feuer und 
öjterem Umrühren zum Sitedepmift. 
Sie jhwimmen damı obenauf, werden 


l 


| 


mit dem Schaumlöffel herausgenoms | 


men und jo lange immer in friiches, 
faltes Wafjer gelegt, bis fie ganz durd)- 
fühlt find. Nach dem legt man ie in 
einen Steintopf ein und bededt fie mit 
Efiig. Den Topf det man zu umd 
jtellt ihm zwei Wochen lang beijeite. 
Dann wird der Eiiig | abgeſchuttet und 
gemeſſen. Auf jedes Quart Eſſig kom— 
men zwei Taſſen Zucker, ein Teelöffel 
Nellen⸗Extrakt, ebenſo viel Extrakt von 
Zimmt und Nelkenpfeffer (Allſpice). 
Dieſe Miſchung wird ſo lange gerührt, 
bis ſich der Zucker gelöſt hat, dann wird 
dieſelbe über die Pfirſiche gegoſſen. zu— 
gedeckt, verbunden und an kühlem 


Honig-Wein. — In einem 
reinlichen, kupfernen Keſſel läßt man 
60 bis 65 Quarts weiches Waſſer ziem⸗ 
lich warm werden und rührt dann 6 
Quarts reinen, beſten Honig hinein. 
Langſam läßt man dies 13 Stunden 
ſieden, dazwiſchen immer —E 
Nach einiger Zeit wird die Brühe in 
ziemlich weite irdene, ſteinerne oder 
Email⸗Geſchirre geſchöpft und zum Ab⸗ 
fühlen hingeſtellt. Sobald ſie bis zu 
Jauwarm“ gelommen iſt, ſchüttet man 
ſie in ein gut gereinigtes und ausgebrüh⸗ 
tes Füßen und fegt dann denSpund 


Spundloch feſt. 


Satin Charmeuſe, die beliebteſte Seide des Tages, zu einem Drittel 
vreiserſparniß für Montag; ſchwarz, weiß und alle neuen Herbſt⸗Schattirungen; ſehr hübſch 
und dauerhaft für Abend⸗ Bomann; guter Glanz, dicht gewoben, und wird fich nicht aufraffen 
der Preis Be immer $1.50, 
die Dard.. 


Seide- Sammet 
ufw., 


— —0 — 


Velveieens für Kleider und Coats, eng 
gemwebter 


und geichmeidia; vorhanden in allen neuen 
Trarben; 
| diefer Satfon; zwei }pezielle Werte, 
| Montag zu, die Dard, 6IE und 


Pukwaaren zu Breiien, wie fie fein anderer Laden ofjeriren Tann 


Eine PMuiterpartie 
Mädchenbüten, 


„Bile“, jeideartiger Finifh, weich 


Belveteens jind jehr modern n 


Flanelle 


10 Kiſten Fabrikreſter von 
gebleichten Shaker-⸗Flamellen 
und faney geſtreiften Touriſten⸗ 
Flanellen; in Längen bis zu 
10 Yards; feine, weiche Quali—⸗ 
ten; fpeziell, am Montag 

zu, die Dard...... 


Gebleichte Shaker = Srlanelle, 
auf beiden Seiten gefließt, 
einfah und tmwilled, jpegiell 
für Montag, die Mard ver- 
fauft zur 


10c, 9%c. Be, 
672c, 5c 


15 Kiften Fabrifreiter von 
Baby =» Flanellen, wendbare, 
weiche Qualität, in roia, hell 
blau, braun, grau, Navy, 
Cream und weiß; vorhanden 
in Längen bis zu 10 Yards; 
iveziell, anı Montag, zu, i 
nee 


Spibengardinen 


abrifrefter von Garbinen 
Ecrim, ſchlichte und hohlgeſaͤumte 
Kanten, mit farbigen Borders; 


Werte bis zu 10c, jpeziell, ‚5: 
zu, die Nard — 20 
Gardi⸗ 


Speziell! Muiter - 

Rope » Porties | nen, zwei, drei 
ten, aus jeher | und vier Paar 
tem Bel our| von einer Sorte; 
Cord gemacht, jeinige  derjelben 
mit breitem| find etwas Bei 
Tapeſtr y ſchmutzt; 
Band; in allen aufwärts bis zu 
Farben; wert 82.75 das Ga 
= zu, das | jet, beträgt der 


Preis, Stüd nur 
1. 97 670 
Gardinen Madras, volle Bolts, 
meiſtens alles —* Schattirun⸗ 
gen; wert 20e, aber Ausſchuß, 


deshalb zu, 1 
BI BGE tee 122< 
Por⸗ 


Ball Edge; Mufter - 
ITrimming für tieren, viele Baar 
Gardinen und|palfen zu eins 
Draperieg, alle | ander; wert big 
— wert zu $3.00 das 


öc, gnar. au, 
Nach. — Stüd ‚ITe 

ns: lange Tumics; eine EN 

fache und Bor plaited Fa⸗ 


mit fanchy Braid beſetzt — in 


F NINE 


$5.00 reintwollene Serge: 


Schwarz, Navy uſw.; Waiſtbands 23 


30 


Längen — 9 


er) 


wertf 


ganz loje — ja nicht feit — aufs — 


lo). Be ziemlich warmer Keller—⸗ 


ſtark etwa 14 Tage dauert. Nach dieſer 


Zeit wird der Wein in ein anderes 


Im 2. Faß gährt der Wein auch noch 
10 bis 14 Tage fort. Erſt wenn der 
Wein ganz ruhig geworden iſt und man 
gar nichts mehr hört, ſchließt man das 
Nach 2 bis 4 Wochen 
iſt er gut und kann getrunken werden. 
Er iſt dann goldgelb und klar. Wird 
er nun in Flaſchen abgezogen, gut ver— 
korkt und in kalten Sand geſtellt, ſo 
mouſſirt er in einigen Tagen ſchon 
ziemlich ſtark. Je nachdem man ihn 
jung und ſüß, oder herb und ſtärker 
will, richtet man ſich beim Gähren ein. 
Nach den erſten vier Wochen iſt er ſüß, 
ſpäter wird er herber, ähnlich dem 


Weißwein aus Trauben. Er kann jahre⸗ 


lang aufgehoben werden. Man darf nie 
viel davon trinken, ſonſt erregt er Wider⸗ 
willen. Nur in Fleinen Mengen ges 
nojien, bleibt er ftets ein angenehmes, 
erfriichendes Getränf. — Für fleinere 
Mengen rechnet man immer ein Quart 
Honig auf 10 Quarts Waſſer. 


„Pie“ Krufte mit Bade 
pulver — Ein Pfd, Mehl Ali hin» 
reichend für vier große „Pied.” Dies 
wird mit einem großen Teelöffel voll 
Backpulver durchgefiebt, dann mit} 
Pfd. Butter oder Schmalz durchgerieben, 
dann gibt man eine Fleine Tafie Faltes, 
am beiten Eiswaffer, dazu, formt es 


| 


| 


rofh mit den Händen zu Teig und 


rollt diefen fogleih aus zum Baden. 
‚Bie-Krufte — Rehlih 1 
Bund Mehl, 4 Pfd. Butter, 3 Bid. 
Set. Man arbeite Butter und Fett 
durch das Mehl mit einem Meſſer und 
ießt ſoviel Eiswaſſer dazu, daß es ſich 
icht ausrollen lüßt. 





e ber bentfdjen Armee. 


% Borkfebimg ven ber 11. Seite. 
nn 


Rest. nu Breiſach. 
Krämer, vw.; UNo ütterle, vw.; 
—8 Bühler, viw.; Ebel, vv. 

BVerichtigungen früherer -Berluftliften: 

Eriatbat. Inf.-Reg. 60, Weihienburg i. €. 

"Yo, d. din, Hermann Holderbaum, t. 
Iuf.-NRest. Nr. 148, Braundberg. 

' Gfr. Oswald Ejchholz, Breitenbach, 

bisher bm., viv. 

ram: Negt. Nr. 131, Mördingen. 

d. Ri. Friedrich Ullwider, vim.; 

— Niederdrent, „O.; xt. Walter 

BWolfart, um.; Franz Soft, Ip.; Theophil 

Iv.; Stv. Otto ori, biv.; Alfons 

biv.; Vw. Franz Ditich, bin. ; 


Müller, viw.; Heinrich Schwindt, 
berivundet. 


BVerlnfiliite Nr. 11. 
Stab 42. Iufanteriebivijion, Saarburg. 


Mai. Robert Bürkner, Berlin, Iv.; Aus 
auft Roloff, Golzom, Iv. 
Grenabierregiment Nr. 4, Rajtenburg. 

Gottlieb Leichinsti, zen, Iv.; Otto 

Sachımann, Friedrichöfelde, In ; Mei. Wils 
beim Glajer, Zergitten, Iv.; Hei. Heinrich 
Kaminski, Bommelövitte, se; YV u Nee 
ter 2, Reichwalde, Iv.; Franz odet 
Ridbadı, Iv.; Rei. Karl Heinrich, Widris 
nen, jv.; Rei. Karl Nerlih, Berlin, Iv.; 

Fonfara, Tauenzinen, lv.; Rei. 

Reinhold PBauft, Nauendorf, lv.; Ferdi- 
nand Klein, Zangivalde, Iv.; — Reſ. 
Walter Seifert, Danzig, iv,; ; Reinhold 
Sajper, Behern, Iv.; Eduard Brandt, 
Gdertöberg, lv.; Gfr. Rei. Mar Sromals 
la, Seedorf, t.; Rei. Otto Meinhardt, 
Gera⸗Reuß, vm.; Joſef Anibes, : Egelö- 
bad), Iv.; Hermann Michalfe, Zeeſtow, 
jv.; tanz Naujots, Wilbelmforge, Ip.; 
lo. Otto Schneidemwind, KRathmannsdorf, 
fv.; Vfw. Robert Waasmann, Kiew, Iv.; 

} Raul PBorieleit, Klein Schuntern, Iv.; 
Re. Albert Bchrendt, Groß- Schönau, Iv.; 
Reſ. Joſef Patzwald, Hunigwalde, lv.; 
Reſ. Paul Schuͤlze, Groß⸗-Zaächarie, lv.; 
Kurt, Carminer, Bärwalde, tot. 


Infanterieregiment Nr. 18, Oſterode. 
Paul Kornblum, v.; Nicharb Möller, 
v.; Auguſt Riichlewsh, t 5 Walter Bujch, 
v.; Auguſt Karuſch, v 
Sufanteriegiment Nr. 20, Wittenberg. 
Felix Hohmann, b.; Suitad Böttcher, 
v.; Wilhelm Jäger, v.; Georg Wiedes 
mann, b. 
Nejerveinfanterieregiment Nr. 25. 
Ri. Hermann Horz, tot. 
Füfilterregiment Nr. 40, Raftatt. 
Ri. Albert Binz, v.; Stonrad Hölch, 
tig Löbbert, beide d., Uler. Hajenobr, 
j. Hermann Straub, beide b.; Ri. Ju⸗ 
lius gger, Rſ. Waldraft, beide v.z Jo⸗ 
jef Bau (2), Ri. Karl Durn, Ri. 'Sob. 
Huber (2), jämmtl. v.; Ri. Alois Kro⸗ 
mer, Ban Walg, beide v.; Ri. Bas 
lentin Wed, Karl Nicbel, Ri. Gujtad 
Reinfeld, beide b. 
Infanterieregiment Nr. 41, Tiljit,Memel. 
Richard Knoop, (Knop), Hermann 
Lemle, beide v. 
Infanterieregiment Nr. 43, Königsberg 
i. P. und Pillau. 
Ri. Karl Söll, Otto Drev, Otto Kraß, 
Hermann Boſch, ſaäͤmmtl. v. 
Maſchinengewehrlompagnie: Karl Til⸗ 
lack, tot. 
Infanterieregiment Nr. 44, Goldap. 
Uo. Rſ. Franz Feuerſengr, Albert Mül⸗ 
ler (2), Sugo Proßn, Heinrich Wüll— 
er, jännmtl. v.; Frik Stasler, Paul Reeh, 
beide b 


Sandwehrinfanterieregiment Ar. 60, 
Saargemünd. 
sojeph Kölſch, Egelshardt, t.; Karl Hil- 
rer, Lorenzen, t. 
Rejerve-Inf.-Regt. Nr. 
Gfr. Urenz, t 
Inf. = Negt. Nr. 70, Snarbrüden. 
Auguft Hettmansti, Grzibau, t.; Gir. 
Heinrich Reiner, Herrenjohr, F Ernſt 
Shadgenhauffen, Hönheim, Iv. Ferd. 
Wagner, Sulabad), iv. 
Änfanterieregtment Nr. 55, Rendsburg 
und Kiel. 


Sodann Hoher, Ej. Hans 
Fritz —— Ferdinand 
3), fämmtlich d 


Anfanterieregiment Air. 88, Mainz. 
Gfr. Heinrich Schlinkert, t. 
Erſatzbat. Infanteriereg. Nr. 
Mülhauſen i. E. 
Adolf Beck, Reuthe, t.; Emil 
Deutſchneureut, jv.; Hermann 
Böritetten, Ip. 
‚nfanterieregiment Nr. 135, Diedenhofen. 
Vfw. Joſef Piotrowski, v 
Infanterieregiment Nr. 142, Mülhauſen 
i. E. und Mülheim i. Baden. 
Gottlieb Kern, Julius Klumpp, Jo— 
hann Schneider, Leo Hufnagel, ſämmt. v. 
Infanterieregiment Nr. 171, Colmar i. E. 
Joſef Bürel, Robert Giſſelbrecht, Jo⸗ 
dann Kühl, Franz Seemann, LeoVonder⸗ 
ſcher, v. Ernſt Hartmann, Herm. Ober— 
mann, Bolislaus Schmidt Alfred 
Schremter; _Dolef Ancel, Zambert Braig, 
Hermann Dahlmanı, Sfr. d. Ri. Sul. 
Hüttemann, Wilbelm rag, Jakob Milz 
ler (1), Heinrih Nordbolz, Reinhold 
Reigenweber, Nojef Reirel, GuitadZifs 
ein, Raul Skibili; Hubert Sellendabl, 
Heinrih Leienburg, Richard Xeonnard, 
Gr. d. Ri. Bruno Lewict, Johann Plo— 
cinif, Wilbelm Schlingenjieben, Uo. Wils 
de, Gfr. Theophil Gipan; Bar. Eugen 
Mehler, Dito Coltav, Gfr. Friedrich 
Meder, Fiv. Adolf Preil, jammt. v. 
Pionierbataillon Nr. 1, Königsberg i. BP. 
Franz, Böhnigk. Biſchoffſtein, Gfr. Au⸗ 
guſt Stange, Neuendorf, lo.; Low. Fi— 
ſcher, Puchoſten, vm.; Lt. d. Rſ. Paul 
Xehmann, jv.; Eduard Boadan, Scha— 
meitſchen, Franz Tennigkeit, Willkirſch⸗ 
ken, Hermann Teichert, Petraſchen, Franz 
Klettke, Suſſemilken, Karl Boginsti, 
Landskron, Karl Treppner, Groß-Fried⸗ 
richsgraben, Robert Stöwe, Schwanebeck, 
Hermann Matthes, Ackmeniſchken, Gu— 
ſtav Töffel, Schniken, ſämmtl. lv. 
Küraſſierregiment Nr. 5 in Rieſenburg, 
Roſenberg (Weſtpr.) und Dt. Ehlau. 
Oblt. Horſt Grieſer, v.; Franz Grün⸗ 
hagen, v 
Leibdragonerregiment Nr. av Darmſtadt. 
Joan Handwerk, Bibas, lv.; Serg. Wil⸗ 
helm Seip, Reinheim, lv.; "dee Martin 
Kaiſer, Sriedberg, iv.; Emil Zudwig (2), 
Dieken, jv.; Otio M tüller (2), Pfedders⸗ 
heini. lv.; Ludwig Schumacher, Wimigs 
iler,bm.; Hermann Ottenbadher, Manns 
eim, bm.: Ferdinand Schmitt (2), 
Schimsheim, bm.; Rıtm. HansRogalla d. 
Bieberitein, Barranotwen, Ip.; Gfr. Karl 
Lutz, Bonnrod, jv.; Gr. Peter Schäufle, 
Frieſenheim, vm.; Gfr. Philipp Keßler, 
Darmitadt, Iv.; 2t. Buragr. u. Gr. zu 
Tohna-Schlodien, t.; Uo. Yadislaus Zuto, 
t.; 2. d. Ri. Neimier, Iv. 
Seldartillerieregiment Nr. 5, Sagan. 
Beier Mater, Starketöhofen, jv.; Aug. 
Graf, Birmajenz, Iv.; Augujt Marböfer, 
Obernheim, Iv.; Rudolf Lang, Erfieils 
Ellingen, Iv.; Frant Mages, Kaiſerslau⸗ 
tern, vin.; Ludwig Lang, Kaiſerslautern, 
1% Franz Sander, Kaiſerslautern, t.; 
Kon. Dtto Schwarz, Polik, Io.; Vwin. 
Karl Herrmann, Bhesmengen, jv.; Karl 
Glödner, Schopp, jb.; Otto Hirth, Schnap⸗ 
pach, ſv. Karl Weiter, — 
F Chriſtian Gaubatz, Pirmaſens, * 
— e— 109 lw.; v“ m 
ulm, jv.; Ei. © 
————— Bannheim, Iv.; Sfr, En 


65. 


Schmidt, 
Meyer 


112, 


Stoben, 
Kolblın, 


(2), 


—— ſv.: Uo. — 


— 
Kalsmeyer, ſv 
Nr. 10, Sannsver, 
— Friedrich Kleine, Hannover, & 
Bm. Ehriitian Wolf, Mein-Heimftedt, t.; 
Bin. (Tromp.) Hei Erbe, Löhnberg, 
t.; Friedrich Weule, At-Wallmoden, t.; 
Heinrich Cegelte, Bordenau, b b. 
nn Nr. 27, Mainz. 
eter Bernbard Sprendlingen, t.; ei. 
Gfr. Karl Schule, Friedrichswalde, 
Adolf en, Eofjenheim, Iv.; lo, Emt 
Veit, Welleräberg, Iv.; Johann Wolf, 
Bad Orb, jv.; Karl NRühl, Keftrid, I.; 
Wilhelm Bubenheim, Salädorf, Iv.; Wil: 
beim Heymandt, Mainz, jb.; Georg Reis 
el, Ober⸗ In — jv.; Rudolf 
Schweilhardt, Nieder: ngelheim, Io, 
Seldartillerieregiment Yra7 7, Infterburg. 
2%. Wilhelm Rillmann, Muitin, Uo, 
Sojepb Grunau, Barbkubnen, ur 2 Gro⸗ 
neberg, Gerdauen, Wilhelm Icaus, 
Paducken, Karl Laskowski, Tarpupp, 
ſämmtl. lo.; Richard Ader, Palalehnen, 
vermißt. 
Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 3. 
Infanterieregiment Nr. 18, Oſterode. 
Kurt Meyer. Zingit, 0. i. verſtorhen. 
Gfr. Adolf Strud, Hamburg, n. t., jons 
dern fv. 
Infanterieregiment Nr. 20, Wittenberg. 
Alfred Hellwig, Raitenburg, n. t., jond. 
b. — Hermann Scheibner, Reutb, i. Las 
zarett. — Gfr. Ernjt Reichert, Berlin, n. 
berm., i. 2a. 
Berichtigung zur Berluftlifte Nr 4. 
Füfilierregient Nr. 40, Raftatt. 
Adolf Leute, Aulfingen, n. verm., im 
Lazarett. 
Tragonerregiment Nr. 10, Allenftein. 
Fabnenj. Franz Schröter, Mollehnen, 
bisb. jv., iſt geſtorben. 
Dragonerregiment 22, Müllfanien i. €, 
Fabnenj. Erwin Brüning, Ejien, bish. 
bm., t. 

Berichtigung zur Berluftlifte Nr. 5. 
Landwehrinfanterieregiment Nr. 60, 
Saargemünd. 

Reter Lauer, Echmweina, fv., jekt geit. 
Berichtigung zur Berluftlifte Nr. 7. 
Nlanenregiment Nr. 6, Hanau. 
Karl Johannes Kämmerzell, Fulda, n. 

., Jond. d.; Cerg. Friedrih Hartmann, 

oben) n. t., fondern vd, 
Berichtigung zur Berluftlifte Ar. 8. 
Infanterieregiment Nr. 43, Königäberg 

i. Pr. und Billag. 
Modeſt, Rudlanten, n. t., jond, p, 


Verluſtliſte Nr. 12. 
Stäbe der Infanterie. 27. Inf. Brigade. 
Hauptmann Siegfried Heine, biv. 
4, Garbe:Rest. 3 .F., Eriabbat., Berlin, 
Hermann Meber, t. 
Grenabierregiment Nr. 5, Danzig. 
Friedrich Baſch, bw.; Gfr. Felix Klie⸗ 
wer, Gfr. Michael Sagert, Felix Walter, 
Leo. Lewandowäti, beide biv.; Georg Als 
fer, Heinrich NMaftens, Otto Schmadtfe, 
Lt. Ernjt Schulg- Fadernredit, fämtl. vw. ; 
Sobann Andreas, Mo. Wilhelm Brandes 
mer, Gfr. Nidhard Franf, Gfr. Leo Gras 
ditzli, Joſeph Kalitta, Otto Leinhaus, Jo⸗ 
hann Xeppad, Mabte, Guſtav Schröder, 
Stod, jamtl. vw.; Hermann Leukat, Zeo 
Nojenbaum, beide vw; Warden, biv.; 
Lt. Albert Ranft, vw. 

Inf.-Nept. Nr. 14, Brombersg. 
Karl Heller, verwundet. 
Inf.:Rest. Nr. 43, Königsberg 
Hpim. Fri Hermenau, X. 

beide jv.; Ho. Noadim Fesa., Braun: 
fchweig, Hermann Strauje, Bertelsdorf, 
beide Iv.; Georg Anhalt, Berlin, t.; Paul 
Verlow, Brandenburg a. 9., lo. Dttos 
mar Cchreiber, Marienbura, beide Iv.; 
Bruno Cader, Berlin, jv.; Guit. Nretich- 
mann, Gr.Kriedrichtgraben J. t.; Otto 
Weiß, Endreiſchken, Franz Bandowsli, 
Nachſittenthal, Paulus, Spandau, Ip.; 
Ernſt Kußmagk. Stremmen, fo; Emil 
Kummetz, Jonieten, lv.; Jürgen Szoggas, 
Mifchlogallen, t.; Ariedrid May, Kalzes 
bin, rg. Eduard Splitter, Dambromta, 
Franz Kößlt, Bärenfang, Gfr. Ferdinand 
Apmann, Scharmede, Bm. Wm. Glass 
hoff, Vfw. Richard Preuf, Siewen, ſämtl. 
iv.; ; Fw. Otto Wagner, Greiz, lo. Friß 
Janke, Jaiglitz, Uo. Fritz Czechanowski, 
u famtl. jv.; Gir. Baul Ed» 
ward Fiß, t.; Ho. Mdolf Beder, Groß- 
Steindorf, jv.; Franz Emmlat, Zangel⸗ 
ben, Ferdinand Fürjtenau, Zoldhomw, beide 
bm.; Gfr. Heinrich Yusc, Grob Schlaus 
itein, Iv.; Andreas Stepansti, Allenjtein, 
bm.; Ferdinand Schäfer, Endregen, t.; 
Anton Matthes, Mühlheim, lv.; Herm. 
MWildt, Groß Nadniden, om.; Gfr. Fried. 
Holland, Ratkein, lo.; Friedrich Krumm⸗ 
dentſch, Sydow, t.; Ernſt Oſchlies, Jung⸗ 
ferndorf, Auguſt Preisklowski, Dortmund, 
beide lv.; Otto Moögien, Aulers, Herm. 
Dörfert, Reinladen, beide pm.; Wilhelm 
Naß, Kanten, Friedrich Clemens, Gr. Ens 
gelau, Oswald Pırymutb, Prusfen, Otto 
Habedank, Ludwigswalde, ſämmtl. lo.; 
Emil Rapenbrod, Neu:Ruppin, vım.: 
Herm. Gerlach, Heiligentwalde, Iv.; Frieds 
rich Raulus, Spandau, Iv.; 1lo.Ralizinsti, 
Ortelsburg, bm.; Horn. Willi Wallta, 
Ctolbed, »‚riedrih Franzen, Nöberg, 
Friedrich Rıdlapp, Datnemis, ſämmtl. 
v.; Uo. Kahnenj. Kurt Hübener, Hameln, 
Heinzich Vogel, Seefeld, beide vun; Gus 
ttad Dangeleit, Königlich Damerau, Iv.; 
Uo. Kurt Tellichoiw, Stönigäberg, bm.; 
Dtto Urban, Gr. FRriedridsgraben {1), 
Guitad VBogdabn, Althof, beide Ip.; Ernit 
Sreußberger, Moditten, jv.; Hermann 
Beutler, Slein = Arichnafeim, Wilhelm 
Ludwig, Mündemwalde, Walter Robl, 
Zauth, Sriedridh Neumanı (3), Roddau, 
Guſtab Righl. Neu⸗Puskauken, Uo. Frang 
Schmidt, Lötwenberg, jämmtl. Iv.; Vfw. 
Wilhelm Lange, Königsberg, vm.: Vfw. 
Auguſt Meißner, Oſterode, Guſtav 
Falkenau, Bärwalde, vm.; Otto Rudat, 
Königsberg, t.; Emil FJrumder, Stleins 
Nubr, Gfr. Martin Hotop, Ktalchen, Ris 
hard Srrepfowsti, Wreaelöwalde, lo. 
Heinrich Gödicke, Braunſchweig, Uo. Fried⸗ 
rich Müller, Ditleben, Gfr. Augquit Dep: 
pe (2), Bevern, jämmtl. Iv.; Friedrich 
Breunecke, Seeſen, vm.; Heinrih Vrans 
de3, Brumferzen, lv.; Raul Becker, Rü⸗ 
beland, vm.; Arik Beder (2), Nüplins 
gen, Seinrich Ebeling, Bevern, Paulus 
Fiedler (1), Braumichweig, Friedrich 
Sillebreäht, Prennte, Albert Herdanım, 
Rübeland, Wilhelm _Lüdfe, seldbeim, 
ſämmtl. ——* Olims gen. Räke, Lutter am 
Berge, t; Hermann Schütte, Dohnſen, 
Wilhelm Schmidt, Bundheim, Chriſtian 
Schulmann, Ohrum, ſämmtl. lv.; Paul 
Wollſtein, Hornhauſen, t.; Wilh. Roue⸗ 
meyer, Braunjchiveig, Iv.; Wilhelm Voe⸗ 
ning, t.; Vfw. Anton Woyciewowski, Uo. 
Hermann Poſe, Pötkallen, Gfr. Wilhelm 
Haarmann, Münchehof, Gfr. Ernſt Bock 
(1), Münchebof, Otto Elfert, Neu-Des 
Iderin, Nurgies Nurajchla, Mabten, Karl 
Liedife, Marienburg, jämtl. fv.; Herm. 
Heinrici, Pabuſchinen, Auguſt Jakubzik, 
Storipfen, Baul Sebrbaun, Raunau, 
jammil. Io.; Karl Friedr.Wilbelmftrauje, 
(3), Schönow, Aut Mareide, Neus 
TIrempen, Walter Opgenortb, Geldern, 
jammtl. jv.; Walter Rüttgers, Leichlins 
gen, Erib Schmmubl, Charlottenburg, Mas 
tbias ea» Mörd, Hermann Doms 
browsfi, Rein, famtl. Id.; Eugen Yaden= 
recht, "Breitjeide, Franz Alb. Bock, Kö⸗ 
nigsberg, beide ſp; Herm. Fiſcher (3), 
Twieflingen, lo.; Kaul Kirchner, Peters⸗ 
heide, Paul Motzli, Guttſtadt, Hermann 
Goldbach, Schillgallen, Hermann Körner. 
Bortfeld, Heinrich Friedrich Wilhelm 
Schünemann, Dandorf, jämtl. t.; GEfr. 
Mar Mes, Bertelningten, Guſtav Blöck, 
Senien, Paul Liedfe (2), Schafenbof, 
Herm. Aufnich,. Braunjchweig, Guitad 
Eichler, Boparten, Artur Dubell, Brauns 
jchiveig, jammtil. vın.; Karl Gropp, Tan 
ne, Dito Gebran, Timber, beide jb.; Sers 
mann Haffe, Pomdien, *Ib.; Wilhelm 
Hühne, Raunau, fo.;.Ernit Lemte, Las 
biau, Hugo Nolte, Srmunfisci, beide 


Fritz 


i. Pr. 
Dahms, 


1a @ 
W., 


— — nn 


— german Schütte, Stendal, Fried» 
zieh Sinne, Darienroe, — Ab. 
Er 


neburg, Braunſchwe So Stell. 
macher, ie iv.; Us, Herm. 
ng Braunſchweig. vm.; Uo. 

aunjchtveig, Uo. 
iller,Scaunfehmeig, beide jv.; 
‚ Bogzienpfubl, Iv.; fr. Franz 
ler, ropelöiwalde, Fri riedrich de, 
— beide vm Gfr. Friedrich 
rebnau, 


ürjt, Bergau, fv.; 2; Selb Bing, 8 — 


GEfr. Heinrich 
Klein, Neuendorf, fv.; Wilbelm 
Lindemann, Grf. Zindenau, b.; '@Dtto 
— 2 aunauzer, jb.; Hermann 
erbann, eubof, bm.; Hermann Eidhs 
mann, Zeinde, Iv.; Theo. Frömling, Dels 
per, berm.; Albert Hagemann, pud, 
Erich J eleit, Delper, beide Iv.; Otto 
Siene, aunjchiveig, bm.; Seinrich 
Könnele (2), Klein» “eutbe, iv.; Seinrid) 
Nolte, —— 4 t.; Guftad Oblens 
dorf, Rodenburg, !v.; Wilhelm Paul, 
Vraunjchmweig, Iv.; Karl Schnelle, Pidi⸗ 
Ik jv.; Friedrich) Biemann,Seblen, vın.; 
—3 Gernoth, Ober⸗Frauenwal⸗ 
F Schulz. Bauhof⸗Strelitz. beide 
jv.; Ej. Baul Baumann, iedividgen, Ei. 
Ernit Grünte, Horn, beide Iv.; Ej. Bruno 
Guddad, Rojtniden, fv.; Augut Blod, 
—— Johann vrunn. Pagellen, Ric. 
8 (2), Zindow, fämtl, Iv.; Auguſt 
Jug, Blumenau, 1.; Anton Kielreuter, 
Rathenow, Otto Mamm, Umbrastehmen, 
Heinridy Kublen, Hochheide, Unton Lange, 
gg fämtl. Ivo.; Theo. KLüchtefeld, 
fien, jb.; Emil Rottenberger, Tilſit. 
; Walter Schönwald, Berlin, Emil 
Schupp, Gut Langenhagen, beide fv.; 
ger Stoll, Niederihönbaufen, Iv.; Aug. 
ſchle, Vifthofswalde, t.; Serm. Ziedte, 
Laslen. Tamb. ohann Bauer, Gr. Bes 
itendorf, beide fv.; friebrich Delarz, Gr. 
Konopten, t.; Johann Emert(2), Braunss 
berg, Erdmann Auried, Tromiſchtlen, 
Gfr. Valentin Sram, Zautern, jümtl, 
Iv.; Gr. Albert Soffman (1), Crupch⸗ 
nen, ; Sfr. Friedrih Schurmacher, 
Suchsberg, Iv.; Emil Olled, Grünemwalde, 
d.; Andreas Sarafia, AltsQurzigbuben, 
Auguft Chpmangchd, Flamberg, beide Iv.; 
Uo. Emil Bludẽ zyuweit, Ragnit. Uo. Wai⸗ 
ter Bech, Braunſchweig, beide jv.; Lt. Karl 
Moeller, Iv.; Bfm. Kobannes Dietrich, 
Steinhardt, MYuguft "Gollub, Duttten, 
rang Bendrig, Kühnbrud, Herm. Grill, 
Seejen, fämil. t.; Io. Starl Wallis, * 
rowitz. Karl Arfeld, Flatow, Willy D 
merow, Köslin, Gerhard Herring, Bere 
num, jämtl. jv.; Yuguit Serüger, Zipp⸗ 
now, Friedrich Riren, Oblige, beide Ilv.; 
Albert Walefil, Zahom, fv.; Willy Mier 
fentbal, Brandenburg, a. 8. Gr. Karl 
Helmeridh, Dler, Gfr. Arthur Behtle, 
Wadern, Gr. Gujtad Fifcher, Gr. Ottens 
bagen, Sarl David, Neubaufen, Gotts 
fried Slein, (2), Beden; Auguit Sand⸗ 
boß, Vodenburg, Franz Thiel (2), Ves 
wanit, Emil Xomwedey, Hinten, Julius 
int, Rofielau, Gr. YAuquit Altmann, 
Schlabitz. Uo. Rriedrih Ubrig, Etadtols 
benbof, fämtl, Iv.; Heinrich Edert, Klein⸗ 
Girratifchlen, Herm. Nidei, Lamme, 
beide t.; Wo, Walter Ctöbr, Barmen, 
Emil Aahier (1), Grünbude, Erich Stick, 
Berlin, fämtl. iv.; Gir. Ewald Mat, 
Legenthof, Iv.; Sfr. Franz Müller, Mans 
deln, bm.; Gfr. Gujtavd Grabed, Grohs 
Stürlad, Leonhard Malcannali, Rus 
mian, bede Iv.; Major Jobannes Fleis 
jcher, Iv.; Mat Hennig,“ Sonöten, 1.5 
at. Sellmutß d Bigewib, Iv.; Fähnr. 
Hartung, MI. Sedau, Vfw. Bruno Prei⸗ 
fing, Memel,' Uo. Hermann Stleni, Liep, 
fämtl. t.; Uo. Artur Hollitein, Pr, NH 
rw Cerg. Guftab Gerull, Roötoien, beide 
Hfr. Hermann Stallweit, Eperlinas, 
Gr Traugott Schulze, Adenbüttel, Gr, 
Ernit Schwarz (2), Wolfenbüttel, Gr. 
Hermann Schlüter, Ludlum, Gfr. Gus 
itab Fladda, Neuslidta, Adolf Tade, Vels 
tenbof, Heinrich Kramer, Eisleben, Edus 
ard Pohl, Nieder =» Rantbenau, Sarl 
Neumann (1), Berlin, Walter Gas 
game, Lichtenberg, Franz bon Pors» 
zeskowski, Charlottenburg, Auguſt 
Pelk, Ober⸗Mülenthal. Joſeph Fleiſcher, 
Trebifch, famil. t.; Otto Lange, Braunss 
berg, Aulius Majeratus, Gronden, Mils 
belr.ı Nieren, Geldern, Ei. Otto obs 
cidlo, Nobannisburg, Paul Schröter, Lich 
tenberg, ſämtl. lv.; Tamb. Guſtavb Balla⸗ 
wous, Groß⸗ Kronen, fp.; Franz Barnede, 
Braunichweig, Wilbelm Wiedert, Hütten- 
rode, Paul Schwerz 3, Ktafjel, Otto Wer- 
ner, Langendorf, Auguſt Hildebrand, 
Eſche Shauſen, Guſtab Kohhautz, Braun⸗ 
ſchweig, Heinrich Thrien, Gnuölbzig, 
fanıtl. Iv.; Robert Zehn, Nembte, fv.; 
Friedrich Klein, Karmittken, Gfr. Ewald 
Zink, Fuchsberg. Gfr. Heinrich Korn, 
Helmitedt, Hugo Reinhardt (1), Hamers- 
leben, Friedrich Pulhinsh, Klein: Meis 
reln, Mibert Bafel, Treptow a. R., fänt!l. 
bm.; Heinrich Hartınann (2), Seins 
Stodheim, Jalob De Ract, Ront, beide t.; 
Theo. Bethe, Braunjchweig, Gfr. Emil 
Haberland, Wittenberge, Gfr. Aurgis 
Zappa, Löbari-Naufeden, Franz Dulat, 
Piichofsburg, Albert Fibner, Rheins⸗ 
heim, Hermann Unger, Berlin, ſämtl. lv.; 
ng Spielmann, Schillpallen, jb.; Su: 
itav Morik, Eulam, lv.; Mus sfetter” Dtto 
Lierſch, Schleſiſch Drehnow, Fohanneu⸗ 
gen, Leverkuſen, beide ib.; Kobann Wi⸗ 
tulski, Kruttinerofen, Gfr. Ewald Dit 
heeren, Badersleben, beide .lv.; Friedrich 
MWeitphal, Ceeligenfeld, Anton Wöhler, 
Praunichweig, Wilhelm Woelt, Schmati- 
men, Nturt Naellander, Slönigäberg, Gfr. 
Albert Mever, Ulm a. Erich Hob= 
mann, Königsberg, Fri Midalomsti, 
Köntazberg, Jobann van Dyd, 1ldem, 
Max Geutzmer, Stolpe, ſämtl. vm.; erg. 
Hans Dallmann, Saalfeld, Gfr. Marx 
Jackſtein, Alt-Puſtlanken, Gfr. Wilhelm 
Kleff, Steele, Wilhelm Ecker, Spieſen, 
Vr Wilhelm Dunſing, Barſinghauſen, 
Otto Knorr, Plauzig, ſämtl. ſon Erich 
valeit Plonnpen, lv.; Alfred Schumann, 
vroͤtau, Friedrich Sdun, Groß-Mallis 
nomwfen, Paul Defer, Berlin, jämtl. fv.; 
Paul Rittad, Berlin, Iv.; Bernhard 
Zhiel, Göttfendorf, Friedrih Sawillus, 
Kl. Schirrau, Auguit Bodemüller, Harz» 
burg, Richard Brunfe, Gebbardäbagen, 
Karl Dießel, Harmburg, ſämtl. F 
Friedrich Düſterdieck, Boffzen, lo.; Fris 
Grunmald, Böttchersdorf, Otto Rademas 
der, Bornbauien, Otto Wolpers, Thiede, 
fünıtl. iv.; Fähnr. Werner Gerlad, Tim, 
Mer EStellmader, Danzig, No. Auguit 
Mumie, Strattlau, Gfr. Starl Mebger, 
Stuttgart, Auguft Henke, Harzburg, Ernit 
Kotzte, Groß⸗Lichterfelde, Guſtab Nau—⸗ 
jol3, Sobiechen, Eduard Ringel, Hannaı, 
Stto Eteinberg, Rhinow, Hptm. Heinrich 
Dobſchitzty. Boppot, jümtl, t.; 2: Ernit 
Linder, Königsberg i. Pr., ſv.; Uo. Fer⸗ 
dinand Schul, Neu⸗Bleutnitz, 4; Georg 
Finde, Neukölln, Johann Grigus 318, Bus 
deltehmen, beide jv.; Otto Aranz Stiel» 
born, Kraupifchtehmen, fv.; Richard Strüs 
ger (2), Berlin, jv.; Raul Kurzmann, 
Berlin. lv.; Guſtab Roggenwvald, Ehars 
lottenburg, lo. Emil Buöle, Schulzens 
dorf, Xi. Hans Mojan, Palentbienen, 
Dim. Raul Preuß, Tapiau, jämtl. jv.; 
Siarl Brandneger, Nürnbera, Iv.; — 
Guſtav Rowlien, — jv.; Su itab 
Gorren, NRotihauien, Iv.; Tamb. Ludivig 
Scharpenbera, Zünern, Paul Matihe, Nö: 
nigeberg, Narl Graband, Manichnow, 
jamil. .; Aris Käpernid, Berlin, Baul 
Galiter, Charlottenburg, beide Iv.; Aug. 
Bob, Groß; Legheden, Gfr. Oskar araufe. 
Do ttoibik, Ari Mablau, Kormedin, Start 
Halves, Homburg, fämtl. jv.; Franz Mi- 
foleit, Uszudien, Otto Zinnow, Vornbot, 
beide lv.;. Hauptm. Alfred Sindorf, Lt. 
Gotthard Ammon, beide fv.; Deg.-Fähnt, 
Walter Stunge, t.; Uo. Walter Meiebnt, 
Roiengarten, iv.” Uo. Daniel Rutſch⸗ 
lowsfi, Yufchewen, Iv.; Friedrich Slinz- 
ner, Ederlcehmen, Wilhelm Müller (2 2), 
Dlankenburg, Richard , Aidersies 
ben, Oslar Genidh, He ‚ fämtl. t.; 


Frang — Schönwalde. Vieyer, 


rm. 


rt 


Sart | Berkuftlifte der öfterreich. 


Böhme, Braumf Heinrich Ko 
berg, Dielmiffen et Kruſchle, Alt 
Albert Ri Mobrungen, 

Nicereit, Gaidellen, 
Liebſtadt, Serg. Karl Schoitle, 
Karl Brunlke, Lutter, Friedrich E 
Weißenſee, ſämtl. lo. 

Landwehrregiment Nr. 65, Koblenz. 

Vfw. Wilhem Salentin, Kreuzau, Uo. 
Johann Wahlen, Niederberg, Pilipp Mi⸗ 
chel. Verlau, Joſef Kneiſt, Jacob Mer⸗ 
lens, Rothberg. Johann Schneider, Eydt> 
Zubnen, jümil. t.; Friedrich Neichen, Düf- 
feldorf, iv.; Sr. Frang Heppner. Hed⸗ 
mühle. —E— Weifel, Xindbeide, jv.; 
No. Alfred Müggeberg, Barmen, Io. 
Marimilian Bentner, Düffeldorf,_ Uo. 
Vaul Terjung. Goch, Uo. Heinrich Schül⸗ 
ler, Köln-Ebrenfeld, Otto Borchert, Soh⸗ 
len, Wilhelm Dalwei. Siegen. Johann 
Engels (2), Richel Grasle. Peter Hemp, 
Neuradt, Hubert Jonas (2), Mühlheim 
a. Rb,, Stenatus Meyer (2), Eorgement, 

lob Nepomuf, Gottfried Robl, Yüns 

dorf, Mar Bongrag, Spiegelhütte, Yac. 
Reifericheidt, * Johtenn Richenha⸗ 
gen, Yaulheim, Nobann Roth, Draus⸗ 
dorf, Hermann Regenäburger, Rudols 
ftadt, Gen Sutnar, Stumppenbagen, 
Gir. Jalob Sons, Birgel, Heinrich 
Schiffgens, Weilsweiler, Nichael Schnei⸗ 
der (4), Mühlheim, Peler Strömer, 
Reppenhoben, ſämmtlich vm.; Lorenz 
Hauſchild, Rederberg, ſo.; FJobann Paf⸗ 
fenbolz, Medenbeim, Fobann Roth, Mans 
zelfeld, Peter Gilgenbad, Manen, Jo⸗ 
hann Vasen, Köln-Wippes, Ebrijtian Ins 
glauben, Hürtb, Arnold Engels ]., Him- 
Ba, Karl —* Alteneſſen, Wideim 
Reinold, Glenel, Michael Müller, Dis 
ren, fämmtlih lv.; SHeinridy Philipp, 
Wichterich, Hhronimus Riich, Obermies 
rendorf, ar | Schwamborn, Lind, ſämmil. 
t.; Uff. Andreas Simons, Edits, ubert 
Fabbenber, Derichsweiker, Heinrich Hil⸗ 
den, Lind, Peter Haltenborn, Sruft, Has» 
par Nieffen, Edht3, Otto Reuter, Barmen, 
Anton Schagen, Stetternich, Job. Schneis 
der, Obertwinter, Wilhelm” Schumacher, 
Schophoven, Albert Wehn, Mendeln, 
fämmil, Iv.;lio. Johann Münzel, Neis 
jelbeim, lio. Yeinrich Schmidt, Solens 
berg, fr. Hermann Baden, Blasbeim, 
Nacob Sadverd, Carbadh, Heine. Menier, 
Flohdorf, Ki. Bid, Koblenz, Cebajtian 
Scabdler, Erden, Halimir Schreibvogel, 
Kobylepole, Joſeph Winter, Niedeggen, 
fämmt. bm.; Vernb. Baufch, Ginnid, t.; 
Peter Wichterich, Waarde, Theo. Schwirs 
ten, Heiden, fämmtl,. bm. 


Füfilier-Negiment Nr. 90, Noftod und 
Wismar. 

Karl Dahbnie, vw.; NRidard Dellnik, 
Bilb. Noörrs, Ho. Paul Pieplom, Gfr, 
Carl Scheuer, Bim. Heinrich Wilfen, 
jänmtl, biw.; Hermann Stiel, Ei. Kurt 
Meyer, Ej. Heinrih Menk, wilh, Vor, 
Heinrich Rollert, fammtl. viv.; Wilhelm 
Hadoiw, Hermann Ried, Paul ‚Sprenger, 
Alfons Szymanski, fänmtl. "bio.; Wilh. 
Rartnid, Ernit Roratb, Raul Schtvoger, 
Theodor Sähäfer Heinrich Abe, ſämmtl. 
biw.; Hans Ganow, Ei. Ofr. Ulrich Dan⸗ 
nenberg, beide biv.; ei. Werner EIlImen- 
reich, Ei. KXof. Kafchinsti, Ei. Friedrich 
Vetfe, jämtl. biv.; Peter Peters, Otto 
Quade, beide vw.; Paul Schwandt, vw; 
Heinrich Möller, Ernſt Schröder, beide 
vw. 


Infanterie Regiment Nr. 113, Freiburg 
in Baden. 

Anton Holzer, vv. 
Infanterie-Reniment Nr. 
burg i. Elf, 


Wilhem Wagner, piv.; Nuguit 
bio, 


132, Straß: 
Bm. 
Diebold, 


Infanterie-Regiment Nr. 144, Meb nnd 
Diedenhofen. 


Emil Grodmangier, viw.; Gottl. Hoh⸗ 
mann, biv, 

Infanterie-Regiment Nr. 165, Queblin- 
burg und Blantenburg. 

Wilh. Faeſede, vw.; Karl Kunz, viv.; 
Friedrich Bathig. vw.i; Walter Ihlau, 
vw.; Chriſtian Kinnermann, vw.; Julius 
Gazcak, vw. 

Landſturmbataillon Goldap. 

Johann Warda, vw. 


Dragoner-Regiment Nr. 7, 
Ernjt Sioehler, vw. 


Tragoner- Regiment Air. 16, Erfatsbepot. 
Dtto Bergemann, t. 


Dragoner-Regiment Nr. 17, Ludwigsluſt. 
Karl Dreyer, vw. 


Dragoner-Regiment Nr. 19, Oldenburg. 
Geo. Bargmann, Ritim. Karl v. Eſch⸗ 
wege, vw.; Auguſt Timpe, biv, 


Dragoner-Regiment Nr. 20, 
Georg Hormig, t 


Ulanen-Regiment Nr. 16, 
und Gardelegen. 
Richard Hafeloff, Friedrich Garfche, 
Albin Prübner, Walter Roeder, Io, 
Rühmland, ſämtl. vw. 
1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1, 
(Langfuhr). 
Alfred Heibach, vv. 


Hniaren-Regiment Nr. 7, Bonn. 
Vzwm. Rudolf Kendler, vw. 
Huſaren-Regiment Nr. 10, Stendal. 
Mar Renz, vw. 

Hujaren-Regiment Air. 11, Krefeld 
Peter Willede, Gfr. Emil ufchmann, 

beide biv, 

Snfaren-Negiment Nr. 15, Wandsbef. 
Sri Edhaper, George Fride, beide vw. 

Hniaren-Regiment Nr. 16, Schleswig. 

Raul Reichelt, viv. 

Regiment Jäger zu Pferde Ar. 5, Boien. 
Albert Auf der Heide, viv. 
Feldartilferie-Rept. Nr. 10, 
Herm._ Groic, Marienbage, t.; Wilh. 
Weſſel, Ente, jv.; Nich. Voll, Tiehebiate 
foww, jv.; Io. rang Efiardt, Berlin, iv.; 
Qamım. Starl Mus, Goslar; Louis Wille, 
Wiebrechtshauſen, Albert Iſenſee. 
ſterhorſt, Otto Gildenhaar, Hödingen, 
Robert Schottte, Pr. Mark, jümtl. Iv.; 
San.Öfr. Conting Eramter, Loge, fv. 
Feldartillerie-Regt. Nr. 14, Karlsruhe 
Wilhelm Bläſe, Karl Hatz, Eugen 
Kött. Uo. Peter Wenz, ſämtl. vbw.; Karl 
Koch, Uo. Marl Schlenter, No. Heinrich 
Steinmüller, Sb.-Gfr. KXojef Grimm, 
jämtl. vi. 
Erſatzabteilung des Feldartillerie-Regi— 
ments Nr. 21. 
Mar Güntber, bio. 
BVerluite durch Krankheiten. 

Füfilier-Regiment Nr. 87, Mainz. 
Gfr. Johann Gruß, Hugo Möller, t. 

Infanterie-Regt. Nr. 140, Hohenſalza. 
Uo. Mohſius Riemſcheid,eſt. 
Eri.:Bat. Infanterie Regt. Nr. 

2 y Sohenialza. 

Cito Schulz, t 
Trainbataillon Nr. 7, 
Zan.sllo. Fcrtumatus 


x m 
Telenrapbenbatillon Wr. 1, 
Uzahlm. Fritz Be 


Saarbrücken. 


Karlörnbe. 


Salzwedel 


Danzig 


Hannover. 


Mies 


110, 


niter i. WW, 
* 


"Berlin. 


Mi 
Lid 


Bernan, . 


Sanditurm: Infanterie: Bataillon 
Köln. 


Sr. 1, 


t Beter Lem, t. 
Beridhtiaunnen zu früheren 
Verimnitliitei. 
U 'renadier-Neat. Nr. 1, Nönigsberg i i. ®r. 
Öptm: Wilhelm Kirſch. Nieder⸗Herms⸗ 
dorf. bish. ſo., iſt geſtorben. 


Ulanen-Regt. Rr. 1, Militich u. Oſtrowo. 


Louis Willi Malt, Seidenberg, nicht 
tot, fondern biv. 


(Fortfeßung folgt in nädjiter „Som: 
tagpoit“.) 


ungariſchen Armee. 


Berluftlifte 3 Nr. 1. r 
Oberleutnant Johann Knerler, Inf.⸗ 
Reg. Nr. 68, verw.; Major Lu —* 
Tſchauder, Inf. Reg. 77, verw; Mathias 
Baher, Inf.eReg. 44, berw.; SKtorporal 
Joſef Berecz, Inf.Reg. 68, berw; Gabor 


Siro, Inf. Reg. 68, tot; Sfr. Xofef Far⸗ 


| 
| 
| 


fas, Anf.Reg. 44, ver. ; Baul Kovacs, 
Inf. Reg. 68, tot; Zugführer Mordebe 
Samjon Schwabbendorf, nf.eReg. 77, 
beriv.; Emmerich Veres, Inf.Reg. 68, 
tot; Batylo, Inf.Reg. 68, veriw, 


Berluftlifte Nr. 2. 


Sriedrih Schmidt, nf.» 
Gfr. Stanislaus Koliba, 
tot; Franz Regiec, Anf.: 


Leutnant 
Reg. 20, tot; 
Inf. MReg. 20, 
Reg. 20, tot. 


Berluſtliſte Nr. 3. 


Zoltan Borhy, Inf.Reg. 68, 
Alexander Olijnyk, Ulanen⸗Reg. 


Berluftliite Nr. 4, - 


Nikolai VBadragan, Landesgendarmeries 
fommando 15, bm.; Milolaj Bajcer, 
L.G.Kom. 5, veriv.; Titus Banczesful, 
2..G.:ftom. 13, tot; Ferdinand Vena, 
2.,G.,ftom. 13, beriw.; Stonitantin Bo⸗ 
beöluf, 2.-G.:Hom. 5, verw.; Anton 
Bultowsti. 2.-G.:ftom. 5, veriv.; Elias 
Ehemczuf, 2.:G.:om. 5, vermw.; Noief 
Eholewa, 2.:G.-ftom. 13, tot; Baul Das 
niel, Inf.Reg. 6, veriv.; Tanaslo Dem- 
janiuf, 2.-G.-$tom. 13, 1015 Ej.-Fr. Eus 
gen Fray, Inf. Reg. 6, veriv.; Starl' Got= 
wald, 2.:G,..fNom. 18, veriw.; Adalbert 
Gurgorewicz ‚2.:G.:ftam. 5, tot; Slarl 
Holinsti, 2.:&.:ftom. 13, Verw.; Marian 
Hoszowöli, 2.:&.:Stom. 5, tot; George 
Sftodi, 2.-G..ftom. 13, tot; Georg Jere- 
misa, 2.:G.-ftom. 13, beriv.;: Korporal 
Wilhelm Karius, Inf.Reg. 6, tot; Beter 
Satiniuf, 4. Grenzi.-ftomp., tot; Leib 
Mortlo Kiweiz, L.G.⸗Kom. 5, veriv.; 
Lucian Kolarov, Inf.Reg. 6, beriv.; 
Andreas Stomendant, 2.:G.:ftom. 5, 
veriv.; Grigori Hlucaf, 2. G.:stom. 13, 
tot; Konr. Lemli, Inf.Reg. 6, tot; Ng- 
nag Zulow, 2.:G..ftom. D, beriv.; Des 
meter Moros, 2.:G.:ftom. 13, vermw.; 
Thomas Mulatvfa, 2..G.:ftom. 5, tot; 
Theodor Ozeucha, 2: -Y.-Stom. 13, veriv.; 
van Benteleiczut, 2.:6.:ftom. 13, tot; 
Baul Reiranyi, Inf ‚Reg. 6, tot; Kofef 
Picha, L.⸗G.⸗Kom. 18, verw.; Peier 

opid, 4. Grengzj.⸗Komp., tot; Alexander 
Sawicki, L.⸗G.Kom. 13, verw.; Joſef 
Sceibal, Grenzj.ftomp., tot: van 
Serafinczan, 2.-G.-ftom. 13, bm.; Ans 
ton Simunopic, Inf.Reg. 6, tot; Sites 
phan Toth, Inf. Reg. 6, verw.; Karl 
Wejolomwäti, 2.:G.:ftom. 5, tot; Rudolf 
Zwolsty, 4. Grenzz⸗Komp., verw. 

Berluſtliſte Nr. 5. 

Leutnant Heinrich Dedy, Pionier⸗ 
Bat. 7, verid.; Leut. d. Rf. Graf Thomas 
Erböbn, Huf. Reg. 9, veriw.; Kadett d. 
Ni. Karl Zang, Anf. Rent. 68, tot; Ri. 
Gfr. Franz Balla, Pionier- -Bat. 7, verw.; 
Waſſel Beuczek, G.:ftom. 13, bm.; 
Nikolai Vesborowanh, L.G.Kom. 13, 
beriv.; Agnaz Boros, Inf.⸗Reg. 68, ver⸗ 
wundet; Joſef Forgo, Inf.Reg. 68, ver⸗ 
wundet; Alerius Gal, Inf.Reg. 68, vw.; 
Korporal Alexander Sterefed, Inf.⸗Reg. 
68, verim.; Andreas Hi, Anf.Reg. 63, 
tot; SKorporal Viltor Kovacs, Huſ.⸗Reg. 
14, verw.; Georg Lesku, Pionier⸗Bat. 
7, verw.; Theodor Morar, L.⸗G.⸗Kom. 
13, tot; Ladislaus Mohr, Pionier⸗Bat. 
5, iot; Rſ. Stebhan Pozderka, Inf.Reg. 
88, verm.; Andrea3 Racz, Pionier-Vat. 
= verim.; Beter Ruppentbal, Pioniers 
Bat. 7, tot; gorenz Szabo, Inf.-Reg. 68, 
beriv.; Stephan Szefely, Inf.sReg. 68, 
veriv.; Michael Szepejil, JInf.Reg. 68, 
verw.; Johann Tomaszek, L.⸗ -G.Kom. 
13, beriv.; Sofef Toth, Huf. Reg. 14, 
beriv.; Robert Trendler, PBionier-Bat. 7, 
tot. 


beriv.; 
Te ib: 


Verluſtliſte Nr. 6. 

Major Richard Claus, Landw.-Inf.⸗ 
Reg. 35, tot; Leut. d. Rſ. Leopold Ho⸗ 
chenberg, Inf.⸗Reg. 6, verw.; Fähnrich 
d. Ri. Georg Szabo, Anf.eReg. 6, veriv.; 
Leut. Eugen Theik, Inf.eReg. 6, tot; 
Johann Abrudan, Anj.eReg. 37, veriv.; 
Stefan Andor, inf. Reg. 12, tot; Stefan 
Batch, Anf.-Reg. 95, tot; Kohann Bitter, 
Inf.Reg. 12, veriv.; Andreas Burh, L.= 
$.-fom. 5, tot; Theodor Ejora, Inf.⸗ 
Reg. 37, berim.; Alerander Dani, \nf.s 
Reg. 37, ber. ‚Bugführer Konrad Geis 
ger, Anf.Neg. 6, veriw.; Franz Johims⸗ 
tbal, "Inf. Meg. 6, veriv.; Beter Nalustt, 
Inf.Reg. 95, verw.; Antonstlento, Inf.= 
Rea. 12, tot; Ludwig Klitan, Inf.Reg. 
37, verw.; Alexander Hosgtanhercer, 
—J 12, tot; Stefan Kurucz, Inf.⸗ 
Reg. 12, beriv,; Nikolaus Leskow, Inf.⸗ 
Reg. 95 ö, tot; Peter Lämler, nf. "Reg. 
6, veriv.; Gfr. Adalbert Marko, Anf.= 
Sieg. 95, tot; Nafob Moftorwy, Anf.-Reg. 
95, tot; Komp.-Horniit Mlerander Nas 
abari, Anf.Reg. 37, beriv. ;Nobann Bes 
aar, Anf.eMeg. 95, berw.; Stefan Pos 
badnik, Inf.⸗Reg. 95, verw.; Radomski, 
Inf.Reg. 95, verw.; Philip Reitenbach, 
Inf. Reg. 6, verw.; Korporal Ludwig 
Sarlözi, Inf.Reg. 37, tot; Waſyl So— 
wiak, Inf-Reg. 95, verw. 


— — — — —— — 


(Eingefandt.) 


Für Einfendungen au3 dem Xeferlveis ift, die 
Redaftion nit beramtwortliid. Zuſchriften 
müffen mögliit flar und furz gehalten, und 
frei bon perfönlihen Ylngriffen, daS Papier 
nur auf einer Seite befchrieben jein. Pur 
Sufchriften, weldhe den Namen und die Yldrefie 
des Einſenders Iragen, werden berüdfichtigt, 

An die Redattion der „Abendpoſt“. 

Ich freue mich und kann kaum die Zeit 
erwarten, bis Ihre Abend- und Sonn— 
tagspoſt bei mir anlangt. Ich balte auch 
drei engliſche Zeitungen. Die Lügen in 
denſelben ſind bald unerträglich. Bleiben 
Sie nur mit Ihren Berichten bei ſtrenger 
Wahrheit. Wir wollen nicht verzagen, 
wenn auch nicht immer die Siege auf 
deutſcher Seite ſind. Der deutſche Sol— 
dat wallt nicht vor Uebermut über und 
beſiegt ſeine Feinde, bevor er ſie zu Ge— 
ſicht belommt. Wir Deutſche wollen hof— 
fen, das; die Anführer unſerer Feinde 
nicht ihr Gabelfrühitüd in Verlin oder 
Wien in den kaiſerlichenSchlöſſern eſſen. 
Deri Slaifer der Rujjen, der König ven 
England und der Präſident von Frank— 
reich jiten ihrer eigenen Sicherheit we— 
gen zu Haufe. Das Pfeifen der 'Stugeln 
it ihren Ohren nicht angenehm. Wie an— 
Ders Der Kaiſer von Deutichland! Am 
Felde, an der Spike feiner Soldaten, mit 
jechs Söhmen, von welchen jebon einig? 
verivundet jind, teilt er die Strapazen 
eines Feldazuges mit ihnen. Vor einigen 
Tagen itellte in der „Abendpoit“ ein Herr 
die Frage auf, ob der deutliche General: 
ſtab nicht einen Fehler gemacht 
dat Die deutjche Armme ſo dicht vor Pa— 
ris wieder zurügging. Der Generalſtab 
wird wohl ſeine Gründe Lo haben. 
Zur Einſchließ ſo rohen ſtarf⸗ 
befeiitoten P avi: ebört eine 
aroge Armee. Schwere Belegerungdge: 
ſchüße muisten berangeichafft werden. 
Die Kranzojen und Engländer hätten jich 
mit eimer großen Armee  zurildaezogen 
Um die zu.dverfolgen gebraudıte Deutich- 
land twieder eine arole Truppenmenie. 
Kam e3 dam zu einer Schlacht ımd Die 
D Deutfchen wären beitegt Worden, so 
müßte vielleicht die Belagerung von Ba-= 
ris mit Verluit ſchwere r Geſchütze, auf— 
gegeben werden. Der deutſche General 
ſtab wird wohl mit wohlweislicher Ueber— 
legung gehandelt haben. Kine große 
eniſcheidende Feldichlacht, wo ſich auf bei⸗ 
den Seiten die feindlichen Armeen ge— 
enüberſtehen. war wohl der Zwech. 
Siegen die denue⸗ Truppen und geben 


bäite ’ 


ung einer 
Ztadi wie 


Das Kaiſerbild per Poſt! 


Die Pafetpoft-Raten für das 


Kaiser-Bild 


Bild ohne Rahmen: 


find: 


Für Chicago und Bororte; 1. Zune und 2, Zone (bi8 zu 150 Mei- 


len im Umfreife von Chicago . 


3. Bone — 150 bi3 300 Meilen , . . , 


4. Zone — 300—600 Meilen . 


5, Zone — 600—1000 Meilen . . .. 


Für Bild mit Rahmen: 


„Local Zone” — Chicago und Vororte ss z 5," 
und 2. Zone — bi3 150 Meilen von Chicago „ „ 
Zone — 150-300 Meilen . 
Zone — 300—600 Meilen . 
Zune — 600—1000 Meilen ; . » . 


Portobetrag mag zugleich mit dem Geld für 


1. 
3. 
4, 
5. 


„5 Cents 
. 6 Gents 
„7 Cents 
8 Cents 


AI “ = . ® 
. v * 
> . % ’ ® 


s 7 Gents 

8 Gents 
„12 Gents 
„19 Gents 
.26 Cents 


das Bild eingefchidkt. 


” . ® . “ a 
. » u. . 


merden — am beiten in Sorm von Ehed oder Poſtanweiſung. 


dem Feinde feine 
einer aejchlofjenen Mafie zu vereinigen, 
dann hat die deutiche. Sadıe, den Franz 
aolen und Engländern gegenüber, zu 
Lande gewonnen. Den General bon 
Kluck fcheinen die Verbündeten in ihr 
Herz geichlofien zu haben. Die englis 
jchen Zeitungen haben jeine Armee, nun 
ihon einige Mal, völlig vernichtet. Sie 
ıjt aber, wa3 fonderbar tjt, immer noch 
vorhanden. Das Gardekorps iſt ſchon 
aus der Welt geſchafft. Aber ich bin feſt 
überzeugt, daß die großen Jungen noch 
zum größten Teil kampffähig ſind. Zwei 
Generälen haben ſie ſchon das Leben ge— 
nommen. Von Emmich und der Kom— 
mandant von Mülhauſen. Hoffentlich 
werden ſie hundert Jahre alt, denn ſie 
leben heute noch. Der Kronpring und 
einer feiner. Brüder waren aud; mal tot= 
gelogen. Der Kronprinz von Baier tit 
gefangen, in Ketten gelegt und wird 
bon einem ganzen Armeeflorps bewacht. 
Kein Wunder, wenn die englifchen Zei— 
tungen bald die Nachricht bringen, der 
deutiche Kaifer hätte fich aus Verziveif- 
lung und Nurht vor Gefangennahnte 
aufgehangen. Er muß mohl überhaupt 
in ziwei Perfonen dajein. Heute lajjen 
ihn die Zeitungen in Frantreich, mor⸗ 
gen iſt er in Rußland. Die engliſchen 
Zeitungen haben kluge Leute, ſie wiſ— 
ſen im Voraus, was die deuriche Armee 
tun und laffen wird und ma3 ihr fehlt. 
Der deutihe Soldat braucht nicht, mie 
die franzöftichen, mit Schuhen, die Ba= 
pierfohlen haben, umbherzulaufen. Es 
war 1870 jchon v. Wir nahmen bei 
Orleans den Kranzojen mal eine Wagents 
tolonne weg. E3 waren darunter Wagen 
mit neuen Schuhen. Bei näherer Bes 
fichtigung fanden wir aus, dar fie Pa— 
pierjohlen Hatten. Die Deutichen füh- 
ren genaue Verluitliiten, da kann man 
ichon ausfinden, mie e3 jteht. Die Ner= 
biündeten haben noch aar feine Verluits 
liter, au3 Furcht vor der Wahrheit, vers 
öffentlicht. 

Hoffen twir, daß deutiche Kraft den 
Feind überwindet um Deutſchland 
den dauernden Frieden als Lohn be— 
kommt. Möge Veutſchland vor den Ruſ— 
fen bewahrt bleiben. Mein Großvater, 
der die — — 1813 bis 1815 
— bat, ſagte immer: „Lieber 
den Frangoſen als Feind, als den Ruſ⸗ 
ſen als Freund im Lande“. Der Krieg 
bon 187071 ijt die Grundlage zum 
jegigen Kriege. Und wodurdh entitanden? 
Dur) den Neid und Uebermut der Katfe= 
rin Eutgenie. Napoleon ftand ganz unter 
dem Einfluß feiner Frau und deren Hel- 
feräbelfer. Der Krieg 1870 murde von 
Stanfreich ohne Grund angefangen. Wie 
fie dann gehörige deutſche Hiebe bekom— 
men hatten, ſpielten ſie den Beleidigten 
und behaupteten, Bazaine habe Metz 
verkauft; der ſtarb aber als ganz armer 
Mann in Spanien. Im jetzigen Kriege 
ſollen dem Lenker des Automobils des 
Königs Albert von Belgien 250,000 
Taler geboten worden ſein, wenn er benz 
felben in die deutiche Linie fährt. Die 
Lügenbande iſt für's Irrenhaus zeifl 
Deutichland Fauft jich jeine Feinde nicht, 
fondern fchlägt jie mit den Waffen nie 
der. Wafhington Hat al3 ein ftreng Die 

Wahrheit Tiebender Mann Amerita bon 
dem Koch der mit Lug, Trug umd Falfch- 
heit vollgefüllten Engländer befreit. Co 
wird e3 auch diesmal fommenz deutiche 
Wahrheit wird den Sieg erringen. Was 
die Sreueltaten der Deutichen anbetrifft, 
fo mird bie Kriegs sgeichichte fon fpäter 
beiveifen, daR fie nicht3 ohne Grund 
zerſtört haben. Daß 3 deutſche Eol- 
daten an wehrloſen Leuten, an Ziviliſten, 
gefangenen Feinden und Verwundeten 
vergreifen, kann bei der deutſchen ſtren— 
gen Disziplin gar nicht vorkommen. Ich 
weiß es aus Erfahrung. Nächſtens werde 
ich mitteilen, wie wie 1870—71 unjere 
Feinde behandelt ımd mie mir uns 
in Frankreich verhalten haben. Die 
deutihe Manneszudt in der Armee 
trägt viel zu ihren Siegen bei. An die- 
jem Sirieg wird es wohl ebenfo fein. Wir 
wollen hoffen, dah jo arofe Blutopfer 
der Deutjchen den Siean erringen. Mit 
Gruß an alle deutichen Striegsfameraden 

Paul Kuntzemüller, Eigin, Ill. 
Neteran von 1870—71, 


* 


An die deutichen Mädchen im Musland! 
Mit wa3 für Ungeduld erwarte ich 
jeden Abend die „Abendpojt”. Ach Leute, 
Deutſche, Amerikaner, ſagt, können wir 
deutſche Mädeln nicht ſtolz ſein auf un— 
ſere deutſchen braven Jungen, müſſen 
unſere Herzen nicht ſchneller klopfen, un— 
ſere Wangen Tich höher färben, wenn wir 
die großen Taten der tapferen Buben 
hören? Allein ſtehen ſie da, und faſt alle 
Welt iſt gegen Nie, und * feine Furcht, 
fein Beben! Nein, ſie behaubten ſich, 
die ſchönſten Siege ſind u verzeichnen 
der lebermadt gegenüber. Wie nieder: 
dridend, wie beichbamend und net 
diſch müſſen doch die Franzöſinnen und 
Engländerinnen ſich fühlen, daß Siefe 
beiden Srobsmäcte md Rurland Dazu 
nicht3 mit Deutichland- ausrichten fönnei 
fondern Fich, win nicht ganz oloß vor der 
Welt dazuſtehen, mit mnni⸗ nmärchen, 
Lügen und Sawindeleien herausreißen 
müſſen! 
Ja, wir 
len, daß 
ins Auge 


ty 
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können Gott nicht genug dan— 
er uns mutige, dem Tod kühn 
ſchauende Männer gegeben 
hat, denn wir ſehen, es iſt nicht jedemVolk 
vergaönnt. ODrum rufe ich Euch zu. 
deutſchen Mädeln, die ihr fern dem heili— 
gen Hampfe weilt in geſicherten Landen 
und nichts weiter tun fönnt für unſere 
inge: Fallet nieder auf Eure Knie 
flehet zu Gotit, daß er das iaviere 
Verhalten unſerer herrlichen, ſtarken 
Nimgen belohnt 
Mit ſchweſterlichem Gruß 
Eine 
nmerkfung der Redak— 
Und die deutſchen Jungen 
ſein auf ſolthe „Mädel“! 


in 


Yıebi 
und 


Zächin. 
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Un die Redatrion der „Zemintagboni 
Auf die in Ihrem Metifel „Ein 
Eremplar amerikaniſcher 
Nournaliitif” feitgenagelte Dentz 
ihenbere des Colliers Weelly“ gibt 
es meiner Auſicht, nach nur eine Ant⸗ 


“r 


Deit, fich mieder zu | 


ist 


wort, nämlich die, dak jeder Deuts 
he, der Sid velbit reipels 
tirt und nod einen Tronfen 
re in jeinen 
Adern fühlt, dieſes Blatt in 
Zukunft nicht mehr leſen 
wird. 

Was haben wir damit erreicht, daß 
wir aus alter Gutmütigkeit von der int 
Freien geplanten Maſſenverſammlung 
Abſtand genommen haben? Wir ala bten 
es dem Appell des Präſidenten Bilfon 
fchuldig zu fein; der eigentliche Yived 
Diejer geplanten M affenverjammlung 
var doch aber nur, gegen die antisdeut= 
fchen Machenichaften der anglo-amerifa= 
nijchen Preife zu proteitiren, und dage= 
gen hätte Präfident Wilfon nicht3_ eins 
jvenden fünnen, fonjt müßte er zuerit ae» 
gen dieſe Preſſe wegen ihres deutſch⸗ 
feindlichen Tones einſchreiten. Wir 
haben uns wieder einmal von unſerem 
Optimismus verleiten laſſen und dem 
Glauben, daß die im Auditorium ſtatt⸗ 
gehabte Proteſtverſammlung die anglo— 
amerikaniſche Preſſe zur Beſinnung 
bringen würde. Wie ſehr wir uns ge— 
täuſcht haben, zeigt der von Haß trie⸗ 
fende Artilel im „Colliers Weekly“. 
Aehnliche Ausfälle ſind ja auch in fait 
allen anglosamerifaniichen Tagesblät⸗ 
tern zu lejen geivejen; doch wurden Diele 
mehr oder weniger durcch deutſchfreund⸗ 
liche Auslaſſungen wieder abgeſchwächt, 
und wir Deutſche vergeben und vergeſſen 
ja nun einmal leicht. Das mag in man— 
cher Hinſicht eine Tugend jein, aber bom 
völfifchen Standpunftie aus iii es eine 
Cchtwäce, die Die. verderblichiten Folgen 
nad) jich zieht. Wir mijjfen damit Dres 
chen. Die meijten jeben fich philoſo— 
phiich Darüber Hiniveg, indem jie fich ja= 
gen: E3 ift nun einmal jo in der Welt, 
daß der Erfolgreiche bittere Keindichart 
feitens der Unfähigen ud Schwachen 
findet. Laßt dieſe reden und jchreiben, 
wa3 fie wollen. Wir willen, dap alled 
Verlewundung tit und die Weltgeichichte 
da3 deutiche Volt von ihren Anmwürfen 
reinwaſchen wird. 

Das iſt ja ganz ſchön und gut, aber 
ſo verliert ſich ein jeder in Eigenbröde— 
lei; der innere völkiſche Zuſammenhang 
geht verloren, und die Feinde legen die— 
en Mangel an Rückgrat in ihrer Weiſe 
aus und werden nur noch dreiſter. Man 
laubt, daß wir uns garnicht wehren 
95 nnen; und troßdem können die ver— 
einigten Deutjch-AImerifaner jehr viel 
tun, um diejer charakierlojen Breife eineit 
Denfzettel zu geben, den jie jo leicht nicht 
wieder vergißt. Mit Kontroverſen wird 
kaum etwas erreicht werden bei einem 
Blatte wie das „Colliers Weekly“, und 
die Hoffnung, einen Redakteur, der 
ſolche geiſtige und moraliſche Unbildung 
zur Schau trägt, eines Beſſeren zu über: 
zeugen, ijt aleich Null. Zagegen jet ers 
mähnt, daß die Chicago „Tribune”“ eine 
bon mir eingejandte Rerteidigungsichrifi 
auf einen ihrer deurfchfrefjerifchen Ara 
tikel hin voll beruafichtigie und u. % 
auch bejtätigte, dab; der „Famoje” Deuts 
ſchenfreſſer Frederie William Wile 
Tele Friedrid Wilhelm Weiler) ihrem 
Willen nach ein D eutjcher, alfo ein Res 
negat, was alles erklärt, it. Nend 
Blätter aber, die den Grundfäben von 
Recht und Billigfeit ungugänglic find, 
müjjen an der Stelle, wo fie am cın« 
pfindlichiten find, angepadt mwerdeit, und 
diefe Stelle it der — Geldbeutel. 

&3 mag jr einem Blatte mit Millios 
nenauflage nicht viel ausmachen, weni 
auf einmal einige Taufende Deutjchs 
—— — das Abonnement kündigen, 
aber bei dem „Colliers Weekly“ jind ed 
nach meinen Feſtſtellungen an die Zehn-, 
vielleicht ſogar an die Sunderttaufend, 
und da fummirt fich fon der Berlin 
Wir fünnen aber noch mehr tun ımd bea 
fannt geben, daß e3 ald eine Pflicht eis 
ne3 jeden Deutjch-Amertfaner3 verrad 
tet wird, nicht bon Geihäften zu faus 
fen, die in einem joldhen Hetblatte tina 
feriren. Hier Tieat die eigentliche Yes 
bensader jeden Zeitungs sunternehm en?. 

Wir dürfen die Waffen nid,t von der 
Hand meifen, die uns bon der anti-denta 
ichen Niedertracht aufgezwungen wer— 
den, und pie wollen uns wehren tıı dera 
jelben fchlagfertigen Weile, wie e3 uns 
jere deutjchen Brüder drüben am Felde 
tun, um den Deutfchen Namen m Ehren 
zu erhalten. 

Mit deutihem Gruß 
Hermann Brandaıt. 
—— — 
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Die Mode, 


In der fommenden Saifon wird 
der Verfuch gemacht werden, bie Vi 
nien der Röde nach unten wieder zu 
erweitern. 

Das Hauptinterefie gehört zunächlt 
dem plifiterten und dem Büoelfalsen» 
Rod. Davon zeigt die Mehrzahl qr- 
rade Bahnen und Harmonifa-Plijee. 
Einige haben au Pliffeefalten-Grup- 
pen, andere Röde find glodig geichnit- 
ten, die Falten verlaufen abnäher- 
artigq in Hüftböhe. Man pliffiert die, 
wie ed fcheinen jollte, ungeeignetiten, 
nämlich diditen Stoffe, 3. 3. ftarfe 
Tuche, Velours de laine, Zibelire 
ujw. Die lange, vorn geöffnete iRe- 
dingote = Tunika über einem menig 
längeren, plifiterten Rod ift für viele 
Nachmittagslleider und Trottenröcke 
typiſch. Manchmal fällt ſogar eine 
Doppeltunika über den Pliſſeerock. 
Doch ſind viele Röcke mit ein oder 
zwei übereinänderfallenden Tuniken 
wenigſtens unten, reſp. im Futter, 


| 
| chenen Fiquren der Mufterung find in 


ziemlih eng. Hier ift der gerade 
Futterrock für fich gearbeitet und un 
ten dur einen Gtoffanjab verlän- 
gert, die Tunika ift leicht abgejchragt 
oder glodenförmig rund gejchnitten. 

Zeigen nun die Möde jekt deutlich 
den Uebergang zu meiteren Formen, 
jo ift bei den Blufen und Blufen- 
taten das Umgelehrte dei Fall: bier 
wird? man allmählich aewuhr, dak 
die anliegenden Schnittformen, die 
früher „Zaille* genannte fejte Ober- 
törperbeffeidung, durchdringen. Hin» 
u kommt, daß die Paorifer Mode 
‚temlih häufig in Rod und Taille 
getrennte Kleider brinat und daß 
diefe anliegenden, langen und jehr 
alatten „Iatllen“ über dem Rod ges 
tragen merben. Mürde fich biefe 
Rihtuna behaupten — und viele Un- 
zeinen fprehhen dafür —, fo mären ' 
wir dem „Schneiderfleid“” alten Stil: 


‚ Hebeboearbeit ausgeführt. 


| 


| 


r. m 
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ziemlich nahe. Jedenfalls darf man 
heute jchon pon einer Ridkehr zur | 
Einfachheit in der Mode jpreden 

Serade die neue Richtung mit ihren 
jeiter umriffenen Linien lehnt ums 
zwedmäßig und unfchöne Drapieren 
und Raffungen ab und gibt der mweib- 
fihen Figur natürlichere Formen. 
Von allen Seiten tit man gegen die 
Mode = Webertreibungen der lebten 
Seit zu Felde gezoaen, und die Reat- 

tion war unaudbleiblich, 

An dem rüdmwärt3 zu fchließenden 
Kinderlleid unfere® eriten Bildes 
(Fig. 1) aus blauem, bunt gemujter- 
tem Wollmuffelin bilden ein Kragen 
und Wermelauffchläge aus meißer 
‚ Muflitideret die Garnilur. Yür er- 
iteren bat man die Gtiderei an der 
Linie anzubeften, in ausipringende 
Säumchen zu nähen, innen auszus 
feneiden und mit einer ZTollfalten- 
rüfhe aus Batift zu begrenzen, Die 
Yermelaufihläge find nah Abbil- 
dung in Fältchen zu ordnen und mit 
der Linie an den Wermelrand tref- 
’end, nach innen umzulegen. Die ro- 
en Seidenichleifen Ntimmen nit der 
Kramattenihleife am Schluß des 
Kragens überein. Die rüdmwarts an- 
zeicpnittenen Aermel bat man born 
dem gereibhten Blufenteil aufzufteppen, 
die Yuttertaille der vborgezeichneien 
‚Kontur folgend auszufcyneiden und 
die Futterärmel etwa 6 Zoll zu für- 
zen. Un dem mit Gtoffaugabe für 
den unteren, 2 Zoll breiten Rand 
faum bergeftellten Rod ift vorn und 
rüdwärts eine Tollfalte einzuplätten, 
unier der rüdwärt3 linksſeitig der 
Schlitzeinſchnitt ausgeführt wird. 
Rock und Bluſe find sınlar einem 
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a 
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ceriferoten Geidengürtel auf der Fut- 
tertaille zu befeitigen. 

Pafle und Aermelbünbchen der aus 
weißem Kreppftoff angefertigten Blus 


Sonntagpon, Eyicago 


Im guten Glauben. 


fe in Fig. 2 find in irifcher Guipüres | 


Die 
Fig 3. 


Häkelarbeit hetgeſtellt. 
breitete Paſſe zeigt 
übrigen 
ſtickerei 


ausge⸗ 


und eine ſchwarze Seiden— 


Den | 
Schmud bildet Plattitich- | 


ftoffframwatte; außerdem bat man ben) 


Stoff noch in Fälthen und Bielen- 


fäumchen aenäht. Ein Hohlnahtbört: | 
chen vermittelt den Anfah der Ver- | 


Baflementeriefigquren überjpan- 
den 


mel. 
nen die mittlere Tollfalte, die 
Drudtnopfverichluß dedt. 
beitet die Stideret mit ftartem, wel» 
hem GStidgarn, die Stieic im Steel⸗ 
ftih. In den großen Blüten farn 
man feinen Tüll unterkeften und nad; 
Ausführung der Stiderei den Krepp- 
ftoff dicht an ber Etiderei forafäliig 
weaſchneiden. Die hübſche Paſſe be— 


ſteht aus Noſetten- und Blattfiguren. 


die durch einen gehätelten Pilot-Fonb 
miteinander verbunden find. Obne die 
Achfelteile gearbeitet ergibt fih ein 
runder Kragen. 

Koftbare Handarbeit Ihmüdt ben 
aus ziemlih feinem, weißen Leinen 
angefertigten Kragen Fig. 4. Den 
inneren Abichluß bildet eine gleich» 
mäßig breite Sanquettenftichreibe; für 
den äußeren Rand hat man nod eine 
ichmale Klöppelſpitze mitgefaßt ſo— 
wie nach geringer Entfernung, eine 
Ctielfticgreibe genäht. Die durdhbros 


2 


— 


beitet 
zwirn ſtets Knopflochſtiche; für 
lleinen Blättchen der Eckroſetten wer⸗ 
den ſtets zweꝛ Fäden geſpannt und 
im point de repriſe umnäht. Im 
übrigen bat man 


Man ar: | 


die Blätter ter | 


„Aber, Yobann, die Urzneiflaichen 
des Herrn Baron baben Sie alle 
euögerrunten?” 

„sa, ich habe mir gebacht, der Herr 
2aron trintt gewiß nichts Schledh- 
ieö," 


—— — — — —— 


Der ſaubere Burſche. 
Sein Wams iſt geflidtt und verſchoſſen, 
Zerknittert und ſchäbig der Hut; 
Verſchoſſen ſind trotzdem die Madchen 
In ihn und ſind alle ihm gut! 


— — — — 


Schonend beigebrächt. 


Wirt: „Herr Duckedich, ſind Sie 
Anhänger der Frauenbewegung?“ 

Herr: Ich? Wie kommen Sie 
darauf?“ 

Dirt: „Ob — 
daß ſich Ihre 
uns los bewegt!“ 


— ⸗ 


ich ſehe nur eben, 
Frau gerade auf 


- 


Die Duſche. 


Man ar⸗ 
mit ziemlich feinem Spitzen- 
bie | 


Havs begibt der Bauer ji; 
Strolh dentt: Hier verited’ ich 


Smeige etwas unterlegt im jchrägen | 


Plattitih, die GStiele und Bogenlis 
nien im Etielftih zu ftıden. Die 
Bindlöcher find im SKorbonnettitich 
auszuführen. 
wendet man mercerifierte® Gtidaarn 
in mittlerer Stärke. 

Sehr wirkungsvolle Weißſtickerei 
zeigt der in der hinteren Mitte faſt 
214 Zoll breite Kragen Fig. 5 aus 
mittielſtarkem, weißem Lemen. 
Abſchluß Bilden 


mie bekannt, zur Hälfte im Languet— 


tenſtich, zur anderen Hälfte im Kor» 
donnettſtich geſtickt ſind. Etwas un— 
terleate Plattftichblätichen mit Gtiel: 
hen im GStielftih und eine Bindlod- 
teibe bilden die übrige Mufterurg. 
Den Abſchluß der Haldrundung ers 
gibt eine gleichmäßig breiie Languet⸗ 
tenſtichreihe. 


— Im Reſtauront. „U, 
Fräulein, das Leben iſt doch nur ein 
Traum!“ 

Vielleicht! 

„Aber ſelbſt im Traum ſchmecken 
mir Auſtern und Selt beſſer, als 
belegte Brötchen und Helles!” 

— Anregung „Wieviel Tos 
ftet Dein neues Kleid, liebe Alma?“ 

„Richt viel, einen Obnmadtsan- 
fall und zwei Küffe.” 

„Das ift freilich Fehr beicheiden, ba 
u ich mir auch ein foldhes anidhaf- 


Pic 


a ie 


Für die Gtiderei ver= | 


ich 
' Zao 


Ken | Er madt fi dünn, er madt fi 
Languettenbegen 
und zum Teil Schattenbindlöcher, die, 


flein, 
Er Hemmt jih in den Korb hinein. 


Der Bauer naht, die Hand am Obr, 
Der Korb kfommt ihm verdächtig vor. 


Er nimmt den Tragforb mit Humor, 
Und ftellt ihn unter’3 Brunnenrohr. 


| Er rennt und macht fo bald nicht 
| balt, 
Den Gauner überläuft: e3 Talt; 


Telttag. „Dad mar moh! 
ein großes Feſt, als der Förſier neu⸗ 
lich 8 Fr hy ni — 2* 

an dem 


ac, 2 ir 
% * 2 7 


Im Duſel. 


— — —⸗ 
— — 
— ⏑ — — 


„Schau — ſchau — Alte, dös is 
recht, heut' biſt doch — a mal lie— 
benswürdig 


er 


Gin Heiner Longifer. 


% 


Mutter: „Siehft Du, jeht läßt 
3 ber liebe Gott regnen, weil Du 
vorhin jo 608 warſt.“ 

Derfleine Frih: „Aber, was 
fönnen die andern Leute dafür, die 
nun auch nah iverben?“ 


— — 8-——- — - -——. 


Ans der Schule, 


Lehrer: 
mal faul, Junge. Wa millft Du 
denn einmal werden?“ 

Junge: ‚Lehrer! Da müſſen 
dann die Kinder für mich lernen!“ 


J 


—ñ — 


Falſche Vorſpiegelung. 


de er. Zee N a 


— 
, 


Student (der im Stater das 
Bild feiner Wirtin ſtatt des Spie— 
gels ermilcht): „Donnermweiter, jeh’ 
ich aber heut’ miferabel aus!“ 


— nn 


Eine wirkjame Sur. 


Doktor (einen Patienten befu- 
hend): „Na, haben Sie meine Vers 
ordnungen pünktlich befolgt, folid ge 


febt, wenig gegeffen und hübſch zu 
Haus geblieben?“ 


Patient: „Jamohl, Herr Dols 


tor, jeit ih Ihre Rechnung erbal« 


ten Babe, ift mir jchon nichts anderes 


übrig geblieben!“ 


— Der liebe Shmwieger 
fohn. Schwiegermutter: „Um Hims» 
melöwillen, den!’ Dir, Arthur, die 
große alte Standuhr ift foeben ums 
gefallen mit einem fchrediihen ſtrach 
und gerade auf die Gtelle, auf ber 
ih den Moment vorber ftand.” 

‚ Schiwiegerfhon: „Zit’3 möglich! Na 
ich jagt’ e8 ja fchon oft, diefe Uhr ift 
immer zu fpät.“ 


— Treu wie Gold, Stelle 


en ta Da nn 
0 i n € 119“ ’ 4 * — 
ie Da Dice“, Sri Sure Hat 


* 
3 


Ihnen, treu 
—B 


„Du warſt wieder ein⸗ 


‚ Sonntag, Den 4, Oktober 1914 


Ein Freddadjs. 


Eulalia (erftaunt zu einem 
Peiller): „Noch jo jung — und fchon 
bettein Sie?“ 

Bettler: „Wer meiß, ob 
einmal fo alt merd’ mie Sie, mein 
liebes Fräulein!” 

— — — 


Erkannt. 


Sie: Hier an diefer Ede zieht es 
aber fehr! 

&r: 3 zieht, aha, ba ift jeden» 
fall wieder ein Hutladen in ber 


Begründet. 


„Dntel Thomas, leih uns doch heu« 
te nachmittag Deinen Zylinder 
wir wollen Goldaten fpielen!“ 

„nAber dazu braucht hr doch fei- 
nen Zylinder?!““ 

„Doch! Ich ſoll penſioniert wer— 


m 


den! 


Raſch geholfen. 


„Ach, denke Dir, Männi, da hat 
mir die Schneiderin heute ſtatt einer 
Etroßentoilette eine Reiſetoilette ge— 
ſchict!“ 

„Ra, und ivas nun?“ 

„a, Liebiter, da wird uns nichts 
anderes übrig bleiben, als eine Reije 
nad; Mt, Clemens zu machen.“ 


Der Trinfer. 


„Dos 18’ g'wiß — wenn ma a 
Frau ſo ſchnell los würde, wie a 
Maß Bier — nachher tat i a hei— 
ratn!“ 

— —ñ — —s — — 


— Uebertrumpft. Mein 


Nuſin war beim Zweiiampf ſo hihig, 


3 ihn bei einem ſolchen der Schlag 
traf.“ 

„O, das iſt noch nichts! Ich hatte 
einen Freund, ber war beim Duell 
k taltblütig, daß er einmal dabei er» 

or.“ 


Individuelle Ertlü 
Söhnden: „Papa, was ift 


\ 


— 
* 


ich 


Kunſtgeſpräch. 


Bauer: Hübſch viel grüne Farb' muß das wohl koſten bei Ihrem 
Geſchäft! 


— Ein hbartgefottenerHa)| — Nihtpverlodend „War 
geftolz. Dame: „Wa3 meinen Sie,|um heiraten Sie denn bloß nidt, 
Herr Doltor, glauben Sie aud, daß| Herr Pfeiferle?“ 
e3 ein Unglüd gibt, wenn man fih an) „Hm, jchlage mich vorerft noch 

„Ep! — Und wenn Sie einmal 


einem Freitag verlobt?“ ſelbſt durch!“ 
Herr: „Gewiß. Warum ſoll denn 

gerade der Freitag eine Ausnahme verheiratet ſind, dann beſorgt dies 

Ih € “ 

Ihre Frau, 


Der Ausweg. 


„Dber, wie halten Sie’ 3 denn nur hier mit die neuen Steuern?” 

„Sa, wilfen Sie, wenn wir für den alten Preis ein Zehntel ments 
ger geben, dann jhimpft ein Zeil des Publiftums®, Und wenn tir für 
dad alte Quantum einen Nidel mehr nehmen, dann jchimpft der 
andere Xeil.“ 

„Ra alio — ?" 

„Ra alfo: nehmen wir für ein JZehntelwenigereinen Nidel 
mehr.“ 


— Giegedgemiß. Neuver⸗ — 's Nullerl! Mutter (um 
mählter Rechtsaänwalt (zu einem Beſuch): ... „Und mein Mann wird 
Klienten): ‚„Wir werden Sie ſchon auch verſetzt! ...“ 
freilriegen — ich halte eine glänzen-- Der kleine Franzl: „So, Mutter, 
de Rede, und mein Frauchen nimmt |für den wirft Du aber: nicht viel frie= 


auf der Zufchauertribüne Pla!” gen!” 


Braftiihe Verwendung. 


Barbier (zu ben vier Gejchmwijtern): „Na, daß hr geichoren werdet, 
Kinder, das ift aber auch die höchjfte Zeit; was mollt hr denn mit dem 
Kiffen?” 

— „Du follft die Haare ’neintun, Bader; das ift aus unſerm Schorſchl 
fei'm Bett!“ 


— Ein Kind feiner Zeit) — Aus dem Reifebriefe 
Befucher: „Zit Herr Schmidt zu Haus|.ine®Kommis, „...2on bie 
e?“ fem durchaus hervorragenden Berg» 

Fritz (12 Jahre alt): bin ichloipfel bot fich ein erftllafliger Auss 
felbft, oder meinen Sie den alten|tlid in ein Tal la, aus welchem beſ⸗ 
Herrn Schmidt?” Ijere Kubgloden berauftönten.“ 

— Kafernenhofblüte Uns] Hausmeifterphilofo 
teroffizier (zum Einjährigen, einem|phi. „Es ift ane eigne Sah’ — 
Redakteur, der eine. Abteilung falfch|oroad die Parteien, die am menigften 
führt): „Und Sie machen im täglis | unzuzieh'n hab’n, müjfen am meiften 
hen Leben Leitartifel?” auszieh'n.“ 


Das 


„Mn 


Training. 


‚ „Warum laßt fi denn der Pabenlechner von fein Buab'n alfmeil mit 'm 
Zimmerſtutzen hinten 'naufſchießen?“ 
„Der übt ſi auf ſei' erſte Treibjagd ein.“ 


Die Luft. Was ich an Koſt dort nicht —— 
Was an Getränk ich gern begehrt, 
Doch nie befam, doch nie gejehen, 


Kr fühlte ich mich, das ftarıd feft, h ; 
A Ba ng X jah’S nur auf der Rechnung ftehem, 


Wo's fehlt, der Arzt nicht merten laki, 
Mich loszuwerden, Hat zuleßt 

Er —8 mid) „an die Luft“ gejebt. 
Er jandte mich für eine Weile 

Auf einen „Luft”-Hurort in Eile. 


Und weil mir’3 Far mard fürchterlich, 
Daß Hierort feine Luft für mid), 

Macht „Luft“ ich meinem Nerger jchnel 
Und tich von dannen auf der Giell', 


IE N AN IT 


Zn u ar 
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Binanzielles, 


\EureErspamisse 


‚bringen 3% Zinfen vou 


1. Oftober 


falls in diefer Bank hinter: 
legt am oder vor dem 


10. Oftober 


Fort Dearborn 
Trust & Savings 
Bank 


Bin. NA. Tilden...... 
Nelion N. Lampert.. 
Sohn E. Shen...... 
Chas. A. Tilden.. 


.PB.räfident 
Vizepräſ. 
Kaſſirer 
Hilfskaſſirer 


Monroe und Glark 


Dieje Banf gewährt Darlchen nır 
anf Wertpapiere. 


dofon 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5.» W.:Eche La Calle u. Wofhingtan Ste 


Chech· Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Bparinlagen 


Grundeigentumsdarlchen 


| hat, geht, 


| wird. 


anf verbeiferte® Chicago Grundeigentum | 


au den nichrigften Raten gelichen 


Allgemeines Bantgeigäit 
Kapital u. 81.300.000 


Aeberſomß 


| geben. 


(Für die „Conntagpoft”., 
Bom Kriegsihauplag! 


— 

„Die im Reich der Klüfte — Mönig ift der Len 
— Co im Reid der Lüfte — berrfät ber 
Zepplin frei.“ — Ein deutſches Luftgeſchwa⸗ 
der bon Ein» und DBiweidedern, Beppelins, 
Varfevals, Grob ynd Echüttefanz über Hull 
und New Cajtle in England. — Nike viel 
Chaden an. — Die Del- und BenzimTanid 
der Firma Holzapfel Eompofite Co, in New 
Eajtie in Brand gefhofien, — Ein Berwand- 
ter der Königliden Yamilie burh bie Bombe 
ſchwer verwundet. Unterliefer verloren. Ruft- 
flotte fodann verbuftet. — Qufttaltil und Nas 
bigation, — Wird in England ein deutidhes 
Erpebitionslorps landen — Jawohl, borauss 
ſichtlich in Nordengland oder Schottland. — 
Der Zenſor ſchweigt. — Die MWomiralität 
ſchweigt. — Generaloberſt von Aluds erfolg⸗ 
reiche Etrategie, — Der heilige Krieg. — Eine 
moderne Böllerwanderung. — Die bermale 
deiten belgiihen Meucelmörder, — Der zufs 
fifhe und ferbiihe Strieasihauplag. — Rum» 
nien, — Griedhenland und Sailer Bilbelm IL, 

— Stalien, — Ein Vers ins Ctammbud. 


Wo jteden denn unjere Zeppeline? 
Das ijt Die frage, die man an unjeren 
Grafen Zeppelin richtete, anläßlich jei- 
ner Durgreife durch Stuttgart. Graf 
Zeppelin ift zur Front abgereift, nur 
jrept feine Front etwas anders aus, als 
die unjerer Zandarme. Gr ift in 
Helgoland und von dort aus birigirt 
er. „Wie im Reich der Klüfte, König 
ift der Leu — fo im Reich der Lüfte, 
berrjcht der Zeppelin frei.” Was er 
nit jeiner Luftjlotte jegt angerichtet 
um mid populär audzu- 
drüden, auf feine Kuhhaut! E3 ift 
befannt, daß die Nordjee von unjeren 
Luftfahrzeugen ftändig tontrollirt 
Mehrere Zeppelin: Parjevals, 
Groß, Schüttetanz, freifen dort be= 
jtändig im Aufllärungsdienft. Man 
muß jich den Luftfrieg und die Luft- 
flotte etwa jo vorjtellen, daß ein Ge- 
jchvader immer von einer Worhut 
Aeroplane begleitet wird. Die lan 
fen find ebenfall® mit Ueroplanen als 
agarejfive Kleinwaffe in der Luft ge 
dedt. Auf diefe Weife wird erreicht, 
daß die deutjche Luft-Taktit niemals 
erniten Gefahren ausgefegt iſt durch 
plöglichen Einfall der feindlichen Luft- 
fahrzeuge. Wer je im Norden gelebt 
hat, hat fehon gefehen, wie die Vögel 
des Nordens im ſpitzen Keil, im Drei- 
et bei Einbrudh des Winter aus 
ihrem fühlen Sommerquartier nad 
Süden ziehen. Diejelben Formationen 
nehmen auch unfere Lufigefchwabder an 
im Verbande E3 muß biejer 


| Vergleich gezogen werben, wenn bem 


| 
| 
| 
| 


Nichtfachmann die Taktit und Stra— 
tegie des Grafen Zeppelin klar werden 
ſoll. Daß Zeppelins über der Nordſee 
kreiſen, wußte ganz England. Aber 
John Bull fiel das Herz in die Hoſen, 
als er die Kunde vernahm von einem 
tühnen Huſarenſtück, das aller Be— 
ſchteibung ſpottet. Ein kombinirtes 
deutſches Luftgeſchwader mit Ein-⸗ und 
Zweideckern als Avantgarde und Flan⸗ 
lirung iſt über die Nordſee nach Eng— 
land gefahren und hat in Hull und 
New Caſtle ſeine Viſitenkarte abge— 
Die Oel⸗ und Benzintanks der 
Firma Holzapfel Compoſite Co. in 


Nemw Caſtle ſtehen in Flammen. Einem 
Verwandten des Königlichen Hauſes 


wiueite⸗ 


N ER 
Wollen Sie rei und 


jelbAfländig werden? 


Dad Geheimniß Tient in dem 
Worichen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang gie, vie groß eines Dans 
ommen, tftteichtum und 
ge! unmöglid. Bes 
mus jebt, Euer Geld zu fparen. 
ezablen 8% Binfen auf 
Ser. sUnlagen. — 44 halb⸗ 
auigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Abe. und Larrabee Str. 
Dflen Gambtag Abend von 69 Nr. 


— 


a * 


Dauerhafte und Benneme Bandagen für 
ermann. Damen» ıı. He — — 
Maäßisge Vrei 


WOLFERTZ co. 


Ges, Wegner, Viar. 


154 Nord 5. Avenue, 


nabe Randolph Etr, 
Maü Sonntags ven 9 bis WU Mür offen, 


— — — 


uverläffise Zahnarbe it! 

e Sindenien. Shmeralos, Criahrene 
Pr et — 
Bhalebone 
Zähne 


Bähne frei unterixcht, — gerei · 
eist. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt. 
1408 ©. Wabaih Ave, E-W.-Ede Wahafh Abe, 
und Ban Buren Etr. — Etunden: 
Borm. bis 9 AUbds, Sonntags, 9— eabifee 


Spezielle Offert te. 


Zr verfihern Eu für nur 81 yı0 Jahr nes 
nen fernere Verinite von Miete Wir eriparen 
Euch Geld, Zeit und Unannehmlichkeiten! Wir 
beforgen ichnellitte Räumung Eurer Wohnungen, 
wenn Miete uneinbringlih ift! Brinat dieſes 
Ab" und wir erlauben Euch 50 Cents. 


ie 
Difice iR offen Abends bis 9 Lihr. * 


Dessen Breife, fo niedrig wie | ‘ , 
s4 | fahrt au3 der Nordfee in den Atlanti- 


| Ichen Ozean zu fichern. 


| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 


fol dabei der Unterkiefer weggeihoflen 
fein. Danach babe fi) die beutfche 
Quftflotte wieder verbuftet. Gie hat 


| viel Sahfchaden angerichtet. 


E3 mar biefe3 Unternehmen zum 
Mindeften ein großes Rifito. Denn 
um die Zeit des „Wequinoctiem“, ber 
Herbit-, Tag: und Nachtgleiche, wird 
die Nordiee oft von milden Stürmen 
heimgefuht. Wenn fehon das Wafler 


| feine Balten hat, jo ift es in den Lüf- 


| 


| die deutjche 
| geichritten, 


ten noch viel fehlimmer. Indeflen ift 
Zuftnapigation jcmweit por- 


daß man den linbilden der 


| uftitrömungen erfolgreich zu troßen 


' weiß. 


Wir haben bei dem Untergang 


von reichlich ein Halb Dubend großer 


ı Luftfahrzeuge Lehrgeld bezahlt und 


I 


| 


ına die Erfahrung zunuge gemadht. 
„Wenn Cröfus den Halis über- 
| johreitet, fo wird er ein arofed Reich 
| zerftören!“ fagte einft die Pythia auf 
dem Dreifuß von Delphi. So geht es 
den Engländern, ſie zerſtörlen in maß— 
loſem Uebermut ihr eigenes Reich 
durch die Kriegserklärung an Deuitſch— 
land. Deutichland ijt England tech— 
niſch weit überlegen; das haben die 


| lebten Krieggereignifle bemwiefen. 


' pebitiongforps3 landen? 


Wird in England ein deutiches Er: 
Die Frage 


| wird oft aufaeworfen, und man nimmt 
ı an, daß diefe Landung bei Dover er: 


| folgt, 


wo da3 Meer am enajten ift. 


| Diefe Annahme erweift fi) al3 unzu- 


| wo bie Landung erfolgen joll. 
deſſen 


treffend. Es wird zwar ſeitens des 
Admiralſtabs nicht bekannt gegeben, 
Ob 

In⸗ 
iſt nach der lehzten Zeppelin— 
fahrt anzunehmen, daß die Landung in 


Schottland oder Nord-England erfol- 


gen wird, wo wenig oder gar kein 
Küſtenſchutz vorhanden iſt. Außerdem 
ſteht eine Beſetzung der Shetlands— 
Inſeln bevor, um die nördliche Aus—⸗ 


Dem perfiden 


ı Albion wird gründlich der Kümmel ge- 


a 8:30 | 


trieben. Der enalifche Zenfor ift zum 
Dauerfchweiger geworden. Die beut- 
Ihe Aomiralität gibt fein „Statement“ 
beraug, damit die Chadhzüge zu 
Maffer und in der Luft nicht an ben 
Feind verraten merden. ber das 
legte Shiff, das in New Norf anfam, 
brachte Kunde von dem, was geichehen. 


Lebte Nacht traf von dem meit- 


franzöſiſchen Kriegsſchauplatz die Nach— 
richt ein, daß 400,000 Franzoſen und 
Engländer gefangen genommen ſeien 


von Generaloberſt v. Kluck. 


Dieſe 


Nochricht iſt ſehr mit Vorſicht aufzu— 


CITY LANDLORDS PROTECTIVE ASS'N 


Sarry W. Nebel, Mar., 1611 Milwantee Ave, 
Teleyhen Armitage 6006. 
In2Tdiftfongm 


Bringt den Namen und Nummer Eures Dfens, 
Bir haben für jeven Ofen 


Ofen-Teile. 


H- MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huren El, 


| agent. — Deten ni 


— * 
alle Defen Offen Abds. bis o. 
adidolons 


nehmen; denn eine Armee von nahezu 
z Million Mann kann höchſtens abge— 
ſchnitten werden von der rückwärtigen 
Baſis, aber direkt gefangen nehmen, 
das iſt doch ein Bisſchen viel. Daß 
eine ſolche Nachricht zu erwarten war, 
iſt vorgeſtern in der „Abendpoſt“ ſchon 
angedeutet worden. Vielen Patrioten 
geht das Siegen zu langſam. 

Nur Geduld! Der Einzelne kann 
ſich gar nicht vorſtellen, welche Rieſen⸗ 
aufgabe Deutſchlands Heere zu bewäl⸗ 
tigen haben. 5 Millionen Mann im 


— — — — — 


_Bermtagpon, Entcags, Sonntag, den 4. Oktober 1914, 


— e 
E 
The Big E 


Unfere prachtvollen Abteilungen mit ihren unbergewöhnlichen VBequemlichkeiten 
ganten Damentleider abjolut rein erhalten, waren nie aubor mit foldhen anziehenden Rancies ange efüllt. Wir fammelten die feinjten Erzeugniife bon Amerifas 
i 


beiten Fabritanten wie aud Kopien der bübjcheiten ausländiihen Ecöpfungen an. 


quemiten aller Kleiderläden, um. jich nad) den neuejten und beliebtejten Moden diejer Saijon zu leiden. 


Abend-Hleider und ar 
jdjneiderte Enits zu mur 


| Kombinationen von Charmeuie 
in hübſchen Paſtel Schattirungen. 
lund Redingote Model len. 


| Abend- und Strafien-Klei- 
rer; aeidjneiderte Suite 


B e Ehine. 
| 


Heidern in Velvets, brocaded Seide, etc., 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
ER RER: 


Herbſt— 
AN 


teilen und 


Speziell für den Gröfinungs:Berfauf 


11.50 


und 
Semi-Basaqu 


Speziell für den Gröffnungs:Berfauf 


16.50 


Hübjche Abend-Hleider in Chiffon über Erepe 
Straßenfleider in Nombinationen 
Serae und Catin, Euitd in Cheviot?, Boplins ete| 


ganten Entw, Alles Kopien von import. Modellen. Preije von $35 bis 


— mm nn 
— 


für Auswahl und den Glas überdachten 3 


Die Breife, die folgen zeigen tie tve 


FREIZEIT TZE — 33 


Speziell für den 


Hübjh geſchneiderte S 


Spitzen 


Saiſon wird gezeigt. 


Formen, perfelt in 
von bedeutend unter ihrem 
Eröffnungsverlauf ange ſetzt. 


Bei diejer Gelegenheit zeigen wir. ein reichhaltiges Afjortiment von Abend» 


ebenio Abendkleider in ele 


söäl: 


Schuhe für Damen 


Dritter Floor 
Elegante Serbit- 
Leder und Rici 


Schuhe für Damen, in Ladleder, Dull 
Kid Sfin, mit Tuch oder Dull-Ober- 


hoben oder niedrigen Abjäken,. Zum Echnü- 


ren oder Sinöpfen, in vielen Facons. 


Das neue 
Eleanor 
Modell, 3: 


xerien = 
Werte, zu 
Belour Kalbleder⸗ Schuhe für Müd» 


chen u. Kinder, Sinöpf-Faconz, 
1.25 u. 1.50 Werte, Preis. AT 


Rmportirte Filz » Slipper3 für Damen, in jchliöten Entwürfen gar- 
nirt, mit biegfamen bandgedrebten Leder-ESohlen, Paar, 


3.50 


Feine Schuhe für 
metal Calf, Vici Kidſtin, ſchwarzem Suede uſw. 
neuſten Facon⸗Modellen. Mit lorrekten Zehen 
Facons;: 


Das beliebte 
MuyrtleMo⸗ 
dell, zu 


83 


Damen, in Patent Colt, Gun⸗ 
Die 


und 


$3.00 und 533.50. 6 2 
% v 


Front Gore Julieis für 
Kidſtin⸗ Oberteile, 1.25 xderte, 
Größen bis zu 5%, Baar 


w 
kle 


69e 
Ic 


— — — — — 


Zeitgemüßes Unterzeug für 
Damen und Kinder 


Unterzeug — 


Inion Euit3. für Damen, hober 
Hals und lange Mermel, in mittlerer 


Schwere, 39c Werte, jebt ‘ 
verfauft zu 250 


Weiße Baumwolle gefließie Leib⸗ 
chen u. Pants für Kinder, Gr. 25 ã 
18 bis 34, 39c Wert, zu ı) 


elde, weitere 5 Millionen in Bereit- 
ihaft — da muh doc ber Kochtopf 
jhon ziemlich groß fein! E3 ift fein 
Krieg, nein, e3 ift eine moderne Völ- 
ferwanderung, bie verſchiedene Reiche 
in Irümmer jchlägt. — Während mir 
in Frankreich langfam vorrüden und 
Erfolge erringen, zerjtörten bie belgi- 
Ihen Franktireure in Brabant, Lim- 
burg und Hainaut an zehn Stellen die 
Eifenbahnen im Rüden. Landgraf 
werde hart, und an bie Laterne mit 
biefem Gelichter! — Im Dften ftehen 
unjere Truppen am. Niemen und 
lehren den Rufien Mores. Der Mari 
geht nach zwei Richtungen nad Pe: 
terburg und Warfhau. In Gas 
lizien ftehen jet 24 Millionen beut= | 
iher und öfterreichifch-ungarifcher 
Krieger, die jebem ruſſiſchen Anſturm 
gewachſen ſind. Es iſt ein Engagement 
im Gange, über deſſen Ausgang noch 
nichts befannt ift. — In Befjarabien, 
an.der rumäniichen Grenze, ift ein 
Aufftand ausgebrohen. Die Ruffen 
verfahren jehr fummarifh mit den 
bort anfäffigen Rumänen, die entweder 
audgewiejen ober a Sibirien in die 
Bergwerle verjchidt * Die 


Zweiter Floor 
39 Unterzeug für 
Damen und Kinder 


250 


Weihe Vaumwolle gefließte Leib⸗ 
chen und Panis für Damen. Größen 
34, 386 und 35; fpeziell, 2) 
Montag, zu | 


Gerippte baumw. gefließte Union 


= ıit5 für Sinaben u. — 25 ct 
9c Corte, ’ekt, zu +) 


I 


Stimmung in Rumänien ift gegen ! Heerführer unferer Zeit, auch altes | dient. Als 


Rußland eine jehr gereizte. — Gegen- 
über Serbien verhält fich Deiterreich 
inattiv, ja nur befenfiv. 


Mas port ibr ftola auf loniihe Gefete, | 
io euch ein Ysideriprudb ericheint? 

In jeder Bruft finp taufend Gegenſätte, 

ıe bennod fie ih fi vereint. 


Ser fib bon ibnen frei benennt 

Und fibern Blids fein Angeſicht 
Bei dieſem Ausſpruch bebt, der femit 
Sie felbit nidgt oder will e3 nid.“ 


G. €. Reid. 


Die Jängiten Beine. 


(Aus den „Hamburger Nadricten“.) 


Die Schladt bei Saint Quentin, in 
der die Engländer auf den erften An- 
bieb vollftändig gejchlagen murden, 
verlief, jo wird der Zäal. Rundihau 
gefchrieben, nicht ganz jo, wie fie von 
unferer Seite geplant war. Unjere Hee- 
resleitung ftand nämlich ganz auf dem 
Bismard’fhen Standpuntte, daß wir 
Deutjchen ein englifches Söldnerheer, | 
wenn e3 die Dreiftigleit bat, auf dem | 
Feftlande gegen ung aufzutreten, un- 
ter allen lUimftänben „arretiren“ foll- 
ten. Im fie prompt einzufongen, batte 
General v. Klud, einer der fähigften 


Gröffnungs-Berte Vertauf 
Sehr ſchöne Abendkleider; 
Saite: 
Xoileiten für die fich am elegantejten Kleidenden. 
Abendtoiletten, delitat iin Farbe und elegant in 
Style. Chadw Epiken anziehend angebracht über 
Erepe de Ehine und jede andere 
Euit3 jind Kopien der im> | 
portirten Modelle von’ Roiret, 
und anderen berühmten Dejigner3. 


Stoffen und Arbeit, verraten 
fie einen feltenen Gejchbmad in der Auswahl. Alle 
wirflichen Werte für den 


Landes. 


| penverband geftaffelt in Reſerve, 


! noch auf dem äußerten rechten Fzlügel 


925 


geichneiderte 
E3 zeigt jich eine 


Ehine. Euit3 aus 


Neuheit der en 


Speziell für den 


Baquin, allot | * 
Paq Mäntel in 


— Graziöſe 


mit garant. Satin u. 


Eine Eröffmungsipezialität in der Stirtabteilung—ein Allortm. von aus 
newählten 8.50 Skirts zu 4.95. Viele lange Ruffian QTunic Modell 
Serge3 und Broadeloth3.. 


Straight Styles in Poplin?, Männer: 


'q Geld nötig 


Bornehmhbeit in jedem 
zelnen diejer Abendkleider, in Spiben, Erepe de 
Boplinz, 
Serge3, die von Männern getragen werden. 


jehr angziehenden 
| nenen Modellen, am Montag zu 


Hübjche Eoat3 in Arabian 
Broadeloths u. Interlinks. 


— — — — — —— — 
— — 


R& (0 Eröffnungs-Derkauf | 


Der Hanptzwed in unjerer Gewänder-Gröfnung iſt: 
Gowns, Koftüme, Straßen : Kleider, geichneiderte 
Suite, Conts und Abend : Gewänder zu afferiren 


in den gefhmakvollien der neuen FZacons zu fold 
niedrigen Preifen, daß fie folort Anklang finden werden. 


Jimmern, twelche die ele- 


iſt in dieſent be— 


Zweiter Floor. 


Spesielt für den Gröfinungs Berlauf 
Abend-Kleider und 
Suits 


21.50 


eins 


zu 


GSabardines und 


Eröffnungs-Verkauf 


815 


Lamb, Zibeline, 
Durchweg gefüttert 
Peau de Cygne Seide. 


4.95 


Dies ift. ein Berfanf! 
&3 ijt nicht 
nur eine Ausstellung 


Praftifche Erfahrung, wie wir da3 meinen, 
liegt nicht nur in einer bloßen Auzitellung der 
Herbit-Moden. Wir bieten Euch bei diefer 
Herbit-Eröffnung wichtige Gelderiparnifje, Diefe 
Spargelegenheiten werden in jedem Departement 
unſeres Ladens offerirt, wie auch an den prächti⸗ 
gen Herbſt Sinles, die wir bei dieſer Gelegenheit 
in allen unſeren Kleider Abteilungen zeigen. — 
Unjere Schaufenjter und das Innere unjeres 
Ladens it prächtig deforirt zu Ehren diejes 
wichtigen Ereignifjes. Ein Bejuch morgen wird 
Euch wirklich zufriedenitellen, un fo mehr al 


Ahr auch daraus Vorteil ziehen fünnt. 


Die Eröffnungs: 
Auslage von 


hübichen Blusen 


Bietet alle Entwürfe der Herbſt-Saiſon 


sede Frau interejjirt jich für dieje Eröff- 
nungs-Ausſtellung. Es iſt ein wundervolles Aſ— 
ſortiment der eleganteſten franzöſichen Modelle 
und Kopien der entzückendſten Ideen von be— 
rühmten Deſigners. Eingeſchloſſen ſind Seide 
Shadows, waſchbare Satins, Crepe de Chines, 
Paon Velveis und Puſſy Willows. Viele der— 
ſelben jo niedri iq wie 9e. * wieder ſo hoch 
als 37.50. folge einige jpezielle Werte 


Hie r 


| für Montag: 


| Entwürfe zu 10.00 — zu 


| Ehattirungen von rnifiichem arün, ma 
ı rineblau, braun, 


| 


Shadow Spisen Bluſen in Cream, ſchwarz 


oder ſchwarz über weiß. Prachtvolle 3. 95 


Spiken, Suit 
3.05 


Crepe de Chine Bluſen in weiß, fleiſch— 


farbig, navy, grün u. ſchwarz. — 50 
Aermel. Neuer Roll Kragen, + 


Andere mehr elegantere zu 5.98. 


Chiffon Bluſen, dravirt übe 


lohfarb. od. ſchwarz. 


Seide Shadow Spitzen Bluſen. *2 98 
feftvoll drapirt über Eeide, Etid zu 
Y5c 


Wundervolle Ausftellung von Blufen 
in Erepe3 und oiles, 34—46 Gröhen 


Die Damen von Chicago, fait ohne Ausnahme, 
begrüßen mit renden die Wiederkehr der 


Koriet-Woche 


Durdy diejfe zweimal im Jahr vorfomenden Gelegenheiten jind die Damen 

Chicagos inbezug auf Korjet-Moden zu den bejtinformirten der Welt geworden. 
Vorlefungen von Experten 

wie fie ihre Figur am vorteilhafteiten 


| Lebende Modelle 


Jede Dame ijt e3 


ärtigen Mode übereinstimmt. 


idende Dame macht Anjpruch auf Komfort, mie 


ſich ſelbſt ſchuldig zu erfahrer, 
mit einem Korſet bekleiden kann, aber auch das sjenige Korſet zu wählen, das | mit der gegen» 
Korjet-Facons find revolutionirt worden. 


Die fih modern 


Eleganz und Schönheit, und unternch= 


nende Korjet-Fabrilanten jind diefem Anſpruch nachgekommen. 


2. Floor. 


Das Korjet-Fabrifat und Modell erkennen, da Enrer Figur am beiten 


entipricht, heift die Frage löien, ich modern zu Eleiden. 


fort and Schönheit jind die natürlichen Folgen des richtigen 
Morgen beginnend habt Xbr die freien Dienite der erfahreniten Korjet = 


Poiition, Kom: 
Korſets. 
Fabrikanten des 


Wir laden Euch Freundlichit ein, die arösten Vorteile aus’ ver Korfet:Wode ır. 
den damit verbundenen Gelegenheiten zu jchöpfen. 


Indem wir unſere gewöhnliche Negel befolgen, machen wir den praftiichen Wert 
der Korſetwoche doppelt wichtig tig durd) fpezielle®erfanfe von von Korſets. 


Rengo Belt Korſets — 81 
82.00 Modelle, — zu 


Ungewöhnlich niedrige und mittlere 
Büſten -Modelle. Lange Skirts. Mit da⸗ 
ran befeſtigten Strumpfbändern. 


Muſter⸗Korſets, — 
$1.00 und $2. 0 - 
Werte, SC 

Vrele Längen Fa⸗ 
cons. Hohe,, mittlere 
und niedrige Büſten. — 
Lange Skirts. 


C. B. a 
Korſets — 
$3.00 Werte, 


—— 


macht, mittlere 


nem rechten Flügel einen ſtarken Trup— 
der | | 
die Engländer, fobald fie im Feuer | 
waren, in der Tylante umfaffen und | 
einkreifen jollte; außerdem Hatte er | 


jtarfe Kavalleriemajjen bereit, die die ! 


unfere Bruft drüden follten. Der aus: 


Engaländer nur ein Beil: 
hen ftandgehbalten hätten. 


Anprall mit einer Heftig- 
teit Reißaus, die als Sportlei- 
ſtung höchſte Bewunderung ver— 


— 


| Father Tima Liniment | 


= Mustel-Steifbeit, Berrenlungen, Brau 
Sen, ajamalisne übe ‚a Fenmetiäund 


wir: te verlangt. 
Bu er 


. 4 * 


bom 


niedrige Bülten-Modelle. 
Korjet3, in weiß und farbig. 


Ia Spirite 


69€ 


Bon feinem Eoutil ges 


niedrige Bülten = Modelle, 
mit jtarfen Strumpfbändern. 


ein Heer 


Muiter - Korjets — 
$5 bis $7.50 Werte, 


1.48 


Fanch Seide Brocades, mittlere und 


Gloria = 
Werte, 


oder Modelle, 


mit fo 


Treinde zu löfen....” 


— |... — — 


auf der 
Flanke hatte Mühe, in ſchärfſter Gang— 
gezeichnete Plan wäre auch unter allen art den davonwirbelnden Largbeinen 
Umſtänden geglückt, — wenn die wenigſtens ſoweit an die Hacken 
fommen, daß fie fie 
| zugslinie nach dem Meere abdrängten. 
ı Aber wider alle menfchliche Erwartung | Nur jo verfteht man die Bedeutung 
nahmen fie jchon nach dem eriten| — 


Maſſenrekord im 
trefflich vorbereitet. Er hielt auf ſei Schnelllauf ſteht die eng— 
liſche Flucht bei St. Quen— 
tin einzig da. Niemals hat man 
verblüffender Ge— 
ſchwindigkeit ſich entfernen ſehen. Die 
' Engländer hatten die weitaus länge: | 
ten Beine, und die Energie, mit der 
' fie von diefem Vorzug Gebrauch mad- 
Umarmung vollenden, die lieben Bet: | ten, fpottet jeder VBeichreibung. Selbt 
tern bon hinten faffen und ganz an are Kavallerie 


bon ihrer Rück⸗ 


des Asquith'ſchen Wirtes ganz, daß er 
mit ſtolzer Freude vor dem Parlament 
ſprach: „Es gelang unſerem Heer, ſich 


— Billiges Verlangen. — Sie: „Es 
iſt am beſten, Herr Müller, ich gebe 
Ihnen Ihr Wort zurück.“ —Er: 
Klara! Wollen Sie denn nicht wenig- 
fiend warten, bis ih Erfat gefunden 
habe?“ 


Sehr Hübfche 


Korfets, $2.00 
und $$3.00- 


89c 


Muster der neueiten 
mit 
UtlasBand beiekt, jtarfe 
Strumpfbäander, 


breitem 


Nadilalheilung 


Nervenfchwäche 


— nerdöfe eplagt bon 
nungslof igle eit und ten Gen, Ki 
— enden Ausflüffen, to, Nüden« un opfe 

merzen ek WUonapme des Gebers 
und ehfra — — — = 
bexhepfung, Andptgtet Erzöten, Auen Serie 

Hopfen, Beuftberlemmung, Yen tigtelt und 

finn_ — erfabren au "dem uaendfreund‘ 

= afle' en Eu Verlrrungen gründ- 
Kh in fü t, und Gtrifturen, Bhimoiis, 
Kram’ — und MWafferbruh nah einer välltn 
neuen Methode anf einen Echlaa nehellt werden. 
Dieſes —— Uich intereſſante und lebr⸗ 
reiche Buch (neueſte Auflage), welches von Jung 
und UAlt, Mann und Frau, geleſen u. ollte, 
kbird gegen Ginfendbung von 25 Cents rief⸗ 
marten verſiegelt verſandt von der 


Deutſchen Privat-Klinik 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 
tl eig, Samiı. 1908 if 1534 zu 

«de gi el, 9a imai, mtfond 


= Künfllihe Menlchenaugen 


aut Beltellung gemadht und don 
Fachleuten eingepaßt, größtes La— 
BVreife mäßig. 
Wafhington Eir., 


—5** 


rechten 


zu 


ger in din B. St. zur Auswabl. 
Mager & Gongelmann, 14 W. 
im. 818. ſpiddidoſonim 


„Aber 


Zeiet Die „Abendpoft« 


—“ 





